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Hundeiker 58. Jacebl 291, wandt 118, Jordan 
52. Keſtner 58. Kielmann 127. Konopad 37. Rra 


5 


| Regie 
— üben das Inteltigenzblatt Br 
| mm erfen Eis de (oe und reungigften Vander. J 


TR 56. Ruben ss, Eeonhan, Stoppt. —— 
kerenon 


\ 


a nn — — — ih... — Par —— .. 


Levezow sg. Eint 38. Malherbe 358. "Meine 57. 


Meyer st. Rördlinger 17. Peſtalsizi 38.- "Renner 
59. Rleger 117. Roͤtger 119. Sack 58. Seller 58. 


Schnaubert 117. Schultes 52. Splecker 37. Surin⸗ 


ger 58. Walther 58. Beldmann. ud. Watte 57. 


Zehner 38. 
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Alter 60. VBodshammer 191. Beuradnh 59. gdeſter J 
60, Sartenbach, Nüfche.v.,.ı18. Helmich se. Herns- 
boſtel 191." Kerner n19.. _ Ruögfhker 119.  Lanaenbed ' 
39. Minh 139.-. Poſſelt tı8,-. Roos 119: ‚Simon . 
119. Troͤltſch 219.. Wagner 60. "Wille Co, Wainds 


beim, ur 60. Wolf, ⸗ Her 419; Beate eo 
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,. Chronif bariter Unoefeten. 
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Sranffurt an d. Oder or inte: 259: 27 | 


319. _ 
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5. Pen arsch und Beten | 


Gelelſcaſt, Berliniſche d. Breunde d. Humanitaͤt. J 124 
— — mburg. d. Kuͤnſte u. —— ing 


122 
en Koͤnigl., d. Wiſſenſheſten Cbiulngen 122 
— — Lelpilger hetonomiſche. 642 


„ft 
N 
e 


6 Anzeige Eeiner Seriften, u 


Möller, J. v., über d. Gelcictte Zriedriche IL Eine 
Borlefung * 192 

Macht ichen betr. die zu Potsdam erdffnete Junkerſchule. 62 

Roftius, F. C. E., Solemnia Anni vert. — ı805. 


orat, lat. celebr. indic. Ineft Oratio ad- tens. >. 


Kalvilii memotiam. — 125 


Straft, ” 


I 


- q 
\ - N : . 
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Stra, Fr., Fragment ab. d. Pficht.den Erzjehers, J 
anf den Geit des Zeitalters Rücklicht 2 zs s nehmen. 125 
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— 7. uecchende 


No Auszug ein. Sqreibens aus Kiel, v. Ss. Seht, 1804. “ abı 
Auszug ein, Schreibrus aus Ulm, v. 4. Jenner 1805 


u , den verſtorb. L. J. Huber den. u 126 


8. Mernifäre Nachrichten und. Dermerfungen. 
era u. Eelangen "pie tufhebung $ erſtern unlver 


firkt u. Verbeſſerung d. letztern det. 24227 
Goͤthes Werk: Winkelmann cece.660 
Gothailſche gel. Zeitung ber. 128 
HDermanne phllolog. Geſellſchaft. 4446862 
Leipzig, Geburts/ u. Steibefaͤlhe. 127 
Muͤnnerſtadi, Gymnaſium dal. 128 
— Ungzüge deutſcher im kenden 6 
Veberfegung, engl... vor Lafontgain's Romanen. 84 
7 — von Voccaz Fiametta ins Deutſche. ie 
⸗ 7= m 
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Erbauungsbuch für Kränfe, und für andete fromme 
Dulder, die des Troſtes beduͤrfen. Nebſt einia 


gen Bisher noch ungedruckten Predigten für Leibens 
“de und ihre Freunde, von Feſt, Krauſe und 
. Kinderpäter. Heraiägegeben, von ©. Pisbfth, . 

Diaconus in Sreyberg.. Leipzig, bey. Sommen, - 


1804 444 8 22, 


Aus bei vbrausgeſchickten Fragmenten ber Lebensgefchiche 
keldes Verfaſſers ſieht man, daß ihn mancher harte Uns” 
fall traf ,und, daß er genoͤthigt wurde ſein Amt in den 
beſten Lebensjahren, wegen Schwaͤche der Augen, nie—s 
derzulegen. Da er alſo felbit, vieles gelitten hat: ſo iſt 


ir wohl if Stande, andern Leidenden Troſt zu geben, 


und das bemüht er ſich in dieſem Erbauungsbuche zu thin. ” 
Es enthält Empfindtngen, Betrachtungen und Gebete 


— 


. 


‘ 


u 
\ 
N 


ao‘ y 


Leidender ünd Kranker zu gewiffen Zeiten und bey befon? _ 


dern Veranlaſſungen, als am Weynachtss Oſter⸗ Himmel⸗ 


fahrts⸗ und Pfingſtfeſte, am Neüjahrstage, Charfreytage, 
am, Geburtstage, am Tage, wo man das Abendmahl ge? 
nießet, am Morgen nad) einer.untuhigen Racht, bey zu2 


nehmender . und‘ abnehmender : Krankheit, Geber eines 
kranken Juͤnglings, eines Waters oder einer Mutter bey 


Herannaͤherung des Todes, eines Greiſes, der feinem Ent » 


de immer näher koͤmmt. Den Beſchluß machen Morgan 
“ j 5 , = " J un 
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u Abeodanda uf in. der Woche, nebft 
mi ſchicklichen Erg e und Ledende aller 
Ar. . Wir glauben alterding * keidende und Kranke in 


dieſen Betrachtungen und Empfindungen Manches zu ihrem 


rrofte finden werden. - Befonders haben uns die des - 
end — er Boa — en eines Keidenden 
Jen Yon den: Todien, 


und Fr ngen. . sanken an feinem Bes 
burtstage gefa Auch "die Gebete find gut und 
gwedmälig. 


Ras die auf dem Titel bemeriten Predigten beirifft/ 


ſo find derſelben 6, 2 von Krauſe, 2 von Feſt, und 2 
von Kinberbarer. ie And nicht alle won gleichem Weir 
ehe. Dec. giebt den. beyden von Feſt den Vorzug. Die 


Er iſt eine Fortſet ung der erſten; der Hauptſatz A 


e nadıab mungs ige Weisheit, womit Jeſt 
Ihnger mit ibren unangenebmen Schickſalen 
1* machte. Auf die Predigten folgt noch eine Ab⸗ 
indlung, die den Titel hat: Der arme kranke Cazarus, 
und endlich Vermaͤchtniß eines ſterbenden Vaters an 
ſeine gute Gattinn und ‚feine geliebien Binder, weh 
ches Rec. vorzäglih geſalen hat. J 


Der Theologe, oder cnchklopidicch⸗ Zuſammenſte lun 
‚des Wiſſenswuͤrdiaſten und Neueſten im Gebiete 
- der theologifchen Wiffenfchaften, für Proteſtanten 
und Katholiken, von 3. J. Bellermann. Away: 


| “ tee Thell. Erfurt, vr Denninge, 1804. 289 


S. 8. 208%. 


Wir ee uns, der Kürze wegen; auf. dag uͤber den 


erften Theil Geſagte. Die Rubriken, unter welche das 
Reneſte und Wiffenswürdigfte im Gebiete der theologiſchen 
Wiſſenſchaften gebracht iſt, find faſt dieſelben, außer daß 
im eriten Theile die Rubrit Moral nichts enthält; bins 
- gegen in dieſem Theile die Rubrik Kirchenrecht, fehlt; das 
für aber ein cheologifcher Anzeiger empfehlungswercher 
neuer Schriften hinzugekommen iſt. Rec. begnuͤgt ſich, 
‚den ı Inhalt tung anzuzeigen, Fa 


Der. Throloge ꝛc. von 3. Helermann. 5 


I. ‚Refigionspbilofonbie enthaͤlt; 1) "theezptifchs 
praktiſchen Beweis vom, Öbjeftiven aſehn eg, 
Vogel. 2) Ueberfiht der Urs und abgbleiteten Ausfprär 
e der. menihliheg Vernunft, auf, welche. ſich dia patuͤr⸗ 
iche Religion gründet; aus Vogels Ideen zu einet —* 
Hhufif des Menſchenverſtandes. 3) Ueber Atheismus, von 
koßiuüßsssssss. 
I. Exegeſe. 1) Weber Prophetismus uͤberhaupt, 
umd meſſianiſche Weiſſagungen der. Hoebraͤer insbeſondere; 


aus der ausfuͤhrlichen Erklärung der ſaͤmmtlichen meſſta⸗ 


niſchen Weiffagungen des 4. T., mit /cregetiichen, kriti⸗ 


fhen’und hiftorifchen Anmerkungen. 2) Ueber zwey vor⸗ 


zäglich gepriefene meſſianiſche Weiffagumgen. Der Meſ—⸗ 

flag wird ji Bethlehein geboren, und Jonas haͤlt ſich drey 

Tage im- Bauche eines F 

teftamentlichen Prophetismus. 4) Erklärung der ſaͤmmt⸗ 
n Beiffasumgen des N. T. Die Auswahl für diefe 


che | 
beyden Rubriken ſcheint Recenſenten gut getroffen zu 


ſeyn. . 2 | 
II. &icchengefchichte. 17 Fortfegung der tm er’ 


fr Thelle-angefangenen Befchichte der Verfaffungsformen 


der chriſtlichen Kirche, aus Zieglers Verſuche einer prag⸗ 
matiſchen Geſchichte der kirchlichen Verfaſſungsformen 
in den erſten 6 Jahrhunderten. zZ Weber Odin, einen Gott 
der alten. Scandinavier, aus Ruͤhs Verſuch einer Geſchich⸗ 


e der Religion, Staatsverfaffung und Kultur der alten - 


candinavier. 3) Weber die Religion der Germanen, 
aus: Raͤhs, Aber Religion, Mythologie und Kultus’ der 
Germanen. 4) Weber Entftehung der griechiſch⸗birchlichen 
Sekte der Roskolnuiten, aus Iwannow. Die Auswahl 
fuͤr dieſe Rubrik haͤtte beſſer ſeyn können, | 


VUV. Dogmatik, . 12) Leber den bibliſchen Begriff 
der Rechtfertigung, aus Gablers neueflem theologiſchen Jour⸗ 
sek: .2) Iſt mohl die Kindertaufe fpätern: Uriprumgs, 
als aus den Zeiten Jeſu pnd der. Apoſtel? aus einem Un⸗ 
genannten. 3) Ueber die Lehre vom Abendmahle, aus 
Wittichs Handbuche der chriſtlichen Kirchen⸗ und Dogmens 
geſaͤichte. Dieſer letzte Retikel iſt 

font, a. nn u 


Gottes, vog 


. | 
iſches auf. 3) Weber den .neus 


efonders” indereſe 
. 43. u. 0 V. 


8° Broteftant,‘-Gortesgeläßrheis“ :° - 
u; weeg Ueberſicht der doralprincipien, von 
Karl Chriſtian Erhard Schmid, in Jena, en 
L. Predigerwiſſenſchaften. 1) Weber wahre Kes 
 Üisioflsär; aus pen Materialien für alle Theile der Amts⸗ 
führung eines Prediger! 2) Wie Yerfchaftt und ſichert 


fh der Predigerſtand Achtung und Zutrauen? aus eben⸗ 
demſelhen Buche. W WBG 


Die Auswahl dee Schriften im penfogifhen An eiger 
uw dieſg Onnhen ur geuleungen anſehter 
FE Pe 

Ratholiſche Gottesgelahrheit. 


273) Kunze Bolköprebigien zur Befbederung einer teie 
Bu u nen Glaubens= und Sittenlehte. Zum Druck — 





becfoͤrdert durch Lorenz Kapler, und beſonders den - | 
Freunden und Abuehmern des Heinen Magazins | 
für. katholiſehe Relig onslehter gewidmet Ziege | 
see Baͤndch. Landshut, ben Artenfofer, 1804: 
broſchirt 2018.8. 
| 2) Die pler Evangelien in Einem harmonlſch geord⸗ 
I Mes, erflärk und mie fittlichen Anwendungen vere · 
“feet. Oder: das eigentliche Unterrichts « und 
Erbauungsbuch fuͤr Chriſten aus alien Staͤnden. 
| Verfertiget von Johann Nepom. Biechele, Welt - 
prieſter, der Gottesgelahrtheit Doktor, biſchoͤfli. 
0... .hem Deputaten u. Pfarrer zu Rothweil im Breisı 
ga er Band. Mersburg, hen Herder. 
1804.. 342 6. 8. Ill.. Zn 






Geber: und Vetrochtongkbuch fr Katholiken, 
denen wahre Cloftesnerefrung und Gerlenglidt | 


' " " - “ - j j ” .# “ | 
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Kurze Volkepredigten zur Befoͤrderung ıc. 7 
Bedboͤrfniß iſt. verfaßt som Profeffor Baum⸗ 
gaͤrtner. Erſter Band. Amberg, bey Uhlmann. 
1804. 574 S. 8. aflı 248% nn 


4) Karls non Eckartshauſen () hurfürftlichen Hofe. 
raths u. geheimen- Haus: Archivars (,) Gefühle 
im Tempel ber Natur. Ein Nachlaß des Were 

| blichenen. München, bey. Leutner. 1804. Mit 

einem Titelkupfer. 172 ©. 8. 48 Kr. | 


- a nn - 


Der Geiſt einer beſſern Religionskenntniß und relnern Bow“ 
tesverehrung, der ſy lange durch blinden Koͤhlerglauben 
und bloßes Maulwerk unter den Latholifchen Chriften uns . 
terdruͤckt war, zeigt fich immer mehr auch unter ihnen . 
rege, fich den Fortichritten unfers Zeitalterd gemäß, auf . 
eine ehrenvolle Weife aus feinen bisherigen Fefleln loszu⸗ 
arbeiten, und auf eine des Gegenſtandes wuͤrdige Weiſe 
zu einem hellern Lichte und Höhern Grade von flttlicher 
Neredlung empor zu arbeiten, und der aufmerkſame Beob⸗ 
achter muß fidy freuen, die glücklichen Wirkungen davon - 


fi) immer weiter verbreiten, ohne Geraͤuſch immer gluͤck⸗ 


licher gedeihen zu fehen. Gewiß it nur das her rechte 
Res, endlich alle Schranken zu entfernen und alle Gemuͤther 
pereinigen , die fo lange durch die won der Umwiffenheit, - „ 
—* und Kereichbegierde der Menſchen aufgeſtellte 
*. Oceidewand getrennt, fich nie in eine Heerde verfammeln . 
werden „wenn fie nicht mit a Unterdrücdung aller 
ſjener ſchnoͤden Rebonxuͤckſichten fich bloß der Wahrheit zu 
Fuldigen entſchließen, und ihre Vorzüge nur in hoͤherer Aus⸗ 
bildung ihres Geiſtes und reinerer Befolgung der Lehren ihres 
Heren und Meifters —28 aufangen. Je thaͤtiger dieſer 
. edle Wetteifer unter ihnen wirkt, deſto eher werden ſie denn 
zuch an Einem Ziele. fih zuſammen finden, wohin fie 
durch Feine Religionäusreinigungsuerfuche fon je konunen 
werden. Iſt digjer Zeitpunkt auch wirklich noch nicht fo nabe, - 
als der Freund der Wahrheit. wuͤnſchen moͤchte: fo. find. 
ihin doch auch die leifen Spuren einer alfmähligen Annähes. 


. zung ſchon erfreulich genug, um fig nicht unbemerkt zu 


laſſen. Dazu gehört. nun unflveitig aud die täglich fich vers 
mehrende Anzahl guter Gröaunngepädier a welche immer 
4 | in 

” ⸗ 


- 
⸗ 


Er Korpel. Gottesgelahrdeit. 


® 


\ 


„ fe auch nihe in dem Grade ausgezeichner „ wie fie der‘ 


-  befangenheit bilfig zu der nicht zu großen Anzahl derjeni⸗ 


] liche Tendenz, fchon ans den Hauptſaͤtzen zu erfennen. So 
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Kurze Voltopredlgten, ‚zur Wefbeherunge. 4 


Art, daß wir daraus hinlaͤnglich erſehen, wie das Zange 
„Leben Mariens ein Leben fuͤr den Himmel geweſen ſey 
fo daß es bey ihr, als ihr irdiſcher Lebenslauf zu Ende 
»gieng, an der Aufnahme in den Himmel nicht fehlen 
»Tonnte.e — 


Der Verf. von Nr. 2. hat nicht minder gute Abſich⸗ 
ten -mit feinem Werke, um »beilten -Unterekht und Erz. 
bauung unter allen Ständen« zu ‚befördern; nur drüde 
ihn ſelbſt noch die bey der bisher gewoͤhnlichen Kloſterer⸗ 
ziehung, leider, noch häufige Daͤrftigkeit des eignen Uns 
errichtd in manchen Stuͤcken zu ſehr, als daß er auf 
höhere Auszeichnung Anfpruc machen könnte. Auch fpricht- 

er von feiner Arbeit jelbft mit einer ſolchen unbefangenen 
Beſcheidenheit, daß es unbillig wäre, cinen höhern Maaß⸗ 
ſtab anzulegen. Denn #5 fein Zweck glei auf alle - 
Staͤnde ausgedehnt feyn foll: fo ergiebt ſich doch aus ſeinen 
Aeußerungen »von dem chriſtlichen Volke, das Chriſtum und 

- »Chriftenthum nicht kennt, deſſen Religionskenntniß bloß im⸗ 

- „mechanischen Wiſſen der zehn Gebote Gottes, dev fünf Ser 
»bote der Kirche, der ſieben Tods und neun fremden Sünden 
»berteht, das feinen Begriff von dem Worte Epangelium. 
„und Evangeliſten hat« 20. daß er bloß die niedrigften Stäns. < . 
de im Auge habe, da eine folche Unw’flenhett doch ſchon 
beh diefen traurig genug iſt, und, wenn fie auch nicht 
bey. Allen fich finder, doch gewiß,einen auffallenden Bes 


auszuheben, nahm er »einen deutſchen Autor, der das 

J nn iche Fach mit den Ausdruͤcken ber h. Schrife Bears 
»beitete, und allgemeinen Kulm ‚in, der lileraͤriſchen * 
L as N... hate 
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qagyat« vor fich, den’ Rec. zwar nicht, fogleich entdeckte; der 
SIber wahrſcheinlich ein Proteftant iſt, da. der Verf. nur - " 
ſchuͤchtern jagt: »Man, wird es mir wohl nicht verargen. 
daß ich den ‚Namen diefeg vortrefflichen Mannes nicht 
»uenne. Männer, die da wiſſen, wie ſtark gewiſſe Vorur⸗ 
vdheile noch wirken, werden die Urfache Davon leicht errathen,« 
"waß, .leiver, Kein sühmliches Denkmal für unfer Zeitatz 
ger if, Doch zeigt es fich überall. deutlich geuug, . daß 
er vorzüglich fih auch an Lamy's Concordia quatuor 
“ evangeliftarum hielt. Man findet aljo »eine deutliche 
: aileheriehung des Tertes, ‚die nöthige Erklärung darüber, 
"Bann. fittliche Anwendungen, und endlich, um, das Leſen - 
- pbiefer Schrift angenehmer. zu madır, die wichtigiten- - 
Wahrheiten meiftens in gereimten Verſen wiederholt, die 
»ᷣgroͤßtentheils entliehen, und nur dann nom Verf, ſelbſt 
vpogemacht wurden, wenn er keine paſſende fand, oder zu 
fischen nicht Zeit genug hatte.« Als Probe nur Etwas uͤber 
den Ausſpruch Jeſuz Ich preiſe dich, Water, dad du das 
»Geheimniß von dem gu errichtenden Reiche, weiches dem 
pWeiſen und Klugen, d.b. denjenigen, welche fih zu den 
wWWeifen und. Kfugen duͤnken, ‚als daß fie meine Lehre 
" nannehmen -follten, verborgen. ift, den Einfaͤltigen und 
Demathigen geoffenbares haft. Ja, Water, fa war.cd dit. -; 
dvwohigefaͤlig. Lob und Dank fey dir, daß du Sinn fe, 
Wahryheit in-die Kerzen der Einfältigen. legteft, die ges 
.  wwöhnlid von Stolzen verachtet werden. Sie werden ' 
zur Beſchaͤmung der Stolzen: die Wahrheit erkennen, ſich 
»darnach richten. und fo Antheil haben an meinem Reiche, 
AGutmaͤthige Leute find nicht felten der Gegenſtand des 
 yallgempinen Shlächterd; weil fie oft auch beißende Späße, 
pdie man mit ihnen treibt, ‚licher mie Geduld ertragen, 
als daß fie, ih’ in Haͤndel verwickeln werden fie —* | 
= afäktig ‚gehalten, Gewoͤhnlich aber find fie Elüger ‚und 
Aiocklicher, ale diejenige Cm), bie ſich ſelbſt weile done 
Ben.« -. Die beyden hier. bemerkten Ausoräde ſtehen nich 
unter der beträchtlichen Anzahl der angegebenen Drugs. 
fehler; iehterer iſt zwar Rec. als ſchwaͤhiſcher Provinzias . 
. Köm bekanntz ob aber auch erſterer dazu gehoͤre, müßte 
set aus einem vollſtaͤndigen Idiotikon erhellen, wozu ſich 
2 Wien mande Beytraͤge fanden. 5. 2 | 
waren Eifer für wahre Öpttesverchrung 
feige nen, der Verf, von Dr, ae feine Gehete der. | 
u . u. ie⸗ 
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Gebet· u Biteurhlungsbuch für Rarolitense. 15. - 


Bkfeiden ſtreng nach ben Erforderniffen einer veinen. 
Sittenlehre und nugeträbter Religionsbegeiffe Beurtbeis. 
ken zu Wollen, wuͤrde gegen die VBilligkeie ſeyn, da fle: ‘ 
dadurch ohne Zweifel nicht mehr Beyfall in ihrer Sphaͤc 
re gefunden haben wuͤrden, und ber Verf. felbft geficht, . - 
daß cr nur dahin gearbeitet habe, »die Scelen mit den: 
»frommen Befhblen der freudigen Bewunderung uͤber 
»die Herrlichkeit des Emigen, der innigften Dankbars 
»feit gegen den himmliſchen Wohlthäter, des reinen Ver: 
»trauens' gegen feine Guͤte, der fchähen, garten, zur Tugend 
»eilenden Sindesliede gegen den allerbeſten Vater, und- 
»des aufrichtigen Sehmerges Iber Verirrungen zu erfäls 
»len,« welcher. glückliche vfolg feiner Schrift auch nicht 
pur zu wuͤnſchen; ſendern mit Grunde Mn verfdrechen 
ik. Nm ihren Werth. mit dem richtigen Maaßſtabe , zu 
meſſen, darf man nur ähnliche Gebete aus frühern Bes 
betbachern damit vergleichen, und mman wird. gern von ſei⸗ 
nen ſtrengen Forderungen nachlaffen, und mit dem Gegebe⸗ . 


. 


nen zuftieden ſeyn. 


Nr, 4. kuͤndigt firh-fhon auf dem Titel als en -\ 
opus pofthumum an, toobey alſo die Strenge der Kit, . 
wenigſtens für den Verf., zu fpät kͤme. Da ber Herz 
ansgeber auch nicht die geringſte Nachricht darüber ertheilt, 

bob es von dem Verf, ſelhſt zum Drucke beſtimmt, oder 
wie es gefunden worden ſey: ſo koͤnnte er, der in feinen 
‚Leben in —— ſich ſchon genug u tragen 
hatte, nody in Gefahr kommen, nad feinem Tode au 
fremder Suͤnden Schuld zu tragen, " Daß im Ganzen 

. E. Geiſt herrſcht, der, bey mancher guten Eigenjchaft, dach 

‚gie lange der Leitung richtiger Begriffe und Regeln der 
Zuuft.folgte, iſt unnerfennbar; doch dürfte diefes Pros . 
dukt wicht unter feine föhlechteiten gehören, und für das . 
Gefühl deg Schönen in der Natur, wie für das Bedärfs 
niß der Beruhigung, bey manchem feheinharen Widerfpruche 
gegen die weile Leitung einer moraliſchen Wektordnung, ans. - 
genehme Nahrung gewähren. Es find durchaus poetie 
ſche Stuͤcke in bekannter Manier, bey verfehiednen Vers. . 

aſſunge verfertigt,, die hier geſammelt find. 3. €. 

uf Kollmanns Tod, gines Gelehrten und -geifttichen 
Mathe in München, der auf einem Luſthauſe erjchoffen 
vaxd. Auf die Ruͤckfunft Bes Kurfuͤrſten. Karl Weo⸗ 
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adMaoihol. Gotteggelahrheit. 


nach Münden. Die Geſellſchaft, ein Gedanke, ala ce 
am Morgen grauete. Felir, oder.der Freygeiſt. | Bonn 
theile ſetzte dev Menſch an die Stelle der Wahrheit. . Zur 


eignen Beurtheilung feßen wir den Anfang von dem »(Bes- 
mälde: das Land und die Stadı« hierher, das u 


dem Titel am meiften entfpricht: 


» Dort im oͤden Thale, — 
wo di einfame Sütte | 


 ftebt 
bdort, wo bie Bichte firsteitig fi $ über airinde 
neiget, und rauſchende Flute oo 
- mil ſchrecklichem Braufen Ä 


nhdunend fi ſich Aber a | W V 


ort t bed einer maleſtaͤtiſchen Eiche, 
am t dunkeln Zu 
cn armes Kind, u. ſ. w. * 


Eh. 


Arznedselabrheit. 


"Handbuch der mediziaifchen Chirurgie; von Ern/t 


Horn, D. und 'defignirtem Profe or zu Witten- 


berg etc. : Erfier Theil. Berlin, bey Ochmigke 


dem Jüngern.. 1804. XV. 431: ©. 8. fofler 
mit dem aten Tpelle, welcher nachgeliefert wird, 
EN 8 . | ’ 5 


Da‘ pathologifhen und, therape tifchen Seundfäße Eyes 


Verf., welche dem arzneyfundigen Eefer gewiß bekannt ge⸗ 


nug find, auch auf die Wundarzneykunft anzuwenden, und” , 


dieſe feinem Syſteme der, Arzneyfunde einzuverleiben, 
fcheint der Zweck dieſes Buchs zu ſeyn, deſſen Inhalt 
gewiß viele gute Ideen in den Kreis der Wundaͤrzte aus⸗ 


ſtreuen; aber auch Vielen ſehr zuwider ſeyn wird, je mehr 
es verjaͤhrte Vorurtheile und Methoden von der Würde‘. 


herabzuſehen ſucht, welche. ihnen noch Viele einraͤumen. 
Emm genng Fan. die Snbaksonieige his ſ ſummariſch eb 
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zufaſſen, da es bem Rec. Der Dre verbietet, in dine weit⸗ 
Jauftige Kritik ſich einzulaſſen. Nach einer Einleisung, 
wekhe. den Unterſchied unser mediciniſcher und operativer 
oder manueller Chirurgie darlest, von melden jene die 
Grundlage der gefammten Chirurgie als Wiffenfchaft ift, 
nämlich die Anwendung dir allgemeinen pathelogifhen 
»und therapeutifchen Grundſaͤtze auf die Heilung derjenigen 
. »Krankheisen angewandt, welche durch Weränderung der, 
»Organijation hervorgebracht werden, oder von ihr begleis _ 
tet find,« (diefen Theil der Wundarzneykunſt bearbeitee | 
bier der Verf. alfo, "daß er Aberall feine angenommen; 
Grundſaͤtze dabey geltend made) folge im erften Abſchnite 
te die wichtige Lehre vonder Entzündung im Allgemeinen. 
Erftes Kapitel. Nach aufgeführten und widerlegten Mei⸗ 
nungen Andres.von der. Ratur derſelben, beftimmt fie der | 
Verf. fo, daß fie ein auf Hyperſthenie oder Afthenie bes. 
ruhendes oͤrtliches Leiden eines Theils, mit beftändig 
extenſw vermehrter. Thätigkeit:der Funktionen deffelben, 
fey, deren Form durch Roͤthe, Schmerz, Kiße, und Ger 
ſchwulſt beffimmt wird, — Zweytes Kapitel... Einthei⸗ 
lung der Entzuͤndung. Nachdem alle Übrigen verworfen. : . 
And, Bleibe die in Entzündung von erhöheter Lebensthaͤ⸗ 

. tigkeit Chuperfthenifche) und von verminderter Lehenstha— 
ugkeit (aſtheniſche) ſtehen, worüber: fich der. Vf. zur Genuͤge 
erklaͤrt, und dabey von dem ſogenannten Entzuͤndungsfieber 
viel Brauchbares vortraͤgt. — Drittes Kapitel. Erkenm⸗ 
aiß der Arten ber Entzuͤndung, nämlich der hyperſtheniſchen 
und aftheniichen, worin die. Diagnofis vortrefflich gelchre 


4 


wird. — Biertes Kapitel. Urſachen der Entzaͤndug 


im Allgemeinen. Der Verf. verwirft mit Recht, was man 
ſonſt einfeitig mie dem Ausdruck, Anlage zu Entzindung, 
Andeutete, und bloß auf hyperfthenifche ‚Anlage bezogen 
waden kann. Wenn .er aber behaupte (9. 47), daß 
Die Anlage zur Entzuͤndung entweder von der by» 
perfibenifchen oder ‚affbenifchen Anlage beffimmt wer⸗ 
de: fo kann man dieß in fo fern nur zugeben, als die 
beyden Arten der Entzündung davon abhangen; Allen 
die Entzuͤndung ſelbſt als eine »der Form nach fpicifüche ’ 
5zgKrankheit, deren charakterijtifche Erſcheinungen befläns 
dig wiederfehren, fie mag quf Hyper⸗ oder Afthenie 
»ber Erregung beruhen« C$. 24.) ſetzt doch eine ſpeciſt⸗ 
Iche Anlage zu Ihrer Ausbildung voraus, welche wicht * 
At " au 
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auf die beyden Zuſtaͤnde der Erregung begruͤndet Ak, mit 
‚dem uns noch verborgenen Weſen der Entzändimg am 
genaueſten zujathmenhängen mag, und darum auch noch 
verborgen bleibt. Geht man mit der ſtrengſten Anfmerk⸗ 
ſamkeit dieß Kapitel duch: fo finder man Allerdings ale 
Urſachen herrlich aus einander geſetzt, welche Hyperſthe⸗ 
"nie und Aſthenie der Erregung herbey führen koͤnnenz 
Aber nirgends angezeigt, Daß dieſe gerade diejenige Form 
ber Krankheit erregen müffen , welche wir Entzändung neme 
nen; fondern es wird gejagt; daß fie Entzündung erredt 
haben. Nehmen wir die-mechanfichen Verlegungen, Ans . 
fpannung, Neibungen , Verbrennen, Aetzungen, Schlan⸗ 


F . ‚‚gendif, Weſpen⸗ und DBienenftih ıc. aus: .fo ſind die 


Übrigen Urfachen von der Art, daß fie auch andern Krank 
heitsformen zum Grunde liegen,’ die eben ſowohl Halb 


hyperſtheniſch', bald aſtheniſch ericheinen‘, und Hleiche. Delle 


ätten erfordern, wie die Entzündung und das damit vers 
Kundene Allgemeinleiden oder Fieber. Es folgt daraus, 
daß Hyperfihenie und Afthenie nicht Ducchaus die Grunde 
lage diejer Krankheitsformen find; ſondern nur Ihre Arte 
beſtimmen, und die Hückficht der Deilungsarten angeben, 
mit deren. Anwendung wir fo glücklich find, die. Krank 
heitsfoͤrm ſelbſt anezulöfchen, und die damit verbundenen . 
Abnormitäten wieder zur Normalität zuruͤckzubringen. Was 
‚wir aber zu diefer Austöfchung ſelbſt durch unſere Mittel - 
‚wirken, das bleibt uns unbekannt, wir mögen ſchwaͤchen 
der reizen. Dieſes beſondere fperififch Urfächliche nannte 
men vormals einen Reiz, und nahm dafür nicht das an,” 
was man jet Incitament nennt; fordern glaubte damit 
im Allgemeinen das auszuſprechen, was die äußern meche⸗ 
niſchen Verleßungen, das Feuer, Aetzmittel, der Inſekten⸗ 
ſtich u. ſ. w. faͤhig macht, Entzuͤndungen Ju erregen. Ueber 
dieß Urſaͤchliche ſchluͤpft der Berf., als einen zu feiner Bes 
ruͤckſichtigung nicht gehörenden, Gegenſtand, hinweg, und 
begnuͤgt fich, darzuthun, DAB man jehr unfchickfich hier dem 
Ausbruck: Keis, gebraucht habe, weil Er damit ällezeit 
| etwas, die Summe der incitirenden Potenzen Vermehren⸗ 
des, benennen zu mülfen glaubt: Die aͤltern Pathoiogen 
“aber glaubten auch das Recht zu haben, Alles, was den | 
"Organismus afficirt, Reiz zu nennen, es mochte von der 
eftion deffelben ermehete oder verminderte Lebensener 
gie. die Folge ſeyn. — Fuͤnftes Kap. Verlauf, Auegans | 
F * 2 r ur 


— 
[2 


€ [ 


7 
⸗ 


‚Dr. E.Horns Handhueh der medizin, Chirutgie. 13 
der Entzundung. — Sechſtes Kap.. Eiterung.: Es breii . 
tet fich der Verf. über die Erfeheinungen .bey fich bildenden. 
Außer und innern Abfceffen ans; ‚erzähle die Verfchiedenen 
, Meinungen über die Eiterergeugung , die Eigenfchaften des 
Eiters, die Sauce, als Produkt vermehrter Schwäche, _ 
und belehrt. uͤber den irrigen Satz, daß der Eiter ein Aus⸗ 
wurfsſtoff ſey. — In Allem if wenig Neues. — Bier 
bentes Kap. — Brand. Tadel des Ausdrucks: beißen... 


Brand, weil der fo benannte Zuſtand die Entzuͤndung ſelbſt 


im hoͤchſten Grade, und ‚kein Abfterben damit verbunden. 


. Einfluß auf die re 


iſt, welches das Weſen des Brandes ausmadıt: Die Uns 


terfcheidung des »jenhetn and tracknen Brandes hat nur 
n chirurgiſche (manuelle) Behandlung ... 
— Achtes Kap, Uebergang der Entzündung in organüche 


Fehler, Anſchwellungen, Verhaͤrtungen und Verwachſun⸗ 


‚gen: wegen lymphatiſcher Gerinnung. — Neuntes Kaps 
Prognoſe der Entj. und ihrer Ausgänge verdient allen Beys 
fall; obgleich der Inhalt das ſchon Bekannte betrifft. Niue. 


möchte man fragen, ob das von den innern Entzündungen 
Vorkommende zur Chirurgie gerechnet werden könne , die 
mehr mit dußern Kranfheitsformen umgeht? — Zehntes 
Kap. Heilung der Eng; il. eine der wichtigken. 1) Hei⸗ 
Jung dev. hyperſtheniſchen Entzs Obgleich dieſe die ſeltnere 
it - fo unternahm man bach Jonft die Kıtr jeder Entz. mit 
Anwendung der antiphlogiſtiſchen Methode, welches durchs 


ang nachtheilige Folgen. gehabt ne febald dieſe | 
mit der ſchwaͤchenden oder antıftheniichen ganz gleicher Art 


geweſen wäre. : Dian vergleiche fie aber nur beybe mit eins 


- anders ſo wird: das Närbfel der Unſchaͤdlichkeit von jener 
- füch teicht Idfen laffen. ‚Denn hichts, als die. Blutauslee⸗ 


sung; haben fie bende gemein; 1Webrigens werden nachher. 


Rampher , "Senega, Arnika, verfüßte Säuren u. dergl.y 
auch warme und aromiatifche Umfchläge und Kräuterthee 

nehen dem Salpeter, Salmiak und andern, Mittelfalgen, 
auch Brechweinftein, Brechwein ’in-ganz Kleinen Gaben; 


und ſelbſt Merkurialien u.  ı angewandts. und alſo heilt, 


Man in aller Unfchuld mit diefen fogenannten antiphlogiltis, 
{hen Mitteln voͤllig antiafäbenifch. : Noch heutiges Tages, - 


iſt dieſe Methode vielfältig in Ausübung. Sie verdiene, 


"daher am Tadel des Verf, $: 140 fo fehr nicht, da eine, - 


unzeitige Blutausleerung wirklich nicht fo nachtheilig iſt, 


wie der Verf. 9. 121 vorgiebt, und die uͤbrigen Witte fh 
re .n ' ‚ , . b) “ ʒeßo 
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Wefto näglicher Sezeigen; aber die falſche Beurcheilung der 
irkungsart diefer Mittel, und der diefer Knrart gegeben? 

Name verdient große Ruͤge. Denn in wirklich hyperſthen 
ſchen Fällen muß ſie hoͤchſt nachtheilig wirken. Da diefe 
ändeffen fehr felten vorkommen: fo thut fle in den mehreſten 

Entzuͤndungsvorfaͤllen gute Dienfte,; und erhäkt fi) dadurch 

X ihrem ˖ Anfehen.. — Uebrigens was der-Berfaffer hiet 


von der rationellen Heilung der hyperſtheniſchen Entzun / 


dung vortraͤgt, empfiehlt Rec. der fleißigſten tzun⸗ 
ſeiner Kollegen, jnngen und alten, Aerzten ſowohl, al 

Wundaͤrzten. — Eilftes Kap, NM. Heilung der aſtheniſchen 

Entz. verdient eben ſolche Empfehlung. Bemerkt muß hier 

bey doch werden, daß der Verf. in der Schilderung des 


J Schadens von der vorbrowniſchen Hetlart der Entz. 9.149 ' 


um Vieles Über die Wahrheit, jeinem Syſteme zu Liebe, 

hinausgeht. Darnach hätte vormals auch nicht ein Ent⸗ 
zuͤndungskranker durch die angewandte antiphlogiſtiſche Mes 
iĩhode müffen gerettet ſeyn, ‚welches doch fich gar nicht fd 


verhaͤlt. Man muß nur diefe Methode nicht mit ber - 


NHornfſchen ansifthenifhen gleihwirkend fid, denken. Die, 


daben angewandten Mittel find von der Art, daß fie die 


gelindern Grade der Sthenie und Aſthenie, auf welche bie 
Entzuͤndungskrankheiten in den meiften Fällen beruhen, zur 
Normalitaͤt zuruͤckbringen koͤnnen. Den Beweis davon 
hat die Erfahrung aller vorigen Aerzte jattfam geliefert: 
Freylich die hoͤchſten Grade diefer Krankheiten wurden das. 
von in nichts gebeſſert. Diefe aber kamen feltmerer vor) 
md erhielten, weil fie meiftens unbezwinglich t6Bteten, den 
Vorwurf der Bösartigteit, indem fie fid jener Hellart nicht 
“ nachgichig erwiefen. Allerdings verdaufen wir es aljo der 
neuen Anficht der Dinge, die durch Browns Lehre in Um⸗ 
‚auf gekommen iſt, daß wir auch felbit dieſer Boͤsartigkeit 
jetzt Meiſter zu werden und ſchmeicheln koͤnnen. Der Him⸗ 
- mel verhuͤte nur, daß die Erfahrung uns hierin nicht eine! 
Selbſttaͤuſchung noch entdecken läßt, und begreiflich macht, 
daß wie noch‘ weit vom: Ziele entfernt ſtehen, welches wir. 
durch unfer Denken und Thun ſchon erreicht zu haben glau⸗ 
‚ben. — $. 153. Die Warnung gegen das Benehmen der .. 
dem rohen Brownianismus eugebenen Stuͤrmer mit Reize⸗ 
initteln bey jener aſtheniſchen Kranfheitsform, ohne auf 
den obwaltenden Grad der Reisfähigkeit des Kranken Ruͤck⸗ 
ur 0, 
; 1. ! 


ſicht zur nehmen, if ein wahres Wort zur rechten De n 
Zu ; F rn re⸗ 
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berntet. — Die Sb 136 bid139, 16n = 158 aufächhhete 


der Aſthenle ausgewählt. werden können, verdient allen F 
fall; aux erianere man ſich noch dabey, daß die Inbloidue 
Meizsarleit her Kranken biebey nice aus den Augen gelafe 
u fon werden muͤſſe, damit man nicht durch Lebersejung ſcha 
dt, wo man Glaubt, nur einen mäßigen Reij anzubtin 


zo. = Der Deihluß diefes Kapktrls piedt noch tine belche > 
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GSkine der Reizmittel, wie fle mach den werfchiebener Grade 


"sende Kritik des hisherigen Hellveriahrens in aſtheuiſches 


Eatz. — Zwoͤlftes Kapitel, Hellump der Eiterung erhellet 
manches fon aur dunkel Borſchwebendes, welches, wie 
das dreypzehnte, Hellang des Brandes, von wichtigem Sins 
x Saite iſt, woria die Abhandlung der Drand · Varletaten jeden 


Eeſet fehr erfreuen muß. — Vierzehntes Kapitel, Helluag 


der Anichwehlung und Verhaͤrtung als Folge dir Entzindung. 
Die rechte Würdigung der dagegen bisher wirtſam gefunden 
Mittel verdient bemerkt zu werden. = ı Dee jmepte Abe 
Ihuutıt handelt won den Entzbnbungen Insbefondere, ale von 
der Uugenentzäntumg im funfzehnten Kap. und der Dellung 


derſelben Im ſechtzehaten; im folgenden Rop. von der Bräuus | 
finder man nur das Pathotogiſch⸗. Der: Therapie find puch 


eigne Kap. gewldmet, wovon das sine Cı Bte) die Kpperiihes 
niſche, und das andere die aſtheniſche Bräune betrifft. Das 


awanzigſte Rap. enthält von der Roſe das Wathologifche, und 


bas folgende Die Heilusg. Das Blutſchwär, der Karfankel, 
die Froſtbeule und Werbreanung ukumt Jedes nebſt der 
Sıtung ein Kapitel nur ein; die Werwundungen haben 
ficder füs die Parieingle und Heilung befondere, Die 
— dritte Abſchnitt Gandelt von den Geſchwüren in zwey Zap. 
und der vierte vom Seirrhus und Krebs, eben fo von der Pas 
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thologle und Hellung. — Ob nicht manche Wledet hoiung 


in dem Vortroge der befondern Entz. hätte vermieden werden 
Yanen, da die Beundfäge, melde von ber Entı. im Allg 
weinen, aufgeſtellt And, Hier immer wieder geltend gerade 
werden, baren iſt gar nicht zu weifeln; bennach aber, da 


deß Leinen Schaden dem tinterrichte bringt, dee hier mit⸗ 
inwegſehen. 


getheftt wird: fe kann man darüber leicht h 


Ganz vorzäglich mögen ich die Wundaͤrzte das 26 und a 7te . 


et von dın Mertsundungen uud deren Heilung, den 
Ackiten und olerten Adſchnitt laſſen empfohlen feyn, weil 
derin Die mod beſtehenden irrigen Lehrfäge und praktiſchen 
Dibgrifie ar. fahr arbeite und troffliche Zutechtwei 
Q.U,0.8, XCVI, B. 1, Gt, 10 Zeit, > 


18 nn. Atiznehygelahehelt. — . A 
mitgethelit werden. — Dust elnen wahrſchelnlichen Bruch 


ſidbler It der Sinn des $. 408 entflelkt, too es beißt: "Däts 


aAus (daB. im vorherigen $. die Wunden als ſchwaͤchende Pos 


.... engen dargeſtellt find) erglebt ſich aiſo das Reſultat, bag 


ide Verwundung — als ein Inbeneiff von mehrern ſchwää 


‚enden Schaͤdlichkelten (wegen Schmerz, Gäfteverluft, 
SGStbeung der normalen Aktion affleirter Organe) betrach⸗ 
tet werden muͤſſe, und alſo eine erboͤbete Lebenstbaͤtigkeit 

des Organismus zur Folge ˖haben koͤnne. Ohnſtreitig 
Bat Hier die. Vegation ausgedruͤckt ſeyn follın. Vielleicht 
iſt eine für keine geſetzt. Ohne dieß ſtreitet der Satz wider 
die. Wahrheit und Behauptung des Bf, nach welcher die Fol⸗ 


gen ber Verwundungen fehr felten von einem höperfibenifchen 


Zuftande der Erregung: Tondern- vom aflbenifchen ſaſt immer 
abbangen. : . Außer diefem find mach einige den Sinn entfiel 
Sende Druckfehler ſtehen geblieben, ©, 20 8.4 vom unten 
leidet ſtatt laltet — ©. 46 3. 19 aſtheviſcher fl. hyperſtkent⸗ 
ſcher, ©. 58 3. 10 Fieber ſt Eirer — S. 2003. e Blutent⸗ 


zuͤnbung fl, -Bintaiskerung = & 264 3. 13 ſeicht . 
leicht — ©. 380 8. 7 unbehente ſt. unbedeutende .— ©. 


470 3. 3 Geſichtkrebs ſt. Druſtkrebs. J Pre 
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Täalchenbuch für Militär „Chirurgen zur Einrich- 


‚tung eines pharmaceutifchen und chirurgifchen 
. Feldapparats von A, G. Rofenmeyer, Regie 
- ments - Chirurgus beym Köhigl, Preüls.’Gardes 
“Regiment. _ Potsdam, bey Horvath, 180% 
120%.8 14. en 


Es iR ein foßensmerthes Unterachmen des Verf, feinen jüne 


In Amtsbrädern beichrende Nachweiſung zu ertheilen, mas 
enothiwendige. Huͤlfsmittel an Arzneyen, Bandagen und 
Inſtrumenten, In welcher Quantität und auf welche Art am 
bequemften verpackt, fie mit ſich zu führen Baden, wovon ihm 
- Die. Erfahrung ſelbſt unterrichtse hat. Die Auswahl der zu 


- führenden Argneymittel, 124 an der Zahl, IM mit use 
Vorſicht getroffen; außer diefen ſtellt er noch 31 Aeten auf, 


Die man aller Orten ſich veifhaffen kann und wicht mitzu⸗ 
ſchleppen nötbig hat; ferner 42 zuſammengeſehte Aurermiu 
Zu Da ’ 


IN 


S 
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Roſenmeyer's Tafchenb. f. Mihtar. Chirurgen etc. 1 9 


tel,’ deren Zubereitungen aus den vorhandenen Materialien, 


- „Bad den hier mitgetheilten Formeln za bearbeiten find, wel⸗ 
che in Miſchungen und Snfufionen befichn , und zuletzt füge 
ver noch 25 Arzney s Kormeln bey, welche unter allgemeinen 
Namen in den Militär . Spitälern aufzunehmen und eben⸗ 
falls Miſchungen, Inſufionen und Abkcchungen find. Dana‘ 
jeigt er in Tabellen, wie die mit den Arzneven angefüllten 
Sefäße In den Medizinkaften am Zweckmaͤßigſten vettheilt 
werden, beſchreibt diefe Kaften, wovon zwey den Medikas 
“menten » Depor faflen, einer die zufammengefegtenr Ar 
neyen, unter dem Namen -Receptiv » Kaflen und der vlerte 
bie Inſtrumente und Bandagen enthaͤlte Er uͤbergeht nicht 
die DBefchreibung der Getaͤthſchaften zum Abthellen und Ib 
Then der Atzuehen mitzuthellen. — Dech ſcheint es an les 
"digen Glaͤſern zu fehlen, worin den Kranken die beftimmte 
Arzney zum Gebrauch gegeben wird, oder muß ber Dfficiee 
wie der Gemeine aus einem. Glaſe die benden vaſſende Arzs 
ney einnehmen? — Unter der Geraͤthſchaft hätte Rıc. das 
Manſurirglas weggewuͤnſcht, welches fo richtig nicht iſt, 
als die Wage. Ein Quantin Aether, vitrioli nimmt ein 
größeres Volumen ein, ats eben fo viel Waſſer, darnach dad 
Manſuxrirglas efngerichter I. — Gebr zwerkmaͤßige trag⸗ 
bare Arzney » Behäftniffe beſchreibt der Verf. noch mit ihrem 
Inhalte, davon das eine bie Ferm eines Felleiſepe, und dag 
Andere die einer Cattouche hat. Zuletzt giebt er von den noth⸗ 
wendigen chlrutgiſchen Juſtrumenten und’ Bandagen die ges 
hoͤrige Anweiſung. 252 


J | Fg. 


v - 

Pſychologiſche Lebensperlängerungskunde, aufgefellt - 
von.‘ A. Bergk. Leipzig, bey Steinacket. 
1804. 413 S. 81.35 


Der Veiſ. will einen Bedtrag zur Aufidſang bet Frage ges = 
. benz was bar dee Menſch zu thin, um lange ind geluhb zu 


ben, ind um ſein Daſehn der Leitung des Inſtinkts zu“ 
entzieben, umd es der Herrſchaft der Vernunft zu unteriwete 


fm ?. Wie muß er feinen Lebenswandel einrichten, daß ders 
felbe der Wefürderung--diefes Zweckes entſpricht; und melde 
Stimmung maß neh Weit keiten, wenn Ihih der —* 


l 
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2 


ie, Arpnöngeläprheit, - 


lange dienen fell? Er voll nicht nur zeigen, wie man hen 


J Körner durch den Geiſt geiund mad Iangiehend erhalten kan _ 
ge, und wie man es anzufangen babe, Krankheiten des Kir 


apers und des Getſtes zu verbuͤten; fondern auch, menn fie 
etwan von ſolchen Uebeln heimgeſucht würden, wie man fie 
dann befreyen könne. Er gebt davan aus, zu zeigen, daß 
das menſchliche Leben ein Gelbſtbeſtimmen nach Srundfäpen, 


and role es beſchafſen ſeyn müfle, wenn es gefund oder frank. 


ſey. Er frage ferner, Ob uch wie der Gel auf den Käge 


per einwirke? Da die Erfahrung das erſtere Ihre, und 


unſer Bewußtſeyn ung Votſtellungen, unter welden er alle 


‚  Ihätlgteiten und Aeußerungen bes menſchlichen Geiſtes ver 


ſtehi, als Bedingungen zeigt, unter welchen eine Einwirkung 
des Gelſtes auf den Körper ſtatt findet: fo gab ex bie einzetr 


nen Arten der. Vorfielungen an, und fuchte Ihren Werth Im. 
Anlſehung ipres Einfluffes zu beſtimmen, und faßte die Me 
. "male auf, ‚durch weiche fie ib fa unferm Innern Binne 


Durch Veränderung Fand thun. Indem er den Abrper und 
den Geiſt als organische Welen betrachtet, führt dieß anf bie 
Brage: In welchem Zuftanne ſich die Erreabarkeit eines Ver⸗ 


mögens ober einer Kraft befinde, und in welchem Verhaͤlt⸗ 


niß dieſelbe gu den Hbriaen Kräften ſtehe? Er unterruchte 


Geiſteskrankheiten, und. belente. Alles mit faktiſchen Bey⸗ 
lelen, obne aus den Öränzen * : Philofophie herauszutees, 
sen, Aus dieſem Geſichtepunkte muß dieſe Schtift geleſen 


und beurtheilt werden, die für Pſydologen und Lalen, auch 


für Aerzte von Nutzen ſeyn kantn, ohne daß letztere daran 


- einen Anſtoß nehmen dürfen, daß fie weder von einem Arzte, 
noch für Aerzte geſchrieben Oö — FR . 


| ' 


Praktifche Darftellun ⸗ aller Operationen der Zahn- 


arzneykunft nebſt Anwendung der Infirumente _ 


derfelben, zu. Vorlefungen für Studirende upd 


“zum Gebrauch der Provincial - und Regiments.. 
 : Wundärzte überhaupt, desgleichen für jeden 


» Privatmsnan und für ganze Familien zur Kennt- 


> nißs diefer Kunft fafslich und brauchbar, um fich’ 
„aus, denfelben' (derfelben) Rachs zu erholen, 


7 
⸗ 


4 


s 


_ Prakt.Darftell.all. Operat. d. Zahnarzoeykuaft etc. au | 


"Von Joh. Fak Joſ. Serre, Zahnarzt etc; Mit 
33 Kupfeitateln. Berlin, bey La Garde. 1804. 
XX. 364 8. 8.4 · i c. 


Rec. ſtimmt ganz in das fhtneidhelbafte, doch verdlente Lob 
mit ein, Was nach den bier vorgedruckten Grhreiben des 
Borlintichen Oberkollegli mediei und det. Herr Denker and 
Marſinna diefem Werke erthellt wird. Es fühe eine bis 
dahin moch offene Luͤcke in dem chtrurgiſchen Fache uns, und 
Bann jur toriterm Wesbefferung Aulaß geben. Man Roße 
ſich nur nicht an den Tieel, welcher, um dern Werke Abſatz 
‚m verſchaffen, etwas weitläuftig den Gebrauch angieht, wo⸗ 
bey der Verf. Daran wohl nicht dachte, daß ein ſo umſtand⸗ 
Uch abgefoßtes Bach, als zum Gelbfiunterrichte einem Pris 
vaimann und ganzen Samilien — alfo Lalen — närdig iſt, 
nit wohl zu Vorleſungen für Studirende genupt wer 
den könne; daß ein Werk, was allen Wundärzten sur Bes’ 
tehrumg dienen fol, ‚niet Kberbaupt; fondern befonders 
auch den Mitttär + Wundaͤrzten nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, und dap 
in einem Duche, welches auch für Lalen beſtimmt iſt, nicht 
geſagt werden dürfe, wid @. 47: Da ich nur fuͤr Wand⸗ 
und Zahn aezte fhrelbe" ze. Die Beſchrelbung der Zahnovern⸗ 
tieren gehoͤrt zu ber vorzuͤglichen Theil dieſes theuern Werts 
und verdient allein das, demfelben behgelegte Lob. Dabey 
bitte der Verf. cs auch bewenden laflen ſollen. Denn mit 


dem serdsiontiäen helle Aeht eo dar mißikh ans, Toten: 


auch diefer na Deyial fleeben foßte: Dir 40 und aıte 


Asfdsritt ; von den ürſachen der Biäffe uad Entzündungen‘ 
und deren Dehandlung kann davon ouͤderzeugen, weil daria 
Dis kraſſeften Gegeiffe veraltetet Hoporheſen vorgetragen wer · 
den -ursd ben Lefer daruber ſoget pweiſelhaft bleibt, was der 
Verf Wiäffe nennt, und wielmehr- in dieſem Begriffe ride: 
mehr Beullichkelt fiadet, als der gemeine Mann damit pu 
verbinden pfleät, weicher jedem Bahafchnterze mit San 
ver Marge diefen Nanien giebt. Die fhon ı 79% Über Wißte 
fe und Entzuͤnduag herausgegehne Abhandlang bee IST; kennt 
Rec, nid; debanert aber; dad die Wegriffe bes Verf. felt dee 


Zelt nicht beſſer erläntert worden find, vm noch ſchreiben zu koͤn · 


wen, wie G. 480: »Die Atäſſe fenken ſich An verſchledene 
Tdeile des Korpers, zumal an bie aͤußerſten, fo wie man es 
dey den Zaͤhnen wahrnimmt. Pr ſobald ein Fiuß eintritt, ger 

F E Be Entt⸗ 


— 


> on ss, { x 
! v W 


Br Arneygelahrhei. 


Entzündung nach Verhaͤltnitz des Neljes, den die Nerven 
elnes abgenutzten Zahns oder Wurzel von dem ehtflanduien 
Fluß enipfingen.« Hier it der Fluß als Urſach des Neljes . 
aufgeſtellt. Aber S. 462: »Da die kalte und feuchte Luft . 
vorzuͤglich auf die Nerven wirkt, fo trifft dieß die Wangen , 
und Zähne eher, als anbere Thelle des Körpers — fie druͤckt 


Ben Zahn (Y} und iſt derfelbe Irgemd hohl und von entbinßten 


- Merven, fo iſt der Relj unvermeidlih, auf welchem des 


Fioß — folgt. AR der Fluß die Wirkung, dee Reizes: 
Urſach und Wirkung kann er doch wohl nicht zugleich ſeyn 


ſollen? — Warum aber dieſe Luft den Zahn mehr als an— 
dere Thelle des Korpers drücken fol, darüber laͤßt ſich der 


Verf. nicht vernehmen. Dagegen lehrt er nun S. 462 was 


sch Dilemand qewußt hat: »die Luft kann auch durch Die 


Wange in die Zähne dringen, zumal in die angefaulten, de⸗ 
zen Nerven rejjbarer als die gefunden find ꝛc.«; obgleich bie 


Luft nicht einmal durch die viel bünnere Blafenhout dringen 
, Bann. Hätte der Verf. tod ſtatt des Worts: Luft, bier 


Das Wort Kälte geſetzt; ſo würde er den Non fens vermieden 


Baden. — Nachdem S. 461 gefagt iz »Ueberhaupt ik der 
Eindruck der Fühlen Lufe auf die Ausbünflung größtentgelle. 
‚die Quelle der Fluͤſſee (Rec. denkt der Umſchweiſ wegen bee. " 


gehemmten Ausdänftung fen Bier ganz unnoͤthlg, um bie: 


Quelle der Aläffe in der kaͤltern Luft zu finden): fo helßt es 
©. 462: »Die Urſache der Kläffe mag ſeyn, melde le wolle: 


(man bat nur von jener einzigen etwas vernommen): fo ente 


ſteht die Urſache der Entzündung immer aus den Neize (ala 
Krautheltsftoff betrachtet doch aicht) der Nerven und deren 


Faſern, der den limlauf bes Blutes flirt, das nun den gen 





eshiten (reijbarer empfindlicher gemachten) Nerven von allem 


Seiten druͤckt (reizt) anfehwellt (2?) und entzuͤndet« (die Em⸗ 
pfindlichteit leigere) ©. 463. »Die Menge des Gebluͤtt, 


weiche fich dort-vesfammelt, (dag Blut wird ja durch dis 


rarfhafte Thärkgirit der Adern und nichg durch eignen. Trieb I 


angehaͤuſt) in die Gefaͤße ſroͤhmt und ıhit Heſtigkeit weitep 


ſortzudringen ſucht (nicht als ſelbſtthaͤtigz ſondern durch die 


[4 


. ” 


Gewalt dee Adern getrieben, alfo als teldend) wird durch 

das Anſchwellen der Nerven (doch nicht alliin?) gleidſam 

zuruͤckgedraͤngt, gequeticht (?) and geräch In eine nicht geringe 

Verwirrung, tbeils durch feine innere Bewegung, theils 

durch den Druck, den es von den niit Blute angefüllten Pulse. 

ehren und von ben anhaltenden Schlaͤgen barfeiben-umb.bem- 
700 oa Schau⸗ 
* 


| 


Prakt. Darftell ‚all. Operat.d. Zahnarzneykunft etc.93 
Bhattıla (7) der Faſern ‘empfängt: | (Mosen auf bickrantz 


haſie Veränderung der Pulsadern auch nicht die gerinafle. 


Ruͤckſſat genommen wird, von. welcher doc offenbar die 
ganze Nenderung des Kıeislaufes und der Miſchnug des 
ganz paſſiv ſich verhaltenden Bluts abhängt)... Die mit uͤbere 
duitem Blute angefüllten lymphatiſchen und Blutgefäße. 
ſchweſlen gleichfalle, dehnen die Theile und zarten Falern: : 


des zeſlichten Gewebes, (alſo ſchwellen doch die Nerven aicht 


allein!) worauf zuletzt eine gegenfeltige (7) Zerreißung und: _ 
Tren nung ber „zarten Theile folgt. ‘Auf diefe Art fenken 
KH (7) die waͤßrichten/Theile an einem Orte zufammen, (auf: 


welche Art dieß geſchehen fol, „begreift man bieraus body 


naicht. Die mit der veränderten. Aktion ber Schlagadern ver⸗ 


bundene und won jener. abbangende Miſchungsveraͤnderung 


- des Gebluͤts würde Hier mehr Like geben) arten In. Schärfe 


aus, gaͤhren (?). und geben endlich In Faͤulniß über. : Date 


‚ons entſteht jene Geſchwulſt, die man: gemeinhin das Zahne 
geſchwuͤr nennt. ©. 464. Die Ergießung der Fluͤſſe, (welch 


ein Begriffe?!) Ausdehnung und Spannung der Gefchwulſt 
richtet fi) nach dem Grade der Entzündung, des Reizes 
oder nach dei Beſchaffenheit der groͤßern oder geringern 
Schoͤrfe der eingetretenen Feuchtigkeiten.« Aus dieſem Ga⸗- 
limathias leuchtet doch durchaus nicht ein, was der Fluß ſeyn 
fol; ſondern vote das Zahngeſchwuͤr entſteht, welches der 
Deutlichkeit wegen. der Verf, licher Zahnfleiſchgeſchwuͤr ge⸗ 

nt wiſſen will und fo alt⸗humoralpathologiſch demon⸗ 


t, als man einem Zahnarzte unferer Zeit gar. nicht, ob 


wohl allıntalle nur dem Sabnoperateur verzeihn Kann. 
Die Herjaͤhlung der Urfürhen beſtaͤtigt es, daß der Verf. von 


dem Fluſſe denkt, wie. der Rate: S. 464 gehoͤrt dazu als 
‚wbefondere Vetanlaſſung der uͤbele Zuſtand ber Zaͤhne nedſt 
den entblößten Nerven — zufällige Jerſtärung, Zerruͤttung 


ader Zerreißung etniger Faſern am Knochen. oder Zellenhaͤut⸗ 


den bepm Auspieben Nbelgemwachfener Zahnwarzeln, wovon 


©. 465 die nervoͤſen Fafernhaͤutlein des Zahnflelfchen verletzt, 


geficchen ober gereizt, werden —— Ausbruch «der Weldbeitsr - 


zaͤhne, zumal Im Unterkiandacken Im 30, 40 ober foätern Jah⸗ 


ren — ©. 466 Beine Geſchwuͤre im innern Thelle hoher 


Durzeln uod Kronen, deren Elter durch die Schweißlöcher 


dor fielſchichten Theile, welche fie umgiebt, einen Ausweg 


ſacht, und Bahnfleifchsefhmwäre macht. Geſande Zähne kinz 


wen ſoelche Ent zuͤndungen — bekamen, wen 


J 


\ . fi " * 


Al die Due 


— :40 


——— Arzneygelahrheit. 
ihee Nerven und Gefatze durch Aufbeißen ber. Nuͤſſe ud 
Heben elner Laſt gequetſcht und gewaltſam bewegt werden, 
Sohle ausgefreſſene Zähne, die man ausgebrannt, mit 

orroſiviſchen Gadım gebeist und ohne Borficht vertzlelet 
bat, dadurch der Äusftuß ſcharfer, uͤbeldaͤender Fenchtig⸗ 

Velten aus den Warjelgaͤngen gehemmt und zurüdgrerie 
ben wird. — O. 468. Dos Ausbrennen wenn Das 
durch der Nerve nur gereist, nice vertilgt werden Ehns 


wen — Daß von diefen Urfachen Entzändung mit Gm 


cchwulſt des Zapnfleifches und der Wengen enıfkchen kün« 
ne, wird. fein Arge Iänpnens aber welcher Arie wirs 
Aeſe Krankheit denn zu ven Flſſen vichnen, welches nu 
‚em ummittelbar oder von dur Wange auf dem fihadhaften 
Zaha verpflangter Rüembarismus ſtya Eanın? Von pen’ 
teten Art drüde ſich der Srıf. nach feiner Weiſe alfe 
aus! ©. 468. »Oſft verſammelt die eiudringende kalte Luft 
‘bie Bläffe an der Auges ‚bee Wange (mr mähten fie 
wohl vor. bier Verſammlung su finden geweſen fepa 7) 
ELrnkt fie in die innern Thelle derſeiden, und die darauf 
folgende Entzündung dehar fih bie am deu ſchabheſten 
Babe und deffen Nerven ans, die gan zu Ihrer Aufnale 
me geeignes find,- unt nachher gemctafchafellch auf ale 
Wange wirken. (Ben verſteht das Vom eigentlichen | 
Zahrfluffe, Rhevmatienns au geſunden Zaͤhnen fcheine 
der Verf. keine. Nothz zu nehmen, welches and ſelbſt ein 
Eebler des Zahnoperateurs ſeyn würde, bee gm baßl | 
 Migelffen verleitet, mel hier das Ausslehen der Däßke 
nichts feuchte, | on TE 


So einleitig der Verf, dieſe Materlo pathologiſch 
abhandelt, eben ſo ereibt er eg mie ber Therapie siehe . | 
falls, welche er Im arten Abfchmilte verträgt... ©, 275 
fage er: »Bey ihrer Eutſtehung innen die Fluͤſſe als eine 
infage Entzündung, . bey Ihrer Zunahme als eine zum 
eſchwuͤre geneigte Beſchwulfi und in ihrem vollkommen 
Stande als eln veffes Gefchmäre betrachtet werben. & 
Bad In Anfangs won Esinen wichtigen Bolgen (das. IR: vida“ 
tig, da die. Folge fuäter eintreten muß, als-der Anfang; 
baſſet wäre bier wobl das Wort: Wirkung. gewählt gewe⸗ 
fen) wenn :man nur mit dem: Auszichen des hohlen 
Zahns, ber die eigentliche Uefache des Meßels iR, ihnen | 
‚vorzubeugen ſucht. (Richtig; aber wo nun dla ale 0 
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Prakt. Darfiell,all. Opetat. d. Zahbäremeykunftere. PER er 


farb Rab und iohrein Fluß vorhanden A, kann Un vl 


fer Leheſatz gelten?) S. 479. Wo diefe Operation ‚nice 
geſchehen kann, fi::d dir zertheilenden (7) und ausulebigen 
Aderläffe von guter Wirkung.« Das iſt doch in Wahrheit 
ſehr au bezweiſeln; denn «8 widerſoricht dieſem die Erſah⸗ 
zung zu faut. Wird der Verf. in j⸗dem Falle dieſer Att 


ergiebig Wut fließen laſſen, fo muͤſſen Ihm lauter enerate - 


fe Dienften und durheus keine nom gefmädter Lei 


Bensthätlgkele unter bie Hände kommen, oder er. wird 


feine Heilart zu bereuen haben. Denn was er zum Lobe 
diefee Austeerungen fagt: »Ole leiten die bbfen Feuchtig⸗ 
telten ab, werdännen das Gebluͤt und machen es Mirhend 


(MABiH) 5 die rothen Thrite, die die Verſtebfung, Zuſam⸗ 


menziehung und Merimwäg verutſachen, werden erweicht. 
aufgelöft, waͤſſericht, fließbar und minder entzünder ,« paßt. 
bo nur da, wo boͤſe Beuctigkelten obwalten, davon die 
vößte enge unter die Erdichtungen gehöret, und wo nice 
Kon das Gebluͤt zum fluͤſſig, waͤßrig, und aufgeldfet iſt, 


wie es bey Schwachen zu feyn pflege. Dec. muß daher 


feine Jängern Mitdruͤder in alem Ernſte warnen, In den. - 
ergiebigen Abderiäflen dem. Verf. wur fehe Hebinat zu folr 
gen, damit fle dadurch nicht ſchwaͤchen, wo Schwaͤche 


zu beben Pflibe iſt. Davon aber fagt der Vf. kein Wort; 


ob er gleich darum »bey beporſtehender Eiterung nide 
zu häufig den Aderlaß ſeyn laffem will, indem der zu flat: : 
ke. Abgang des Bluts ben Gefäßen (dem ganzen Drganie . 
müs vielmehr) eine gewiſſe Stärke nimmt, daß es den 
Rodenden Theilen ſchwer wird, Ale ſchon angefangene Zee 


tigung fortiufeken.« Dachte denn der Werl. nike au, . 


Daran, daß es den, durch häufige ergiehlge Aderläffe eben 


fo geſchwaͤchten Gefäßen fdh:ver werden koͤnne, die Zerthels 
- fung des Fluſſes In der erſten Periode feines Dafenns gu volle 


bringen: ſo dachte er ſehr einfeltig. Eben fo wenig paßt für 
ale Kranke ©. 480 eine firenge Diät verdännender und kuͤh⸗ 
lender Spelfen. Den Laranzen ziehe der Verf, Aiofkiere 
vor, weil laxirende Mittel nur noch mehr erhfgen, Sollte er 
wirklich bie kuͤhlenden, Laxiertaittel nicht kennen; nicht 
wiſſen, welchen großen Nutzen fle gerade da leiſten, wo 


auch Adertäffe erfordert werden? — .»Zurädktrefbende Ditte 


tel (ſoll Helßen zerthellende) an ber Außenfelte ber Wange 
find vom gerinder Wirkung, tell das Wleifd zu dick und 
dee eigentilche Puntt- der Enndadung meht In das In⸗ 

rn Ä ss. . ere 


⸗ 


216°: Mepmengelaßtfelt, 


. . \ x ( . j . 
‚ mer. gegen das Zabnflelſch wirkt‘, als anf die äußern Theile: 
der Wange« (Wer will denn auch, daß fir durch das dicke 
Fleiſch wirken follın ? Ohae dieß zu thun, find ſte aus andern: . 
Urſachen ſehr näglih.) Und doch fol nach S. 460⸗ die. Luft 
durch die Wange In die Zähne dringen, und &, 481 merden: 


erweichende Lmfchläge auf die Wange jur Linderung empfohr- 


. ten. Diefe dringen ja fo wenig, als jene, durch das dicke 


Fleiſch. — Dieß mag hinreichen, des Rec. Urtheil zu be⸗ 
willen. Uebrigens faͤllt auch noch ber Übertrichene Vorrath 
von Kupfertafein fehe auf, welcher ohne Mork den Preis 


Des: Buche erhoͤhet. Man fiche gat nicht ein, warum alles: 


Geraͤthſchaſt der Zahnchirurgie abgeblldet fon mußte Die: . 
sorzüglichfien Staͤcke derfelben Hätten‘ weit weniger Tafeln: . 


erfordert, und das Werk woͤre dennoch voRftänbig genug.ges: 
. ' nn \ N . y 


weſen. w 


J — .. a 
oh. Aug. Titimann, der Philofophie, Medicin 


und Chirurgie Doktor etc. und praktifcher Arzt, " 
- in-Dresden, von den topilchen Arzusymitteln 


gegen Augenkrankheiten., Dresden, bey Ar-: 
7 


nold. 1804. 150 8. 8. 16 . u | 
Eine ganz fpecielle Arzneymittellehre, die ſich dloß anf 


- Augenmittel beſchtaͤnkt, iſt um To interefſanter, als darin- 
mit mehrerer Aufmerkſamkelt die Erfahrungen darüber geſam⸗ 


melt und mir der Fackel der Kritik beieuähtet werden können,‘ 
wozu in andern Schriften über Arzneyvorrath der Raum’ 


über ſich genommen hat, das Nachſuchen Andrer zu erleichtern; 


- Nach der kurzen Vorrede ſchickt or vorläufige Bemer⸗ 
Sungen der eigentlichen Abhandlung voran, darin er won den, 
Anwendung dir aͤußerlichen Augenarzneyen redet. Er be⸗ 


- nicht verſtattet werden kann. Bär dieſe Arbält verblent dert - 
Berf. den Dant feiner Zeitgemoffen,, welche er in der Auflhe 


hauptet dakin, Haß die befte Form der Äußerlichen Augenmite _ 


tet die des Augenwaſſers fen; alleln ſpricht hierüber nice, 


vorzunlich die Natur des Augenfchadeng das Urtheil, ob nicht, 


ein: Dunft vieleicht da, wo Augenwaſſer darnm nicht zus. 
eräglich- find, meil fie einer, undienlichen Erkältung den Zus. 
tritt öffnen, vorzuziehen ſeyn möchte, der au in Fällen. 
wa dag Aufeuchten auch ohne Nachthell soickt, gute Diruis, 

Br . - W da 


» 


I. 


—— — —— — — 
@ . 


‚die Hälfte des Augapfels beſpuͤlen. Sonſt find A 


mente, mögen mun folgen. , - 


* 


eiſtet, wenn nur flüchtig reijende Mittel der Augenkrank⸗ 
beit angemeſſen ſind, wle dieß häufig der Fall iſt. Sollte 
. sah S. IX wirklich das. Fllederblumenwaſſer ſich beſſer zum 


Augenmwaller.v. Vehlkel ſchicken, ale Roſenwaſſer, deſſen 


⸗ 


von Sliedera? — J . | 
©. Kl. Die beſte Art Augenmwaffer anzuwenden im | 


wohl nicht immer dag Eintrönfeln deſſe! ben auf den Augepfelz- 


fondern nur. unter, der Bedingung, wenn auf den Augapfel _ 
feibft damit gewirkt werden fol, welches nicht Immer die 


Abſicht If. Allein aus einem andern Grunde iſt auch dieß 


nicht elnmaf die beſte Methode die Oberfläche-des Auges mie | 
. dem Wafler zu afficiten, daß man es in den Innern Augen⸗ 


winkel troͤpfelt, well die fich ſchließenden Augenlleder dag 


Eroͤpfeln bald wieder verdraͤngen. Weller iſt noch, daß man 
das Uaterlied vom Augapfel abwärts und etwas herunter ⸗ 
zieht, wodurch von diefem gegen den Augapfel ſich eine 
Art Taſche bilder, worin man einige Tropfen Augenwaſſer 


aus einem Pinfel Hineinfallen läßt, welche dann wenlgſteng 
aur Defdllung des ganzen Auges am (hickiichften, 


S. XII. Ob es vortheilhafter ſey, im acaten Zeittrauin⸗e u 


der Augsmenyändumg das. Augenwaſſer kalt oder erivärme 


- guyuwenden, muß ung die Beſchaffenbeit diefer- Kraukheits⸗ 


ſorm und ihr Urfächliches siehren. Nicht allezeit, obgleich 


gewbhnlich, iſt die Erwaͤrmung/ nuͤtzlich; ſeltner wird Kälte | 


+ 


erfordert. ... :- 


/ 


Die Arpnenmmittel lelbſt theitt der Verf. in acht Klaſſen 


ein, nid nennt fie Nach der Wirkung 1. ertorlhende, 2. narkor. 


eifche, 3. Merkurfalmittel, a. gerthellende, 5. velzende 6. zus : 
fommenztehende, 7. aͤtzende und‘ 3. mechauiſch wirkende Mir: , 


tel. Im Anhang wird noch der Blutigel, Zugpflaſter, Efekir!s 


eltät, des Salvanismus und Waſſerſtoffgaſes gedacht, — — 


Soflte es nicht rathſamer gewefen ſeyn, Die A. M. nad als 


phaberifcher Ordnung aufgeführt zu haben, da die getroffas — 


Eintheilung gewiß nicht auf Denfall rechnen kann? cas 
ders machen die Merkurialmittel einen fonderbaren Kons 
ıraft als befondere Klaſſenbeſtimmung mit den Übrigen. 


= abge Bemerkungen, die Res. beym Lelen dleſer Schrift | 


2 J — 
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NRiechbares doch eben. fg vlel Wirkſamteit verraͤth, als dus 
ur | A 


ugenbäder, 


‚ 
* 
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8 Argneygelahreheit. tn 
8,64. Die Anwendung des Spiritus Mindereri ge⸗ 
‚ gen aſtheniſche Augenentzäntung im erflen Stadio mir de- 
cocto Capit. gapaver., und im zweyten mit Optum und febe 

‚wenig Neoftnwafles iſt des MWerf. wohl gerarhene eigene Era 

findung. ne er 

- . 65. Kann man in unfern Tagen den Salbey⸗ 
öder Baldrianaufguß mit Spiritus Mindereri nor ein em⸗ 

piriſches Mittel gegen eine aſtheniſche Krankheitsform, ale 
der ſchwarze Otaat IR, mit dem Verf. nennen? 


S. 69. Vom Salmiak kann wohl die Wirkung des 

blauen Augenwaſſees, wie der Werf. meint, am wenigſten 

hergeleitet werden, da derſelbe durch das Kalkwaſſer und dem 

Grauͤnſpan In dieſer Mifhung zerfegt wird und neue Mi⸗ 

ſchungen entſtehen, die ſaͤmmtlich reizend und daher zer⸗ 
theilend witken. 


Die In den fünften Klaſſe als reizende Mittel aufge⸗ 
führten Arjneyen find ſammtilſch eindringende Relzmictel, 
welche (nel affleiten, die Lebenskraft in erhöbere Thaͤtig⸗ 

. lt fegen, und in allen aſtheniſchen Kranfheitsfornien den Aus 
gen große Dienfte leiten. . Die Aufgfiffe möchten wohl aller 
andern Zubereitungen vorzuziehen ſeyn, weit dlerin olle wirk⸗ 
famen Beſtaudtheile dieſer Mittel enchalten Mud. Din jedem 
buwerfäbenifhen Balle ſtuften ſie Ghaden. Sie werben Abeee 
dem aber auch wenig die rapide Atzneymiitel ausrichten, - 
fobald der ganze Otganlawus am. Aflhınte ‚leider, von dem 
Die örtliche Krautheit abhängt, wenn nicht für die. Wefeiste 
gung jenes Urſachlichen durch Innerlide beichende Kuren zu⸗ 

igleich geforge wird.‘ Dielen tichtigen Grundſatz hätte dee 
Verf. in der Einleitung andelnander zu fepen nörhig acbabe,, 

. um felne Lefer nicht bloß empltiſch zur aͤußerlichen Kur dee 
Augentranfheiten zu verleiten, welche ohnmoͤglich allzeli Alles 
lelſten Kann. Werm Janinſchen Autenwein ©. 83 merkt 
der Verf. an, daß derſelbe doch. wohl nicht obne Aus» 
nahme gegen Augenentzändungen huͤlfreich; ſetzt aber des, 

. balb keine Brände Hinzu, welche den. Leſer leiten können. 
- Diefe Ausnahmen wären beym Goperfipeniichen Zuftande der 
Augentrantbeften, befondere im erfien Zeitäaume, bis die 
Aftbente nis Folge deſſelben eingetreten IR, und wenn eine 
ahaorme Nei;zdarkeit iq bem-Franten Drgane obwaltet, Die 
ben Reiz des Weins wicht verträgt. Da die Falle dieſer * 
J w . aber 


e 
r 


y 
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aber falten find, und die entärgemgefeßten taͤnlich vorkoinmen: 
fo ſteht man leicht eia, warum Jauin ſeinem Augenweine er 
zen ſo allgemeinen Nutzen zuſchreiben konnte. Hoffmanns 
Augenwaſſer S. 33 iſt nicht des Nuhmes werth, ber. Ihm 
beygelegt wird; deunn die beſte Kıaft des Rheinweias, Roſen- 
waſſers und Kamphers geht Durch Kochen verloren, und es 
Bleibe nichts. darin als etwas Kupfer » und Zinkeſſig mitt 
Üeprebenertratt In 6 Loth Fluͤffigkelt. Ließe man bie vorge, 


E ſchriebene Miſchung in verfiäloßnen Gefaͤßen na des Verf. 


Vorſchlag digertren: fo wiirde das Augenwaſſer zu ſchwach 
fenn, und es mäßte das Verhaͤltuiß der Fluͤſſigkelt doch um 


vderriagert werben. 


©: 85, Dir Verſ. ſagt zu wenig, daß Im menden 


Wälen, wo rrlihe Ghmäche jusegen If, vom Grbraude 


des Vitriolahets ih Etwas erwarten Iäßt, Bey einem 
e hoben Grade der Lebensſchwaͤche, fie ſey allgemein oder 
tlich, laͤßt fi ſehr viel von dieſem Außerk durchdringen⸗ 


den Reizmittel hoffen. Der Kampher leiſtet freylich die Ah» 


Hide Wirkung; altein Im nichts Überteiffe er dem vorigen nur 
IR Manchen höchſt zuwider. Ueberdem wirkt er in Dar Vers 
Bindang mit jenum-mebt, ats: mit Alkoholvinf In Form des 
Kampberfpiriius, eine an Lähmung grängende Augenſchwaͤche 
zu verbeſſern. — S. 93. D. Dates Kampherwaſſer kann 
doch gegen Die aſtheniſche Nugenentzändung meugeborner Kin 
ber aicht viel-nügen. Man berechne nur die Quantıtät der 


. Darin vorhandenen thäsigen Sachenn. Das Hebınde Waſſer 


(5 Üugen) wird von den 15 Granen Kampher gleich an« 
fanas dem ardft:n Theil verjonen; bleiben aber auch dieſe 
fe der Miſchung: fo gelanst doch nur von Ihren wie von 224 
Gran roͤmiſchen Vitriol 2; (alfo fein halber Eran) In die 
8. Unzen deſtlUleten Waſſers, von welchem dem Rinde einaes 
foräpe oder eingerihpfelt werden feh!t Der aemenifche 


Bolus wird wohl im Ruͤckſtande ganz uͤbrig bleiben — 


©. 94. Der Apfelbrey haͤtte wahl eher in die Erde Klafſe 
des Verf. dle beſſere Gtebe eingonommen, da er wie die ſo⸗ 
genannten ertveichenden Mirtel durch ſeine Wärme vorzuͤg⸗ 
H& exciticend wirtt, und im gelinden aſthe niſchen Entzuͤndun⸗ 
gen nüblich gebraucht werden kann; in höheren aber Der Aus 
fäge Bafren und Kamdher bedarf. In der ſechſten Riaffe 
Ändert mar unter des Aufideift: von ben zufammmenzie 

its 


ed hf een N 


.r 
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1 Amel 


Mittel,-den Galzgeift; Alena, Kalkwaſſer und Schwefelbku⸗ 
men, die fogenannten permanenten Beizmittel aufgeführt: 


Der Verf. welß &. 99 daß ganz kaltes: (das iſt doch immer 


‚hus relativ) Waſſer anhaltend gebraucht offenbar ſchwaͤcht, 


und ſetzt es tech Mit Cortex peruvianas ete. unter eine Rubt 
rit? Diele fchwächt doch unter anhaltende Gebraudy nicht 
— immer! — In der nüglichen Anwendung des tief um 


tee der Temperatur des menſchlichen lebenden Körpers, er⸗ 


waͤrmten d. 6, kalten Waſſers herrſcht noch unter den Aerzten 


sine große Uneinigfeit und Verwirrung mie indem Thera⸗ 


daß das kalte Waſſer dem Körper die Wärme entzieht. Die 


Wärme. if ohne Zweifel doch ein fehe wichtiges Reigzmittel 


zut Lebengerhaltung. Kann alfo das Mittel, welches diefed 


im Weberflug vordanden find. Wie kann alfo kaltes Waſſer 
ärken, permanent ‚zeigen ober kraͤftigſt adfiringiren. As 


unterhält und verftärkt, oder mit näherer Beſtimmung, Ins 


: dem es bie ſchon aſtheniſche Lebensthaͤtigkeit zur Abnormitaͤt 
noch mehr herabſtimmt, einen hoͤhern Gtad der Afibenie- 


erregt, bie unter. der Form des Krampfe ſich keantlich macht. 


der Augen durch kaltes Baden Bis zur Zerſtbrung der Auget 
junebmen, und andere dadurch geheilt: werden: fg beweiſet 


dieß, daß beydetley gleichſHeinende Krankheltsfotmen anf 


peutiſchen Gebrauch der Kaͤlte uͤberhaupt. Linfer- Verf. giebt | 
hieruͤber nicht das geringſte Licht. Michts iſt gewiſſer, els 


Erhaltungsmittel des Lebens entzieht, wohl zur den ſtaͤrkenden, 
oder Incitameut vermehrenden gerechnet toerdens; zumal . 
wenn es welt cher an Lebens » Incitamenten fehlt, als fie 


ſchwaͤchendes Mittel vermindert es die Lebensthaͤtigkeit In ale 
fen abgekältesen Organen; darum ſtillet es Blutfluͤſſe und iſt 
ein antiſtheniſches Heilmittel; ee macht die Haut, die Mus⸗ 
kelſaſern ſtraff, ſteif und ſtarr und ſcheint zu adſtringiren, 
was ſich aus Mangel der Lebenskraft nicht regen ned) bewe⸗ 
gen kann. Soͤmmerings Bemerkung G. 99 iſt ſehr ge⸗ 
gruͤndet, daß das kalte Waſſet den Augen zu Zeiten nützlich, 
zur: unzechten Zeit nachtbeillg ſey, iadem es eineu Krampf 


MWenn nad diefem großen Beobachter gewiſſe Entzündungen 


entqegengeſetztes Urfäctihes berußen muͤſſen; daß in der via - 


nn die Verminderung des Inchaments und In der andere ' 
deſſen Vermebtung zum. Grunde liegt, Daher dann In biefee 
‘die Kälte: nuͤtzlich und in jener nachthellig; Hier aber die. 


„m 


‚- Wärme: woblthätig und dort verderblich witfen muß. Durch 


—, s . “ - 


, S 


— 


. diafen Aatetſchled loſet ſich das Naͤchſel ganz der Erfahrung - 


⸗ 





⸗ 
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| die Arineyen auch für ſich dehalten har, 


—3 


gemaß. — Ba nun uͤbrigens die aſthenfſchen Augenentzun⸗ 
dungen weit oͤfter vorkommen, als die hyperſtheniſchen: fo 


muß Die Anwendung des kalten Waſſers, das fo unbedingt 


empit iſch, als ein Adſtringens, angerathen wird, ungemein 
diel mehr Unhell als Nutzen fliften; und ber Verf. Hötte fehe 
Wohl gethan, für dieſe mie aller Beredtſamkeit zu warnen, 
Ratt..nen empiriſchen Gebrauch deſſelben nach den Krank⸗ 
beltsformen: vorzutragen. — Das Tropfbad ©. or iſt 


. æun Meijmittel aanz andret Art, ale das kalte Waſſer toohey 


dle Kälte das Wenigſte zur Wirkung ‚begträgt, mie bekannt 
iſt. Der Verf. hat treulich gefammelt,, was feine Borgaͤn⸗ 
von den. Wirkungen der Augenarzuehen bekannt gemacht 
ben, und auch die Elektrichtät nebſt dem Salvanismıng nicht 


| aus der Acht gelaſſen. Dafür und daß er dieß Alles einis 
ngermaaßen geordnet denen überliefert, die zum Aufſuchen fa 


x 


Ben Quellen nicht Zelt Haben, verdient er billig Dank; 08 - 


er gleich felbft wenig dazu gelleferi hat, und die Kritit uůͤber 


x 


Weltweisheit 


Soſtem der Natur » und. Teansfcenbentalphilofee 


phie.in Verbindung dargeſtellt von J. B. Schad, 


Doktor der Philoſophie ıc. ehemols Profeſſor der 


v % * 


Philoſophle zu Banz. Erſter Theil. Landshut, 


2 


beyKruͤll. 1803. 320 © gt 8. 1 Rße.4 80. 


err Schad, welcher felt sin paar Monaten nach Charkos 


Tharkow) in Rußland als Profeffor abgegangen iſt, fähre 


fort, durch abſolute Spontaneitaͤt das Univerſum za kon ⸗ 


ſtruiren; und wena ſich das Univerſum durch grundloſe 
Bebaüptungen und willkaͤhrſiche Folgerungen; durch. Meta⸗ 


nhern und BDilderz darch Phraſen und Wendungen, und be⸗ 


Iaadige Wiederholungen derſelben koͤnſttulren ließe; fo wäre 

gegen die Schad'ſche Konſtruktion aichts einzuwenden. — 
Wer. Bann dey Beurtheilung dieſes Werks: um fa kuͤrzer ſeyn, 
da das Soſtem des Dun. Schad. Lone ſich indeſſen wenig 
_ . 5 i . - . . ver⸗ 


⸗ 
L 
x 
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of 


56 a j 
38 et . Beltmeisgeit, 

verdudeyt bat, ab er wohl ige mehr Scheflingiangr :uis 
Sichtianer As) und fehne Art zu xhlloſonhieren, .beriite te 


ver M. 9. D. B. XILVIII. WB. ©. 129) hinlaͤnglich ‚char 
ratteriſirt worden ſid. .2. 


Das Syſtem des Hrn. Schad iſt Im Grunde keia om 
deres ale das Schellingiſche Identitaͤte⸗Soſten, nach 
welchem Gubijett und Objekt, das Iderlle und Reelle, Ich⸗ 
heit und Natur, Denken und Seyn, Geiſt uud Materte, 
Erpanflon und Attraktien, Jrritabilitaͤt und Seufibllitaͤt, 
Vernunft und Schwertroft, das Allgemelne, das Beſon⸗ 
dere and das Individuelle u. ſ. m. kutz, Alles Eins, und 
"Eins Alles iſt. Da einer ſolchen Behauptung die Erfah⸗ 
‚sung und ber gemeine Menſchenverſtand fo ſehr witrripre - 
chen: fo werden billig die ſtaͤrkſten Beweiſe dafür gefordert. _ - 
‚Mec. muß aber betennen, daß es bey aufmertfamer Lelang 
dieſes neuen Schad ſchen Werts , ſolche Bemweile nicht ges 
- funden bat, Was einen Dewelſe ähnlich ſieht, iR folgen, 
der Schluß: »in dir Welt finden wir abfolat s entgegenge 
»fegte Dinge.  Abfolut » Entgegengeiegte heben ſich auf, und 
»find nichts... Will man ſich alfo nicht in den Abgrund 
»des Tlibiliemus Märzen: fo muß man das Zrichts vers 
»nichten, die Disharmonte für eine bloße Täufchung erklaͤ⸗ 
»ten, und Alles. Eins fegen.« — Hr. Schad wiederholt 
diefen Beweis fo oft, daß man wohl ſteht, daß er ihm ein 
großts Gewicht beylegt. Bir mäffen ihn alſo kuͤrzlich Geb 


| er leuchten. 


| Zufdrderft entſteht die Frage: iſt irgend Etwas (A) 
. in dev Welt dem andern (B) abfolur, d. 1. bergeflalt ent» 
gegengeletzt, daß alle Veſtimmungen von A den Beftimmuns 
nen von B mwiderfprechen ? Dem Nee. find keine ſolche A und 
% in der. Welt bekanat. Die Menſchen find son den Thies 
ven, dieſe von dea Pflanzen, und diefe wieder von den Mi⸗ 
neralien verſchieden; aber sine abſtlute Entargenfchung zwi⸗ 
ſchen ihnen findet nicht ſtatt; denn fie kommes doch immer 
in gewiſſen Beſtiiamusgen, follte es au aur die der Moͤg 
lichkeit and Wirklichkeit ſeyn, mit einander überein. 
. Warum follen aun Menſchen wicht mis Tieren, There nice 
ui Dflanzem, Pflanzen nie mit Mineralien corrificen koͤn⸗ 
gen? warum fol dieß Alles eine Taͤuſchung, und in den 
Augen der Mersanfı Xiches fund. Berumr um 


— 
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Men nicht Vorſihadlge wit Yinprefländigen, Welſe mit Tho⸗ 


ven, Hetzhafte mit Feigen, Rechtſchaffne mit Schurken. 
Engel wait Tanfela u; f. u. beyſammen ſeha können? Selbſt 
zeron zwiſchta A und B eine gänzliche Verſchiedeuheit Stau 
Hände, dı 4. wenn alle, was von A bejaht oder versting 


‚warte, von B verneint. ober bejaht werden müßte: fü ſieht 


mean doc nicht ein, warum A und B nicht dehſammen, oder 
nad) einander follten exiſtiren Eomnen. Man flebt icht einnial 
ein, dab abfolnt ı Ensgegengrfehte nicht in Mechfelwire 
tung chen koͤnnen, wie Hi, Schad (8: 94), behaupte 
Ermag birräßer a prioti enszumaden, If unmnglid; und 
Die: Erfahrung fheint wirlmehe die Mögiichteit einer Wech⸗ 
felmirfang Entgegengefeßter zu dewellſen, 3: B. bey dem 


a, 5 | 
‚toße: sweet in ehtgrgengeabert Richtung ſich beibegender 


Kurse. — Die: Beraunfe‘ fordere Binheit, Te ete 
Schad; qut! abet fie fordert auch Manntchfaltigteikt 


‚und das Bernänftigfle wird wohl fehn, Einheit in. Dee | | | 


Mannich faltigkeit zu ferdem | u 
Sr. Schab finder bufandtrd jmiicen dan Gbiekaiven 


und Subjektiven einen abloluten Gegenſatz. Allein Ob 
jett und Sudjekt haben mehrere" Praͤdikate mit einander abs. 
mein, wovon die auſſali it eines ber vorzuͤglichſten iſt. 
Diefe Cauſſalltaͤt darf Ar. Schad nicht fo ſchlechtwea, und 
Bioß zu Sunften feines Gollems idugner: SL wirkte ‚auf 
bie Außer Gegenſtaͤnde, und die Aufee : Begeuftäude mitten 
uf mi Wer diele Wechſelwirkong für Täufchung erttärt, 
dem liegt Der Bewels einer ſolchen Behauptung od: Gagek, 
pe bad Bloß Auf dem Keflexionspunkt fo erſcheire, Haß der 
erſtand uns täufde, daß die intellektuelle Anfchauung 

die Sache son deders finde u. fi ws heißt, fait ddaes Oruns 

des, bloße Worter geben: — — 


Be, Schad beruft Ab auf den Setz des Wiherſptuche. 


und das Principium excluſi tertii; allein er wendet dieſe 


Grandfäpe untichtig an. Wenn ich denke, daß der Huud 
keine Rape fen: ſo iſt im meinem Denken kein Widerſoruch: 
denn ich denke nit: dir Hund iſt nichtBund, 8.4. 
46 füge nicht Yon einem und beinfelben Ding teiderfmrechende 


Dräpitate aus; ſondern Ich ſtelle mit zwey verſchiedene Weſen 


oder Arten neben einander vor. Einer ſolchen Vorſtelung 
ſteht kein Gruadſat in der menſchlichen Erkenntnid entgegen· 
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Berſchledenhelt? — Dirß iſt eine neue Schwierigkeit, die 


ber transicendentate Idealiſt aufzuloſen verbunden iſt. He. 
Schad hat dieſe Verbindilchkeit gefuͤhlt, und ſie zu erfuͤllen 
geſucht. Die Stelle, mo er es chut, iſt zu Euries, und 


Wie entfleit ans der Einbeit die Jweybeit und die 


charaktertſtet feine Art zu philoſophlren zu gut, als daß Ret. 
“Re nicht herſetzen ſollte. >@oll das AA, (jagt ee S. 


vſeldſt mie fih ſelbſt In Kampf febend und im Kamıpfe forts 


vaſchreitend betrachtet werden. . A—A iſt abfelute Ruhe. 


228) als erfcheinend gedacht. werden: fo muß es, als ib - 


»Mur wena das eine A- gegen Das andere enkaͤmpſt, HE 


„Produktivität, die Quelle aller Eeſcheinungen, : als ſolcher 


»mörlih. Fuͤr die Erſcheinung muß alfo A in fublektiver - 
'»umd- objeftiner Ruͤckſicht, einen abfolut » eutgegengeſetzten 
»Eparakter äußern, ſo daß das Subjektive das gerate is 


»ſich alfo in und für die Erfcheimung als AB darfleften. 


»A mit B im Kampfe liegend iſt und Bleibt, wenn es auch 


‘ 


‚ »und folglich durch keinen Gegenſatz afficirt, ft 


x 


x 
’ 


‚»nod fo rein gedacht wird, eine Erſcheinuag; eben fo: auch 


»B, d. I, man erhält nicht das Abfolute, feinem wahren Cha⸗ 


»tafter nach, weder dadurch, daB man von B gänzlich abſtra⸗ 


»hirt, und das A rein denkt, nod daß man B Ifolttt ſetzt, 
»und das A als ſchlechthin nicht vorhanden betrachtet; voch 
»endlich dadurch, Daß man A und B als fonthetiſch verbuns 


den; und folglih, auch fa feiner hoͤchſten Allgemeinheit, 


pgentheil von dern Objektiven zu ſeyn fiheint. -As>A wid 


»als AB ſezt. AA als das fehlechthfn — — 2 


und für 


‚die Erfheinung, und für den am die Etſcheinung durdnus 


‚ngefefelten (fo ſchreibt der Verf. überall, ſtait gefeſſelten, 
»Rec.) Verftand, als vefiektirendes Erkenntnißvermoͤgen, 


»gänzlih verſchwunden; d. h. In der Erfhrinung komme 
>nicht abfolute Identitaͤt, ſondern Immer nur Duplicirät, 


»und In fo fern dieſe durch ein Drittes vermittelt iſt, Tri⸗ 
vplititaͤt vor. Duplicheät und Triplicitaͤt IR alſo ber-einzig 
»mögliche Charattet der Exfheimungswelt als folder.«. 


Was bat Kr. Schad für einen Grund, das A,das 


mit Ih ſeibſt eins if, als Im Kampf mit fich felbft zu 


denken, und der abfolnten Einheit einen Doppelten und 
entgegengeſetzten Charakter beyzulegen? Warum foll das 
‚A, das in abfeinter Ruhe iſt, in. Bewegung and Sıreit 


gerathen? Ars welchem Grunde ſetzt Hr Schad ein A 


- ® ” 


0. . — — 

J. B. Schadis Spſtem ꝛc. 83 
Aem ander entgegen, und laͤgt es B werden? u,j.m. Sind 
dieß nicht lauter arundiofe Behauptungen, ja grobe Wider⸗ 
ſpruͤche? “Denn iſt es nice ein greber Widerſpruch, son 
‚eben dem A, das abſolut eins iſt, zu fagen es ſey nhicht — 47 
und geſchieht das alcht bloß, um die Erſcheinung, die nice 
gelaͤugnet werden kann, zu erſchleichen? Hr. Schad ſagt 
elbſt (S. 100), daß aus Einem Princhp keine abſolut ⸗Ent⸗ 
gegengeſetzte/ hervorgehen konnen; und ©, 38 daß, wenn Ale 


Erſcheiqungen einander entgegengeſetze And, cs auch die 
* SDrincipien ſeyn müflen, Wie will er nun aus dir Erfchele 


aungsmelt, in weicher, nad) ſeiner Anſicht, nichts als Wi⸗ 
derſptuch herrſcht, und Mio das Subjekt und das Oblekt eins 
ander ab'olur — entgegengefetzt fi:d (©. 13), auf abfolute ” 
Sinbeit kommen? Zwar ſucht er ſich durch die bloß Auan⸗ 
sitative Differenz, die zwiſchen den Dinzen in der Meile 
Kart finder ſoll, — zu helfen; allein dadurch geräth er fir 
‚einen neuen Widerfprub mit fich ſelbſt. Denn was bfoß 
der Quantität nad von dem. andern verſchleben iſt vom - 
Dem Tann. map nicht ſagen, daß .es dem amdern abfolusr. 
entgegengeſetzt fen; wenigftens hat noch Niemand von 
elaem Kreis, der größer iſt als ein anderer, -gefagt, daß er 
das abfolute Gegentheil von dem ietztern fen. - 0 
+. Sn der Berjmeiflung, fein Soſtem zu bemeifen, almmg 
Kr, Schad nicht nur zu dem Schellingifgben Indiffe⸗ 
xrenzpunkt, und den beyden Polen, (die einander anffus 
hen, ımd fi gleichfam als im Brautbett umarmeg 
S. 306) fondern auch zu Glelchniſſen aus ter Muſtk and 
Seometrie, ja felbit aus dee Bibel, felne Zuflucht. Wan 
dem Letztern/ will Rec. einige Beylpiele aniühren, Die zugleich 
Hra. Schade Witz charakteriſtren. »Nur Her (naͤmlich in 
ꝓdem Identleaͤts⸗Syſtem) iſt der Weg, mo man zu dem 
Adurch bie Reflerion verlorenen Paradiefe, wo die Bott. 
»beie wandelt, zuruͤckkehren, und den Keflerionsgeift mit 
»dem flammenden Schwerdte, der den Eingang vers ' 


»webret, auf immer vertreiben kann. . Hler iſt der Baum | | | 


»der Erkenntniß, deren Fruͤchte einen ewig beferligenden 
»Benuß gewähren. Hler wird die Gottheit menfchlich, 
»umd dee Menſch göttlich. Hier rauſchet die urfprüngliche 
»Queſle der Wahrheit, die ſich mie truͤbt, aus der ſich im⸗ 
»men ſchoͤpfen laͤßt, und Die Alles beſtuchtet u. ſ. w.« Was - 
ein iIn-feine Hiengeſpinnſte vertiehter Philoſoph nicht alles 

darin findeg fan) ... Er 
ur; C2 Dlie 


. 
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oo Die Vorftelungen von Paradies, von Himmel und 
Goͤlle ſchelnen füc Hrn. Schad beſonders anzichend zu ſeyn. 
Mat ©. 76 il der blutige Kampf zwiſchen der theoretis 
Ten und praktiſchen Vernunft, zwiſchen Einſicht und Zus 
ſtiaft, — Wiſſen und Gewiſſen, eine Hoͤlle; aber 
dieſe Hölle iſt nothwendig, um in ven Simmel zu kommen. 
vVergebet mir alfo, fährt Hr. Schad fort, Ihr Guten, 
: mern id euch aus dem Schooße des blinden Glaubens 
pan die praktifche Vernunft wider die evidente Mins 
»ficht Der theoretifchen , wo ihr bisher einzig einige Ruhe 
wider euern Geiſtesſtuem fandet, herausgeriſſen im die 
wehoͤlle der evidenteſten Einſicht, daß auch in der prak⸗ 
vwtiſchen Bernunft (nach eurer A-fihe) Im Gewiſſen und Blade - 
ben fein Hell für euch fe flüge, Aber fh gebe cudh zugleich 
‘>die tröftliche und untruͤgliche Zuſicherung daß für euch in 
»dem Momente, als ihr euch zu einer boͤhern Aunſicht der 
»Bernunft Aberhaupt erbeben wollt, dir Erlölung da itz3 
daß folgfich jene Hölle nur ein Segfeuer ft, das 
»durch einen einzigen Schlag, In den Simmel einer ewb⸗ 
'»gen Harmonke verwandeln Eünnet.e Die Kantlaner, die 


Bisher mit Ihrer praitiſchen Vernunft in den Himmel au fege 


glaubten ; fich aber nun durch Hru. Schad in die Hölle und 
In das Fegfeuer verſetzt feben, werden hoffentlich die bälfe 
rriche Hand, die er ihnen bietet, ergreifen, um fo bald moͤg⸗ 
Ulch, ans dee Hoͤlle der tbeoretiſchen, und dem HFegfeuer 
der praktifchen Vernunft, in den Himmel der abfolus 
ven Einbeit za tommen, wo man die unausſorechliche See⸗ 
ligeeit genießt, einzufehen, daß AA iſt!! — 


ö ®. 192 ſucht Hr. Schad feinen transfcendentalehk 
Moſticiemus duch das Geheimalß der Dreyeinigkeit im. - 
- erläntern, indem er fagt: »die Philoſophie kann durchaus 
»feinen andern Zweck Haben, und, wenn fle am Fiele iſt, 
»nidyes anders feyn, als die abfolute Adentification des Ver⸗ 
»Randes mit der Vernunft, und der Vernunft mit dem Vers 
vſtande, des Sohnes mit dem Vater, und des Vaters. 
. „mit dern Sohne, wodurch das Goͤttliche nur in Geiſt, 
»dle abſolute Adele abſolute Einheit, und umgekefer, 


. . 


wird.“ | | 

,: Enpile inleh gar der Untergang dee Weit und ber 
jaͤngſte Tag von Hrn. Schad berbepgegagen 5 - denn tes 

1 y ' 


er 


" I. B. Schebes Syſtem xc. 37. 


durch die Raflxion gegebene U⸗iverſum fo ja durch bie 
Algewalt der Vernunft vernichser werden Das abne 
der Menſch auf dem Standpunkte der Reflexion; ob er ſich 
weh! defien nicht deutlich bewußt fey. Zu dieſem deutlichen 
Bewußtſeyn gelange er duch die Traus ſcendental ⸗Philoſo⸗ 
phie (S. 236). 


Daß die Kautiſche Philoſoohie, und beſonders bie von 
Banten jueeſt foflemetlich gepredigte Sciffion zwiſchen 
der theoretiſchen und praktiſchen Wernunit zu diefem 
teansſcendentalen Hirnqelpi⸗nſte Anlaß gegeben bat, liegt 
om Tage, und Hr. Schad ſaqt es ©. 4 ubd an mehtern 
andern ‚Orten ausprüdlib. Er haͤlt die Kanrlıdie Lehre von 
ken Aminomien der Vernunft für das Wichtigſte in der 
5* Berausfıkritit, umd den Satz, daß die theoretiſche 


3 


enunft mir (aater Widerfprädien ende, für. eine Entdek. 
ung. bie dem ehrwärtigem Urheber berfelben den Korbeer« 
franz. der Unfterblichkeit aulaeſetzt Habe (&. 4 5); nus 
glaube et nicht, daß ber praktiſchen Vernunft tie Kiaft zus 
geſchrleben werden Eonne, Die von Kant vernichteren ebr« 
würdigen Wabrbeiten ans dem Abs:und der Vernich⸗ 
tung zu einem verherrlichten Beben zu er nden (©, 8). »Ver⸗ 
Macbens beruft man ib ‚x ſagt Hr. Schad ©. 10 »auf die 
wneaftifhe Vernunft bey der enidenten Linniat des Widen . 
ufpruchs gewiſſer Säge, Indem man mwähnt, daß fie mis 
vBacher wieder zurädgeben tönne, was ung die theoretifche 
4Bernunft durch jene Ei: Acht geranbt hat. Die Eine Vers 
munft kann ſich in ihrer tbeoretifchen und praktis 
- »fcben Sunttion unmöglich felbft widerfprechen, Der 
»MBinerfprach iſt aber enident, wenn fi, nad einer geilen, 
vÜnficht, dep throsetiigen Bernuuſt, die men für dic Höch 
vſie und elnzia⸗ möaliche haͤlt, Gas und Segenſatz mie 
Rieich ſtarken Gruͤnden bewelſen läßt, wie des her Fal 


»ben den Rantiihen Antinomien IR, die fich gerade auf die 


vjenigen Wahrheiten beziehen, an daten Realltaͤt der. Menſch 
vheit alles geleaen iſt« m. ſ. w. Dieſe Stelle enthaͤlt vie 
Sadrtes: Dec. fügt aber derſelben noch die Bemerkuug bey, 
daß die Kantiſche ſogenannte proktiſche Wernunft ,. genau 
befehen, doch nut Die sbeareriiche Vernunft IR. Waͤre Re 
Meß prattiſch; fe ſollte fie allen Einmürfen und Zweifeln ein 
beßesı Ich will, oder, ich will wicht; es foll fo feyn, 
ae, es fol nicht Rem ennargrufeh en Asia fie une 
| der⸗ 


4 
b 


Bee 


| terflägt ihr wollen und Sollen mit Graͤnden; fle argu⸗ 


mentirt und raifonnirt. Dadurch wird fir theoretiſch. 


nommen; allein das mache im Wefrnelichen feinen Unter⸗ 
ſchied; onſt wuͤrde es auch eine phyſiſche, chemiſche mer 
chaniſche u. ſ. w. Vernunft geben. nn 


Hr. Schad glaubt, daß Kant feine Antinomien dee 


kelnen Vernunft mit der größten Evidenz bewieſen babe, 


Sec. hat aber ſtatt diefer Evidenz, In ben Kantiſchen Anti⸗ 


nomilen nichts als eine in Knuͤpfung Fünflicher Knoten ſtch 


gefallende Dialektik gefunden. Diefe Knoten können geloͤſet 


“werden, obne daß man udtbie Kat, die Vernunft mit ſich 


ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen, umd fohann In der Verjweifs 


“ Jung, felne Zuflucht entweder zu der fogenannten praktiſchen 


\ 


Vernunft, oder zu dem teangfcendentalen Ideelismus zu 


nehmen. Haͤtte Hr. Schad die Rantiihen Antinsmien ges /⸗ 
nauer geprüft: fo würde er gefunden’ haben, daß die Vers -- 


"sunft nicht mie der Vernunft, fondern mic der Pbantafie ins 


Streit iſt, mie ſolches von mehrern fharffinaigen Männern 


Üft gezeigt worden, 


⸗ 


DB Hr. Schad, wenn er ſich nicht feiner Identitts⸗ 


Grlllenfängeren Überiäßt, ganz richtig zu urtheilen im Stans 
de if, beweiſet folgende Selle: »Der Empiriemus, dee 


»als Kant auftrat, allgemein berrfchte, war freylich kelne 


*Philoſophie; aber er trug doch für die Menichheit eine 
HMengr ſchaͤtzbarer Früchte, Indem et den. Beobachtunge⸗ 


. gel In allen Rratonen möglicher Erfohrungen anfachte und 


»brlehte: Da man die Phitoſophie gany auf die Erfahrung, 


Zwar iſt der Stoff Ihrer Ralfonnements aus der Moral ge⸗ 


\ 


"Sl fo-fern man jere Thatfachr aus höher llegenden Thatſachen 


vᷣ zu esklaͤren ſuchte, beſchraͤnkte: ſo war es in der That nichts 
»Lelchtes, ſich gu einem reſpektabeln Philoſophen zu erheben: 


*Von einem ſolchen forderte man elnen ſeltnen Schatz von 


„Beobachtungen, die anf eine lange Kette von Gruͤnden zus 


Sruͤckgefuͤhrt wurden. Aber die Kantiſche Schule fand es 


ꝓplel dequemer, das muͤbſame Feld des Beobachtens und 


» Experimentirens zu verlaſſen, dafür Bas Sedaͤcheniß mie 


„den le⸗sren Formen des reflektirenden Erkennens, das 


von Kant ſeibſt als das Princip aller Taͤuſchungen erklärt ' 


»rird, zu füllen, und dann das Ode Land, mo nicht ein⸗ 
mal Diſtein and Dornen wachſen, durch Poſtulate der 


»prak⸗ 


—AM 
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| . % B· Schad's Spftem x. . 36: 
vpraktiſchen Vernunft anzupflamzau.« “Der Vorwurf, 


deu Hr. Schad hier den Kantlanern mache, Ik nicht uns 
gegründet ; nur läßt er nicht gut in dem Munde eines Schelr 
lingianers, der fo wie fein Meifer, die ganze Erfahrung 


für eine Taͤuſchung und für Michts erklärt. Wenn es Ihe. 


einen Kantiauer leicht war, ein Philoſoph zu werben: fo 
muß es für einen Sichtianee und Schellingianer noch 


viel leichter ſeya. Denn die ganze Fichtiſch⸗ Schellinailche 


Philoſophie laͤuft darauf hinaus, daß Alles Eins un) Eins 
Alles 8: und das If bald gelernt! J 


Uebethaupt kann Rec. ſich von den heilfamen Folgen 


wicht überzeugen, die Ach Hr. Schad von feinem Identitaͤt· 


Soſtem verfpricht, und die er am Ende feines Vuchs aufs 
sähle.. Alle Dichermonie (alſo wohl auch der reif. 
wolfchen den Philoſophen,) ſoll ſich in Hermonie auflöfen, 
Der Empliriſmus, Realismus und Idealiomus, mithin 
auch das Gemengſel derſelben, bie kritiſche Reflexions⸗ 
Pbitlofopbie, ſollen verſchwinden. In allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſoll ein neues Licht aufgehen, und ſelbſt unſere Poeſie 
fotl eine neue und beſſere Seſtalt dekommen. Wenn wir Hm. 


Schad glauben: fo beibt das Goͤttliche, das man bisher 


bervußtlos ‘an- den alten Dichtern verehrt hat, bloß in der 
abfoluten Identitaͤt des Subjektiven und Objektiven, 
wodurch ſie das Univerfum djarakterifitten. (8. 307) Sit 


es‘ möglich, die Vorzüge der affen Dichter auf eine fo fiuns - 
tofe Art zu beſtimmen? Aber die Identitaͤt des Stibjekti- 


ven und Obiektiven ſcheint bey. Hrn. Schad eine fixe 


Idee zu fern, die er auf afle Gegenſtaͤnde uͤbertraͤgt; und 


es wäre dem Nee. gar nicht unerwartet, wenn Hr. Schad 
einmat behauptete, daß Sriedrich H. nur darum ein fo gro⸗ 


önig und ein fo aroßer Feldbetr war, weil er das Dis 
ae cm, Subdiekt identificirte, und einfah; Daß _ 


Az A iſt. — 


Fichte und Schellings; an den Herrn Recenſenten 


der Lehre Schelings von Köppen (in der Ober⸗ 
deutſchen Allgem. Lie. Zeit.) won Gostheb Wahr⸗ 


muth. Straubing, in der von Schmibifchen 


- Buchhandlung 3 S. EL 
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40 Welxweisheit,. 
ſ daß Sichte ein größerer Phlieſoph ſey als Schelling; 
wer abe nichts aegeigt wird, — Daß Sichte'o Jprar 
lismas wit unnereinbarti nud umwerträsiich wie Koͤp⸗ 


" pen’g und Jacobi Anſichten ſey. ſchließt der Werf. date: 


aus, weil alle dire Männer orlainele Co:igihelle) Denker 


feyen , and das Drizinele (Ortginelle) Überall zuſammentrefſe, 


re wöge in och io verſchiedenerley Formen verſteckt liegen, 


(©. 3) Rec, hat teider! bisher nicht gefunden, Daß die mıuen 
und neneflen oriainelſen Denker In der Phlloſophle zuſammen⸗ 


treffen, es ſey den Im der Willkuͤbriichkeit Ihrer Grundſaͤtze, 
and wide felten, in der Ungereſmtheit Ihrer Bebauptungen. — 
De: Berf. ſagt am Ende, daß ce ih an den Geiſt der Kau⸗ 
sin‘ Phlloſoohle halte, und dem Woͤrtlichen den Toy 
chrooren babe, Das Lestire haͤrte er nicht hun ſollen; 
onn fei-r Besſchuͤre enthält wenig Geiſt, ank far nicheg 
is Worte. Pr *( 


MNewue Welle, Keine Schriften zur Philoſephie des 


Lebens und zu W-förberung der häuslichen Hu⸗ 
man itaͤt. Derausgegeben von Fr. Bouterweck. 
Erſter Band. zır ©, 1 SR. Zweyter Band. 


356 93 ME einig, bey Martin. 


iso3 8. 
Man yertündete der .Beffa hun iften Webergang zu einem 


andern Herausgeher. einen Gewiun — an Smechmäßlgtelt, 


Gemeinnuͤtzlakeit und Reichthum neuer in das Gebiet. det 


‚bänslien Säle einichlegenner Darfiefunnen, Man mas 
| 0 fh Hetr Boutet wech 


du dieſen Heffnungen berechtigi, d 
ala ein dertender ESchriſtfteller autgezeichnet, und mehrmals 
intereſſante Proben einer. anziehenden Verſinulichung philo⸗ 


ſopdiſcer Iden gelleſert hatte. Dieſe Hoffnungen dü-ften - 


un and chirklich In Erfälung geben, wenn die ehrwuͤrdige 
- Welle, dieſe um das Mille Lebensglück fo ho bverdiente Sit⸗ 
tinn, alt, wie unter Ihrem erften Hergusgeber, nebenber 


beforge; ſondern zu einem ernften Gegenſtaude ernfler Stun 


den gemacht," umd nicht mit trockenen Spekulatonen und 


nichtigen Paradozen Adrrladen wird. Oie iſt eine Sechrife 


—2 
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Ein MER uhbedentende Drofcäre , wotia gezelae werden. 7 


) 
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| | Sr. Bouterwecks Meue Bella x. _ 4 


zur hoͤhern Ausbildung Apr bäusiägen Gumaniıht und Gluck 
feitgteiß,, — und. disfes ſchoöne Feld ib ſo aroß, daß es zu fe 

ner Aussehrung Feiner vhiloſanhlſchen Polemik, keiner Ausiälle 

anf anders Denkende — (woron gleich im erſt n Baude einkleine 
Uches Dey piel gegeben wird). kelner Deutung alsır Mythen. 
Burg aller jener Dinge aicht bedarf, weiche auf bie bönere Bil⸗ 


dung des Dienichen, und feine Biredlung im haͤusliche Wire 
Sungstrelfe keinen anmittelbaren Einfluß haben. Bela ſoll eine 


seine, oͤchte, Schön vorgeisagene E-bensahilofeph:r. fü: alle ges 
bildete Stände enthalten, — fir loll den dlernud geiſt: eichern 
Umgang s.nifchen beyden Geſchlechtern bilden helfen, fir Sol 
Bas häusliche Leben von feinen fhönften. Selten, — .oieR 
auch Andern jur Warnung in feinen Verirrungen unt Brite 


werbepbniffen fchliderm, — ſie ſoll die hope Wuͤrde der Eben 


achten und beſördern, ung mit ruͤhrenden und kraͤftiaen Ge⸗ 
maͤlden ihres fillen Brieden« und tbrer Tunenzen überraſchen, 
uns Depipiele eier Bemürber zeichnen, die Ah dutch Miße 


erfand und Euoismus verioren harten s’ aber ſich nun dops 


velt arbber und. Inniger wiederfanden. Bella ſoll vorn hmlich 
won dem zarten Gelchiechte gelefen werden, ſeine böchfle 
Sluͤckſeligteit ſoll die baͤusliche \eon; ihm ‘ol fie Die Lei 
benevbllofonhie vertragen, ohne weiche es der Welt keine 
gediihen Muͤtter, Leine ihres Berufs Enchige Gattennen, 
keine geifteeiche Breundinnen geben fan. ie foll dus an . 
Bere Befchiecht wor dem giftigen Einfluffe des Modeleichtſinus 


bewahren, und ihm Gelbfiftändigkelt des Chorakters eins 


prägen, — ſie fol ibn feinen Deruf Heilig machen, und 
serhäten, daß eg nicht. zu einer inſipiden Schoͤngeiſterey und 
Vieiwiſſerey übergebes iondern fi aflein in feiner origirelleg 


. weiblichen Beftimmung groß fühle. Deßwegen wird aber bie 


Welle in keine iockene Sammlung von Gittenfehren augars 
ten ; — wie haben das Vercrauen mt Hirausgebers gränds 
Hieyen Einfichten, daß er den Wuͤnſchen des Dublitums In den 
eimiadennhen Formen entgegenkommen Wird. — —3*t 


Der erſte Band diefer neuen Wehe (die Recenflon 
Der alten fee D.U.D.D. 52: BD. 3635 65.2.9457... 
229 ‚137 :0. I, ®.) enthält. znnähkt: als eine Einleitung den 
Wiysbus Der Veſta auf eine llebliche Art and ſinurelch er⸗ 
gihrt ; aber hieber eigentlich nicht, gehörig, Veſta war bie, 
Sötian der Zucht und Siite, alfo auch ganz befondere bee 
weibichen Sltfamteit und Faktreunnfüoi« ante 


f 


ur 


et lei” | 
laſterhaſten welchkkchen Griechen Mare haher auf ihren 


HDausaaltaͤren genleiniglich ſehr ſchlecht angebracht, und der 


haͤuslichen Gluͤkkſeſigkelt konnte fie dort um fo weniger 


GSautz und Ehre verleihen, weil das andere. Geſchlecht 


in Griechenland in einer tiefen Eraledtigung lebte. Lebrke 
gens weiß eln jeder, ber fih mit Interpretationen ber 
altın Myrhen nicht bloß antiquariſch, ſondern, auch dich⸗ 


terlſch beſchaͤfftigt hat, daß bier nichts leichter iſt, «ls im 


eine gewiſſe Willkuͤbrlichkeit des Erklaͤrens hinelnzugera⸗ 
then, und den Alten Dinge untersufbleben, moran file 
eben fo wentä.. als manche große Mialer-an die Wunder⸗ 
Dinge des Kunſtſians gedacht Haben, die Ihnen unſere 
neuern Aeſthetiker aus der Unendlichkeit ihres Nichtkunſt⸗ 
ſinnes heraus anzubichfen ‚pflegen! — Das Ahefcheis 


Diingstribundl, Ein komiſches Zwiſchenſolel nah bem- . 


Gpaniihen des Cervantes vom SZerausgeber. Derglei⸗ 


, “en Zrolichenfplele größerer Theaterſtuͤcke find in Spas 


» 


nlen immer ſehr geachtet geweſen. Oft waren fle witzreich 
Und unterhaltend ; aber doch wohl nur für den vornehmen 


und geringen Poͤbel berechnet, dem die fortgebende Aufs 
merkſamkeit auf ein größeres theatrallſches Kunſtwerk Ekel -. 


verurſachte. Das gegenwärtige traͤgt zu Cervantes Uns 
ſterblichkeit Nichts bey. Diefes Zwiſchenſplel nun giebt 
Hertu Bouterweck Gelegedhelt, Etwas über Liede und 
Ehe gegen die neueſte Philoſophie anzuhaͤngen, woruͤber 
wir hler nicht mie ihm rechten können. Daß Elbe und 
Ehe oft bimmelweit verſchledene Dinge In Praxi find, 
lehrt die Erfahrung; daß aber eine Ehe ohne Liebe zwar 
Immer ein Vertrag. bleibt, — abet ein Vertrag, der 
von num an zur Beredlung des Menſchen nichts mehe 
beytragen kann, alfo nur auf morallſche Verſchlimmerun— 
gen und zum Schaden des Staats hinauswirkt, iſt eben 
fo wahr; und deßwegen will die neuere Schule ein ſol⸗ 


ches Okandal nicht als Ehe beſtehen laſſen. Wenn bee 
WPerf. dieſen Anhaͤugſel, womit er ſich ſchwerlich den Bey⸗ 


’ 
& 
> 


Ha des andern Geſchlechts erwerben därfte, mit dem 
"Morten Bifhließt — »wo Mann und Frau die Hölle zu⸗ 


fammenbauen , kann die konfequente Obrigkelt doch nichts 


„weiter thun, "als Ihnen den Rath zu gtben, fünf gerade 
-feyn zu laſſen, weil fie alcht beſſer zu multipfleicen ver⸗ 
‚fanden, als fie einander wählren« — fo mag wohl dleſer 


Deſchluß nur von ber Ellfertigkeit herruhren, wbinit ie 


— 


. * 
* 
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ee > Bouterwecks Neue Veſta ıc. 0.48 


Arfpredende fiß aus Liebe zum Omberbaten Elswitlinbuich? 


ein Borimot zu entfernen ſucht. Die: weiblichen Poeteäts ' 
(warum nicht Portraite?) find mit Fleiß pezeichuer. In 
per -Botrede dazu widerlegt der ‚Verf. den Pope, = ein 
Mann, ber von einem Jängern Schriſeſtelter wohl mit mehr 
Achtung genannt werden mußte, — »daß die Welber uf‘ 
gentlich keinen Charakter beſaͤßenee. Pope bat die Bade“ 
jteylich wehl fo genau wicht genommen „ und unter der cha⸗ 
zättesiofen 'NBeibichkeie fi nichts anders ats ben Mängel - 
an Feſtigkelt und Willensärle gedacht, — undin fo fern 


mag er doch auch Recht haben, Uedbeigens längnen wir nach 


®. 80 nicht, — »daß das Weib de Würde Ihres "Gr 

ſchlechts bewahre — eines Der befondern Geſetze der weiblls‘ 

chen Selb ſtſtaͤndigkeſt ferte ob wir gleich noch lieber die welbe 
Ifche Schaam haftigkelt zu einer Hauptoriginalitaͤt des andern! / 
Geſchlechts rechnen moͤchten. — Die Gedichte tnachen“ 
unſtreitig den unbedentendſten Theil: dieſes Banden aus! 
Durch ſolche Ornamente gewinnt Veſta weber an äußerer: 
Schoͤnheit, noch an innerm Gehalte, "und det Herausgeber 
follte ſtrenger waͤhlen, moͤchte auch jeder Wand eine geringere‘ 
Bogenjafl haben. Ueber den Genuß und Die Ders 
wendung der: Zeir im Sehhlinge des Lebens,‘ "Yon? 


3.7. Ein Auffag, welcher ſehr eindringliche Winke jur: 


Benutzzung der koͤſtllchen Zeit, nur hler umd da in einer gegiet⸗ 
sen Diktion enthält, und, die Werfchrobeubelt der ſtudierten 
Beitmenfhen S. 199-125 befonders in treffenden Zügen: - 
ſchildert. Wenn Übrigens der Verf. den Juͤnglingen die“ 

Einſamkeit fo ganz ausnehmend anpreift: ſo kennt er den: 
Geiſt der Jugend richt, und wemi er Ihndı die ſogenantiten 
Tagebuͤcher zur Kontemplation thres Innern Menſchen aus: 
erhpfirbir: fo hat er nice bedacht, daß dadurch mar dev 
Egoismus genaͤhrt, die Koquetterie mir ſelnem eignen Her⸗ 


zen befördert, und: der Schwaͤrmerey vorqearbeitet wird. 


Welter unten ſagt ja der Verf. ſelbſt: »es fen ſchwer, Hang 
offen auch gegen ſich felbſt zu ſeven; man verſchweige auch 
ites gar leicht Das, was und ſchände, — und ſchreibe einen 
Roman von fich, two man ſich nad) der Natur zu ſchildern 


verſprochen⸗ u. ſ. 0 Wenn auch in dem ganzen kleinen⸗ 


Auſſatze nichts Meues geſogt wird; deun Zimmermann und 
Sarve Haben Aber die Einſamkeit wirklich etwas⸗Vollſtaͤndi⸗· 
ges geſchrieben: fo gefällt doch dieſe Kleinigkelt wegen ihrer 
vertrefflichen Tendenz, und Als benntzten Ideen — 

— er⸗ 
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Mate bar Grin. — Ideen, Notizen am nos 
Tumente-su einer Geſchichte der romantiſchen Kiebe. . 
Dom herausgeber. Wer einen Gefallen an zlemlich gut 


ausgeſchmuͤckten, halbwahren Ideens, und am freybingewor⸗ 


ſenen Hppotheſen finder, — kann hier Manches lernen; nur 
muß er den Glauben an bie. romantiſche Liebe ſelbſt mitbrin⸗ 


en, welcher der Verf. einen viel zu hohen ang angewielen. 


te. Da erfäßetman. . 3. B. »daß ſich dieſe Liebe in drey 
Marlatianen entwidele, — die erſte fep die martlaliſche, — 
dije zwevte die areadiſche, mad die dritte bie metapboſiſche ge⸗ 
meſen« — und doch wird Niemand laͤugnen, daß alle drep- 


Arten, ſammt Ihren -geleherklingenhen ulchtsſagender Ber. 
Rsnnungen auf einmal in einem und dem nämlichen galanten 
Rifter mit, einer noch ganz: andern Liehe zugleich herrſchen 
kounten. . Berner fol ein Inniger Glaube an die morallſche 
Worsrefflichkele des weiblichen Geſchlechis das neinfte Element 
Des tomantifchen Liebe ſeyn. Ob Kiefer Slaube wirklich herr⸗ 


- Mbende. Sitte war? Dieß iſt nimmermehr zu glauben, und "| 
Die geſammte Galanterie bes Mittelaltere, fo viel fe ib 


als Erfheinung in der Oinnenwelt deuten läßt, macht e6 
nur zu begreiflich, daß fie ſtets vom einem gebeimen Miß⸗ 
taues gegen bie Weiber geleitet wurde, amd im dieſe ben Ihe 
. ge Treue zu erhalten, den Aaſtrich einer tiefen Devotlon 


anashm.: Weiter bin weiß man nicht einmal, ob der Verf: 
2 1 Oder oder Craft ſpricht, — oder oh mon Ihn gar au. 
ben romantlſchen Rittern zaͤhlen fol, wenn ex folgen 
bergeftolt declamist: »leidet es denn einen Zweifel, dab in 
der weiblichen Netur Im gamjen Ernſte (27?) mehr Goͤtt⸗ 


Ulches is in ber maͤnnlichen Meat? Tran denke fi doch 
einmal fo gut man kann einen Engel; und dann frage man 
Mb, ob man nicht ohne es zu wollen die weibliche Sianes⸗ 

act idealiſire dat. Sin denſelben Vehaͤltniſſen, wie wie eie 


nen Engel mit maͤnnlichen Tugenden ſchmuͤcken, ziehen win 


ihn in eine nichtige Sphäre herab. - Dar morallihe Stun, 


ber allen Sirundfägen zum Grunde liegt, — iſt reiner in ber | 


weiblichen, als Im der maͤnnlichen Bruſt. Wer daran zwei⸗ 
Set, kennt ſich und die Welt nicht. Menn men ſo abſpre⸗ 
end bemeiſt: fo Las man freylich Alles beweiſenz. ſich aber 
"an. nebenher ein wenig laͤcherlich machen. Keinen verſtaͤn⸗ 
digen Weibe wird dee Verf. von Ihrer übern, Goͤttlichkeit 
Etwas vorſagen duͤrſen, ohne durch Ihre —R beſchaͤmt 

au werben, ud bein anpereeriſcher Farſcher der wenn 
. 4 
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Hr. Bouterweck's Neue Wella 4 
Natur wird noch jemals dem einen Beſchlechte vor dem ans 
Bern einen reinen. motaliſchen Sinn zugeſchtieben haben/ — 
wenn man and; wirklich annehmen ioßte, daß es von Das 
tur ein ſolches Ding in der Innern Beſchoffenheit unſers paſſi⸗ 
ven Willens geden könne, Augehaͤngt Mt ein intereffanres 
Sefpräh des Gprrani über pie Liebe und: Eiferſucht. am 
Unſchuld und Verdorbenbeit. Eine Erzählung von 2. 
Mablmann (fortgefegt im arten Bande ®. 331 — 356), 
Hätte doch der Bf. ſeine Eharattere Seffer zu baften gewußt: 
ſo wäre-dieß Fein uͤdeles Otuͤck Arbelt. Graf Wido erfäeint 
nmehrere Jabre fang als ein edler, ſelbſtſtandiger, iückiie 
Dousvater, der aus Grundfägen gut If; und auf einmaf 


laßt ihn Hr, Mahlmann zum Gerzlöfeften Mettmann berabe + 


finken, der mit ver: Tode friner krefflichen Gattitin aleidhfam 
ae: feine vorigen guten Elgenfsften begräßt. Die frühe 
Efebe zweder Rinder, die Bier wie Helden dieſer zaͤrtlichen 
Leidenſchaſt auftreten‘, M auch wohl nicht ganz nakuͤrfich 
wenn bie Rollen nicht etwa In ein -Heißen Klima verlegt wer⸗ 
“den; — und vollends das altkluge Philsſophiren dieſer Kia⸗ 
der unter elnauder, — wit kann man fi fo in der Charat⸗ 
teriſtik des Menſchen bergeeifen! wenn mın ſo viel Welte 
Ennde, als der Verf. wirklich deſttzt. (Warum bar der Aufe 
fa den oben Yenannten unvaßlisen Titet) Schiekfalss' 
‚wechfel, oder die Graße und der Fall des Burgundi⸗ 
ſchen Bauſes. Von R. Hommel. Ob eine Gerchichn, 
dle Maͤßigung lehti, kuͤhn ihren Platz in dem Gebiete der 
Beſta behaupte, — wollen mir dahingeſtellt ſeyn laſſen; win 
vwenilgſtens könnte aus dieſem Geſichtspunkte nach undnah 
bie ganze Hiſtorie der alten and menen Welt fägiich in bie 
Veſta aufgenommen werben. Bekanutlich hat die Geſchich⸗ 
te des Durgundiſchen Hauſes ſchon an ſich ein großes Ans 
tereſſe. — man Äterfiegt daher andy. wohl eittem wenigen 
Intereflanten Geſchlotsſcheeiber ſeinen Mangel an lebendiger 
und Hinrelßender Darfı’Inng ſente Begebenheiten, und 
nimmt mit dem Witteimäfigen verlieh: Nur Mmancerley 
gestette Phraſen, worin der Verf. ei was mehr als gemöhnttä 
emporzuſteigen ſcheint, — ohne ſich wirklich au erheßen, haͤt⸗ 
ten vermieden werden ſellen. Wie abſchreckend Elinat dae 
©. 242 »aber vor allem Hatte ihn der tühne Bing geaͤrgert, 
‚ ben der Krrjog von Burgund Üben die Mänpter ader Drins 
gen vom Gebluͤte hiaaus nehm " 


1.7} 7 


46: Meltweishelt,. 


Zweyter Band. Eros und Aphrodite er 


ber Mythas von Der Liebe. Vom Herausgeber. Wie⸗ 


der ein Mythus; iadeß mag des Verf. wohl Nett ba⸗ 


.ben, daß. unfere Theorien ber Liebe, die man aus Ro⸗ 


‚mans, Abbandlungen, Lehrbuͤchern, und endlich fogar 


„aus. befondern- Werken In mehrern Bänden, (morunter 


wohl befomders die hypotheſenvolle Urania des Herrn von 
„Bemmbehe verftanden werden foll) kennen fernen kann, nicht 
mehr Wahres enthalten, als der griechiſche Mythus vom 


‚&res und der Aphrodite. Die. Interpretation des Mipe 


thus ſelbſt IM ſehr leſenswerth. »Upiangs hatte man aut 
‚In. ber geiechlichen Poeſſe den Eoanrogeniichen Amor, Gpäs 
‚terhin verlor ſich aus der Vollsreligion die meraphuftfce 
‘7 Spee.elner Liebe, die zu den Örunduefachen der Dies 


„ge gezählt wurde, immer mehr. Mag dacıre zulekt, wenn. - 


man den Eros nannte, mur an die menichlide Liebe uns 
see beyden Geſchlechtern. Lnterdeffenrwaren die Sagen 


‚won einer Goͤttinn der Liche wahrſcheinlich auf einem 


‚gan, andern . Wege, vielleicht aus Phonizien oder Aeaygs 


ten nah Griechenland gekommen. Der griechſſche Volles 


‚gleube hatte fich dieſe, wie viele andere urſptuͤnglich aus⸗ 
laͤndiſee Gagen,. fo fehnell zugeeignet, und fo natürlich mie 
dem alten Euleus verflochten, daß man um bie Zeit, die 
‚mon In diefe Die eine Art von. Syſtem zu bringen 
verfuhte, laͤngſt m | 

folte. Wer weiß niht, ob. es nike gar nur ein mache 
williger Sinfoll war, der nachdem eine Venus ober 


mehr wußte, wo maa anfangen - 


"Aphrodite als die beſellgende Goͤttinn aller Freunden dee - 


Liebe zu verehrten, Obltte geworden war, den ebemals ehr⸗ 
würdigen Liebesgatt zu einem muthwilligen Knaben um⸗ 


geſtaltete, deffen Mutter, die neue Goͤttinn ſeyn mußte 2« 


Ungeachtet Venus, wie der Verf. vorher ſagt, vielleicht aus 
Phoͤnizien oder Aeghpten mach Griechenlaud gekommen , foll 
fie doch wirder nah ©. 15, eine durchaus arlechiſche Goͤt⸗ 
‚sinn ſeyn. S. 13 ſcheunt der Beif. einen Gedanken bo 


N 


frolrtlig ‚etwas zu lelhtfanig hingeworfen zu haben, wenn es 


‚beißt: »was wir ahnen und meinen, wenn wir mit unfern 


Rıtlglongsbücern fagen:. Gott iſt die Liebe, habe audı den 


griechiſchen Ttaͤumen von einem Amor und einer Veras 


zum Grunde gelegra.« Solche Behauptungen können big 


weilen In’ dem Gehirn Der Menſchen rutfiehen, wenn 
man par force nıu feya will, — In der Borstinnerung zu 
! . j — J den 


f 


v 
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gr Doutemnds Rate Vela v ꝛc. a 


den Eimeiftee Liedern masseigeidst:; wer Suca 


ber zur Abfertigung- bez neuem reinpoetiſchen Paorfie -e 
polte Ast der Distkunft,. 2). die durchaus netürliche 
ungdehete.. „Bir ihr erwachte der Meaſch zu einem 

en re ſchuͤttelte den Staub wb, dem er. als ge 
bildeter Erdtloß (ein etwas. ſeht nuportiichen 8 
IR in dem Inmetften ſeiner Gedankes wit ſich tragen 
mußte, dachte nicht mehr nmur an Flehſch vnd Brod, ud 
karte ſeine Würde fühlen.« b) Die bürgenlihe zader. ‚auch 
bie gelehrte, in deren Beſchreibung fig der Verf. nicht 
weiter einlaͤßt. Die uenere: Schule der Aeſiheilker weiß 
feenlich ‚von dergleichen Eintheilungen nichts , indem: fie ab 
kein an .die einzige untheilhare Dichtkunſt des tomanti⸗ 
fen @enies. glaube, und. ſich bisher Aber unfere total 
ampoetifche Doef . un ihre Meiſter und Baſellen luſtis 
genug gemacht Die bier, aufgefaßsen Cimbriſchen Lim 


‚ Wer ſeloſt ons. Evans Specimens of the pseny .of.the - 


aneient Wellb Bards, und aus Jones. Mußcal and pge- 
sical rlicks of ihe Wellh Bards, find 'nen einem ber 


“Sondern Belang. — Die Kebenspbilefopbie in Sen 


monen macht: ‘den "Dieter Hoeqh zu elnantsLebimsphiten 
ſophen, wie dieß bekannt gehts Aflız ‚aber: fie macht Ihm . 
auch ja einem IDenlifchen -Epicnräst,, —* fo. befannı nie 


18, indem- bishen die Lefer der Horaziſchen Schriften dieſen 
Ehreninann wohl eher für einen zlemlich unldeallſchen 


Laͤſtling halten mochten. Die von dem Herausgeder ans 
gehaͤngten 12 Nummern ‚gehören unſtreitig zu dam geiſt⸗ 
teichern und beſſern Stuͤcken der Veſta, und Herr Baus 


rerweck wird fi geoßen Dank erwerben, wenn er feine 
Soehriſft ferner mie ſolchen Schatzen bereichert. In dem 


Spiegel der Eitelkeit von ‚einem Ungenannten C(obgleich 
die Dititon des Herausgebers darin herrſcht) wird die 


Kitelteit eine allgemeine Eiginfehaft der Mieniben genannt, 


Dies iſt etwas ſehr Bekanntes; indeß ſagen bie hlier aufs 
geflellten zum Philoſoyhen manches Gurte Aber, bie Na⸗ 
tur jene Kr 

einfpredbenden Damen läßt der Ungemanate eine gar zu 


malte Rolle fpielen, ein Beweis, daß ee das Piquante 


und Eingrelfende des Dialogs nicht genng- ſtudiert bat. 
Sa einem ſolchen Geſpraͤch darf keine — ein Statif 
feyn. Das Jawort, zwey Etzaͤhlungen von Hrn. 
— Dr Bes. iR. ‚als eia nad und gemanken 

1% 


bfünde des menſchlichen Geſchlechts. Diemi 


\ 


” 


FT Natulchee u. 


Exjaͤhler Serlämt, und men füllte Ihe ja fü 2 Bea 
zu balten ſuchen; durch feine. ſchänbare Natuͤrlichteit, und 


‚ einen Selr.eıt: unaetänftelten Bike, der nle-ta einer zewiſſes 


affektirten Phiioſophke atängen pin deingt er ubhe ſeiten 
elef in das meuſchliche Herz, fo wiorer auf der audern Orier 


Dur die Reife feiner Diktion einladet, — Unter den 


Gedichren von — Veefoffetn zeichnet ſtih Lie Docs 
ſte des Deren G. 9. Noͤldeke und eins von Dein Mabl⸗ 


mann auey die übrioen, And nie vl! mehr alt Luͤckeabdüͤße 
Ger. Die Sörtfenung der. weiblichen Portraͤts wird 


man een Iefen, Gie vertarben fa durchgebends ein.grüßs 
w re * welblichen Herzens, ohne ungerecht gegen 





et⸗ es dee Verf; ben feiner ſchaͤrzdaren WBeiberkund- wehl 
wirhe nbthig gehabt, Bier und da nach gewiſſen vrectoͤſen 


Ausdruͤcken zu haſchen, wodurch jur Berichtigunz eines weibe ' 


Uchen Gemäldes doch eigentlich nichts gethan wird. Go ine 


\ 


det man . ©. im diefer Gaberle eine Dame, bie ein Moraliı 
Genie genannt wird, und eine andre, die ein philo⸗ 
ſopbiſches Tonperament befigen fol. Bl man mit Wen 


\, Sm, 


Wwanulehre und d Nanurgeöice | 


L 


Klaffification. und Befchreibung der europäifchent 


. zweyflügligen Infekten. (Diptera Lina.) Von . 


Joh. .Wilh, Meigın, Lehrer der franzöfilchen 
' Sprache zu Stollberg bey Achen. Erfer Band, 
erfle Abthälung, mit VII Kupfertsfeln. Braun- 
fchweig, bey Reichard. 1803. XXVIIE und 
153 $,, VIII von dem Verf. gezeichnete Kupk er. 


tafeln. 4.2 DR. 13 ge: 
Enſtems Geuriheilen weiße , wuͤrde ſreyllch gr 


\ 


ec u a » das bisher von mtfantropihre. 
en (6 viel Unrecht erdulden mußte. Uebrigens 


n 


‚ten fplelen: fo darf man ſidh frehlich dergielhen Dinge 
‚Ianben ; aut maß man Darin nichts fuggen wolle⸗ 


Mir bdlefes Wirk einſeltig und hat It Geile des gu | 
bniztichen 
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J. W. Meigens Rlaſſifikation u. Beſchreibung ete. 49 | 


je Foderung an den Werf. — der bey Errichfung: feines 
Soſtems die Mundtheile beynahe gar nicht beruͤckſichtigte — 


su machen ſich wohl für berechtigt halten. Unbillig wuͤrde 


dieß aber feun, da unbezweiſelt einem jeden. Naturgeſchichts⸗ 
ſorſcher das Recht vorbehalten bleiben muß, feinem eignen 


dAdeengange u folgen, und nach feinen eignen Grundlaͤtzen 


au handeln, Dec. iſt zwar ſeht entferut zu behaupten, daß 


bieher der Werth des Fabtiziſchen Syſtems ſich nicht noch 


Immer erhalten baͤtte; allein, ſollte es denn ſchlechterbings 
unmöglich ſeyn, ein noch beſſeres aufzuſtellen, welches mit 


dem Vorzuge der Einheit bes Prihchos zugleich auch die Boss ⸗ 


theile einte dequemern Anwendbarkeit. verbaͤnde; und müflen 


denn gleich alle Berfuche, die dahin führen Fünnten, als Ketze⸗ 
reyen behandelt werben? Div bisher dem Fabriziſchen Sy⸗ 


Rene gemachten Votieätfe, haben demfeiben nichts von fetr _ 
nen Vorzuͤgen zu rauben vermocht; denn dieſe Vorwuͤrfe 


txrafen eigentlich nur Babrigius"s eigne Fehler, nicht die feine 


thode, ſie trafen fernes die Schwierigkeiten ſelbige in 


Anwendung zu bringen; allein haben nicht mehrere gluͤckliche 


aͤbungen gezeigt, daß dieſe nie unuͤberwindlich And? 
Here ©. ſcheint gang vorzuͤglich zu dee Zahl derjenigen un 


gehören, die ſich die Unterfubung der Frebwerkzjeuge weit 


ſchwieriger dachten, als fie es in der. That if; allein, 
bat er auch wohl nur Verſuche angeſtellt, dieſe Schwierigkei⸗ 
een, zu beſeitigen. Genug, et beachtete die Freßwerkzeuge 


gar nicht, und errichtete für die Zweyfluͤgler ein Syſtem, 


das ihm eigenthuͤmlich zugehoͤrt, und in welchem, ohne ſich 


bey Errichtung feiner Gattungen. an einen beſtimmten Theil 


an binden , er feine Sateurigsınerfmale bold von dieſem, bald 


won jenem Theile, am gewöhnlichften aber von den Antene \ ' 
nen entlehnt. Dieſes Verfahren hatte zur Bolge, cab die 
Auiſtellung einer großen Menge von Gattungen nothwendig 


ward, von ‚denen die meiſten nach den Grundſaͤtzen eines 
jeden andern Syoſtems ihren Werth behaupten wuͤrden; ei⸗ 
nige aber doch wohl mit ſtrengern Sruntfägen, als den des 
Berf., vielleicht als uͤberſtuͤſig fich zeigen würden, Dem 
feg nun wie ihm wolle, Herrn M's Arbeit: verdient, fo wie 
. fie ik, die groͤßeſte Aufmerkfamkelt, den Herzlichften Dank, 
und die allgemeine Auſmunterung der Entoinologen. da et 


ſich einer Bisher beynahe fiefmürterlich behandelten Ordnung . 


annahm, und unserfeunbär recht Viel für diefelbe that, 
' Molite er am Schluſſe feines Werks, deflen ſchnelle Fort⸗ 
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fegung und Beendigung nicht genug zu wänfden iſt, mit 
-Entfagung feines wahrfcheinihen Vorurtheils gegen die Fteß-⸗ 


werkzeuge, diefe einiger Ruͤckſicht würdigen, und fie noch⸗ 


‚täglich von einer jeden feiner Gattungen angeben: fo müs . 
dan vermuthlich ſich alle Stimmen für fein Werk erklaͤren, da 
ſich denn doch ohne dieſe Vorſicht, manche nicht verächtlihg, 


volder ihn erheben möchte. - In der vor uns liegenden erſten 


Abthellung des erſten Bandes haben die Zabrizifchen Gate 


tungen Tipula und Stratiomus bedeutende Reformen erfaß- 


ren; letztere iſt in ſechs, erſtere gar. In vier und zwanzig 


Gattungen aufgelöft ; von denen:aber. einige, als Choreira, 

hironomus und Tanypus ſehr In, einander zu laufen, und 
deren Sattungsmerfmale nur auf unmefentlichen Charakteren 
iu beruhen fcheinen. Sehr verdienſtlich Ift die Erhebung 
ber Strat. ephippium Fab, zur Gattung, unter dem Namen 


Ciitellaria‘; denn nicht nur der ganze Aabitus; fondern vor⸗ 


zuͤglich die Mundthefle, hätten längft die Wermeilung diefer 
Art aus der Gattung Stratiomys erforderlich gemacht. . 


Mufterhaft iſt in .allen Gattungen die Auselnanders 
ſetzung der Arten, und überall wird. ««z Fleiß‘, Die Sorgfalt 
‚und die Genauigkeit des Verf. auf das-rühmlichke beur⸗ 
£undet. In des Reihe der Arten flelle er nur. Diejenigen auf, 
welche er in der Matur Eennen zu lernen. Gelegenheit hatte; 
‚diejenigen, welche er nur aus Schriften kennen lernte, find 

am . Schluſſe einer jeden, Gattung als Zuläge behandelt. Die 
Synonymie der Arten If auch auf eine Weſſe bearbeltet,. die 
“alles Lob verdient, u ze 


Die von Heren M. daſelbſt gezeichneten Rupfertafeln, 
ſtellen die Mufter zu der in diefer Abthellung enthaltenen 

‘96 Sattungen vor; fie find daher eigentlich nur. als In⸗ 
ſtruktlonstafeln zu betrachten; laſſen aber in dirfer Hinſicht 
Michts zu wuͤnſchen übrig. Ein ſehr angenehmes Gefchent 
würde es. für die Wiſſenſchaft ſeyn, wenn die Umftände des 
Herrn M. geflatteten., die von Ihm befchriebenen neuen .: fo 
wie auch die noch nicht abgebildeten Arten In naturgetrenen 
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RR} Wolffs Abbildungen der Wamgen. 51 


Abbildungen der Wanzen, mit Beſchreibungen von 
oh. Fr. Wolff, der A. W. Doktor, der Goͤt⸗ 
ting. phytograph., und der Regensburger botan; 
Geſellſchaft Mitglied. Erlangen, ben Palm. 
1804. Viertes Heft. Tab. XII. XV. "Sn 
forttaufenden Seitenzanfen von S. 127 — ı6%. 

Ohne das Verjeichniß der in Diefem Hefte' were 

zeichneten Wanzen. Mit 4 illuminirt, Kupf 4 


IMMER 16 


Mir Beziehung auf die Anzeige ber vorigen Heſte in un⸗ 
ferer Bibliotbet (71. Bd. 2. St. und 33. BB. 2. &t.) des‘. 
merken wir, daß auch diefes Hefe mit eben der Genauigkelt 
und Einficht bearbeitet worden iſt. 39 Arten, nämlich von : - 
Dir. 121 616 160 werben, hier beſchrieben und abgedildet. 


Tab. XIII. Acanthia le&tularia (die bier äufgefäßrten " 
Mittel gegen diefes. laͤſtige Thier find. nicht die wirtfamiten, 
Die man in den neueften Zeiten gebraucht hat.) pallicornis, 
deprella, Echil (die Ach auf dem Echium rulgare häufig 
aufgält), capitara (felcen ii Europa), Mmargınara, qua 
dıimaculata ; Cimex furcifer (die Abbildung bey Stoß und 





‚ die Beſchreibung von Thunderg ,‘ weicht zwar von Serra 


Wolf’s Defchrelbung, vorzäglih in Nuͤckſicht der Farbe, etz 
was ab; aber Herr W. Hält fie doch für die naͤmliche, und 
vermuthet, daß die Abbildung und Beſchreibung nach einem 

ältern Eremplar verfertiger worden ſey. Auch Fabrizius ges 


"denke in feiner Beſchteibung des gruͤnen, goldglänzenden . 


Baumes des Kopfes, des Bruſtſtoͤcks, und des Schildchens 
niht.) C. maurus (da die Farbe und Größe dieſet Schild⸗ 
wanze ſehr verſchieden iſt: fe baben die Entomologen mehrere 
Arten, die Friſchiſche und Defterreichifche Schildwanje, aufs - 


geſtellt. Nach Herrn W's. Meigung.gehören zu den Spiels 


arten dieſer Schildwanze, die bey Stoll Tab. XXIX. fig. 264 
Cim. variegsrus, fulcus er cuenllatus, Geoflr., weiche 
Linne und GBoͤtze anführen:. ferner die.von Schäffer Tab, . 


LVII. Fig. 10. und Tab. CCL, Fig. 5. 6. abgebifveren Wane 


ien.) C. luridus C Here DO. vermuthet, daß bie von Leske 
(Maf. p. 118. Ne.79. Linn, Syft. Natı p. 2148: Nr. 539), 


‚unter dem Namen G. beryllinun. angeführte Manze hierher 
a, 


a \ gerhoͤre. 


. "Ne. 553.) märgine panctatus, rufipes, tyrannus (cinıex _ 


E mex femore punctatus Geoftr., und Goͤt Entom. Beoer. 





Te Naturlehre ꝛc. u: 
geßöre. Tab. XIV. C. euftos, nigricornis, jüeriens, mes \ 
lanocephalus, vernalis, umbrinus; Lygaeus haemorrhoir 
“ - dalis .( obnflreitig der von Kabrizias aus Linne s Amoenirat, 
academ. angeführte Cimex haemorrhous ), calcaratus, luſ- 

. cas, .craflicornis. Tab. XV. L. pallipes (eine oftindifche 
Waͤrzwanze) varius, Thymi (vielleicht der nämiide mit  , 
Cimex conicus In Geofir. Linn. S. N. ed. 13. p. 2185. 


croceus Linn. gehört ohnſtreitig hierher,) agilis; Miris. 
Temiflavus, longicornis, firiatellus, Chryfanthemi (ci- . i 


2,266. Nr. 67 ſcheint die nämliche zu ſeyn); Tab. XVI. 
M. fericornis, (Fabricius befchreibt dag Bruſtſtuͤck ganz 
ſchwarz, tie dieß auch wirklich oft der Fall iſt; aber gewoͤhn⸗ 
ih bat es eine Kellgelbe Winde), vagans, horiorom 3. 
‚‚ Görris errans, annulatus; Reduvius cordatus, unifafcia- 
tas, lepturoides und fanguinotentus (die vier legterh find 
oſtindiſche Fliegenwanzen _ | 
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Die Garten⸗Feld⸗ und Waldraupen, und die Mit 3 

tel zu ihrer Vertilgung, von Chriſtoph Fine 

- Durchgefepen, verbeffert und mit einer Vorrede 
begleitet vom Profeffor 3. C. Gotthard. We - 
mr, bey den Gebruͤd. Gaͤdicke. 1804. AVI und . 
208 Seit. 8. 18. 2 


unaͤchſt ſcheint diefes mwohlgelungene Werkchen zum Unter⸗ 
richte der Jugend beſtimmt zu ſeyn; allein, auch mancher 
Erwachſene, kam uͤber den darin dehandelten Gegenſtand 
recht viet Nuͤtzliches daraus fernen. Der Vortrag iſt in 
Born des Dialogs abgefaßt, indem ein Vater ıfelne Kinder - - 
über. die in jedem Monate des Jahres vorkommenden ſchaͤd⸗ " 
Hichen Raupenarten, und die Mittel zu Ihrer Vertilgung oder 
Verminderung belehrt, und den Einwürfen ber Kinder ber 
gene. Dec. geſteht es frey, dag er das Buͤchelchen mit: 
nem fonderlich gänftigen Voruttheil zur Hand nahm; daß 
aber. jede einzelne Geite ihn von den Worzägen deſſelben vor 
fo manchen andren Werken ähnlicher Tendenz, und mithin 
a ‚be i 


N 
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Die Garten Feld⸗ und Waldraupen, v. Fuͤlbdner. 53 | 


der Unbilligkeit feines Vorurthells, "welches, vorzüglich bie 
Einkleibung yeranlaße hatte, uͤberzeugte. Vollkommene Bes- 
kanntſchaft mit dem behandelten Gegenſtande, nicht etwa 
aus Baͤchern entlehnt; ſondern aus eignen Erfahrungen ſich 


zu eigen’ gemacht, Deutlichkelt, Klarheit, und ein niht ges 


meiner Scharfſinn, leuchten uͤberall hervor: Der Raum IE 
auch. nicht unnoͤthig wit Arten 'angefüllt,. bie zwar wohl 
nicht unter die feltenen Erſcheinungen zu. rechnen find; doch 
aber bisher ſich nicht als ſchaͤdlich bekannt machten. An 
dieſes Rob ſchließt fich. auch Folgendes, daß nur wenig Luͤcken 
und Mebergeungen wirklich fchädlicher Arten fich vorſinden. 
Ree. würde in eine unnäthige Weltlaͤuftigkelt gerachen, wollte 
er, alle von Hertn F. aufgezaͤhlte und befchriebene ſchaͤbliche 
SHaupenarien hier anführen. Der anderswo fo feltenen B. 


ſelenitica ©. ia8 einen Platz unter die vielen uͤberall fhäde - 
. Heben Arten angemwielen zu eben, nahm Mer. Wunder; 


allein, die. von dem Verf. angegebenen Umſtaͤnde, vedhtfer, 
tigen hinfänglich ſeln Werfahren, da es fehr glaublich iſt, 
daß bey einer ſo ſtarken Vermehrung, als es die angegebene 


Niſt, dieſe Art den kuͤnſtlichen Wieſen großen Nachtheil brin⸗ 
gen konne. Bon N. graminis L. vermuthet der. Verf. S. 
180 nur, daß fie auch In Dentſchland wohnen moͤchte. In 


der That wohne fie auch in unferm Vaterlande; gluͤcklicher 


Weiſe in der Negel aber nur einzeln; obglelch es auch nicht | 


an Beyſplelen fehlt, daß fie ſich darin unglaublich vermehrt, 
und ſchreckliche Verheerungen anrichtet, wie dieß die Wieſen · 
beſitzer des Staͤdtchens Cremmen Im Sommer des Jahres 

1803 erfuhren, mo mehrere hundert Morgen Wieſewache 


durch fie zu Grunde gerichtet wurden. Von ansgelaflenen 


dra Eab. zu nennen, welche zwar nicht aljä sei. doch pen 
ziodenmweife fich fo ungeheuer vermehrt, daß fe die Bäume, _ 


(dädtihen Arten. wuͤhte Nee. nur die einzige Lithofid qua- 


welche fie dewohnt, gaͤmlich entlaußt, wie denn Rec. zuletzt 
im Jahre”ı796 dieſe Erfahrung machte. Einige Arten ie  . . 


der Verf. foftematifch unbeflimmt, als 5.8. ©. 75 das. 
Xäupchen von der Viola matronalis ( Hesperis odoratä ’ 
1.); welches. aber , fo viel id aus der kurzen Defchreldung - 
entnehmen läßt, wohl die A. Kylofleella Fab. feyn moͤchte· 
&. 73 Eimme unter der Benennung Tin. roſae eine Art 
vor, die nichts weiter. als Tin. eynosbatella Linn.. zu ſeyn 
feine. Nee. ſtutzte, ©. 187 den Corvus Eremita L. uns 
tee denn Inſektenfeinden mit eufgefübrt zu finden, und zwar 
| En. IE Fee ruim 
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um fo mehr, als umer den Ornithologen die Exiſten bleſes 
DVogets, noch nichts weniger. denn ausgemacht iſt. Der 


Dachs, bem unter den Inſektenfeinden au eihe Stelle an⸗ 
gewieſen it, wird forwohl In der Synhaltsanzrige S. XVL 
als auch iin Terte S. 198 unrichtig Urſus Moles ſtatt Me- 


ds genannt. Die von &. 33 — 48, mitgetheitten Beleh⸗ 
rungen uͤber die Geſtaltsveraͤnderungen der Schmetlerlinge 


| ‚und über die Pinneifche Eintheilang der Staubfluͤglet fine‘ 


zwar nur kurz gefawes doch aber zulaͤnglich fir den Laien. 
Senug Herrn 3. arbährt der herzliche "Dank einer nicht Elele 


‚nen Klaffe von Leſetn, denen er ein wohlfelles und gruͤndli⸗ 


ches Lehrbuch lieferte. Hetr Gotthard nimmt wie Siflig Theil 
ari dieſem Dank, daß er die Muͤhe uͤbernahm, die Schreibe 
art M veränbeen, und bie Sptache in reinigen. | 
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Vermiſchte Sdriften. 


J Moralifche Anekdoten von ©. €. Wagener. Ber» 


lin, bey Magborf 1804 Brenn Tbeil. 
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Dom atten Thell id In 79. 80, 2.81. S. 552 der A. D. 
16:, bereitd das gebührende Lob ertheilt worden, und den, 
Rec. finder ſich durch dieſen zweyten Theil nicht veranlaft, 
an dem erthellten Lobe Etwas zurück zu nehmen. Auch diefee 
Theil iſt mit veritändiger Auswahl gefchrieben, fo daß auch 
dieſen der Rec. allen Leſegeſelſchaſten alg eine antethaltende 


und I» nöglide Leſung empfehlen kann, 


m. 
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Intelligenzblatt. 
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—— Ankündigungen. 


Der Herr Prediger Dapp in Klein⸗Schoͤnebeck bey Ber⸗ 

im̃, weicher ſchon left vielen Jahren durch ſein Predigtbuch 

füt chriſtliche Landleute zur nuͤtzlichen Andacht und, 
zum Vorlefen in den Kirchen, auf alle Sonn: und 
Sefttage des ganzen Jahres, ſich um. die Landpeediger - 
und um die Landleute verdient gemacht hat, has ſelt dem 

Jahre 1793, feche FJabrgänge kurzer Predigten und: 
Dredigtentwärfe über die gewöhnlichen Sonn⸗ und. 

‚ Sefitagsevangelien, nebſt einem Anbange von Kaſual⸗ 
predigten und. Reden, befonders für Kandleute und: 
Bandprediger, in meinem Verlage ‚herausgegeben. Da— 
Neſes Wert mit dem fechften Jahrgange (wovon die legte. 

- Abtheilung In der. Oftermelle 1305. berausfemmt‘) geſchloſ⸗ 
fen twetden ſoll: fo wi derfelbe ,. ftatt deffen, In meinem 
Berlage, in nn 
Gemeinnuͤtziges Magazin fuͤr Prediger auf dem 
Bande und in Eleinen Städten, welche letztere ger. 
woͤhnlich auch Ackerwirthſchaft haben, u 


rausgeben, ‚wovon die erſte Abthellung in der Oftermefle 
. J. 1905 erfgelnen wlrd. — welcher nach 
Umſtanden allenfalls auch erweitert werden koͤnnte, ſoll in 
fuͤnf Abſchnitten folgende Gegenſtaͤnde umfaſſen. 


“ 
8 


on Entwuͤtfe fuͤrs erſte ‚über die epiſtollſchen Perik⸗-⸗ 
ven, unach: der Ordnung der Sonn⸗ und Feſttage des gan ⸗ 
zen Jahres; in Zufynft, wenn das Journal Benfall-findet, . 
auch über die evangeliſchen Beinen Beſonders wenn Im . 
en | Ba der 


\ 
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56 u Iniettigengbtart, 


ber neuen preußlſchen Lituegie mehrere evangetifche' und eyhs 
ſtoliſche Abſchnitte vorgefchrieben werden ſollten. 4 


auch Entwürfe über freye Tepte bey. befondern Beranlaſ⸗ 
ſunagen. 


—W 


2. Weber das Landſcholwelen in feinem ganjen Umfanpe, 
4. B. Katechiſationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge ꝛc. 


3. Ueber liturgiſche Gegenſtaͤnde. Nicht ſowobl Fors 
mulare, woran es nicht mehr fehlt, ganz ſpecielle Faͤlle und 
vorzügtih biauchbare Ausarbeitungen aussenommen ; ſon⸗ 
deren Reflerionen äber Umfong, Abſicht und Gebrauch der 
Liturgle, um kirchliche Bandtungen In ihrem richtigen Ge⸗ 


 fihtspuntte darzuſtellen, und ihre Amedtmägigteit su bes 


ordern. 


4, Belrachtungen, Nasırläten und Vorſchlaͤge üser 
Prediger⸗ Acer s und: Sanswirchidaft, eigene Beftelung, 


mancherleg Arten der Verpachtungen, gute ober ſchlechte J 


Mine! yu dtonomifchen Verbefferungen, tc. 


.$, Seuchtbare Betrachtungen, Nadrichten, Anetkde 
ten- über den. Landpredigerſtand, Amtsfährung und Amtes 
Mugheit deſſelben, Hinderniſſe und Beförberungsmittel fels 
ner Wirkſamtelt, zu: beobachtende Vorfieht In feinem häustie 
en und öffentlichen" Betragen, Im Umgang mie Bornebs 
mern, Seinesqleichen, Geringern ıc. zur Belebrung, Bars 
nuna und Aufmunterung; wie auch über Denkungsart, 
Sitten, Ledensweiſe und Gewohrcheiten des Landvölks in 
volefern dieß zur Kenniniß des Landpredlgers gehbrt, X. 


Jeder Band ſoll aus drev Abtheilungen in gr. 8, beſte⸗ 
ben, welche, jedoch au unbenimmten Zeiten, auf einander 


x 





folgen werden. Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 


ſtark werden, als ein Band der kurzen Predigten des Herrn 
Herausgebers ‚ und auch denfelben Preis haben, 


- Beyträge,, unter ber Vorausſetzung, daß man vom 


Herrn Herauégeber die Erlaubniß erthelle, fle nach ſeiner 
Anſicht zu beurtheilen, ob ſie ſich zut Einruͤckung qualificien 


oder nid, werden mie Dank angenommen. Sie künnen ° 
entweder an Den Herrn Herausgeber in Klein⸗Schoͤnbeck 


bey Berlin, oder auch an mid, den Verleger, jedoch nicht 
anders. als pofifter, gelendet werden. 
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| Zyteiligenzblatt. er: Eu 
um Den Herren Perbigern auf dem Baride oder in Staͤt⸗ 


sen den Ankauf dieſes gemeinnänigen Magazins zu er⸗ 
leichtern, wird, wer ſechs Fremolarien ſammelt, uns 


erhalten. Geld poftite) einſendet das fi ebente kremplat gratis 


. Ben, & den seßen —* no⸗ 

| nu mtela 

Senne, Eprenbegeugunge und —R 
| ‚gen des Aufentpalte. 


Het e Ma .®. w. Meyer. uwenter Welnsftktspte 
diger zu Shreingen, iſt als Profeſſor und Zbeolesl⸗ und Die 
konus nach Altdorf berufen. | 


Der außerordentliche Profeſſor bee Rechtegelahtheit iu 
Halle, H’r Dr. pr. Konopack, bar eine ordentliche 
. Drofeffür erbalten. 


Die Serfefferiun bes Berts: „Sencyklopäpie für. die. 
„weibliche Jugend“ Antonia Motta su Snaym, hat 
von bem —88 — und oͤſterreichiſchen Kalſer, mittelſt eines 
Beyfall bezengenden Hoſdekrets, eine Velohnung von 100 
Dukaten erhalten. · 


He Breßlauer Geſellſchaſt ie Ve hedtrung der Ratur- 
Funde und nduRrie Schlefieng, Bat den Geheim. Raih 
und Profeſſor, Herrn Hermbflädr in Verlin, zum ordent⸗ 
Uchen Mietgllede aufgenommen. " RE 

Here Dr. Bernoulli; (Verſaſſer einer —* 
1804 erſchienenen ‚Anehropolagie,) bisheriger Lehrer am  . 
König. Padagoglum in Halle, macht eine naturhiſtoriſche 
Bells u nach Doris. Seloe Eiche erbaͤlt Herr Dr. ich 


| Hr Dr. Boss, glelchlalle eahre am Plbazeglam 
Im Haue, ik Direktor einer neu errichteten Schulanſtalt zu 
Aran in der Schwein geworden. . Sein Rächer IB Ne. 
Spiae, Privarerzieher in Deffane | | 
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De Wertehtiiet Batälehe: zu Leyben hat dem Profeſſor u 


ber Theolohie und Kiüchenäefhichte in Linsen, Heern En 50 


ringet, 3 Doftormwärde ertheilt. 


"Die Rörügt. Scuͤwediſch⸗ Wellitall alademie ww Bud 
bolm bat den Artilleries Rapltain und Lehrer der Kriegs⸗ 
vbaukunſt in Dresden‘; Herrn Malberbe, zum’ totteſpondi 
renden Mitgliede aufgenommen. 


Herr Peſtalozʒi welcher fein von Burgdorf nach 


Bubſee verlegtes Erziehungslinſtitut einem Freunde abgetre⸗ 
ten hat, lebt jetzt in Doerdän, wo er mit der voͤlligen Um⸗ 
arbeitung ‘feines: Buchs: ⸗wie Gertrud ibre Ainder 
„lieber,“ beſchaͤfftigt iſt. 


ur: Der öber — und Hoſortediger. Hart 8. S. 


Sack zu Berlin, iſt auch bey dem dortigen Ober⸗ Saul 


kellegiam als Rath angeſtellt worden. 


Herr Dr A. Schulteg, Profeffer der Boolale, Bo⸗ 
tanik und Mineralogie am K. K. Therefianum zu Wien, bat. 


von der’ Direktion’ deſſelben für das Schuljahr, 804 eine 
Remuneration von 200 Gulden erhalten. 


Die Konigl. Socistät. der Wiſſenſchaften zu Söteingen, 


hat den Herrn Dre. Se. Hausmann, Bergamtsauditeur am 
Harze, ben an Dre. J. &. Jordan, Muͤnzwardein am 
Hatze, den Herrn C. W. Boͤckmann, ‚Profeffor der Phyſik 


F Karlsruhe, und Hetrn C. Kevesow, Proſeſſor der Al⸗ 


erthuͤmer an der Sunfatabemie u Berlin, zu \ Migliann | 


aufgenommen, ' 


Das franzoſiſche Natlonalinſtltut hat an die. Ste : 
Riopfiocks den Kur s Erzeauzler des deuefchen Relchs/ zum, 


auswärtigen Affoele gewählt. 


Der regierende Herzog von Vraunſchweig hat dem, ale 


pãdagcgiſchen Schriftſteller bekannten SerinAundeiber, den 
Eharatter eines Edukationsraths beygelegt. 


Herr Mag. J. Zorn, bisheriger Privatbocent auf der 


Yintverfirkt Goͤttingen, ift ale ordentlicher Profeflor der Kits ” 
hengeſchichte und Grofgtfgen kiteratur noch Dorpat beru⸗ 


| fen worden. 
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"Ber bleherige Heofeſſor der Tpeologie zu Baden, Herr 
Stiftes Vikarius Seiler, iſt, da dort die theologiſchen Vor⸗ 
leſungen aufgehoͤrt haben, als Profeſſor der Aeſthetik und 


Dchulpraͤfett zu Mannheim angeſtellt worden. 


Die Kurs Babenſchen Medielnalräche, Herr De, J. 
Zebner, und Herr Dr. Kenner in Mannpeim, Baben den | 
Hofrathscharakter erhalten. | 


Herr Dr. Link in. Heidelberg; Verfaffer elälgee dubli. | 
eiftifchen und bellettriſtiſchen Schriften, ift von. dem Faͤrſten 
von Leiningen zum ꝛelormieten Ktrgentathe ernannt wor⸗ 
den. 


Herr Mag. Beammer, Feidſaperlot, Genetal/ Vikar 


des Königreichs, Böhmen, und Kanoniküs zu Phicen, ale 


afketifcher. und: hiſtoriſcher Schriftſteller bekannt, iſt, mit 


Depbehaltung feines Gehalts, in den n Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
den. 


WVDie Gelettdafe des Adeibaues der Wiſſenſchaften un. 
Kuͤnſte zu Steasburg, bat die Herren Doftoren Ehrmann 
und Zefiner zu Frankfurt am Malt, Deren Profeſſor 


Seoriep zu Halle, und Herrn —— malıber “ Ä 


awderg in Mirgliedern aufgenommen. | 


nn zenesfätte 
| WE 


| Am a6fen Auguſt farb zu ei. Goar Ser 28 $,; . 
Feyerabend, Schullehrer der reſotmieten Seadeſuui⸗e da⸗ 
ſelbſt 41 Jahre alt. 


Am zoften Auzuſt zu Beuthen˖ an der Oder, der Kin 


2. Deal ofraih und Dr. der Medlein, Herr J. A. A. Hel⸗ 


Am saten Srptember Her ®. Langenbeck, aiſter 
Prediger zu Homebatsn im Demenfarn, 72 Zahre alt. | 


» 
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Ka. Zuselligengblare. 


Am arfın Oktober Herr 5. W. con Windbeim, | 
7 Pafkse zu Berden, im 73ften Jahre feines Alters. . " 


17T. An agfken Oktober Kerr’ MT. Foͤrfter, Dr. der Me⸗ 
= bien, und Stadtphyſtkus zu Neuſtadt in Schleſien, 63 Jahe 

ve alt. 0 — BE u ” | — | 
Zu LCharkow iſt der Profeſſor ber Mebicin, Here Wille, 
geſtorben. N u 
Am allen December zu Dresden, Her 3.8. After, 
:, . Brneals Dealer und Kommandant des Ingenieur s Korps;' 
Direktor bes Militair⸗ Bauamts, 72. Jahre alt. Das Ver⸗ 

j zeichniß feiner zahlreichen Schriften finder fih in Meuſels 
gel. Deutſchlande J. Od. S. 99 — 101. J re 


Am ısten December-zu Prag, Here W. J. Wrabetz, 
. De. der Medicin und Chirurgie, Lehrer der Geburts huͤ9ffe 
ud Arisphofltus, 63 Japre dl. ° . 


Aun ten December zu Um Here Chriſtian Ulrich 
Wagner, Duchdrucker, geboren dafelbft am 28ften Decem⸗ 
ber 1722, Der Dann machte in der Gelſchichte der Buchs 
druckerkunſt in Schwaben Epoche, und war nicht nut Buche 
drucker, [ideen auch Gelehrter; ‚denn während er bey fele. 
nem ebenfalls berühmten Water die Buchdruckerkunſt erlernte, 
beſuchte er auch das vaterlaͤndiſche Symnaſſum, Jeste fi 
auf die lateinifche, griechifche, hebraͤiſche 2c. Sprache, Phi⸗ 
leſophie, Phyſtk ac. Und während er bey ſeinem Aufente 
‚halt tn Leipzig, Halle nud Berlin, ſich in feiner Kunſt zu 
 verooltommnen ſuchte, ſetzte er an de beyden eeftern Orten 
auch feine Studien fort, pie er. denn unter Andern in Halle 
‚den heroͤhmten Wolf hörte. — Im Sabre 1755. ward er 
Mitalied Ber Hexzogl. deutſchen Sefellichaft in Helmſtaͤdt, 
Anm Indie 2.766 Mitglieh der Kalſerl. Sramziscifchen Akade⸗ 
mie freyer Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in Augsburg, und 
1772 Mitglied der Heſſen⸗Homiburgiſchen parriorifhen Be 
felifchaft,, auch derſelden beſtaͤndiger Sekretar. Im eben dies 
fem Jahre Hatte er das Vergnügen, dag 1oojäheige Jubel⸗ 
feſt feiner 1677 von feinem Großvater, Matthaͤus Wag- 
ner, aefifteten Buchbruckerey mit feiner Familie iu anſtaͤn⸗ 
diger Froͤhlichkelt zu feyern. — — Eine Nacır t von feiner 
Buchdruckereh der ſich in Japfs Buchden ergs ich hie 
Ä — — wa⸗ 


— 
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Schwabens. Man vergl.auch Wicolai Reifen TX. Th. 
©. 120. Beine Schriften finder man in Meuſels gel. 


‘ Heusichlandeverziichnst. 


‚teilen. | 


| . Chronik deutſcher Univerfitäten. u 
or, Frankfurt an der Oder. 1b. © J 


Am aften Aptil ließ Here E. Cb. J. Milan, Kon⸗ 


rektor des Lyeeums, feine Abhandlang jur Erlangung der 
vlloſophiſchen Doftorwärde: - Exhibens. nonnulla ad Wol- 
fianas. Orationis pro M. Marsello -caftigationes, ver⸗ 
ua u 
Am »sften Zul, erhlelt Here E, w. Meyer die Wuͤr⸗ 
be eines Doftors der Weitweisheit, mittelſt Diploms. 


. .° Am’ızten Novemher Hielten für die Werlienifchen _ 


⁊ 


und Sattleriſchen Stipendien oͤffentliche Reden: Here D. 
W. Cobmann, der Medlein Befl. irug vor: Hiſtoriam 
Doctrinae de ſexu plantarum. Herr FC, Siegbert, 
Med. Stod., ſchiſderte Incommoda ſanitatis ex meditstione 
oriunda. Herr J F. Schulze, Jur. Stud., unterfucyte: 
Quis aequitati locas fit in litibys judicandis? Her. K.S. 
©. Scheider, Jur. Stud., ſprach: De netione agnatio- 
nis Romanze. Herr SE. J. Bössermeny, Theol. Stud: ; 
'tedete: De actis Pauli Apoftoli chronologice .digerendis, 
Here. K. Ch. 5. W. Grell, Theol. Sınd., zeigte: Non- 
nalla Ehilofoph. Platonicae veſtigia in Theologia Chriſt. 
reliqua; und Here A. W. Webmer, Theol. Stud., ers. 
zählte:  Pontificiae Dominationis ortum er progrefum. 


Dr 1862 verſtorbene Profeſſor der Theologie, Kerr 


De. Eauffe, hat der Hiefigen Koͤnigl. Friedeichsſchule feine: 


Diblioihet vermocht. Der Magiſtrat hat, die ihm von dem 
Dr ©. 5. Beilborn zu Fuͤrſtenwalde vermachten Bäder, 
Dre Unlverſität zum Mugen der Studlerenden uͤberlaſſen. 
| ae . Bun t N 
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u 6 | Zareltigenpbtate - 0 
| | "Oelefett Geſellſchaften und Preisangaben. | 
— — zweh Preisaufgaben werden von, der Leipʒi⸗ 
er 


konomiſchen Societaͤt, auf Erſuchen eines Ihrer 
chaͤtzbaren ordentlichen Meleglieder , des Herrn Geh Rathes 


Grafen von Rieſch auf Neſchwitz zc. Aue Entfoeidung E 


auf Michaelis 1805 ausgeſetzt. Ko 


1) Ein durh Erfabrung aprobtes Mittel anzuges 
ben, wie der Hederich (Kaphanus Raphaniftrum ‚) aus 


07, ben Feldern, befonders aus der Getſte und dem Hafer zu⸗ 
oo vertilgen If, und bewährte vs, von dem Er⸗ 


folge biefes Mittels amufühten. Dies 5 Friedriched Div 


j 2) Eine einfach zuſammengeſetzte dauerhafte, leicht. zu 


bewegende, und nicht uͤber 40 Xthlr koſtende Hanð⸗ 
Schrormäble zu erfinden, und ein Modell nebſt Maaß⸗ 
flabe davon einzufenden , auf welcher ein Mann, doch 


nen. Preis 8 Zriedrichsd or. 


Die Abhandlungen find In deutſcher Sprache zu 


ſchreiben, mit verſtegelter Deviſe zu verſehen, zu dem Se⸗ 


„kretariat der dkonomiſchen Societaͤt nach Dresden, in mebt 


gemeldeter Art, vor Ende Aprils 1805 einzuſenden, bey 
welchem auch die Preiſe, wenn die Aufloſung der Prelsauf⸗ 


"gaben In der Michaelis⸗Meſſe 1805 zurelchend gefanden 


- 


| 0. . worden, bezahlt werden ſollen. 
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Anzeige kleiner Schriften. — RR 


Noadrichten. betreffend die zu Potsdam, den T. Jan, 


1804 eröffnete Junkerſchule. Potsdam, in Boms 


5 a an: bey vorvaib. 1804 20 Seit, 4. 2 Ge | 


d 


at Seit dem en Sun, 1804 H rw Dorsdam für. ‚die u 
‚Ammetigen Junker der dortigen Garniſon eine Säule ern, 


rich⸗ 


on “ . 
—— — ma I. 2.20 


“ füglich des Tages einen halben Scheffel, oder zwey Mann . | 
wenlgſtens einen Scheffel Schrot, gli verfertigen kon⸗ | 
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ter: Dee Direktor derſelben iſt De ee Meier | 
von le Eog, von dem biefe Nachrichten von der Einris, 
fung und dem Zweck der Anſtalt, von den Lehrodjekten und 
den naͤhern Beftimmungen des. Unterrichts verfaßt find. 
Diefer ik auf 9° Moriate Im Jahre eingefhränft, da Die 
Zunker im April, Mat. und September das Eprerciren abe 
Warten, und den Mandvern beywohnen. "In fünf Wochen 
sagen ( denn Sonnabends und Sonntags find Peine Lehrſtun⸗ 
den „) wird in der Mathemiatit, den Dentübungen, dee 
Geſchichte, Geographie, franzoͤſiſchen und deutſchen Sprache, 
den ‚milttairifchen Wiflenfchaften, dem Zeichnen, der Kallis - 
graphie, imgleihen im Tanzen und Fechten Unterriche-.ges 
geben... Die Zöglinge find In 3 Klafien vertheilt, und der, 
Lehrkurfus dauert 3. Jahre. ee 


Den Nadrichten iſt dag Schreiben bes Herrn G. M. 
von le Coq an Se. Ma}. den König von Preußen, mit. 
welchem die Einreichung derſelben verbunden mar,  anges 
Kängt, worauf die huldrolle Antwort bes Königs vom sten 
Movember 1804 abgedrudt If. Sie verdient auch bier 
eine Stelle, da fie ein neuer Beweis iſt, role ſehr der Re⸗ 
gene fi die Weförberung der Bildungsanftalten und den Floe 

der Wiſſenſchaften angelsgen ſeyñ läßt. EEE 


„Wein lieber Generals Mafor von fe Coq. 


AIch Habe mit Eurem Schreiben vom 30. v. M. Euren 
Aufſatz, die bier etablierte Junkerſchule betreffend, erhalten, _ 
„und danke Euch für die Nachricht, welche Ihr Mir von der - 

. „Einrichtung und dem jegigen Zuſtande verfelben gegeben 
„habt. Mit beyden bin Ich ſeht zufrieden. Bon dem Eifer 
„der Vorftcher, und dem’ Fleiße und dee Geſchicklichkeit "der 

‚ „Lehrer laͤßt fich nun mie Recht erwarten, daß biefe Schule . 
„eine der vorzäglicften Bildungsanſtalten für Jüngere Offi⸗ 
Zeiere und Junker werden werde. Ich wuͤnſche daher, uͤber 
„die Fortſchritte der Zuhörer in den Wiſſenſchaften Nachricht 
„its erhalten, und überlaffe Euch, Mir von Zeit iu Zeit ein _ 
. „Verzeichniß derfelben einzureichen, In weichem ſie nicht bloß 
„uamentlich aufgefäßet; fondern auch bey jedem feine Pros. 
„öteflen bemerkt find. Webrigens verfidhere Sch Euch, als 
„dern Direktor, fo wie den ſaͤmmtlichen Inſpektoren und 


D 
“. 


„Lehrern der Auſtalt ſchon im voraus Diekne Erfinntlilelt; . 
„und bin de 
potsdam. bwvwohlaffektlonſrter King 
Sriedrich Wilbelin· 


"den 5. Nov. 1804. 


¶Verwiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 20 

| Bon Goͤtbe haben wir ein neues Bat 23. Mintels | 
. mann und die. Kunſt im igten Jahrhundert, zu Ewa . 
ten. Es wird bey Cotta in Tübingen erſcheinen. Ä 


wu In dem monatlich bey Philips in London erfcheinens 
den Reife s Journat, ind auch mehrere deutſche Melfebefchteie ⸗ 
dungen, als Kuttners Reifen, Seume Spaziergang nad 
Syrakus, Fernow Gemälde von Rom, Arndıs Reifen, 
Im Ausguge gellefere worden. — —  . - — 


Ole Buchhändler Longmann und Comp, In London, 
” Haben Ueberfegungen von fehs Romanen von Auguſt Ka. 
 fontaine unter. dem Tirel: «Love and Gratitude angetäne - ' 
ah. ‚Bon der Ueberſetzung der Gewalt der Liebe deſſelben 
\ chriftſtellers, iſt bereits Die zweyte Auflage erfhienen.  - 


|  Verbefferungen. -. . 
2.2.0.3 Anhang zum XIX-LXVM. BD, 1. abth. 6.338, 8.6 
W J iſt der auszuſtreichen. * 
— — — m — — — — — 41. == 14 
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Bat. 

Faßlich Dargefteffte Auleitung zur Pflanzenkenntniß. 
Won D. D. H. Gruͤndel, Apotheker in Riga.“ 
‚Mit vier Kupfern. Riga, bey Hartmann. 1804. 

15 B. 8. 188. ææ.. 

W ur re i ' ı 


Der Anleitungen zur Pflanzenkunde haben mir bereits ; 
fon viele, ‚und ‘auch weis faßlidiere und gruͤndlichere 
als diefer daher‘ wir. fie Aufaͤngern ats erſte Einteltung, 2 - . 
wie fie der Verf. angeſehen wiſſen will, nicht empfehlen : 
töhnen, Er heilt fie in zwey Abſchnitte; Im erſten träge 
er die Terminolögie in ı20 99., und im andern Sp 
ſtenkunde in 10 $$. vor, and: bringt hin und wieder 
eine phyſiologiſche VBenierfung an: Ueberall ſieht man 
war, daß er mit den Fortſchritten, mit den neuern De⸗ 
ebachtungen und Entdeckungen im Gebiete der Botanik 
nicht mehr unbefanne iſt; aber mar: vermißt doch das. 
Selöftpräfen‘ und eigene Unterfüden und Nachferſchen. 
Auch kann. man ſich gar häufig des: Wunſches nicht ent⸗ 
halten, daß er feine Gegenſtaͤnde ſchaͤrfer Ins Auge ges 
faßt, fie natäclicher und richtiger geotdnet, und dann fich 
"darüber beſtimmter und faßlicher ausgebruͤckt haben: meh. 
te. &o fpeicht er 5 -22.von Eriächenden Wurzeln, und, 
führt als Beylpiel derfelben die Queckwurzel an. As . 
Apotheker mochte er immerhin Gfaminis sadix fo Überfv 
.A. D. D. ICVI. B. 1. St. eat, WE kin; 
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tzen; aber ale Menue: aaftretender Lehrer der Vstanif 
hüfen 


” 


hätte er Rh. do 


tet er: »Sekten finden wir eine Balgkapfel, ‚immer 
wen beyfammen« — und widerfpricht auf biefe Art fi. 
elbſt. Kurz vorher haste er auch verſichert, »Selten 
riecheñ andere. Thoile, als die der Blamenkrone, mohen 
man fi) wahrſcheinlich das ſtaͤrker Hinzu denken fol. 
Und wo er.$. 124 fagt: »Zuweilen nennt man ben 


Saamen auch, wenn er krumm iſt, Horn, cornu,« da 


haͤtte er, ſtatt deſſen, ſagen ſollen: den gekruͤmmten Fort⸗ 


ſatz Rs? Soamens nenne man Horn. Statt noch meh⸗ 
rere Beyſpiele dieſer Art hier anzufuͤhren, wollen wir in⸗ 
deß nur noch des verdrießlichen Umſtaades gedenken, daß 
die Kunſtbenennungen DER Verſchledenen Pflanzentheile | 
nicht in einer natuͤrlichen Folge und leicht zu überfebene - . 
den Ordaung aufgefirflt und erklärt, ja nicht einmal unter 


den 85. gefeßt find, wohin ſie gehören; fondern gieichſam 


ver oren, und als nicht eigentlich zur Sache gehörig, uns 
tere dem Text mehrerer‘ Seiten fortiaufen, wodurch man 


denn zu einem unangenehmen Zurüdfdrlagen und Umblaͤt⸗ 
tern gendthigt wird. Beym zweyten Abſch. finden wir nichts 


‚zu erinmein, ale daß uns der Verf. hier ſaſt noch wenis  - 


ger, als im erfien genüge: es iſt auch Hier Alles ſehr 


oberflaͤchlich und unvollſtaͤndig, und als Mauptfache. weiter: - 


nichts, als das bekannte Einneishe Serualı Syftem, auf 


“ gewöhnliche Art: und. Weife, weitläuftig. dargefiehe und 
auseinander: gerät. Am Schluffe dieſer Auseinanderſer 


Kung ſagt der Verf: »Es wäre unnuͤtz, wenn ich. bey 


»der Beſchreibung der kryptogamiſchen Gewaͤchſe länger 


»verweilen wollte, da ich dann Rothe Anweiſung Pflan⸗ 


»ren zu: ſammlen und gu beſtimmen, und, Hoffmanns - - 


»Deutſchl. Flora, 2. Theil, größtentheils nur abfchreiben 


»möpre.« - Rec. ſtimmt diefer Meinung völlig bey, und . 


Hält gleichfalls. Bafür, daß, fo lange man nichts Beſſeres, 


- oder nichts‘ beſſer zu. fagen und za fchreiden weiß, als ſo 
viele Andere in allgemein. bekannten Gchriften vor uns 
gefagt haben, es immer das. Kluͤgſte ſey, dem Autorkuͤtel 


au unterdrücken und — zu ſchweigen. 


dJ — . 9 
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€ Er ‘follen, die Auslaͤufer dieſer 
Grabdart mir den Wurzeln zu verwechſeln. 5.100 behaups - 
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D.C.L, Willdenow Hortus Berolinenfis etc. -67 
u Fu 3 


‚ D. Carol. Ludovici Willdenow, Bot. Prof. etc.,: 


Hortus Berolinenfis, five icones et defcript:ones " 


plarttarum . rariorum  vel minus cognitarum, 


quae in horto regio botanico Berolinenfi exco- 


- Juntur. Fosciewus I, II, 1II. Berolint, Im- 


* Schüppel.. 1403 et 1804: : Fol, maj. 


edes Heft I NL aM: 


E- vortreſfliches Berk, was feinen Meitter ſelbſt tobt} 
Trirtd ik dabey geſpart, um den Zweck deſſelben, genauss 


ve Beſtimmung zweifelhafter, wenta befannter und noch 


nicht abgebildeter Pflanzen, zu erreichen, und dem Verf. 
wie dem Verleger Ehre zu machen. Die beitimmte Ans 


gabe der weſentlichen Kennzeichen dieſer Pflanzen, ihre 


nähere, genaue Beſchretbung, und die binugefünten bee 
lehrenden Anmerkungen laflen uns deym Texte eben fo 
wenig zu wünfden —— der Fleiß und die Sorge⸗ 
falt, womit die dazu gehörigen Kupfer geftoche: und. nach 


: dem Lehen ausgemalt find. Druck und ‘Papier zeichnen 


fih eben fo vortheilhaft aus, und find folglich pem Werke 
angemeſſen. Dieß erſcheint Übrigens, zur Bequemlichkeit 


der Kaͤufer, heftweiſe. Jedes einzelne Heft, von denen 
- Einen Band ausmachen folfen, enchält 19 Blätter Text, 


P 2 


om 


und ebe ſo viel illuminirte Kupkertaſeln. Beſchrieben 


und abebiidet find aber im. 


‚rten Hefte: Thripfacam naonoftachyum ; Franferig 
artemifioides; Feftuca unioloides; Parthenium integrifo- 
um; Hypecoum patens; Ammannia aegyptiaca; Am- 


‚mannia auriculata Wurmbes buligta; -Prunella penfylva- - 


. er 


paea) dıffufa; Agtoflis tenniflora.. 


niea; Hieracium nigrelcensg Mollia (Lamärk’s Polycar- 


— 


26 Heft: Cypripedium pubefcens ; Sinapis Integri- _ 
folia; Hudfenia ericoides; Hieracium laevigarum (ſcheint 


Beine befondere‘ — fondern nur eine ©pielart von H. 


fabaudum zu feyn, das hin und wieder mit: Ähnlichen 


Blattera vorkommt); Pelargonium canarienfe; Cleome 
pungens; Raphanus.. cheiranthiflerus ; Saldia Borskali 


Lepechidia (nov, Gen.) fpicata5 Melembryanthemum 


wicolor; Silene hirta; Viele ander — 
— 2 = 
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rt 
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36 Heft: -Prenanthes cordata;, Centaurea (hrami- 


nea; Solanum Humbuldtii? Kochia: dentata; Salvia Cha- 
° maedrys; Lobelia ꝓgoodenioides; llex Cafline; Eupaio- 


siam teucrifolium; Chryfanthemum areticum; Relargo- 
.nium inodoram; Trillium pendulum; Ficus venofa. — 
Wir fehen mit Vergnägen den folgenden Heften entgegen, 
und bemerken nur noch, daß wir am Ende des erſten 


Bandes die Geſchichte des Koͤnigl. botaniſchen Bartens 


7,9 Berlin, mit deflen Abriſſe, zu erwaren haden:; 
: | | | de 


6 ſiologiſche Beobachtungen über den Umlauf bes 
Safe in ben Pflanzen und Bäumen ,. und der 


ner Botaniker, Borfimänner, Dekönomen und, 


Gartenfreunde. Eine von der Kalferlichen Afa . 


demie ber Nasurforfcher in Erlangen gefrönte 


1} 


Entſtehung der Erdſchwaͤmme. Zum Nußen 


Schriſt. Von F. 3. Frenzel; Prediger in Os - 


- manftede bey Weimar. Aus bem $ateinifchen: 
“ überfege, Weimar, bey den Gebrüdern Gäbife, 
1804 486.8 1.160 


* der Pflanzenphyſtologie Häufen ſich jetzt die Wider ⸗ 


druͤche. Während Medicus nochmals zu beweiſen ſucht, 
dasßs alle bisher beſchriebenen Gefäße der Pflanzen nur 
Geſchoͤpfe der Einbildungakraft ſind; während Kurt 
Oprengel, den von de la Baiſſe, Bonnet, Reichel, Com⸗ 
parettj und andern doch rere Achtung verdienenden 


Mannern bekannt gemachten Beobachtungen allen Glauben 


abſpricht, weil es ihm nie Habe gluͤcken wollen, die Spi⸗ 
.  zalgefäße-mit gefärbten Bläffigleiten, am wenigften: ‚mic 
Tinte anzufällen, indem dieſe fe zufemmengichend - fey, 
Daß fie wohl fchwerlich von den zarten Kandien der Bes 
waͤchſe aufgenommen werben konnte, kroͤnt eine berühmte ' 


Alademie, die: den würdigen von Schreber an : ihrer 
Spise hat, die gegenwärtige Abhandlung, in welcher 
eben jene Geſchdpyfe der Einbilbungsfraft vol vun eben 
Diefer Tinte erfheuen. rn 


/ 
A 


a. 
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Zu Diefen Verſuchen wählte ber Bf. größtenteils Rus 

2 von vorhergehenden Jahreswuchſe, und zwar von ſolchen 
olzarten, weiche im Waſſer leicht ihre Knospen entwickeln, 
als: Pappeln, Velden, Holunderarten. Sowohl im Splint 
"als im Holze, bis in die Rinde drang die Tinte in alle 
perpendilularen Möhren; deren innere Ward aber num 
gefärbt erfchien, Indem. die Außere das natürliche Anſehen 
bebiele, Das Mart und überhaupt das Zellengewebe 
blieb ungefaͤrbt. »Nur einzelne. ſchwarze Punkte zeigten 
»fih in demfelden, weiches unfehlbar Venen find, die 
»in, Jortgonsake Richtung an den Zellenwänden Uegen, 
welche die Feuchtigkeit aus einer Zeile zur andern 
»geleitet wird.« (Weitee erfahren wir von diefen wun⸗ 


‚ berbaren Denen nichts.) Die. Epidermis. veränderte ſelten 


ihre natürliche Farbe; doch ‚gab es Ausnahmen. 23, DB, 
bey der Beuchweide Hatte die Oberhaut bie anf eine Hoͤ⸗ 


be von fünf Zoflen ihre natürliche. Farbez oberwärts 


aber rſchienen braunröthliche Stellen, infonderheit unten 


. den When der Knospen. »Daſelbſt war die Peripherie 


„des Splints wie Fiſchſchuppen von brauner Farbe bes 
»zeldinet, fo auch der Baſt. Aus dieſer Schuppengeſtalt 


erhellet, daß die Lymphe nicht von oben herab; ſondem 


»von unten herauf, und zwar aus dem Splint in den 
»&aftring getreten fen muͤſſe. Deun wenn die Lymphe 


yvon Dben herab zwifhen Splint und Baſte gefloffen wär 


»re: dann Hätte die Schuppengeſtalt einen folchen Bogen 
»wiachen. muͤſſen, fo daß diefelben gegen die Erde ihre 
„Richtung gebildet hätten. a, wenn zwiſchen jenen 
Theilen ein freyer Tropfenfall ſtatt fändel Die folgen, 
den  Erflärungen Diefer zur Widerlegung der von de la 
Baiffe und Bonner angeführten Erfahrungen fehr unwill⸗ 
tommenen Erfeinungen, find, mean möglich, noch erbau⸗ 
lüher, — Eine. bemunderungswärbige Architektur lieg. 
die Tinte Im Spargelſtaͤngel ensdedlen. »Es war bie in⸗ 
»mwenbdige Seite der Haarroͤhren gefärbt, und fie erfchlen 
nals ein Meggewebe; nämlich die Haarroͤhren waren zwey 
»und zwey mit einander mit Querſaͤulen verfunden, und 


. aba alſo die ganze Gruppe. fo gebildet war. fo fiellte die» 


»ſer Bau ein Negewebe vor, und machten alfo wen 
»Haarroͤhren mit ihren Auerfäulen vierecddfige leere Raͤu⸗ 
»me ang, durch welche die Lomphe gehet, und ſich an. der 
»Außern: Peripherie der großen Rohren als Blaſen ans 
SE mn. 3, »ſetzt. «c 


— 


m 
un‘ 


100. Botanißß.. — 


»ſetzt. « Ungemein geſfaͤllt dem Verf. dieſe Beobachtung, 
dir er ſelbſt für eine der mwichtigiten über die Bildung ‚der 
Pflege koͤrper erklaͤrt. Doch möchte die folgende mit ihe 


um den. Rang flreiten bannen. »In einer Gpiral ührens 


alıche Colenderttoofen ſitzen geblieben war, und nicht Sajeibfk 


‚»in. oe Ötafenmaffe getreten. Dirfe- iſt alfo ein Beweis, 


»daß die Lumphe wirklich zuerſt in‘ die Soiralſchrauben 
»einfließe, dann aus denſ⸗iben heraustritt, und an ihrer 


p»aaͤußern Perinh⸗rie Blaſen bilder, welde «ine Schale 


»befommen, daß es eine, permagent tropfenartiae Diaje 
Parſtellz, aber nad ihrer großen Menge das Zeltetiges 


»w.ne darſtellt⸗· — Den. Yiadelböhıeen feblen die 


Spiratzefäße. (S. 198). In der Fichte if} ibr eigent⸗ 
licher Sin um die Markroͤhre. (8. 236) leberhaupg 


gein, (1!) 


 gohöriger Zuberittung in der Wurzeln mit eben dr Deuts 


Uchteit als it ben Stämmen darlegen: fo würde dach ſchon 


bdie durch die U kehrung vieler Baumarten moͤcliche Vera 


— 


..fod:n diefe aus der Markmaſſe gebildet 


dert Soiten weiter, ©, 305, hat der Verf. _diefen ganzen 


| Entwidetungsprosrg ſelbſt dermäßen vergeſſen, daß er nun 
0 u nt eben 


= » E77 


“egruppe von dern Stiele eine Kiettenblatts, welhe ih 
»mit Tiete getränkt, konnte ich ſehen, daB an einigen 
- »&t:llen die Tinte noch ka den Spiralröhren ale Beine lange 


. fände —— Gefäße niemals in den eigentlichen Wur⸗ 
n 


4 
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eben ſo eiſrig Beßanpter: durch die Spiralroͤhren rede De 
Markmaſſe angelegt. »Die Feuchtigkeit. oringe bemnach 
nudurch die Wurzelfaſernbuͤndel in die perpendikularlaufenden 
Fibern des Oummes, macht. ſie feuchte von unten: Dir 
| Wurzel an, wo fle-fich enden‘ cheits aber fließt die Feuch⸗ 
‚tigkeit dur Kanale in die Schläuche, in die perpendiku⸗ 
»laren Saftroͤhren und befonders in die Spiralroͤhrengrup⸗ 
»pen, weiche: mie ben Safıröheen in Werbindung gebracht 
>find; ſteigt in Dielen beyden Arten von Gefaͤßen ſowohl 
»in Tropfen, als auch in Lufſtgeſtalt in bie Höhe, ſo daß 
7 fh der Saft ans einer Roͤhre ia eine andere begeben Tarıık, 
auch aus den perpendikular Rohren in die Horizonrat Ge⸗ 

. »fäße kaufen, und dann aus dieſen leiztern in andere pers „ 
»pendifulare Gefaͤße wiederum gebracht werden: kaun⸗« 
Nach Hales wird das Aufiteigen des Gafts in den Gefäßen 

“als eine Wirkung. der Wärme und Luft, ohne jedoch den " 
"Eioflup anderer Retzmittel, 3. B. des Sauerſtoffes u: a. m. 
"anszufchiießen, aud der Ruͤckſluß der Zeuchtigkeiten angts 
nemmen, wenn bie Schwerkraft derſelben das Anziehunge⸗ 
verinogen der Gefaͤße übertrifft. Daher fände nur während 

Des Herbſtes ein Ruͤckſiuß des Safts in dem Safieinge 
zwiſchen Splint und Rinde ſtatt; aber nicht aus den Blaͤt. 
‘sera; ſondern der Saft laufe aus den S:oplinsgefägen in den 
BDaßftring, amd fente ſich von da herab zut Wurzel, well die 
Ansdägftung der Blatter gehemmt: iſt, durch welche fonfk. 
der Saft in Menge durch Gasarten verflog. »So lange 
»die Blatter geſund: ſind muͤße die Lymphe, wenn ſie aus 
"den: Blättern zuruͤckſließt, doch gerade: durch die Sptral⸗ 
ı ngefäße zuruͤck in den Stamm geifchen Mark und Holz⸗ 
.»maffe fließen,” weil in den Blattſtielen Seine Saftgefäße 
»anzutreffen find, welche den Saft in die markichte Sub⸗ 
fung zwifchen Rinde und Oberhaus: führen follen.« (Ans 
effen find ſie wohl; nur muß man fie anzutreffen willen). 
K die Lymphe aus den Innern Theilen der Motzinaffe in 
‚die Rinde gelange, giebt der Verf. außer den bereits auge⸗ 
führten Wegen noch folgenden an: »Durch die Spiralroͤhe 
sren wird die Lymphe Bis in die Spitze der Markhoͤhle ges 
-»führt, wo dann biefe Lomphe fich Käufer, koͤrnerartig 
„oder ſteinartig wird, endlich im andern Fruͤhjahre fich dieſe 
»Reinartigen Kuͤgelchen erweichen und in Saft verwandeln, 
»melcher im einer Oberhaut eingeſchloſſen bleibt, weiche In 
nder Folge ſich ganz zu eigenen Mrarkhlafen umbilden, 
nn EEE 27 Se 1. 
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mene Rindenſchecht; ſondern mur diejenige Menibran gebil⸗ 
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nin? weichen “alddann ‚nee Lymphenart Bann angelegt aub 


and; Benen zu S:piesigefäßen herausgeführe werden.“ Die 
: Marlröhre des Stammes und feines Auges gehoͤrten zu⸗ 


„fammen, und wären miteinander verbunden. »Dieß.ließe 
fi, in-joihen Städten Holz bemerken, wo gerade die Trens - 


muag..an dem Mittetpunkte vom Seitenaſte und von dem 
‚Dante bee Stammes. durch dns Möljipellen iſt geichehen.« 
Bey dleſem lädt ſich freylich etwas Aehnliches bemerlen. Dur 
Dünen die Scheite wehl- nicht fuͤglich zu: den lehrreichſten 


Präparaten für: feiche Unterfuchungen geeignet feya. Wer⸗ 


oigt man aber dem Uefprung des ſich entwickeinden Auges: 


‚fa: Eann tie Scheidamand nicht Jeicht werlannt werden, wei 


fd 


‚he dailelbe von dem Marke feines Weurteraßes trennt. — 
Nicht gruͤndlicher ſind die: Beweiſe, welche Über die Erzeü⸗ 


‚ne Anwuchs der Gefaße zwiſchen Oplint und Rinne vers 
Finde ſich mit deu. Innern Baſtlagen, und dadurqh entflände 


‚sein neuer Sahreszirtel: . Unter der Oberhaut hiugegen ehe 


„fih neue Maffe:an,, dadurch wuͤrde im Merbii eine arme 
Mindenlage gebildet. »In fofern ‚unter der Oberhaut Bapch 


nden Zufluß der Lymphe dahin ein anderen. Saftring fih ges 
‚ .»ge den Sommer anfängt, und neue Maſſe daſelbſt anfeht: 
.. fo kann man Hier den Srunb finden, warum die Rinde, je ds 


ser.der Baum wird, immer dicker werde, weil eben dieſe 
Sazwen Safteinge in.der Schals wene Baflagen hervorbrin⸗ 


pgen.«_. Die Baſtlagen ˖koͤnnen nie in Holzmaſſe verwandelt 


warden, aus welder allein der Jahreszichel beſteht. Schän 


die gänzlich von dem Bau ber Holzkaſern, die wleih ws . 


ſpruͤnglich Holzfafern find, abweichende Bilbung des Baſtes 
Feigt die Unmöglichkeit feiner Verwandlung in Gubſtauz. 
Aad gun die Erzeugung einer neuen Rindenlage umter der 
Mbterhaut! Hier ſcheint der Verf. die rigentliche Rinde.mit 
‚bee Epidermis. zu verwechſeln. Unter dieſer wird nicht eine 


“des; welche die Stelle der abgehenden Dberhaut erſetzt. 
Meue Rindenlagen werden nit unter der Oberhaurs fons 
‚dern auf der innerſten, nach dem Holze hingekehrten Fläche 


der Rinde angelegt. Wie aber ein neuer Saftrlag unter . 


‚ber Oberhaut anfangen fol, hieß zu erklären, dürfte nicht 
‚einmal ein Mißverſtaͤndniß binreichend ſeyn. Zuvoͤrderſt 
hätte. fih do der Verf. mit den Deganen felbfl genauer- bes 


kannt machen müfen, ehe er ſich auſchickte, über deren 


br % D 


Bess 
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gung der Holg- und Rindenlagen eneſcheiden ſolen. Der 
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werrichtangen mehretr Aufklaruag · gu geben. Mur vem 
Mangel an den zu ſolchen Unterſuchungen unentbehrlichen 
Vorkenntniſſen if: es zujuſchreiben, mern Die unverkenn⸗ 


daren eifrigen Bemuͤhungen des Verf⸗ uns dem Haupt: ... 


zwecke der Preisaufgabe um keinen Schritt näher gebracht 
haben. Was die gegenwärtige Abhandlung Brauchbares 
‚enthält, war bereits allgemein: befanne, zum Theil gruͤnd⸗ 
licher vorgetragen ; und Der ‚baufäligen Hypotheſen über 
die Daftbewegung in den Pflanzen giebt es ohne dieß zum 


el. Schon die Grundlage bed hier mähfem aufgeführe 


sen Gebäudes ift .duschaus nicht haltbar; da es augen 
fällig etwiefen werden fann, daß die Wurzeln allerdings 
mit Spiralgefäßen, und zwar in nicht geringerer Anzahl, 
als der auffleigende. Stamm, verfehen find, Auch find 
die DBeweife gegen den Rädfluß der Saͤfte durch die 


Rinde nichts weniger: als geſchickt, die Veriheidiger def 


ſelhen in Vexlegenheit zu feßen. . Du Hamebl's kiaſſiſches 
Werk, la Phyfique des arbres, Hätte bey den darübe 
Aanyuitellenden Verſuchen nicht felten ſehr lehrreiche Winke 
geben können; allein es wird hier nur denutzt, wenn uns 
ferm Verf., ſtatt in diefe Schule zu. gehen, die Luft ans 
wandelt, über den würdigen reis Kablkopf zu rufen, 
ine Tele Herabwuͤrdigung allgemein anerfannter Weis 
dienfte iR an und für ſich win ſehr verbägtiges Hilfs 
mittel, fein Scherflein geltender zu machen; allein noch 
weniger laͤßt fie ſich entſchuldigen, wenn nur handgreifs 


Uche Mißverſtaͤndniſſe oder ganz Ircige Auslegungen geras . 


de zu den heftigſten Angriffen. die einzige Veranlaſſung 


geben. Und die If bier gewöhnlich der Fal. 3. & 


»Du Hamel legt feinen Verfuchen’ (übre Ins Wachschum 
ander — einen falſchen Satz zum Beyſtande, indem 


»er ſpricht, daß die Holzfiebern ſollen aus der Rinde in 


»den Splint laufen. - Was will Du Hamel mit diefem.. - 


»Ausfpruch anders-fagen,. als daß wir auch eben ſowohl 
»behaupten können, daB die Lymohe aus der Rinde muͤſſe 
>t den Splint laufe?« Zuvoͤrderſt wie dieß ans jenem 
folge, mag der Verf. ſelbſt begkeifen. Weiher Unſtun 
ließe fich nicht duch eine ſolche Hermencvtik verhtfertigen ? 
Berner — Du Kamel dieß wie; fondern »Maipighi 

. »penfe,dune, que les fibres cortieales entrent, wm certain 
»temps, dans la compofition de l'aubier x under ſelbſt ig 
per entgegengefehten Dietnung, BP 
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S den Wahange-neigt ich der. Berh —8 | 


- derjenigen: Marurforhher, weiche‘ behaupten, daß 


Schwoaͤmme durch eine: Kryſtalliſation aus dem Me hen 


Schteime der Vegetabilien gebildet wuͤrden. Zu dieſent 
duͤrfe nur unverdorbene; Lompde hingeleitet werden: fo 


entſtehe alsdann eine neue Miſchung durch dir Feuchtig⸗ 


keit, | 
-Diefen Zufag: der legten gu der erſtern Art der Lymphe \ 


weiche noch in Ser verfauiten Mofte. enthalten. fey. 


bringe einen gallertartigen Stoff: hervor, ass welchem 
mit der Seit ein Schwamm hervorwachſe. E4 werden 


datuͤber manche nudt anwichtiget Beoßagtungen und Bu 
| , mar misgerheilt | 
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Anfeltang für Bartenfeeunde, , zu einer aſchmockeol⸗ 


kenliebhabers Hän 


! 


len "Behandlung und Anlegung von Gärten, von 

. Ferdinand Maper. :Ölepen,,. bey. Taſche und 

. Müer. 1804. 13 B. 8. 10 8 . Pe 
Auch unter dem Fitelz 20% * 


| — und Botonik im Kleinen, für lebhaber 


und junge Gartenkuͤnſtler. Erſter Theil. 


Eine inagre, ohne beſtimmten Plan und Zwid genteite 


Bufammenftoppelun ng aus den befannteflen,, “in jedes Gars _ 
n befindlichen Buͤchern. Wan follte 
doch endiich aufhören, leichtglaͤubige Lefer mit dergleichen 


Machwerken zu brandfchagen, weldie jeder ruͤſtige Ads 
ſchreiber, dem es an Schreibematerialien via, galt, imtt 
leichter Muͤhe verfertlgen kann. 


* 
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Crseföiung ,. Reifebefpreibung und . 
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— Dertroteig Keifen in fremde Welerpete, zundchft J 


mei bie aͤngere Jugend bereuchtseh en er Fat, 
lat. 
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Merkw. Reifen in fembe W lechelle 1c., v. Glotz75 
Glntz. Vierter uns legter Theil. "Sürh, im 


Bürzau'rür tberaruk, 1804. 17 2, Meoſt 
„ rKupfer: 8. 2a nn 


Die merkwuͤrdigſten Neifen am die Welt, zu einer 


lehrreichen und. untergaltenden rektuͤre nit Die Ju⸗ 


gend bearbeitet. Erdes Baͤndchen dir eiſte 


Reile um die Woie, in ven Jahren. 1519— 1522, 
unternommen von Ferdinand Magellan. : Mit 


3 Kupfern und a Karte; Hamburg, beb Bade | 


man. 1804, 378. 8. 1 8. 490 
» EEE ee EEE Zn nt r 


Bo: j ner alio zuerſt. Sie enıhäls in ihrem Testen Theil 


5 Ariel, 2) Sönaparte's:S7 nach Neayptefi,nadh. 
. Des Jeansofen De-ons Berichten. ©. . sg, Der 
Berf. hat gicht Campens Griſt, die Geſchichte dieſes 


ſo derbaren Feldzugs, auf eine für ze Jugend' genitßbare 


Art, umsrarbeitet; ſondern bloß, mir Bevbenaln: g der 


Worte Denons, ein duͤrres milirärifdne Tageruch "glik; 
fert, das für junge Lefer niche das mindeſte Intereſſe hat, 


- außer daß fe veranlaßt werden, jo manchen braven Mann 


zu bedauern, der einem mißlungenen Plau aufgeopfert 
wurde. Denn nicht einmal. durch :die mindeſte Erwaͤh⸗ 
nung der gefundenen Alterrhuͤmer wird dieſer Kriegsbe⸗ 
richt anziehend gemacht. Uebrigens ſind es nicht ſowohl 


Jrdem die eine Sammlung voriReifen für die Jugend J 
geſchloiſen wird, wird eine andere wider anncfangen. 


— 


Bonapartens eigne Kriegsop Fationen, die hier erzaͤhlt 


werden, als vielmehr der Feldzug des Ber. Defair Pat: 


deſſen Gefolge Denon war‘, bis auf die Ruͤcktehr des 
erſtern nd: PFrankeib. ©) Einiges aus Milliamg 
R:ife auf dem Mittelmeere im Befolge des Aomi. 


val Nelſons, bie ©. 200. ‘Sie laͤßt fih angenehmer 
. Iefen ols die porigen. William war Prediger auf der 
Nelſonſchen Flotte, und erzähle hier die Aufſuchung und 


endliche Vernichtung der franzöfifhen im dem Hafen von 
Abufir, und zuletzt einen kurzen Yufenchätt eines Schiffs 


in Rhodus, um eine Ladung Wein aufzunehmen. 3) iz. 
niges über Die Inſel Grabeite in Auftralien, 


©. 201. Groͤßtentheiuls aus Wilſons Miſſionsreiſe, und 
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aus den Reiſen der Spanlet nady: der 5 — genommen, 
d ite im Jah⸗ 
re 1774. — Manche Wiederholungen — und da hier von 


-und 4) zweyte Reife det Spanier nach Ota 
> der mißlungenen fpanifchen Miſſſon, die von Peru aus 


dahin gefchickt wurde, Machrigt ‚gegeben wird: warum 
wird nicht auch Etwas don dem ähnlichen Verſuch der 


Englaͤnder gefaat; zumal da: aus Wilfons Briffionsreife 
andere bekannte Dinge abgefchrieben worden. s) Einige 


Abſchnitte ars Sifchera Gemaͤlde von Valencia. Daß 
ws fich hier. teichter ſterben laſſe, if doch gewiß «ine ger | 


Dankenloſe Deklamation; in weicher Abſicht wird fie für 
. ie Jugend’ wieberhoft?. Bey einer ſolchen Ausmapl, und 
dem Mangel eines feflen Planes, wundern wir uns 


gar nicht, daß diefe Sammlung mit dem vierten Theil 


hat gefchloffen werben mäfen.... y 


., Mit. weit uͤberlegterm Dam, forgfältigerm Fleiß und 
mehrerer Sachkenntniß iſt der Anfang einer neuen Samm⸗ 
Jung von Reifen um die Welt angelegt, die vorzüglich 
zum lehrreichen Gebrauch für. die lefende Jugend empfoh⸗ 
Jen zu werben verdiene, ‚wenn gleich mehrere Diefer Reis 
fen. bereits einjeln für die jugendliche Lektaͤre umgearbeis 
ger worden, und auch ganze Sammlungen diefer Art ſchon 
verſchledene vorhanden find. Und da der Bf. die Fortſetzung 
feiner _Arbeif von dem Beyfall abhängen läßt, den dieſes 
erſte Baͤndchen finden werde : fo. bezeugen wir ihm hier⸗ 
wit. den anfrigen, um ihh zur Vearbeitung der Übrigen 


Reifen um. die Welt gu ermuntern, Doch wünfceen wir 


. nice, daß er jedem Erdumſegler, deren er. ſelbſt in der 
Vorrede 37 aufzähle, ein eignes Baͤndchen widmen moͤch⸗ 
te,, weil ſonſt die Weitlaͤuftigkeit der Brauchbarkeit des 


Buchs nachtheilig ſeyn duͤrſte. Nach der erwähnten le⸗ 


ſenswerthen Vorrede folgt eine ſehr zweckmaͤßige Einlei⸗ 

“tung von der Veranlaſſang und dem Zweck diefer Reife, 
nebft Bemerkungen über die beyden Hauptperſonen bey 
. derfelden, Magellan und Pigafetta. Da der legiere es 


eigentlich. ift, dem wir die avthentiſche Beichreibung dies . 
fer Reife zu danken haben, die man fange für verlorem 


— und an deren Stelle ſich mit einem fehlerhaften 
Auszug behelfen mußte: fo wundern wir und, daB der 
: Merf, diefes Umflandes, und der endlichen Auffindung 
diejer Reiſebeſchreibung in Mayland 1800, nicht mis eis 
u nem 
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Magellans merkwuͤrd. Relfen um die Welt ıc. 77 


_ 


nem Worte erwaͤhnt, da et dach ſelbſt bekennt, baß er 


der Gothaiſchen Ueberſetzung des itallaͤniſchen Detginals 
bey feiner Arbeit gefolgt ſey. Die ganze Reiſebeſchreibung 
in, vier Abſchnitte getheiſt: 1) Abrelfe von! Sevilla 
is zur Ausfahrt aus dee Magellanifhen Merrenge; 2) 
Abfahrt aus der Meerenge dis zum Tode Magellaus und 


der Abreiſe von Zubu; 3) Abreiſe von Zubu bis zur Ab⸗ 


reiſe von den Moluckiſchen Juſeln; 4) Ruͤckkehr von den 


Molucken nach Spaniens und jeder Abſchnitt beftehe wle⸗ 


dee aus mehrern Unterabtheilungen, um die Ermuͤdung 
einer unabgefepten Erzählung zu verhätn. Sie find mit: 
erklaͤrenden und bertchtigenden Anmerkungen bealeitet, die 
auch nicht eine Sache, Die. für Anfänger irgend eine 
Erklärung bedürfen, umerdrtert; und an Richtigkeit 
und Deutlichkeit nichts zu erinnern -Abrig. lafien, und 


alfo auch von Diefer Seite für junge Leute einen reihen 


und. mannicfaltigen Schag von Belehrungen aus der 
Naturkunde, mathematiihen Geographie und Geſchichte 
enthalten, "Endlich dat der Verf. zum Schluß noch eine 
alphaberifche Erklärung, der Wörterbuch der wichtigſten 
und am mehreften. vorfommenden Kusbrüde und Bemers 
kungen aus dem Seeweſen angehängt, welches. drey 

ogen besrägt, und auch außer. dieſem Buche feine große 

srauchbarkeit behält, Die zwey überaus faubern Kupfer 


ſtellen Magellans Ermordung, und wie er feinen Kapis 


täden Die Verhaltungsbefehle ertheilet, vor; Bie zwey 


Ä garen aber ſind eine Weltkarte mit Bezeichnung : der 


agellaniihen Deife, umd.eine Karte dir philippiniſchen 
und moluckiſchen JIafeln, - | u E 


Statiflifche Üeberficht der Deutichen | Staaten „in 


“ Änfehung: ihrer. Gröfse, Bevölkerung, Produk. 
te, laduſtrie und Finanzverfaflung, nebſt Zu. 


“ fätzen, 'welche die durch die Entichädigungen 
entftandenen Veränderungen enthalten, von Joh. 


. "Dan. Albr. Höck, K. P, Juffizrath und Polizey» 
: dir. in Schwabach. . Darmifladt ‚in der Hofbuch- 


handlung. gr: Fol. gg. 1 
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18 Erbbefchrelbung. 
Linter diefem  aligemeinen Titel werden zwey Tabellen 
geliefert. _ ı) Augemeine ſtatiſtiſche Weberiiche‘ dr Deut⸗ 
ſchen Staaten nah ihrem neueſten Zuftande, und 2 ſta⸗ 
tiſtiſche Ueberſicht der dem Kurkanzler, dem Hetjog von 
Modena, dem Sohannttermeifterchum und vem Herzog 
von Aremberq zugefallenen Länder. Wir koͤ nen u 6 das 
Vergnügen nicht verſagen, aus der eſten Tabelle das 
Areale der Defl:eitifhen und Preußiſchen D utfchen Staa⸗ ; 
: ten.-fo wie der Ränder ſaͤmmtlicher Kurfüriter zur Weruleie ° 
dung.neben einander zu ſtellen. ı) K. K. dch ſche Scanıen, 

nmebſt Böhmen, Mähren une Schleſien, 3552 Meilen; 2) - 
K. Preuſſiſche Deutſche Staaten ohne Schieſien, 17313 3). . 
Kurka: zier, 245 4) Kur: Bar, 1130; 5) Kur Sachſen, 
3033 6) Kur⸗Hannover 5703 7) Kur⸗Salzbutg, 208558, 
8) Ku Wirtembera, 1805 9. Kur, daten, 116; 10) 
RR: Heſſenkaſſel, 1623 Heſſendarmſtadt hingegen 178) _ 
T)Meiten, — So haͤite alfo dieles letztere Haus vorr 
zügiih durch Entſchaͤbiguncen gewonnen, da die hoͤchſte 
. zahl feines Flaͤbeninholizs, die Mörrmann angiebt, vor⸗ 
ber nur 100 [IM. betrug! Nach dieſe find die ſtaͤrk⸗ 
ſten Reicht lande, Deetlendurg : Schwerin von 217, Mol 
Kein von 154, Naſſau-Ocanien von 97, Braunſchweig 
und Schwediſch⸗ Pontmern jedes von ze. Uflnarn "von 
363, und Sachſen⸗Gotha von-55 [IM tler: Von new . 
entiiande-en Fuͤrſtenthuͤmern enth ec Keiningen 29, 
Modena 54, und -Aremberg 14 AM. Das Johatnie _ 
teemeiferchum bat an Altern. Beſitzungen übrig be: alten 
3, und an der Abtey St. Blaflen gewonnen 9 AM, 
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Statiſtiſch⸗Poelltiſch und Kosmopolitiſche Blide- - 
indie Heſſendarmſtaͤdtiſche ande, von W. Butté, 
erſtem evangeliſchen Prediger zu Berſtadt in ver 

Wetterau. Darmſtadt, bey Hiyer- 1804. 
323 S. 8. BE | 

Materialien „ welche nach der wiſſenſchaftlichen Form / ei⸗ 

nes Werks: Geſchichte, Topograshie und Stariſtik des 

Baterlands des Vezf., das verfeibe zu bearb Iten noch 

vor bat, von -demfelben augaeſchloſſen bletbin würden, und 
die ihm Boch des Publicität werch feinen. - - Fr 
n. x 
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Buttes Siatiſt.⸗Polit. u; Kosmopolie. Biker. 79 


oo _ 9 ‚der Vorrede ruͤgt ®. ſelbſt den Fehler feinee 


Darſtellungsart, wornach er zumeilen den Gegenftand, 
weron er zunddft ausgeht, ein wenig zu fehr aus ben . 
Augen verliert. Diefe Selbſtkenntniß macht ihm Ejre.. - 
Auch ohne das eigene Geſtaͤndniß, daß. dieß Werkhen - 
Aemlich ſchnell aus dem Kopf zu Papier kam, würde es 
ber Leſer von felbit bald bemerkt haben. Ein Auszug, 
wilder den Kern ohne Schalen lieferte, würde mehr Werth 


haben. »Ich wuͤnſche mir Kunftcichter, fage.®., denen. 


»die Schmierigtesten nicht fremd find, ‚mit welchen das 


. »richtige Auffaffen des Alltäglichen und das Kopiren jener. 


»lleinen Züge verbunden if, ohne welde man nie das - 
»tseue Bild eines Wolle haben wird. Er 


Über. eben diefe Schwierigkeiten rathen gu großer 
Borficht ‘— zumal mern man -Äber den’ Charakter von- 
Volkemaſſen abſprechen will. Dec. bat fchon mehrmals, 
bein vie, daS Landgeiſtliche ſich vorzuͤgliche Volkskenntniß, 
beſonders Kenntniß des gemeinen. Mannes zuſchreiben3 


Andere taͤuſchen. 


Ein Prediger, der ſich mehr die Moralitaͤt ſelner GBGe 


meinde als fein Vermoͤgen und ſeine Gelehrſamkeit an⸗ 
gelegen ſeyn laͤßt, Gewicht ſich allerbdings um Kenntniß 
der Tugenden, Laſter und Schwaͤchen derer, die ihm ans - 
veriraut ſind; allein ſelten laͤßt er ſich auf politiſchſtatu 
ſtiſch⸗ kosmopolitiſche gruͤndliche Forſchungen "Aber. ſeinen 
Sprengel hinaus eins und thut er Kat fo wagt er meiſt 
einfeitig und unguverläfftg zu werden: er foricht dann ofe' 
einem Eonfrater nach, deffen eigenen Chatakter und Wer 
haͤltniſſe mit den Bauern er erſt Hätte ‘genauer fiuditen 
folen. B. fcheint mehrmals: fo irre geleitet worden zw 
fegn ; zumal bey feinen harten Urtheilen, wenn er bald dieſer 


"Bald jener Voltemaffe Rohheit, ünwiffenheit, Abergiaubsen, - 


Prozeßfucht, Vollerey, Rachfacht, Faulheit, Spieiſucht, 
Undank ıc., in minder oder hoͤherrm Grade zuſchreibt. 


Hätte V. feine Schilderungen der Art vor dem Abdrude 
| er gefkelt, und kalt Überfehen: 


no einmal neben einande 
er hätte fie vieleicht noch, gemildert; wenigſtens würde 
dos fein Freund nicht geweſen ſeyn, der es ihm nicht geras 
iben haͤue. Dec, findet fogar Bedenken, Ausiüge davon . 
wit Benennung des Maffen hier eingurüdten. Das Sure, 
| Ä was 


⸗ 


- 


2 
4 


— 


8 
\ ‘ 


D \ ' " 
* 
J ’ 
3 x j i if - B ; t 
. nr n . r * —F 
80 . on cat sl .... Her “ ” 
“ ı Bd E 
. . . .-..:-% ._04 \s - “ * — ’. - ME 


. " . : Kor 
mas hin, und wieder won ihnen geſagt wird, wiegt ſeiten 
die bittern Vorwürfe auf. . DEE J 

Geſetzt auch, es wäre fo, warum ba6 große Publi⸗ 
kum damit unterhalten? wozu! Iſt wirklich der Charak⸗ 
eee diefer oder jmer Menſchenmaſſe fo; Übel: ‚auf wen 
fäne dann, wo nicht aller, doch det Ardbte Thell Schuld 


andere, als auf eden den Stand, zu dem der Verf. gen 


hört, daß er keine beſſere Menfchen ‚zieht und bilder? Ader 
der Leſet fey verfichert, daß es bey weitem nicht fo arg‘ 


iſt. Nee. glaube bey einer Wertung nichts zu Tagen. 
B. würde, wenn er fein Vatetland einſtmal verwechſeln 


ähnlichen Schilderungen: auffinden. Allenthalben find 


Feoiite, bey gleicher Stimmung au allenthalben Stoff zw 


zar Schau aufzuſtellen! 


Sqwachen, Tugenden und. Laſter; aber wen mag es bes 
Bogen, erfiere und: letztere forgfältig aufzufpüren, um fie 


Reec. kennt einen: Theil. diefer Diſtricte vielleicht bef⸗ 


fer, als B., und finder bie Schilderungen von. den Eins 


9 


wohnern cheils unrichtig, Theile uͤbertrieben. 


Der Hinterlaͤnder iſt nichts wentger, als unmiffend 


-in feinen Angelegenheiten; ja er iſt ſeiner Gerechtſamen 


aͤndiger, als andere feiner Landsleute der ihrigen: beſon· 
ders zeichnet ſich det Breidenbacher aus. Giebt er ſich 
frelten mir politiſchen Kannengießerepen ab: ‚fo geteicht 
Am dieß zur exe Seine ausgezeichnete Genuͤgſamkeit 
Im 


wverdient Lob, Sommer wandert dieß GSebirgsvolk 


 fhaarenmeis in die Rheingegenden, ſchneidet und driſcht 


dort Fruͤchte, deren, Eigenthaͤmer zumeilen aͤrmer als fie 
felbkem. find; lebt dabey großentheils von mitgebrachten 


Wicualien, um den größten. Theil des Verdienſtes nad 
Hays zu bringen — ein Zug den DB. alt anfaͤhrt. Rec. 


in ein Ball bekannt, wo eine ſolche Schaar fogleich eine ber 
erächtliche Ländliche Arbeit, woru fie berufen worden waren, 
verließ, und ohne Umſtaͤnde nach Haus zuruͤck wanderte, 


bieß, weil einem. der ihrigen von einem unbeſonnenen Auf⸗ 
ſeher zu gebieteriſch war. begegnet worden. Geziert mit 
Siraͤußen der Geliebten, die den, welcher hinterm Ofen 


bieibt, verachten, giehen ganze Prozeſſſonen ſolcher Ars 
beitsiufigen unter dem Befange ruͤhrender geifflicher leder, 


bung Städte und Dörfer dem Rheine in. 
FB Ten. | te Wenn 
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Butres Etarif.» Polic. u, Rosmopolic. Blide. a4 


ein Durchteiſender nirgends weniger eine ungeldliffene Ber ' 
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‚©. Bir vielen Giftpflangen auf dem Berftaͤdter 
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Benn alfa dieſes Wandern Eprenfade iR; wenn ledes 


Alt und Sang zu Kaufe fit iat und Saumimole friaut; wenn 
gegnung zu beſorgen hat ale im Hinterland: ſo iſt es ſehr 


daffalent Dice 10 gute Menſchenart als bie roheſte dar⸗ 


geſtellt zu leſen. 
Die Aufktlaͤrung hat Hier, wie anderwaͤrts, gewirkt. 


Das Deklamiren gegen Glauben an Uebernatuͤrlicheeiten, 


Geſpenler Sympathien if gu einem modiſchen Otecken⸗ 
erde geworden, das jetzt eben fo oft von Schriftflelren 
überritten wird, als ehemals das Glaubencpferd. Glauben. 


kraut Aberglauben ausgesortet zu werben. 


an Gott und Zukunft find zuweilen in Gefahr, mit dem Ins 


©.118.. Das Sprachwort »Bubbach, wo hie Onätten 


"wohnen,« wird angeführt mit der Bemerkung, daß die Kenre 


unirgends weniger ſatoriſch ausfehen, als dort. Wußte der BE. 


bie ſonß fo allaemein bekannte Erklärung des. Uriprungs jes 


s®# 


nes Sopruͤ qworts ons einem Druckfehler eines olten Wörtern | 


buche nicht? Sycophanta utzmacher verunſtaltetre bee 


Seber durch Berwechielang des m mic b. — ©. 145 fchreibt 


Ersalation der neuen Verweſung zu. Iſt das nicht au, 
Aberglaube? .. 0 | | 


tulen Blicken; ‚Ne finden es ©. 173. J 


Daß in Darmftadt der Baͤlle viel zu wie, nd Daß deſel⸗ | 


ben gu loflbar feyen. ©. 253 — daß man daſeloſt oſr, und 
viel ſpiele — daß der gemiſchten Geſellſchaſten etwas pu 


häufig wären — daß das wiſſenſchaftiiche Intereſſe mente 


‚get allgemein verthellt ſey, als gu Bießen; dieß, und Mehre⸗ 


tes werden Darm ſtaͤdter niit Grund widerfprechen eoͤnnen. 9. 


Manches iſt auch wohl keines Blicke, wich weniger dee 


wo landa waͤrts nur geloͤchelt wuͤrde, 
und andere dieß nachahmen ıc. 


Mit allem dem finder dey geduldige Leſer Bin und wies . 
der einige ſtatiſtiſche Nachrichten und Bemerkungen Über 


Volkageſininngen, die ihn für cinen Thell deſſen, was er 
uͤberſchlaͤgt, entſchaͤdigen. 3.8. das Amt Bingenheim 


9,8.0.2.XCV1,2.7.61. ũ 


Lirchof der 


Das Receyt zum iceltoffee erwarten wenig Leſer ia 


RN 


Drucks werth; 3.8. daß die Darmftädterinnen oft lachen, 


ddat auf micht volig 4 AM. 1430 Seelen, und führt no 
PT ‘ 3 fr 


r 


BB : Stark. 


fie ; fo: viel Menſchen Setraide aus, und doch fönnte Be - 


Induſtrie der Einwohner noch weit beffer fen! — . was 
©: 128 ꝛc. Aber die Schwierigkeit, in der Briteran den 
Guͤterpacht zu erhoͤhen geſagt wird. 


Drollig find die Spruͤchwoͤrter der Berteroner Banern, 
womit fie ihre ‚Animofieäe gegen die freyen Gutsbeſitzer aus 
. drücken: Unfer Roggen jandert, „wenn im Korn viel arte 
Halmen ſtehen, die mit leeren Köpfen Über andere hervor⸗ 


- ragen; der Edelmann: und der Nußbaum find des Buce 
Verderben, unter ihrem Schatten wäh nichts; wenn der 


Edelmann. und der Nußbaum etwas geben follen: fo muͤſſer 


fie gar hart geklopft werben ꝛc. Auf den, welcher dem, 
andern nad) dem Pacht des Guis geht, ruht eine Art In« 
famie. Das But, welches eine Familie von uralten Zeiten 


hır um’ geringen Pacht hatte, das fie deßwegen ſchon lange: . 


her als Eigenthum behandelte und ſich davon naͤhrte, miß 


endblich dem Bilfen Brod ähnlich werden, den ſich der Hun⸗ 


grige ohne Murren, nicht nehmen laͤßt, wenn ihm ſchon der 


Rechtskundige auf das Deutlichſte zeige, dag er nicht ihm, 


fondern einem. andern gehöre. Seht, da viele Kloſterguͤter 
den Landeaherrfchaften zugefallen find,‘ ift die Art ihrer 
buanßtigen Begebung fein leichtes Probien. 

Moͤchte der Verf. die gutgemeinten Winke dieſer Res 
cenſion fünfttg. benugen, und feine Arbeiten mehr fichtenz, 
fo koͤnnten fie feht gewinnen. Am Ende heist es: hierzu7 
Beylagkn. Rec. hat Disfe nicht erhalten, und behau ſich 
teen Berstpellung auf ein aubermal von 


In. | 
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Selehrttengeſchictee. u : 


Giſchiche der Karmeliter zu Weinhelm, Us ein 
Beytrag zur Geſchichte der Kloͤſteraufhebung in 


den pfalzbayeriſchen Staaten, 1802. 6458. 
En im Jahr Chriſti 1294 geſtiſtete Karmeliterkloſter zu 


inheim, einer in der Rheinpfelz llegenden Stade, uͤber⸗ 
lebt⸗e bie Sıhrme, dutch melde [> Land während‘ der 


Refors 
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Geſchichte der: Karmeliter zu Weinheim “ :83 u 


Feformatton, und des Franzoͤſiſchen Kriegs im XVI. und 
XVII. Jahrhunderte war verheert worden. Den 3. May 
1302 wurde es aufgehoben, und in der. Nacht vom 7. 
auf den 8. Junp wurden die Mitglieder deſſelben, a 
Ausländer, durch militaͤriſche Macht über die Graͤnzen 
geſchofft, ohne daß man denſelben pie verlangte Abſchriſt 
des Kurfuͤrſtlichen Befehls mirgerheilt, oder für ihren Un⸗ 
terhalt geſorgt hat. Der unverföhnlichke Feind des 
Moͤnchthums wird dieſe Geſchichtserzaͤhling ohne Schau⸗ 
det nicht leſen koͤnnen, und die Gefuͤhle des Briefſtellers 
theilen; welcher S. 62 ſchreidt: »Wir erlebten in dieſen 
»Tagen einen Auftritt, der eher In die Zeiten. der Saras 
»cenenverfolgungen, als In die Epoche der. fo duldſamen 
»Aufllärung und Wiederherftelung. der Menſchenrechte 
»zu gehören feine... Denten fie ſich, w. 8. ein 
»Mann, ohne alle aufzuweiſende Legitimation, traͤte in 
‚ihre friedliche Wohnung, und ſpraͤche: Deine Gebaͤude, 
'»deine Guͤter, deine Kapitalien, deine Mobilien veriaugt 
"»der Staat. Und damit er nicht noͤthig habe, nach Eins. 
"aziehung deines Vermoͤgens, dich zu ernäßren: fo life er 
2dich über feine Graͤnzen binausführen. . Dieß iſt das 
»Mild der gewaltſamen Abführung "der hiefigen -Karmes 
 »liten. ‚Sonderbar erregte die Ausführung eines lahmen, 
»ohne ride ‚nicht einmal. zuſtehen vermoͤgenden Geiſt⸗ 
"lichen, der ſich dutch Friedfertigkeit und ein unbeſchol⸗ 
»tenes⸗ Betragen eine "allgemeine Liebe erworben hatte, 
»Aufiehen. GSolche Leute gleich. Verbrechern behandelt. zu 
»fehen, thut dem Menſchenfreunde wehe. Aber fähig 
"bag kann nur jener feyn, der mit veligiöfen Brünbs 
»fägen zughic. das; Gefühl ber Menſchliceeit abgelegt 
„br .» Sollte ein: foldyes Verfahren: unſer gnaͤdigſter 
»Fuͤrſt beſchloſſen, befohlen haben? Sollte er es geneh⸗ 
»migen?. Unmöglih. Ich könnte ihnen. Data an Hatte 
»ben geben, die fie vielleicht uͤberzeugen würden, daß 
»das Banze bloß das Werk einer Drivarrae feyi« Rec. 
hat die gedruckte Inſtruktion, nach welcher in Bapıın | 
bie Möncatlöfter aufgehoben werden follten, gelefen. Die . 
Kommiſſare find darin angewiefen, mit aller möglichen 
Schonung und Humanitaͤt dabey zu verfahren. . Dee . 
menſchenfreundliche Kurfuͤrſt von: Pfalzbavera hatte ges . 
wis Niemanden bevollmädtigt, bey der Vollziehung weiter 
Manfregela granfam zu en Dir zu ‚ARennpehn . 
[ER aufe 
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u Seiehrtengeffichte. 
„aufgefiehte Specialtommilfion für 
Deiten wird ohne Zweifel ihr Werfa 


se: ch 
hren vor. dem Publi⸗ 


tum· rechtfertigen, und der gerechte Kurfürft von Baden. 
gu deſſen GSebiete die Stadt Weinheim jetzt gehöre, wird _ 
nad der Suͤte, mit welcher er den Individuen der fälnlad - 


‚nen bewillige Bat, Sorge tragen, daß die ausgewieſenen 
Mitglieder des Weinheimer Rarmelitentioßers Genugth⸗ 


ung und Nahrung erhalten. 


.. 


- Mw zz 


nn Das gelehrte Eogland, oder Lexikon der jeteile- 


benden Schriftfteller in Grofsbritannien, Irland 
.: und Nordamerika. Nebft einem Verzeichnifle 
-; ihrer Schriften vom Iahr 1770 — yo. Nach. . 
.- trag und Fortfetzung vom I. 1790 — 1803. 
Von Jer. Dav. Reuſt, Hofr. und Prof. der Phi- 
. lofophie, Mitgi.. der Königl. Gefelifchaft der | 
Wiſſnſeh. und Uaterbibliethekar bey der Uni“ 
. yerlits - Bibliothek zußöttingen. . TA. I. A-K. 
u Berlin u. Stettin, bey Nikolai. 1804. 589 S. 
T. II. LAI. 5338 gr 6. 3 RR 18 


2 Aunch mit dem Titel: u 
\lphahetical Regiller. of ali-ıhe Authors actuslly 


‘ 


: living in Great Britain, Ireland and in ehe united: 


provinces of Norsthamerica etc, _ 


Es 


8 Ar. R. im J. 1791 fein gelebrtes England (in zwey 
Eh.iten, aber in fortlaufender Beitenzapl 459 ©.) herauss 
..: Yab, brach er damit eine bisher unbetretene Bahn, und baf-- 
rinem Beduͤrfniſſe ab, Das wohl ſchwerltch irgend ein anderer 
Literator in Deutſchland fo befriedigen konnte, als der Auf⸗ 
feher einer in allen Bädern der neuen Literatur, vorzug⸗ 
iicqh aber der Enaliſchen, fo reich verforgeen Bibliothek, als 
die Goͤttingiſche iſt. Durch dieß Wert wurden wir im 
Stand geſetzt, die Engliſchen Autoren fat eben fo genau 


Tennen zu lernen, als wir langſt bie Deutſchen durch 


- 


’ = 
N 


‚bergen: 


\ tifirten Rlößter feiner Eneſchaͤdigungslande reihlihe Penfloo -, ' 
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-: Das gelchrte England etc, Von J.D.Reufs. 95: 
und Meuſel zu kennen gewehnt waren. Selbſt 


die Englaͤnder, die bis dahin kein aͤhnliches Werk bes. 
faßen, hätten dem Verf. dafür dankbar ſeyn ſelen; Rec. 


u "Bat aber, trotz feiner Beleſenheit in Engſiſchen Journalen, 


wenig oder gar Beine Aufmerkfamkfeis darauf verwendet ge⸗ 


ſehen; vieleicht weil die Engländer, gerade wie bie Frans 


zoſen, bergieichen Werke weniger lichen, als ſolche, die 
jwar weniger genau in der Angabe der Gchriitem, dafür 
aber mit allerley Bemerkungen über deren Schalt, und: 


. wären fie au im Sefchmade des Kirchens und Ketzerel⸗ 


manache, ausgeflatter find. Ruiz, in England ſcheint daB 
Bert, ungeachtet Dr. Forſter cine Borred- dazu ſchrieb, wer 
sig bekannt geworden zu ſeyn; und leider war dieß zum Theil 


au in Deutfchland der Fall. Gelbſt Rec. machte mehrmals _ 


biefe Bemerkung, und unter andern an einem in feinem 


Sache gar nicht unberühmien, und mit der Literatur im 


Allgemeinen ziemlich Selfannten Gelehrten, der, nach fels 
ner Ruͤckkehr aus Ensland Aber den Mangel eines ſolchen 
Werts klagte, and ſich nicht wenig über die Nachricht wung. 


derte Daß ſchon mehrere Jahre wor feiner Riije ein geleben 


tes England erſchienen wäre, Das ihm bey feinem Aufents 


halte in London (ehe wichtige Dienſte geleiſtet Haben würde, 


Vielleicht lag eben hierin auch der Grund, daß die Freunde der 


Engliſchen Literatur ſich fo lange veraeblich nach einem Mach⸗ 
tt.ıge fehnten, und daß, da zu dem 1797 —98 erfchienenen ges 


lebzıen Sranfreich bereits 1802. ein Nachtrag gekommen 
wary erſt nad mehr als zwoͤlf Jahıen as. Hanpiwerk des 


gelehrten Englands eine Fortietzung erhielt. Deſts reis - 


der iſt aber duch diefe ausgefallen .. wie fon die obige Ans 


"gabe der Seitenzahl tet Hauptwerks und dieſer Fortſetzung 
igt, die, wie man fieht, mehr ale einmal fo ſtark if, 


uch in England waͤchſt neculich von Jahr zu Jahr die 
Sqhreife ſtellerey in dem Grade, ats. fie dort, wie bey uus 
und in Fraukreich beſondas in den Facharn der Jugend⸗ 
und Unterhaltuagsſchriften, fo wie in Hinſicht auf Ueber⸗ 
fegungen, immer mehr zu einem Brodgewerbe hinabſinkt. 
Der neuen Autoren find daher fo diele, daß man 5. B. bier in 
Lem Ducpkaben A, der vom 100 duf 200 permehrt iſi, 150 
neue finder, die der Verſ. zum Unterſchiede der Altern, 


- 


ga deren, Artifel Nachträge geliefert werden, mit ® bezeiche 


net hatz und daß, wenn im Wuchflaben Z des Nachtrages 
aur ztxed Autoren auftreten, von a nur eistek denen 
F » \ u: g 1 | t , 
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ik, man dagegen in dem vorhergehenden Buchſtaben - 
des Nachtrags 31 und darunter 21 neue zählt, da doch 
‚im Haaptwerke unter dieſem Buchſtaben nur ı5 Überhaupt . 
ſich porfinsen. — Kein Wunder daher,. daB das Daſeyn 
| vieter nur duch Schriften vou ihnen bekannt It, und 
J foiglich der Verf. nur ihre Nomen und Schriften ange⸗ 

‚ben konnte, ' Wenn aber auch, theils aus dieſem Grunde, 
ttheils aus andern leicht ſichtbaren Urſachen, in einem ſol⸗ 
chen auslandiſche Schriftſteller betreffenden Werke, "die 
biographiſchen Nachrichten ſparſamer find, als im’ ge 

lehrten Deutſchlande: fo hat doch Hr. R., durch Benu⸗ 
Yung einer Menge Engliſcher Journale und allgemeinet . 
ſowohl, als befonderer biographiſcher Werke, wie auch 
Deutſcher Huͤlfsbuͤcher, die alle zum weitern Nachleſen 
citirt find, nicht nur Über Verſtorbene, in Hinſicht auf 
2.0 Welse mehrere Englifhe Jouraale oft fehr ausführliche 
1,7 Mahrichten mittheilen; fondern auch Aber Lebende, nicht 
- felten recht intereſſante Umftände kurz mitgetheilt, fü daß 

man in dem Werke, nice blättern kann, ohne auf eine 
. = Menge folder Nachrichten, befenders yon Originalen Zu 


treffen, die Feeylich in England häufiger als in irgend che _ 


nem andern Lande find. Hier ſtoͤßt man 5. B. duf einen 
Schwaͤrmer, den verſtorbenen Lederhaͤndler Bouſſell, ber 
20 Jahre hindurch Fleiſch und gegohren Getraͤnke von 


“N wies; dort auf einen andern, den bekannten Bros " 


0 ghers. der ehedem See-Lieutnant war; dann wieder auf 


einen Gegner von Brotbers, une oder “Yuntington, ° 


der feinem Namen die Buchladen SS. als Tieel bey⸗ 

"fügte,  diefen Tirel aber demäthig durch Sinner ſaved 
cerloͤſter Sünder) erklärte; weiterhin auf einen Kings» 

. büry, der ehedem bey irgend elner Sekte, zu Warwick, 


Prediger war, jetzt aber Perfumer zu London tft, und : 


feitdem er keine Erhauungeftheiften mehr Herausgieht, 
aber Raſirmeſſer und die Einkolumenitare ſchreibt. Ueber⸗ 


haupt iſt der religtoſe und politiſche Sektengeiſt ein Cha⸗ | 


rakteriug, der ſaſt auf allen Seiten Hervorfpringt, fo, 


daß · ſelbſt das eigentliche Lefen diefes Schriftſtellerverzeich⸗ 


niſſes unterhält, wenn man dabey Immer gewiſſe Gefichtes . 
punkte im Auge bat, und mit der’ neueflen politiſchen, 
religidſen und gelehrten Geſchichte Enatanos bekannt ges 
ge iſt um fach" auch fuͤr weniger bedeutend fcheinende 
Begenſtaͤnde zu intereſſiren. Dabey ſtoͤßt man’ miche kn 
re —— au 


- 
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Das gelehrte Eogland:etc, Von J.D.Reuß, '$7 


"anf fogenaunte Publikcharakters, die ſeit einigen Yahln _ 


Bekannttich der Segenfland eines eignen, in feinem Sort, - 
ganzge fich immer mehr auf weniger bekannte Derfonen:vers ⸗ 
breitenden Werkes find, aus welchem man bier die den  . 
Schriftſtellern betreffenden Data ausgehoben findet; nicht 


nur Männer, wie Sor und Pitt, ſondern auch manche 


Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, die durch ihre literas- 
reiſchen Arbeiten oder Schickſale die allgemeine Aufmerkſam⸗ 

Bit auf ſich zogen, wie Gilbert Wakefield, Mrſ. Ch, 
Smitb, Brans. Sharp, Präfivent der Geſellſchaft zur Ads 
Schaffung des Sklayenhandels, Graf Rnmford u..m., abe . 
gerechnet noch! die. Amerikanifdien Stadtämaͤnner und Ger. 
Iehreen wie Adams, Jefferſon und’ Waspington.: Zus‘. 
weilen find die Nachrichten genaner und ausführlicher, wie 
die von Mrſ. Eliſa Berkeley, Tochter nes verſiorbenen 


" Grafen von Berkeley, die 2734 geboren wurde, ſich zuerſt 


am 15. May 1767 an William Lord, Craven verhelrathete,. 


‚und nach deffen am 26. September 1791 erfölgten Tode, . — 


fich am folgenden 30. Detober (1791) wiederum mit dem x 
Markgrafen von Anfpach » Bayreuth vermählte, und am ‚ 

4. November 1800. zu! Kenfington ſtarb. (Außer ihren: 
eigenen Schriften, die ‚bier und. im Hauptwerke ve u 


reichnet ſtehen 4 gab fie auch, wie man deren’ hier findet, 


Gedichte und ‘Predigten verftschenes Verwandten, heraus): - 
Hier und da hat der Verf. in Noten, zu Schriften verſtor⸗ 
bener. Autoren, die von Anderen Herausgegeben wurden, une 


“ ‘ger. dem Artikel der Herautgeber, die biographifhen Notizen. _ 


- Über jene Verſtorbenen nadhgetragen, wie in dem Artikel des 


Briſtol war. 


ältern Seaͤttie über den früher verftorbenen Jängern &, ; unten _ 
W. Butler über den Lord Biſchof Hildesley, (gef. 1772) 
unter. deffen Auffiche die Bibel in die Mankſche Sprahe 
äberfegt wurde; ja zuweilen gehen biefe Noten in frühere 


Jahrhunderte zurüd, wie in dem Artikel von Calcott, 


der ein Erbauungsbuch eines J. Wbitſon, Aldersmanns 
von Briſtol und mehrmaligen Parlementsglieds, herausgab, 
nd von dem man noch in einer Note anfuͤhrt, daß er. 
unter Jakobt I. Regierung ein angeſehener Kaufınann zu ˖ 


a 


. en > . | — 
Ueberhaupt fleßt man durch das ganze Werk, daß der 


BVerf. alles erhan Kat, was (hm nar nad feinem, in Kine 


fiht auf den Umfang der Saeiftenverseiänäft Bi: —8 | 
“ | | 4. als 


41, „ 
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a Geldrtmefhlhen 
nelanffäse ansgrbehnten Plaue möglich mer, um bie Forbes 
zungen Des literariſchen Publikums zu befriedigen; usb 


- wenn man Gin umd wieder noch Mängel und Fehlet mis 


dedt: fo ift dieß bloß das gemöhnlide Gchidfal feicer 


Werke, die bey aller Anficengung ihrer Verlaffer, mehr ’ 


als. andere ſchriftſteleriſche Arbeiten, unuslilonmmen bieis. 
ben, und nur durch freundfchaftiihe Mitwirkung mehreres 
VLiteratoren dem Ziele allmaͤhlig etwas,näher gebracht were 
ben Übnnen. Dazı wuͤnſcht denn auch Dec. burch folgende: 
VBemerkungen bepgutragen. en 


WBey C. R. Aikin Härte auf X. Aikin gmrüdgeroiefen.. 
werden ſollen. — J. Aitin’s England delineated erſchien 
anonym ; Übrigens mögen wohl Im Montbly Magazin noch 


..* weit mehrere Auffäge won ihm ſtehen, als Hier angegebeis 


And; denn er gehört zu den fleißigflen Diltarbeitern dieſes 


Bi tigen. Magazins. — Die Artikel der beyben Aerzie 
3. Archer wärde Nee ohne Debenflichteit in einen vers 
ſchmotzen haben; vieleicht auch Bridel Arleville und E. 


p. Deidel, of Aſtlay und Joſ. Atiay. — Die unter 


ge aufgeführten blographiſchen Machrichten von Huttom,. 


die auch in dem Artikel des leztern vortommen, And-wahre . 


ſcheinlich keine andern, als bie im Montbly Mag. ı80s, 
_ 1 abgedruckten; die vom Bage herausgegebenen Romane 
And, unfers Willens, alle Äberfegt; Barbam Downs 


(1784 3 V. ı2) vom Prof. Schreiter zu Leipzig, unter 


dem Titel: Die Bruͤder (1785). — Xafeley if wohl 
- eine Perfon mit Baseley; und G. J. Bell mit I. Bell, 
ungeachtet die Jahrszahlen der unter Ihrem Namen aufges 


führten aleichlautenden Buͤchertitel won einander abmeichen, . 


— Blaine (Deisdere) if, wenn mir nicht isten, Ders 
felbe, den der Verf., bung Drucdfehler irre geleitet, nach⸗ 


ber unrichtig Blairec and Blount hennt, — Die unter 


J. Boswell bemertien Soms Particulars concerning the 


eſcape of the Grand/on of King Iames II. find wohl nur . 


ein Stuͤck aus des betaanten James Bosweil’s Tournal of @ 


tour to the Hebrides, das auch mehrmals einzeln dent ſch 
gedruckt if. — Unser E. W. Brayley und Edward 


Wedloke Breyley dürfte. wohl die Wahl für den lege 


tern Namen mm fo mehr eptſcheiden, da er auch unter 


Britton auf bie letztere Art gefchrieben it. — Buning if 


VDadrſqheialich wenns Daring weite. oben, [hun 


_ 
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: Das gelehrts Engländ eis. Von J. D. Reuſa. 89 - 


tiger. — Zu den vielen Citaten über ben tm: fAditchen 


Schottiſchen Dichter Burns, ließe ſich noch die Caledonia 


der Meſ. Harmes beyfuͤgen. Burtell würde wegzuſtrei⸗ 


chen ſeyn, wenn Bacrteil richtig ifl. — Cb. Butiler, un 
‚ber Berf: ber Aoras bibiicae, iſt, id wenig man and anf 


dem erſten Anblick es wahrſcheinlich finder, dech eine Perfon 
mit dern darauf ſolg nden Juriſten; er finder ſich im diefet 
Ruͤck ſicht in gleichem Falle mic dem J. Reeves. dem Hr. Mi; 
rheologiſche Schriften beyzulegen ebenfalls Bereoken trug, 
(Fr. R. hat in feiner Nähe ein Äbntihes Bevſpießy) — Un—⸗ 


ter DByeom At. das Todebjahe 1763 ein Desckichte. 


Carrie ‚kommt muitechin richtiger unfer dem Nomen Euee 


rie vor. — Den Chriſt Cauſtic hatte wohr, Kat des 
bloßen Jragezeichens hier Hr. D.fietttiogs name bepaefügt .- 


werden Binnen. — Wriſp, (John) E.R.©., und 4.3, 
Chriſtall kommen auch dis Chriſp uns Cheiftall ver — — 


Cririe if vielleicht in Creery oder ME Ereory (vergh. 


Th. 2, ©. 43) umguändern. — Ob der Duke Clareuco 
und verſchiedene andere Parlementsredner hierzer ges 


hoͤren, ließe. ſich wohl dann erſt entſcheiden, wenn man J 
müßte, daß die Sabſtances ihres Reden von Ihnen fe 


Herrährten. — Coke, (Sir Edw,) born 1549 died 1634, - 
Scheint fi Hierher bloß veritrt zu haben. — Die unter 

W. Corbeit angeführte Schrift ſleht gerade fo aus, als 
Wäre fie von W. Eobbeit, dem berüchtigten Stache ikch weim 


—Colland muß Collard Heiße. — Corey ik au, R 


goflreicheng writer oben heißt er richtiger Larey — Com - 
ard-und Coward find eine Perſon. — Zwifchen beyden 


vermiſſen wir den Artikel bes am 4. December 1803 ver 


Rerhenen de Eourcy, der im Hauptwerte angeführt wird, 
— Mancer faͤllt weg; Dancer, dem dajlelbe Buch mit 


Collard fen; wenigſtens gehört, leſteren Epitome of Lo. 


gie, — Deyden, Jan., Soofe Jun. und andere nad 


groiät, unser Defap vor; und Ran more AR le Perfon mir 
, " - . | i Er ö J | ins 


l 
* 
— 


x 


| j a 98 | —9 FOR Beſehrtengeſchicht u 


." Binmore. — Sit 5. und Sir . Ch. Englefield, ink 
: entweder eine Perſon, oder legterem gehört wenigſtens @ 
"spalk throngh Southampton ec. — XD: Salconer' der 
Dichter , ift wirklich todt, und zwar ſchon ſeit 1769, Er 
dam auf einer Reife nach Oſtindien auf einem veilornen 

Schiffe um. Sein Gedicht: She Shipiwrech wurde-mehre 
male aufgelegt, noch im leuten Jahre feines Lebens. Außer 
dieſem hat man won ihm noch einzeln und in Journale ges 
drndte Gedichte; eine politiſche Satyre ihe Demagogus 

“ inter dem Namen Theoph. Thorn, und ein Marine Di. - 
3 Bionary 1769, das wahrſcheinlich kurz vor feiner legten Reife - 
| heraus kam. (Berl. Eur. Magaz. 1803 V, das’ Kr. R. 
gu brauchen nicht Biehegenheit gehabt zu haben fcheint, da 
‘es fonft gewiß citirt wäre) — Ch. FSlowden ift Bloß dur 

einen Druckfehler entflanden; es’ iſt Ch. Plowden im 
zwepten Bande. — Sorcert, (Ch. Michel) fällt weg; 
er kommt nachher unter Michell und Micchell of Forcett 
nor. — Ben Joſeph Balloway muß die Zahl feines 
Todesjahrs iB02 in 1803 verändert werden, — Unter, 
3. Gillies fehlt bdie Angabe des Originals feiner Geſchichte 


. Wriechenlands, deren Ueberfekung angegeben iſt ⸗ Der | 


dm Artikel R. Gilpin nad einer neuen Auflage angıführte - 
: E/Jay on Satans temptations, iſt wahrſcheinlich diefelbe 
Schrift, von welcher nachher der im April 1804 verßorbene 
x Br: Bilpin als Verf. angegeben wird, — Bey Gibbon 
‚ wäre eine Hinweifung auf Scheffield gut gewefen. — 
dem Artikel des Predigers R. Graves laſſen ſich verſchie⸗ 
dene Ergänzungen beybringen; Eugenius, ein Roman, 
der fo, wie die uͤbrigen belletriſtiſchen Schriften des Verf., 
anonym iſt, erſchlen 1785, 2 V. 12. :Plerippus 1790, 
s V. 10, bende wurden verdeutſcht, erflerer Yon einem Un⸗ 
nannten, Leipzig, 1787. 2. IH, 8., lekterer franzoͤſſſch 
bearbeitet von K. ©. Cramer, edenbaf. 1793. 2. Th. 8. 
. Die Ueberfeguna von Serodians Leben des K. Commoduß 
‚kam unter dem Titel: The Hleir apparımt erc., 1789. 12, 
ebenfalls chue Dramen heraus. Der (päterhin folgende 
Greeves ift, als eine Perfen mit biefem Graves, wege. 
zuflreihen. — Bey Heron’s Syflem of univerfalGeogra- 
- phy fehlen bie Angaben 1798. 4 V. 8. J. Home iſt eine 

Merfon: mit J. . im Hauptwerke. — Bopſon's Ueher⸗ 
ſeßung von Forſters Entdeckungen im Norden, erſchien 
—786.4. Die Ueberſetzungen von Sparmanns und Thun⸗ 
| | er bergs 
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Das gelehtte England etc.’ Von J. D. Reuſs. Sr 
bergs Reifen erſchienen 1785. 2 V. 4. und 1795. N. 
8. Auch war bereits 1785 die Ueberſetzung von Wolf 


und Michels Kroon erſchienen. Alle dreg ſind anonyın. 


Tb. sutchinfon und %. ohne Vornamen find wohl eine 
MPerſon. — Der Organiſt W. Jad’fon ſtarb ben 12. uf. 


2803. — Unter E. M. James muß Silerr ſtatt Sil⸗ 
ling Genlis) geleſen werden. — Jazewell 
Wiaäſſenẽ In Tazewell umzuandern. — W. 5. I 


et large doppelt aufgeführt; mehrere der hier ohne Jahr⸗ 


it unſers 
, %. Ireland. 
ifk der Sohn von. J. — E. Ironſide ftarb am 20, 

"zunius 1803, — Uutet ® Reefe fheinen die beyden 
FEpenteifüde: The Iittle Hunch- bank und the Prifoner - 


ahi'genannten aber nicht gedruckt zu fepn.— J.Beeveund 
I. Rerve find, ein und detſelbe Schriftiteller. —, Der unter 


Den Kawrence's zuerſt aufgeführte ift eine Derfon mir Tas 
mes &.; er’ hielt fih mehrere Jahre in Deutihland anf. 
— A. Lere feine mit A Ber vereinigt werden zu 
muͤſſen. — Kindfay flach im Seotember 1803 in Ja⸗ 


wmaila. — Bon dem (am 7. May 1804 geflorhenen) Th, - 


Malton werden auch Riews in Oxford angeführt. — 
CEb. Michell kommt weiter ungen richtiger ‚als Mitchell 
wor. — Monco, der Wunderzt, iſt wegzuſtreichen; wei⸗ 


ger unten kommt er. als Munro richtig vor; auch Ift die . ' 
im letzten Artikel angeführte Jahrzahi die richtige; fein 


Werk iſt deutſch uͤberſezt. Moſer wurde zu London im 
Zuniuns 1748 geboren, fein Luciſer and Mammon erſchlen 


1793.89. Die Thoughts upon ca/h credis erc. fichen im 


Eur. Mag. 1793. May. Der Meal Tub Plot tam 1795 
8. anonym heraus, Auch lieb er 1300 fünf Bändchen 
. fales and Romances of ancient and modern times deu: 
den. — A, und &. Murray ſcheinen eine Perſon zu fepn, 
3. und T. VNewton und X. 9. Nicholls und Rob. Bou- 
cher VNickolls, Nongate und Vorgate find es gewiß, 
und es laͤßt ſich bier leicht entſcheiden, welche Namer-bie 
tichtigern find. — Mrſ. Opie, wurde 1742 zu Norwich 
‚geboren; ihr Water ift der dortige Arzt Alderfon, Ihe 


Satte ein betannter Künfler. Wan hat auch von ihe ein. 


edeucktes Traueriptel Adelalde, —. Tb, Iyfbe Palmer 

5 —* auf der Ruͤckreiſe aus Neu Süd «Wales nad) alone 
‚om 3, Jun. 13802. — X. Pennant mid wohl wegfallen | 
möüffen, da die unter feinem Namen angeführte Schrift: 
:1£9. Pennant gehört, dem fie auch hier bepgelege iſt. F 
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wohl afle den Beyſatz fichitions name 


arhalten foßen. — Meſ. Porfone iſt wegzuſtreichen; dee 


— angeführte Roman iſt unter ihrem wahren Namen 


angegederien Buͤcher, gehören dem bekannten Rob, Pratt. 


— Der Philoſoph Tb. Reid wurde nicht 1709, fondern 
2710 am 26. April ju Strachan in der Grafſchaft Kinkar⸗ 

dine geboren ;- und der Geograph J. Kennell nad einer 
. : andern Angabe, Hit am-7. Dec. fondern am 23, Nov. 
G742) und zwar gu Chudleigh in der Grafſchaft Drvone 
fhire. — Der (kuͤrzlich derſtorbene) ET. Revett ſoll auch 
an Chandlers Tonian Antig. Theil haben: er reiſete mit 


Ch. und mit Stuart ais Zeichner. — Die als Ueberſetzer 


verſchiedener deutſcher Werke aufgeführten Kichardfon’s. 
moͤgen wohl eine Perſon fen; auch wird dem letzten J. X. 


ein ſchon unter dem erſten ohne Vornamen genanntes Buch 


zugeſchrieben. — J. itfon Eſq., der im Sept. 1803 ° 


ſtarb, ſteht fhon im Hauptwerke; die Sammlung unter 


- bei. Titel; Robin Hood erfähten 1795. — Unter J. 
Kobinfon, &. M. D., iR I. Black flatı J Bleich zu iefen; 


vieleicht aber faͤllt der ganze Artikel weg, wenn die Angabe 


dieſer Vorleſungen über die Chemie von dem verflorbenen 
beruͤhmten Lehrer gu Edinbutg richtig unter Kobifon ſteht. 


— Mei. Rowſon wird anderwärts Rawfon genanüt. — 


8. Sepberd muß mi R. Sbepherd verbunden werden, 
wie fchon der Artiker Sb. im Hauptwerke zeigt. — Won. 
” ben zwey unter J. €. Smith aufgeführeen Schriften ges 


Höre nur die letzte hierher; bie erſte unter I. E, Smyıb, 
‘we man auch den Titel ausführlicher finde. — Surre⸗ 


Buster iſt ein Pfendonym; das unter flinem Namen anges = 
Fährte Gedicht komme auch wirklich in dieſem MWerzeichniffe - 


unter A. Anſtey vor; nur kann Rec. ihn Bier nicht nach⸗ 


weifen. — X. Tbompfon, ber Dichter, farb zu Edins 
burg am 7. Nos. 1803. — Unter B. Thompfon und 
. KB, Tomlinfon wird eine und bieſelbe Schrift aufgefuͤhrt; 


wahrſcheinlich iſt nur der letzte Artikel gültig. — Tol⸗ 
frey mag wohl ein Peudonym feyn. — Veecy fällt weg; 


Ne ihm beygelegte Sammlung kommt hier richtig unter 
dem ſchen im Hauptwerke fich findenden Veſey nor. Bey 


Ch. Walmesley iſt ſtatt des Monate December der 25. 


Nov. (1797) als Todestag zu fegen. — Der Chirurg. Ware 
wurde u Portsmouth ums Jahr 1756 geboren. — Jobe 


il⸗ 
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arfons beinerkt. — Die unter Pratt: ohne Vornamen  - 
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' „Das gelehrte-Englend.erc. Von J.D. Reufs, os 


rung deffelben wielleiche ſich niicht getrauete, ein :Sefkimant 


0 N . 
. y 


Dilll amſons Ohriften feinen alle-aneepes ju Tepits ters 
wigftene if dieß der Fal mit dem zwey Ueberſetzungen aus 
dem Franzöflfgen, teren erfie, die der Memoiten bes be 


4a Tude 1787. die zweyte der von Kegrand herandges 


gebenen Maͤhrchen zuerfi 17986 dann ı 789 erfchien. — Bey 
Mrſ. Wolftonecraft har der Verf. ihre Bliograßhle von 
W. Sodwin, ihrem Garten anzufähren vergeflen, — _ 
J. Word iſt wohl kein anderer, ale B. WPO0d. m -  . 


“ Beupstips if dad Anagramm von Spilsbusy, and fofol 


auch der Verf. des unter diefem Namen aufgeführten Buchs 
Seißens ob er aber der. im Hauptwerke aufgeführte ©. O 
fey, laͤßt ſich nicht eneſcheiden. — —. 
Was Res. noch in der Ankunft zum Behuf eines neuem _ .. 
mittheilen. Diefe Anzeige befchließt er mit dem Wunfche, | 
etwa nad. 1810 einen neuen Nachtrag dem Publikum ges 
entt zu fehen. Ein Werk diefer Are muß, wie das ges 
hrte Dentſchland, nie zu lange ohne Ergänzungen und 
Derichtigungen bleiben. — 


w 


Bann. 


Bibtifche, hebr., griech. und überhaupt 


orieneatifche Philologie: 


Theoph. Imman. Dindorfäi ,. litt. hebr. in acad. Lipf. 
- Prof. P. O. et phil. Prof. Extr. Novum lexicod 
linguae hebraico · chaldaicoe, commentario im - 
. libros veteris Teſtamenti, dialectorum cognata- 


‘zum inprimis ope, änimadverfionibusque prae- u 


ſtantiſſimorum interpretum locupleiaum. Lip . 
"Das, apud Bochmiuni, Pars II. 2804. Pag. 
310% .5MR. 1688: nn J 
ey der Anzeige des erſten Theil⸗ (Be 7 GSt. 1, G. 
on gieng ein anderer Rec. Über Zweck und Dian des 
Ganjen hinaus, weil er bey der hoͤchſt ungleichen Ausfuͤh, 
nene⸗ 
ur. 
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Uesheit un Mlen. In dem jept vor'uns liegenden zweyten . 


Theil bleibt. ſich der. Verf. in der Ausführung mehr gleich. 
Der jegige Rec; holt daher dieſe Benrrheilung des Zwecks 


jr um fo mehr nach, je mehr dieſer uͤher Anſivoc und 
Wexth des Gapzen entſcheidet, und ſonach bie Leſer nos 


zuͤglich intereſſirt. 


.. 


zigen commentarium in libros V. T. und animadrerfones 


praeſtantiſſimorum interpretum verfpricht,. Itj der More 
mde zum erſten Theile ©, X. geklärt er ſich daruͤber auf foly - 


gende Art: Sucentrere voluimus eoraom fludiis, qui. iq 


defectu librorum plurium, Sacri Codieis volymina, fine 


praemönftratore quodam perlegere er intelligere cupiunt. 
ac de caufa non fufficiebat etiam catalogum Teriptorumg, 


ubi res fufius exponeretur, conmtexere; guid enim iuvaſ- 


fet adipectus, fi non conceflus fuifler nfus? Ted exhiben- 


dum erat ipforum argumentum, modo. diductius, mode _ 


r\ 
. [U] 


contractius, pfouti res et ratio.exigere videbantur. Und _ 
hierauf folgt dann das Verzeichniß, nicht bloß won Lericogras 


phen, ſendern au von Kritikern, Srammatitern und bes 


. fonderd Änterpreten, welche der Verf, ſaͤmmlich bey feiner 


Arbeit benugt. haben will. 


Wenn man dieſe Aenflerungen mit dem Titxi vergleicht 


der geradezu einen Kommentar verſpricht: fo kann man 
nichts anders erwarten, ‚ale daß der. Verf. bey: Gelegenheit 
der Worterflärungen auch. diejenigen Stellen, wenigfiens 


die wichtigen und ſchwierigſten, nach Anleitung des vor... - 
. züylihen Kommentatoren, erllären will, in welchen das 
vorliegende Wort vorkommt, und daß er auf dieſe Art mit 


dem Woͤrterbuche einen Kommentar über das A. %, vers 
Binden, und es fo. denen, weiche fein Woͤrterbuch gebrau⸗ 


en, indgüch machen wil', das X. T,, fine praemonfira- 


tore, zu lefen und zu verſtehen. 


Iſt es an den Verf. mit einem ſolchen Kommentare | 


wirtlich ein Eruſt geweien: fo hat er, nach uniter Ueber⸗ 
zengung, Etwas verſprochen, 8) was er nicht Härte vers 
ichis if leichter, als dieß Urtheil zu rechtfertigen. 


Der Verf. hätte alle u) Etrwas verſprochen wach... 
nicht hatte veriotechen ſolen Dem entwyder AB Dieb Bine oo. 


1 


- fr 


| Diefer Zweck geht nun zum The (don au⸗ dem Ti⸗ ur 
Acl hervor, laut deffen der Berf. außer dem Woͤrrerbuche, 
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alle halten wir es einmal für gang-uncbenlich, etwas 


Befriedigendes zu liefern, ohne zu ‚viel: oder zu wenig gu 
teilten‘. Zu viel wird in einem folgen Woͤrterbuche gelei⸗ 
Het, ſchon im ſofern es im firengfien Sinne Wörterbudt 
teibt, und ſich folglich über alle Wörter :erfireden muß, 


Leſer noch fo bekannt iſt. Diefes Nimium wird num far⸗ 
reſten hebraͤiſchen Woͤrterbuͤchern, fo auch in dieſem, Die 


allertrivialſten grammatiſchen Berrerkungen, (z. ©: wie 


wenn gleich Ihre Bedeutung noch jo unbezweiſelt, und. dem 


das fabftantivum, im ſtatu abloluto and eonfimcros vie 


das verbum in verfhiedenen Komjugätionen laute. nnd. vor 
komme, u. f. w.) die man aus der Grammatik als due 
aus. bekannt vorausfeßen muß, Bier wiederholt werden;. 
‚Noch. öfter aber wird ſich der Lefer zu der Klage berechtigte 
glauben, daB zu wenig. gefihehen ſey. Denn die Beduͤrfe 
nifle des menſchichen Geiles, felbft in dieſer einzigen. Hime 
Ahr auf das Werfiändniß des A. T., find ſchlechterdinge 


im Allgemeinen nicht zu beſtimmen. Eine: Stelle, 


dieſem fehr leicht erſcheint, Hat Fr jenen große Schwierige. 


Reiten, je nachdem die mitgebrachten Vorkeuntniſſe yerfchieg . 
den find. Eine Grefle Hat für den einen, der auf. hiftorifhes 
Zenealogiſche und andere tinterſuchungen ausgeht, ein bir 
Deutendes Intereſſe; für. einen andern:hagegen, dem 46 


mebr um Geſchichte der Kultur des. menſchlichen Beiften, — 


oder um Halfebelege zu zewiſſen Lehren ober Pfüchten c.. 
iu ehun if, oft gar Seins; Um alfe Aden Ades zu werben, unp 


einen Kommentar in lexikaliſcher Manier zu liefern, ber feinen. 
im Stiche ließe, thaͤte es wirklich Moth, mar naͤhme üben 
alle Stellen Die wichtigſten Erklaͤrungen mit .auf, Drugs 


T. J. Dindotfi.novum lexidon en, og — 


dekbach Bing ſur geubtere Männd- geflfeishtn; ter er id 
bie für angehende Studirende beſtimmt. Im erſten 


Folie Leſer noch ungemein erhöhet wein; wie in denmehe: © — 


man fich num die große Verſchiedenheit der ErMärumgen hin⸗ == 


zu: fo läßt fich abiehen, ober vielmehr nicht abſehen, weſch 
ein ungeheureg Werk, auch bey der größeften Kürze, in 
- . Mitcheilung und Beurtheilung der wichtigſten Erklärungen, - 
entfliehen müßte, das nun, eben. dusch jeine Größe und. 


Koftbarkeit, wieder in. anderer Hinſicht, feines Zweckes 


- verfehlen würde. Diefe Unthunlichkeit, Fin folches. befrin 
digendes Werk zu liefern, leuchtet auch daher ein,’ Daß die 


3 


Dunteiheit vieler Stehen nicht fomohl in + einzelne | 


Woͤrtern, als vitlauhe in u Auficge. des 
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3. ©. en. 1. 11. IIT.), in dem Buffinmenhange und An dee 
Kontraktion liegt. Wo? ame welchern Worte ſoll nan 
der Verf. bie Erlaͤuterungen ſolcher Stellen anbringen? 
und wo joll der Leibe fie. fuhen? — Ferner aber iſt auch 
der Gebrauch eines ſolchen Woͤrterbuchs, alt Steil rertteter 


eines Kemme⸗ters, für obenerwähr:e. Klaſſe von Leſern, 
- DöchR ſchwierig. Denn wie virle Dicellen finden fid, im 


Ü 
“N . 


weichen mehrere Worte ihre eigenthuͤmlichen Schwierigkei⸗ 


wir viel Worte wollen daun grfi nachgeſchlagen, aus wie 
zielen Rubriken will dis Erklärung erſt zuſammengeſucht 


feyn? Oder aber , die Gtelle in ihrem Zufammenbange IR 


nur: bey einem dieſer Wörter erllärt : dann bat das Verwei⸗ 


ſeen von einer Stelle zur andern fein Ende, und der Leſer 
muß zuießt darüber esmäden. Aber au in Der Hinſicht 


wird ‚der Gebrauch eines ſolchen Wö:terbuche, Ratt Kon 


mientars, ſchwierig, als es fehr koſtbar werden muß. Iſt 


doch dias vor uns liegende Lexikon, ungeachtet es den ver⸗ 
ochenen Kommentar nicht in feinem ganzen Umfange 


zen haben, (3. D. Pſ. 110.) vnd beſondere Erklaͤrungen 
geerlaugen! Entweder iſt nun bey jedem Worte fo viel von 
“ger Stelle erkläre, als dieß einzelne Wort mit ſich brachte; 


— (S. unten) zu der oben bemerkten großen Seiten⸗ 


dahi angewachſen, bey welcher. doch der erſte Theil nur von . 
| .nbisn, und der zweyte nur von © bis > geht. — Ead⸗ 
HG liegt es auch wohl in der Natur der Sache ſelbſt, daß 
ein rbuch zu dieſem Behnfe, dem gründligen Stu 


dium des U. T., cher ſchaͤdlich, als befoͤrderlich ſeyn 
möäfle.. Deun brauugt ſich Jemand, ſlatt anderer Schrif⸗ 
wen; mit: dieſer Hutſequelle; fo kana er doraus doch nur 


rhapſodiſche, über. einzelne Stellen des A. T. fi verbrei⸗ 
sende Erläuterungen fchöpfen; nie aber wird er mis Huͤlfe 


deffelben in den. ei ganzer Schriften. einbringen, wag 


doch gerade. das: Wicheigſte iſt, und auf einzelne Stellen. 
ap bad richtigſte Licht wieſt. or u 


An dem gweyien oben angefäßrten Bale aber, wenn 
nänıltch ein ſoiches Wörterbuch auch für angehende Studi. 


" wende mit beflimmt wäre, erfeint uns ber darin zerfireute 


Kommentar überflüflig,. weit fie diefen in den afademifchen 
Soͤrſalen vollſtaͤndiger und zuſammenhaͤngenber Hören 


Glauben fie aber, bey einem ſolchen Werke, die atademi⸗ 
ſMen Vorleſangen eutbehren zu koͤnnen; dann werden 
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e ih Irael 6lefben ; werden" zwar⸗ efagekne 


fe Grrmbling Ä 
Gießen verfichen; aber felbR diefe, und mo viel Wenk 


ger. ben. Chatakter, Geiſt, Werth. rc., ganzer Schrifem . 
Behbeie würdigen lernen. Benntzen (le dagegen ein. fol 
" eo Wörtersu neben den atademiſchen Vorleſungen: ſo 

wvuͤrfte ihre eigne Nachforſchung, im welcher won den meh⸗ 


seren aufgsführten. Bedentungen ein Wort in der vorlle⸗ 


genden Stelle zu nehmen fey, durch die Yinzudefügte - 
9 man 


Erklärung ſelbſt, unterbrochen werben. Endil 


aud wohl menige Rludirende Tpeologen Im Stande feyn, 


‚ neben andern, noch dringenderen literariſchen 
ürfniffen, ein fo ſoſtbares Werk angufcheffen. — Kurp, 
ein Wörterbu und ein Kommentar, fheined und, Ihren 


— . 
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Natur wach, mit einander unvereinbar gu feyn, und bepde 


Elaſſen von Leſern finden fi gewiß bey Anſchaffung dr 


nes Woͤrterbuche ohne Kommentar am beſten berathen. 
Neben diefem möchten fih die Geubteren noch einen oder 


einige der vorzägligern Kommentarien anſchaffen, Nie - 
, aus den obigen Gruͤnden zutraͤglicher für. fie, und kaum 


jo koſtbar feyn bärften, ais das wor uns liegende. Werk. 


Dieß wird hinreichend ſeyn, um zu zeigen, dah bee 
Verf. kein Wörterbuch in Verbindung mit einem Kon 


mientar, hätte verfprechen follen. Aber 2) er bat au 
Seinen Jolchen Kommentar in dieſem Werke geliefert, der 
dieſen Namen verdiente, umd der hinxeichend waͤre, um, 
ohne -andırweite Huͤlfe, das A. T. leſen und verſtehen gu 


Fönnen.. Allerdings find Erklärungen. vieler altteflamentr | 
lien Stellen mit eingewoben, und mehrere als Deu 


Zweck eines Leritons nothwendig machte; Noch weit meh⸗ 


. rere, und namentlich von folden, bie doch ein aligemels 


nes Intereſſe Haben, Mind ohne Erklärung geblichen, S— 
Baden wir 5. B. unter allen Wörtern, die nur irgenp 
eige Erklärung von Ben, I. II. III., oder von Pſ. 110 
ober Jeſ. 53 sc. ꝛe. erwarten ließen, vergebens. eine Er⸗ 


Elärung Diefer Gießen naharfucht. Geſehe aber, fie dür , 


gen mod. irgendwo verſteckt, (denn. daß. Rec. zwar einen 
großen Theil dieſes Werks, aber nicht Alles Wort’ vor 
Wort burdsgelefen hat, geſteht er gein,). fo bat er doch 
bey dieſer Gelegenheit die Wahrheit feiner obigen Bes 


be ıptung an. fi ſeibſt erfahren, daß der Oebrauch dieſes . 
Wörterbuds, als Kommentar betrachtet, feine großen 


Scqhopierigkeiten kabe. 
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W020 Shin Philoleche. 


MDa ann der Ber. in Neſem Dorterbuche tetrn oiu⸗ 
meniar Hätte verſprechen ſollen, auch ſalchen im ber ver⸗ 


u ſprochenea Maſſe nis geliefert Bat: ſo muͤſſta wir bey⸗ 
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Sehen wir nun von dem Thief Diefes Werts, und 

Lem vom Verf. im der Vorrede angegebenen Zwecke beſe 
felben, gänitih ab: fo Teint vielmehr aus der Arbeit - 
 fetbf die Aoficht hervorzugehen, dich Wörterbuch zu cie 
Bem Arch ve aller Worterflärungen und lexikaliſchen Bes . 


nahe glauben, daß das, mit vorzüghich großer Schrift 


wal;dem Zitet Rebende Wort scommentariusm ein Kup 


dDinge ſaud, fon follte, um Kaufuß jn ermein. Wäre 


dieß, der Ball: ſo benstheilee deeß Verlahres — fſih 


8 


— 


erkungen zu machen, die er in weitlaͤuſtigern exegeil⸗ 
fen Werken und im einzelnen Abhandlungen zerfireut 


*  Wprfand. Daneben fanden dann auch beg Gelegenheit Line - 
‚ gelte Stellen’ der Bibel ihre Ertiärung, ‚ungefähr wie 


im Schleuß nerſchen Lexikon: edoch in reichlicherem Maaße, 


‚am den, auf dem Titel angekündegien commentarium in 


libros V. T. einigermaaßen za rechtſertigen. Aber eine 
— des Werks berechtigt zu' dieſer Anküny 


blgung keineswegs, und noch weniger wird fie Jemanden 


in den Stand jegen, das X. T. fine praemonſtratoré 


' u Iefen und za verſtehen; denn bazu. wird mehr erfor⸗ 


dert. In fofern aber dieß Leriton ein Archiv lexikaliſchet 
Bemerkungen enthält, If 08 fär den Gelehrten fdjägbar, 


dach ihm oft die Mühe erfpart, dieſe erſt, in deg von 
andern Lexifographen bloß citlrten, und in andern Stels 


ten, nadzufchlagen; wiewohl er dieſer Mühe doch nicht 


Kia -überhoben wird, da es unmöglih war, die vielen 


> 


N 


PP vu n * a EEE en U 4 
“ — ’ sr 
. nf 


_ 


| T. I. Dindot ſuũ novum Lexicon etc, 99 
Rh. fiins weitere Erkidrung Über dleſen Kommentat, alb . - - 
welche wir: oben unfern Beferii mitgethelit Gaben, und, 
Weihe wir nicht andere verſtehen konuten, al wir oben 


anzeigten. TE Ki 
Go vlel Über Zweck und "Tendenz des Werißz. Was 
: Die Ausführung des zwernen Theile Berriffe: ſo Kat der 
Berf. mehrere der, bey Anzefge-des erſten Theis gerüge 
ven eher, bier vermieden ; "andere dagegen: beybehalten, 
Das Krugere hat dadurch gewonnen, daß die "NDauptber 
deutnngen der Woͤrter, fo wie Lie Namen der von ihm . 
eitirten Schruftſteler, nicht mehr mit gewöhnlicher} fons 
dern mit Curſivfchriſt gedruckt find, fo daß ſte mehr ind 
Auge ſallen; ‚dagegen fehlen noch immer die Kolumnen⸗ 


nl, die ten bier um fo mehr vermißt, Je. mich — 


Seiten: man bey den weirtäuftigen Bearbeitungen mekres - 
ver Wörter, oft: dur«abſaͤtdern inuß, Bevor man fh or - 
entirt. Das Innere hat nie mehr den Fehler, der uns beg 
Anzeige. des erſten Theile fo unerklaͤtiichen Ungleichheit 
der Masführang ; zu welcher wie aber jekt einen Schläf.T 
: gefahben zu haben glauben... Bahrikeieli wollte der 
Berk. anfangs nur ein Hondleriken für Anfänger Alefern, 
und dieſem Zwede gemäß mochtr er den Bucdflaben "x 
‚bearbeiten. US Diefer man abgedruckt war, mode ee _ 
wahrnehmen, daß Bamtf nit viel: g wonnen fey, und 
fedt erſt den Pian zu einem lexikaliſchen Reperiorium 
entwrrfen. So kam es dann anch wohl, daß der Verf. J— 
gleich Suppiemente zu den‘ erſten Buchſtaben lieſern muß. Fu 
‚te, ſtatt deß er die erflen Bogen, wenn. and mit peu 
niairem Berlufte, zum Beſten der Leler, 'und der Auf. 
nahme dieſes literariſchen Desputis, hätte umdrucken 1afe 
: fen ſollen. Blech beſtimmter wuͤrden wie ber dieſe Um 
leichheit der Ausführung arthetten können, wenn es der 
Berl. nicht ſur überflüfflg  erdiärt Gäter: <aufas comme. 
imorare, quare liber a. tenuibus initiis in tantam , quan- 
tamı lecandom ea vix fperalles, molem excreverit. | 
Bleibt ſich nun das Werk An dieſem zweyten Theile auch 9F 
yie: fo iſt es dagegen defto weitfchweifiger, und aimm 
im Fortgange, wie es ſcheiut, dieſen Charakter nech im⸗ 
wer mehr an. Wir brauchen unfern Leſern zur Beglan- 
bizung dieſer Semerkang, bieß zu ſagen, daß der zweyte, | 
«164 Ort ſtarke, Theil, nur die Buchſtaben no, », 5, - . 
in ſich Begretſt. Sage Dirfe Neluel keit in der Matur 
er ; 1 - - 2 — a de x Zu 


$ 


r » . 
/ 


u) 





fammeln, daß alle andere Werke der Art, durch Bed 


entbehrlich würden, wenn nicht das: Banze über Die Ger 
buͤhr bandreih und koſtſpielig werden. ſollte. Warum 


zog alſo der Verf. dergleichen Bemerkungen nicht meht 
in die Kuͤrze? b) Berner nehmen die beylaͤußgen Erklaͤ⸗ 


sungen altteflamehrlicher Stellen, die billig. auſſerhalb der 


BStoaͤngen dicfes Werks Iiegen folten, (©. aben) zu vielen 
Baum weg. Mur da. bitte, nach Schleufners Manier, 


“auf einzgeine Stellen ‚bingewintt, und Ihe Sinn angeges 
ben werten mögen, wo fie zur Erhärtung der eben auſ⸗ 


geſtellten Bedeutung eines Worts bertrugen. e) Außer⸗ 
dem find die uͤberflͤſſtgſten Groͤmmatikalia beygemiſcht, die 
mit den übrigen gelehrten Abhandlungen ein hoͤchſt ſonder⸗ 


—2 


bares und buntes Gemiſch ausmaden. Wer wird erware 


ten, in.biefem Werke gu finden, in melden Konjugatio⸗ 


nen, modis und. tempeoribus ein verbum Gier ober ‚dort. 
im A. T. vorkommt? mit weldten PDräfsen men «in no- ' 


men ober. pronomen bald hier bald dort anseefe? 20. 
Und gleihwohl findet man mis dergleichen aͤngſhich ges 
nauen und troenen Mufjäbtungen, die denn DBurtorfs . 


Konkordanz, als ſolche, ſeyr voRfändig liefert, manche Brite 
gefuͤllte, ohne daß daraus beſondere Reſultate für Bu 


deutungen der Wörter hergeleitet werben. bey 


‚ den doch das Wert zunaͤchſt vbeſtimmt ſeyn ſollte, iß 


weit Aber dergleichen hinaus, und uͤberſchlaͤgt ſolche Sei⸗ 
ten mit gerechtem Unillen. Aber auch für ‚den Anfan⸗ 


muͤhſam, in dem Woͤrterduche Anden 


ger, wenn das Merk: auf ihn mis berechnet wäre, find 
dergleichen Verzeichniſſe Aberkäflig und ſchaͤdlich. Denn 


ſelbſt er muß fo viele Grammatik zum Gebrauche aines 


Leritsne mitbringen, daB cr ihrer nicht bedarf; und 
brings er fie uicht mit: fo find ſolche Verzeichniſſe elende 


- Morhbeheife für ihn, um in den Sinn einzelner Stellen 


einzubeingen, die ihn, weil er fie, wenn glei noch ſo 


gr SEE miehr 


kann, aus deſto 


! 5 ’ 
T. 1. Dindorfi novum lexicon et. dei. 
mehr zur Wernachläfigung des Cituhlums der Srammarld 


verleiten. So kommt es denn, daB der Sinn ven Aufl 


gern oft mehr errachen, als. mit Uebe: zeugung aus ber 
Zrammatiſchen Geſtalt der Werte hergeleitet wird. Was 
wuͤrde man voa einem lateinifchen Woͤrterbuche fagen, in 
weidem Amo nach allen feinen modis, temporibus und 
erfonis, oder menſa in jedem cafus angegeben, und jede 
Diefer Angaben mit Stellen aus Römifchen Klaſſtkern Helege 
wöärdeT Wo liegt deun nan der Grund, daB dergleichen 


in einem Hebrälf—gen Worterbuche methiuendig fey, was. in  ; 


eine latelniſchen für Aberflüfßg erachtet wird? Bein, for 


ge Bemerkungen gehören nur in eine Claris zu einer Chres 
Romardie des A. T., ans welcher der Anfänger feine grams 


matiſchen Kenntniffe anwenden lernt; aber wicht in ein fole “ 


ches gelehrtes Lexikon. Wollte der: Verf. fagen: ders 
‚gleichen Angaben fanden ſich do fa in allen andern, aicht 
k. loß für Zeige bearbeiteten hebraͤiſchen Worterbuͤchern z 


Wendung an. Vergl. 3. B. den Artikel va3,.n. a... - 


Außer dieſer Weitſchwelſigkeit, muͤſſen wis noch raͤgen def, | 
4a Gem 


* aumb Geiäge Anderer gu funtzerin, SER man oft auf die 


— 






daß er nicht bloß 


jener von der vor 


2 


* 
L . 


X 


es. 


.ıt 


34.2 Wiliihe:Phltelegle.. . 


Fenigſtens wird: ſich der Anfänger, wenn das Werk a 
ihn mit berechneß wäre, hiernach ſehnen. Auf jeden 
aber würde dadurch mehrered Licht auf diejenige Bedeutung 
ie welche der Of, durch dergleichen Stellen rechn⸗ 
stigen wi . 3 ' . . " 





. Mad allen. dieſen einzelnen Bemerkungen dringi Ab - 
- dem jegigen ‚Recenfenten das "Refultat auf, daB das 
_ Banze als gefammelter Stoff’ zu einem Leriton für Gelehete 
Betrachtet werden, und daß aus dieſem, santer einer wieder⸗ 
holten Bearbeitung wirklich ein ſolches hervorgehen Lans z 
Jedoch ungleich mehr Durch Abkuͤrzangen, als durch Aus 
ſaͤtze. Zu den —— Abkürgungen aber daͤrfte der 
Verf. wohl auf keinem Wege ſicherer gelangen, als wenn eK, 
‚ „or einer wiederholten Bearbeitung, er mit. ſich ſelhſt und 
fait. feinen Laien, über beftimmte und fachdienliche 
Brunöfäge einig würde, nach welchen et die lexikaliſchen 
Bemerkungen Anderer, bald wörtlich mittheiten, bald «X» 
rerrireg, bafd bloß nadmeifen: wolle; und wenn er kurze | 
tflärungen hihliſcher Stellen nur da aufnäßme, wo fie. ie - 
thärtung der anfgeftellten Wortbedeutungen eingreifen: — 


| | J 
‚Um : .. 4 


BE . , . . ' 
Fruͤchte des Aſiatiſcher Geiftes, von A. T. Haet⸗ 
1. mann, Cießt Conrektor am Gymnaſium zu Olden- 
's Burg.) Zwevter Theil, Muͤnſter, bey Waldek. | 
- 3803, 3976. 8 UM. 888. y 
{gi Br Ps "u x Fa rn: 
- Ga ve: Anjeige. des erften Theis, NAD. B., ©. 89 
©. 386 Baben wir nichts Hinzurufägen, als daß bie, Borts 
Keyarsg / dieſer morgenlaͤndiſchen Erjäßlungen erſchlenen IR; 
ι IR Ship anf Mel gurpen 





* 


Ch. G. d. Murrs Beytraͤge zur Arabiſchen Literäa· 
tur. Mit deep: Kupfertafeln. Erlangen, bey 

Schubart, und gedruckt bey Hilpert. 180853. 
47 8S. 4 138æ.. 1. 


Dem 


a 


‚ober Dicilion, aus dem 12. Jahrhundert; 


Toon on 
[2 


Ch. G: von Murı’s Bepitäge ic." 103 


Dem Biubhäber der mergentänsifgen Paldsgräphie an 
nise 


ieſe Bogen wegen ‚der Kupfersafen am willkommenſteun 
feya; denn der Inhalt ſelbſt iſt nicht ſchr wichtig. Er be 


Rinigr.Bieß, was icon Hinlänglich Betänne: IR, den Acx 
Ihe Geſchmadt anf Inſchriften, und Ksfert danebet: winige 


küteräcifche Notijen. Da Hier ber Platz nicht iſt, Aber td - » 


entzieferten Inſchriften gu ſtreiten, „weil ſich obne Kupfer 


hichrs deutlich madjen Hehe: fo wird es ‚genug fiph, ben _ 


Inhalt anzugeben, '. 


L. Kuftihe Inſchrift in der Dombir che der chemaligen 


Moſchee zu Cordoba, (mit einem Kupfer) mitgetheilt and 


erklärt vom Sen. Kanzleyrath Tychfen Ju Roſtock, des 
eine Aoſchrift derſelben mir großen getuſchten Buchfieben 
Liste anf dem Kayferlihen Mantel) auf eines 16 Ellen 
langen Rolle yon Ignatio de Ab, Spaniſchem Konfal zu 
Dourdeaur erhalten hatte. : Sie meldet die Erbanıg be 
datt Dariihem Marmor belegten, wit vielen Lampes und 
eittern: prächtigen. Vorhof geichmädkten Berfaujes A, Chr, 
965 fyeg: 354); durch den Iman Altoftänfer Bolflah Abs 


Göballah Alhakem. Auch Caſiri hatte die Inſchrift ertläce, 
"and Aber_fle ‘eine Abhandlung entworfen, von ber es aber. 


"Anbelannt if, ob fie gedruckt worden; man möchte wohl 


toünfgen, le mit der Tyhfenfhen vergleigen zu Binnen... , 


I. Epllännng der Wyſchrift der ehemaligen Afbernen 


134 Uazen’fchweren Patene oder Oblatentellers In der Doms — 


Siche won Ct. Coſſtan za Imola; auch mit einem Kupfer, 
ans Sieliänifchen fie zuer unthielten, fopiek 
Bir iR die Arbeit eines chriſtlichen Arabers in Spanien, 


NE; Anbebentender iſt die Wiederholung des ſchn 


| A; 1713 zu Rom gedrücdten Arabiſchen Briefe der unge ' _ 
—* die Einwohner von Meſſtna, als Ihe der heis 


fan | 
dige Petrus. die Annahme des qrifilichen Glaubens der 
Weſſiner nad Jeruſalem gemeldet hatte... Ein aibernes 


Stuͤck; doch meine Hr. v. Murr in dee Nachſchrift, Schil⸗ Ä . 


{er Härte dawon Wehräud für Teine Btaut von Meflim - 
machen können, wenn er den Abbruck des Briefs gekaunt 
Härte: . 25 | BEE EZ 


ie 


nn nee — FRE. ur a Bu \ | u | 
IV. ‚Safheift der Bigur. eiger brongenen-Böuinn. auf 


4 


denm Kunſtſaal zu Kaſſel. Weil in dem Madden der Liwina 
⏑— 


— 


% 


...: 


100 Bicnſche Pitt. 

gain Aehe Bender: fo Hält. iman das Fragment für 
\ wi "Mund von einer Fontaine, "von einem Araber 
in Spanien verfertigt,, Deren Inſ fe Hr. Tychſen zu 
Roſtock erklärt, entweder »es hat es machen laſſen Ads 


dahbab der Erepgebige« oder Abdeiad dat dieſes 
niß gemacht.« 


V. Bon dm Aratiihen &:jäflangen der taufenb 
und einer Made; doch erſtreckt ſich der Schale noch weis 
ser und berahrt ſelbſt Bilpai's Fabeln. Der Literator 


Wied die darüber gefammelten Nachrichten mit Dank an⸗ 


nehmen; doch Härte ſich darüber noch mehr beudringen, 
wund der ganpe Aufiap beſſer ſtellen laſſen. Denn literas 

riſche Notizen ſollten immer ‚in eine gute und eichte 
Uederſicht gebracht ſeyn. 


VI. Muſchelſchaale f" Liebestraͤnken mit Xrabilcher 
Schriſt (und, einer dazu gehörigen Kuplertafei). : Die 
She. mit feinem erbauligen Iubale iſi ſchon aus de6 
Heren v. Murr neuem Joumal Th. s. betanat, mus. ben 
e⸗ nun wieder abgedruckt inlh. 


vn. onnoe Naeqhrichten. Xu ie: lernen 
gie * Daſeyn eines wenig bekannt gewordenen Bude, 
weil'es fein Verfaſſer bdloß feinen era mittheilt, 
kennen; nämli ber Arabiſchen Grammatik bed Dama ſce⸗ 
ners Santifta; bekannter iR Coufa’s portugichlich : arabls 
es Woͤrterbuch, und von ben Arabien bdurch 
e Franzoſen — Ihres —— in men, 








den Roſtock 
Arabiſche Fufchrift des —X Mantels. gireim er. | 
* ii —8 Nachri ten iſt die allein einer A⸗⸗ 


Aleſe Erdkonde des Blirgntänden. Ein bibiſch⸗ 
ppilologiſcher Verſuch von Philipp Dtmann. 
Berlin, bey Mplius, 1803. 68 ©, 9. mit 
eines Karte. ra. 7 | 





— — 


P. Buttmanns Aelteſte Erdkunde x. 105 
Erin mit-Rinniniffen, Geiſt und Beleſenhheit gefchriebener 

| Aufſatz, voB richtiger Anſichten des Begenflandes, von 
Dem die Rede iſt. Wenn der Verf. doch nicht allen 
Senäge thut: fo tiege dieß zum Theil In der Beſchaffen⸗ 

° Belt des Gegenſtandes, welcher ſich nur bis zu eine 

hohen Brad bee Wahrſcheinlichkeit Bringen laͤßt, fo daß 
dem, der zweifeln oder Recht behalten will, immer Raum 
genug zu einem Aber, Aber, Uber nach dem andern 

übrig bleibt; zum Theil aber in dem Webler, der bey 
Unterſuchungen dieſer Are den behusfamfen Forſcher gas 

- gu leicht beſchleiche, mehr beweiſen und beſtimmen⸗ zu 
wollen, als fid noch beweiſen und beſtimmen laͤßt. 

Die Trage iR von dem älteften Sitz der Menſchen, 

ober, wie man dieß jonfl anszudrüden pflegt, von der 

Kage des Paradieſes. Wie es kaum’ anders ſeyn kann, 


fludet ee das Stammland der. Menſchen in Subaſten, 


CDerfien und Indien) oder noch deſtimmter in Yabien. 
ieß bat er mit mehreren neuen Geſchichtsferſchern ge⸗ 
wein; die aber mehr auf aligemeine, aus ber Alteiten 
Gecſchichte hervorgehende Reſaltate, ale auf eine beſtimmte 
Erklaͤrung der Moſaiſchen Beſchreibung der Lage des Pa⸗ 
radieſes bauen; der Verf. dagegen führt auch Beweiſe 
aus der letztern. u J va 
Hinter ber Moſalſchen Beſchrelbung des Urlandet, 
folgt die einer Fluth; jene ſchildert uns. einen raͤthſelhaf⸗ 
sen Boden, hinter dieſer befinden wir uns ſogleich auf eis 
nem gaunz betannten Boden, in Chaldäa, Meſopotamien 
u. ſ. w., und die Spuren der tigentlihen Geſchichte 
beginnen. Fuͤr die profaifche Geſchichte ſcheint daraus zu 
- Felgen: die Vorfahren der hebr. Motion Hatten ihre Sitze 
in dem Hüllen Lande, aus welhen bie Tradition noch 
einige Namen erhalten hatır. In diefem blicken Lande 
ereignete ſich einſt eine. große Fluth, und ward Veran⸗ 
Taffung einer ſtarken Auswanderung, mit welcher unter 
andern auch der hebr. Stemm in die weſſaſiatiſchen Ge⸗ 
genden zog. Das öſtliche Land war Indien, deſſen ber 
wohnter Bruns und Boden damals größer, war, und ſich 
dahin erſtreckte, wo jeht Meer iſt. Die Noachiſche 
Flath bettaf die Indiſche Kuͤſte, und wie im Mittelalter 
bie hollandiſch⸗ friſtfchen Kuſten in der Nordſee, befage 
der Geſchichte Ihre gegenwd ige Geſtaun darch Ueber⸗ 


\ 


x 


- i .. “ . | U 
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fen, and KRüften | 
be, Ein Thril der, Einwohner der jegigen..Indie 
en Mexrbuſen. ‚certete‘ ſich nach den Höhern Gegenden z 


wnd.da auf. diefe Art in -Diefem, nua verkleinerten Indien 


Ming Veberfülle entHand:. fa. wanderten. ganze Scqhwaͤrme 
datans sehen Weſten mus, wie’ and ven den weniger 
bewehnten Gegenden der Dice kleme Kolonien bey der 
idung bee friſiſchen Käße digrch Ueberſchweinmungen. 
ß aus der partiellen Suͤndſiuth fu dee Darkellung 








Der Dinge, weis, bey andern Natiewun. 
Dialle Zudiſche Fluth ereignece ſich zur Zeit des Ale 
Fiore von Indien; und 


nd hat ſich noch jetzt aus den 


Indiſchen Traditionen wär gang verloren; ob. fie 
gleich dürch. die Länge ber Zeit und die vielen. zeligiäfeng. 
Revolätionen des Landes eine fabelhafte Geſtalt. angenom⸗ 


. men bat. »Eine Babel bey Sonnerat ſpricht won ciner | 


großen Fluth am Ende der dristen Periode, —eä 
pꝓpuntkt mit dem, In welchen unfır gewöhnliche ſondetbat 


‚Küften vor dem „Anfang der. geſchrietenen Ge⸗ 


—⸗ 


en. Betanimen: Haben: ſo Hi · Jatuſhen Mer. 


wine salgemeine - Weltſtuth geworden IR, war im Gang 
rg 


dgenag zuſammengeftickte Chronologie die Dundfluth ſert, 


Amjufälltger Weife zuſaumentrifft) worin der Gott Wiſchenu 
an Geſtalt eines Fiſches den damaligen König rettete, 
‚nder ach mit feiner Familie von allen Menſchen allein 
 pührig dlieb. Eine andere Fabel ſpricht won ungeheuern 
2Sttoͤhmen, welche einſt die Goͤtter Patwadi auf Bil 
per: gefickt, und welche zulege der obetſte Sort Schir 


wan in kleinere Räume eingeſchraͤnkt Habe,“ auf welche 


WÜÄLE unser, andern der Ganges eniſtanden fey.«. 

. 4 , % ee "Sr ur . - . ‘- u r , R .. J * 
De. "7. die Lage und Geſtalt von Indlen pafle au dee 

- MWofatfgin Boſchrelbung der Urmeit; nur muß man daber 





fr bey der Wanderung mitgenommen, ber von einem 


aflaten welter ausgeführt worden; dab man füh- hey 


Fen Yafap mus Befbafien dert nicht ſuchen; fonpern alg 


 Bentung des Weflaflaten, dem die Sage auch ſchon dun⸗ 
wel war, betrachten muß. Die Geographie bietet ung 
Mn Indien vier Stroͤhme zur Wergieidung wit den vier 
Mofsiihen an: in der Mitte den Indus und Ganges, 


hr 


" nilßk Vergeffen, Daß der Begriff aus Suͤdaſien nad Behr 


WER der Sibaerulr Krab. CAadfnd ;des Toget maß 


BE W 1 
P. Buteavs Aeleſe Eotunde ie. or 
atſon), Alk. dan Irabauti in Up 


und Pegu; fie ſließen ale ven Nerden, mu die Ente 


Yung. konnie fie‘, - Sry, der erſten mangelheften gesgraphu 
Shen Kentztnis, ale zuſawmen aus Liner. Quelle ableitei, 
ı fle elle ans giueriey Weitgegend kamen.  Zidep dichte 
glaſſe ährllichen ‚auch Am Man den Moſatſchen: De . 
Irobatti id :der Beſynga des Piolewaͤns, verwandt mit 
Phbyſchon, und Chavila, des. ar umfiehhme., verwandt 
mi; Ava und Eoiltaͤ, dem- Namen eines: Voilg, daB 
von einem ſpaͤtern Geographhen uit den Seren und Brach⸗ 
manen zuſammengeſteüt werde; a) der Gantes führe auf 
Gihon; und Cuſch, das er durchſtrͤhmt, mäſſe Inblen 
yn, wie Jeſ. XVIII. 1.3). Der Chidekel ſeh ber 
dus, weil er auf der Oſtſeite des Euphratsfüeſſen 

ſolle, was beym Indus der Ball fen (gieichſam Ip ur, 
georaus 7. und. zuleht. horn .geborden); aber der. Wen⸗ 
aflatiiche Deuter Habe ihn auf den: ihm bekannten Tigrig 
gezogen, und 4) den Euphrat, ber ihm ein Gaupefinß 
F zugeſetzt. Eden ſelbſt fischt ber Verſ. an der 
elle des. Ganges, in den himmilſchen Gegenden von 
Faſchmire, „und in den Ihm oͤſtlich gelegenen von Nomge 
den burchilceiften Steppen; maß frepiich mit den Worten 
der ——— Erzaͤhlung nicht ganz zuſammenſtimmt, 
da fie? den Garten oberhalb des Urſprungs ber vier Flaͤſſe 
u Bu re See Lt unter dem _ 
 ganden eines Iwätern. Deuters; jene himwliſchen Begen⸗ 

Yen. fügen. wenigſtens der Gage: zum Grunde. oe N 


Bon fe richtigen Auſichten das Banje bleſer Abhand⸗ 
. "tung ausgeht: fo lehrt fie doch au, daß ‚eine Deutung 
9 Maren. aicht geling.. Wir. np daher des Daſfoͤr⸗ 
tens, men mühe ſich bloh an Das Allgenteine Halten, 

und die ſpetielle Deutung der Darftelung aufgeben. :s 
Sag, daß wir es 1m hoher Wahrſchelnlichkeit bringen küne 
a0, daß unfee Kullur aus Jadien ſtamme, (Yndich in 
der Unbeſtimmtheit der alten Zeiten genommen, da es den 
ganzen Landſtrich von Arabien an” längs der See bes 
geichnet); nie Wer wandtſchaft der Blasleisen, die vom Gau⸗ 
.gis bis zum Tajo mehnen, iſt (wie der Verf. Fehr eichtig 
vemerkt) ohnehin aus den Sprachen , die ſie redra, unwi⸗ 
derſprechlich· An dem ſtagnirendan Euphrat kann unmögs 
rlich die Kultur wirtlich ihren Anſang gensinmen haben, * 
—B ||: 


’ 


x 


t f Ä _) , 
us. WBibhhe Pülielenie: 
eich —8* von einem andern Land getragen —E * 
RT daſelbſt Die — —— fand. Bas 
: Sn Zuſammenſtelung ‚der Molaiſchen Sagen (mit ſie Gier 
verfucht iſt) fast, Dei ieher such eine andere Gage bepmi 
Wereoſus. Moſe ſcheint eine Fiuth eine Auswande⸗ 
zung in die Gegenden Des Eupbrars bewirkt zu Haben, we 
des ſchwerlich der genitdetere Thei der Einwohner des Urs 
landes geweſen IR; denn der hatte‘ durch feine Kuleur Die 
Mittel im — 8 „ie ungeöiiterern —* vorwiste 
zu drängen. e zu den ungrblfdeten Ausgewanderten 
. Ir Samen nachher gebildete Exrwilberer ans dem Urlande, und 
| Satfın jene in Ihrem neuen Wohnſit bilden. - Die Sage 
won Dannes und den Dannen beym Berafus leiter vd 
Sin — So laſſen ich die Hauptidern des Verf., von fe 
ner ſpeciellen Deutung, die A ſchwerlich jr ins Rei 
bringen läßt, wit der Gefhichse der Kaltur, die, wie ce ee 
richtig bemerkt, die Hauptſache if, in Verbindung brins 
gen; und wir erwarten mie Bergnuͤgen Die Bortiegung fele 
Her Unterfahungen, zu denen er Den Entwurf Ihen Yen 











macht hat. Bey der Fortſetzung wird es ihm auch gellngen, - 


| Darficdung bünbdigere RA ben, bie: 
Er —* —— 


J 


alaſiſche atieche u. iat. Philbloie, ru 


den dahin gehörigen Alterthumern. 


Theophil Giriflophori Herles Supplemente ad In 


“5 trodüctionem in hiftoriam linguse graecae. 


Tomus Primus. Ienae, in „inTopolio acade- . 


mico. 1804. w Bu 382 5 Li -, Me: : 


ETT "u 
Wie ge der motitia Iiteraturme romanse brerior, lUtefert 


‚der: nnermüder thätige D. H. Harles nun auch Supple- 5 


menta gu feiner bekannten Introductio ih hiftor. gr. 1., von“ 


welcher im Jahr 1792 bie Jinepte vetbeſſerte und vermehrte 


‚Aufage des ten, und 205. De bes sten aus a Theilen 


nu | 


Te — — — — — — — — 


— — — eu —— ö— — — — — — 


® “ 
4 


Theoph. Chrifloph, Härles Suppleutentn etc. 10 


Weßchenden Bandes, zu Altenburg. Sep: 


weilen haben, und Das weder zu d 


Riteterur iſt ein. ſolches Supplement nad einem Decen⸗ 
niuup ſehr wuͤnſchenswerth; eine Nachleſe zum erſten Ban⸗ 
De hatte der Herausgeber bereite dm Schluſſe des aten 
Theils des aten Bandes biefer Introductia gehalten, Der 
wexliegende ‚dee Thell geht bis zus 287f01en Seite De4 
erſten Theils des. aten Baudes, oder dis zum Achilles 
Tatind, und enthaͤlt faſt gu jener Seite Zuſaͤtze, fo wie 
mehr⸗re Berichtigungen, Die von der Aufmerkſamkelt des 


tem Ste iſt bis jene nach Immer Pi Meer Hansen = 
über vie klafſiſche Literatur ber Griechen, das wir aufjäs - 
winde iſt, Bey ber Thaͤtigkeit der Freunhe ber alten 


- 


Deren Serausgebers zeugen. Duͤrſte Rec. etwas wüne ' 


Men: ſo waͤre es eine Rrengese Auswahl, mehr Gleich⸗ 
. Sörwrigfeit in ber Bearbeitung und «in Forreterer Druck. 


Die großbe Menge von Materialien, Die denn doch in 
xinem fe engen Raume nie vollfiändig mitgerheilt werden 


2önnen, nehmen der Kritik der beflern Gchriften den 
Platz weg, und es kann dem jüngern Freunde der gries 
N) 


chiſches Literatur nichts beifen, wenn er weiß, wie viele 
een Ausgaben, die Ber Heraucgeber ſelbſt dafuͤr erklaͤrt, 


erihlenen find, Den Sängern Leſer kann 3.8. die Kennts 


wiß: dee won Jerocades, ‚cenforibus. non plaudentibus, 


wie.der Meransgeber ©. 133 fage, bearbeiteten itallänis 
aiſchen Ueberſetzang des Pindarus, ander die S. 114 er⸗ 
waͤhnte Ausgabe des Arfopus, oder die ©. 180 genannte 








Ueberſetzung und Eriänterung bes Evageras des Iſokrates 


nicht intereſſjren; da Morus und Findeiſen fehe gute 
Handansgaben, und Wieland eine klaſſiſche Ueberſezung das 


von geliefert haben. G. 164 wird die Uederſehung eine/ 
Heinen, Abſchnites Des Dionehss Lairtins von G. Szuns 
Auf 


u 
bey aufgeführt, die hier Niemand vermiflen dürfte. 
jeden Bel wird er. bier keine angefangene, a la B 


mauner traveſtirte Illas des Homerus, welche, wie der Her⸗ 


ansscher ſagt, nad dem Urtheile eines Recenſenten im 
der. Allgem. Lit. Zeit. ein opne milerum ſeyn ſoll, für 
“en. Eben fo haͤtten auch manche ſeltenere literariſche 

‚, die nur dem eigentlichen Literator von Profek 


fon Ihägbar und verfländlih find, Übergangen werden 

fönuen, Diele, fo wie ale Ausgaben und Atharblungen 
md Uebeikknusmm Aie hier ſw Sa einzelnen | | 

, ” .. } L - v Ri _ > , 


baß nur febe' ansfübeliche, uiele Werbefferungen--umb 


a ee 
. Atrtnieren Sinnen ufarfhhe werden, gehören ii Bid - 
Bibliotheca graech: des Gabrichne, die der Sr. Verf. job 
bearbeitet, und von cwelcher num ſchon neun Bände her⸗ 
hudgrfonmen Add‘, was bepiäuflg ju D. 6 gu erinnern 
vergeſſen Worten iſt. Enblich dürften auch die Recenſict 
nen, auf weiße ve 2. 9. Hinweiß, gewählter ſeyn; Diss 
weilen Tanb ee 3 * Zeitſchriſten/ die * H. ie, | 
wenig mehr ale Buchh andleranzeigen, Die. den naıkı 
ſchlagenden Leſer ſchwertich delohnen werden. Der Wunſh 


9 


Zuſatze enthaltende Kritiken angefuͤhre werden, IR grietß 
| i —8 ;. denn fie erſchetnen In unfeen geichusen Seit 
- Schriften fo felten, — und Bönnew auch bey der -:eßen 
.Menge Buͤcher, welche jaͤhrlich horauckommen und de 
auch angezeigt werden muͤſſen, nicht bänfig vork 
— daß ſeſoſt derjenige, Der den: Zeitſchriſten keine ſolcht 
Aufmerkſomkrit ſchenke, als der Hr. Verf., fie leicht be⸗ 
bemerken wird. Außer unſerer Vibliorhek eitirt H. H. A | 
die Jenaiſche Ateratarzeltung, die Böringifhen Getehr⸗· 
. ten Anzeigen, bie aite und nee Leipziger Literaturzei⸗ | 
"tüng, die Erlangiſche Literaturjekung, und am fletBigfre. 
en. P. Becks 'commentationes ſocietatis phücisg, . 
Uipf. Aus der Stöktöchel würde Meer. 5. B. Die: Neeem 
Mon von Reichenbachs Worterbnche der’ GSriechiſchen 
Sprache, (88.77, 1,:8.183— 193.) von Hermanus uns 


gabe der: ars poetica bes Artfloteles, (8.79, 2, ©.498 


I) 


haben. 


ı 


Bis 514.) von Heyne's newer Ausgabe des Pindarus, 
(edbendaf. S 489-—498.) von Kange's Ausgabe des Syui⸗ 
poſtum des Renophon (88.76, 2, S. 4413 — 448.) rm 
Aber auch mehr Gleichfoͤrmigkeit in der Bearbeitung 
mbchte man wuͤnſchen. "Daß der Hr. Vrif. von allen, Gin 
- aufgeführten Schriften, Pian, Inhalt und. Werth anzeigt, 
war weder moͤglich, noch nathmendlg; aber von met 
ern Ausgaben, die der He. Verf. aus :igener Einfihr oder 
dem Uitheile unferer -Zeitfehulften kennen Lan, und be 
Tirel feine Befeiebigende Auskumfs-gtebt, oder gar Unwaer | 

eiten- enthält, ſucht der jüngere keſer gewiß eine kurze | 
| bride,, fo wie er waͤnſchen wird, zu willen, was er 

von folheR Ausgaben und Yeberfepungen. halten foß, bie 

‚ver di. Brof. ohue alas: istheil-aufgefühet. hat. Per Ä 


Iso 


Theoph. Chrifiopb. Hanles Sopplednenta etc, au1 


„Shpoeigen iR auch tne Antments aber der Ar-Mecf. luneict 


Bey manden vorzüglich guten, < mittelmaßkien. md ganz. 


ſchlechten ſtil. Dep. des Aufführung mancher Mär iß 
der Kr. Werf. umſtaͤndlich und welltänbig, bey andern zu. - 
‚ Bay, bey mehreren verweiſt er anf andere Buhuffıen, die 
"man nachſehen muß, wo man lieben bier bie-nöthisne Re 
ehrung finden möchte, Die ee auch an andern Stellen wir _ 
Ub ertheilt. Manche minder bedeutende Abhandlungen. 
werden in extenlo mitgetheilt, wen: ınamdier mongüsliiern - 
und ſeltenern wird: der Inhalt nicht referigt, aus manchen 
wird. eine, vom Verf. einer citiriten Abhandlung nicht exe 


wieſene, Dirinunng angeführt. Manche literariſche Bergen 


. Buugen, die in ein ſolches Hondbuch vicht gehöten, Bar der 
Hr. Verf. mit Recht weggelaflen, weil fie in der. Bibliorber 


ga graaca Fabricii leben; mp fie an ihrem Orte ſind 


man wun aber .penned) auf mauche hier ſtͤßt, die npn gleicher 


Beſchaffenhet Find: fo-kömmt hieß daher; weil der H. H. O. 
deſſe zuvgen liefetn wollte, wat zwar an ſich gut, un, ie 
dem Mer. dänft, in sinem ſelchen Haudbuche nicht gäng 


andern Brite Manches, was aiche noͤthig Bor, und Bun 
fen Werlafiung mehr Reum erfpant werden konuie; da⸗ 


‚Sin fehr weränderlich und üßerafeh cum Teil fche befan 
ind, ferner die Praͤdikote Clor — Poetiſſimus, IUuſtæ 


hf ch B. die Tuel mancher. Meichrien, die ohne⸗ 
n. dergl., die manchen Schriſftſtellern Mrisig ertheilt werden. 


qm jenem gidhern Werke gelegenilich Nachmäe und Mars 


aAwecmaͤßig iſt. Wenn man an mehreren Stellen up hß 
zuanehe. Zufäge wünfden möchte: fo Srmarte an auſ ber 


da hingegen andere verdientere, Maͤnner (rer ausgehen: Hiew 


—*5 auch die oͤſtern Hinweiſungen auf Brebeus 


iognaphiſchee Handbuch, Degeno Literatur ber Ueberſe⸗ 


urkundet: aber uͤberfluͤſſig iſt, ba der 2te Band: van 
Brehm's Werke und die Literatur von Degen bekauntlich 
in alphabetiſcher Ordnung abgrfaßt ſind, mithia ohne Ber. 
ſchwerbe nachgeſchlagen werden koͤnnen. — Der Hr, Berk. 
hat endfich das, mas in den Addendis gu Tom, II. P. II, 
Kehe, Hier wieder abdrucken laſſen, zum Thril genauer, ale 
26 dart- —138 war. Dieſe Zuſaͤtze und Verbeſſtrungen 
wird man hier gern leſen, um nicht an ſo vielen Orten nacht 


ſchlagen a duͤrſen; aber Aberall IR oa micht geſchehes. 
\ u J x ‘ u ' wi 5 j 


1 


dangen a. |, 1, wo die Seitenahl ſedtamal genau anate _ 
sehen wird, was’zwar des Din. Werk-Auftsitfemkeit bes 


— 


. . J 
* 
* . 
. “ \ 
—G % ⁊ 
, . . ” - 
. - * en I. .uu h} ’ 
112 ® 0 


8 BG. ad pog. ıs, hin. 3. (Be Anmerkung zu ©.:13 und 0 


75 wird Niemand vermiſſen) ad p. 266. lin: 10. Ad p. 


a67. lin. 7. (wo Siebelis geleſen werben muß.) Ad p. 


493. lin. 3, Ad de lin. penolt u. f, w. 


Ded folde Münfke laffen lb Tifter vortragen ale 


Stfolgen, und Rec. will diefe Bemerkungen nicht ats Tadel 


amgefehen wiffen. Des Unangenehmfie, was Rec. wahr⸗ 
rimmt, aber dem Herausgeber nicht aufgebürbet werden 
Bann, if der ſehr inkorrekte Druck. Auf allen Seiten 
@ößt man- anf Druckfehler, die in einem Uterarifchen, für 
‚ ungehdtere Leſer beſtimmten Bude am erſten vermieden 
werden foßten. Viele laſſen ſich zwar von’bım, der el 


ſelches Bach Grauen fann, ohne Schwierigkeit verbeffern; 


abır manche moͤchten doch auch den Belbtern In Verlegen⸗ 


heit fegen, und daher iſt cin Verzeichniß der wichtigern, am 


Schlufſe des aten Thetis der Supplemente fehr zu oünfchen ; 
beſenders wenn. fie Namen betreffen, 3. B. Zienäder 


(S. 6.) Ratt Rienäder, Doſopodins (S. 248) ſt. Dafıyd 


Bine (in dem erſten Bande ſtund Dafydopius) Kapo ſt. 
Sapp ©.:ı57. Weberbaupe iſt a fintt o und u Öfters ver 


bruckt. Bihler, wie Ept otetus und Epii tetus (Epic te⸗ 


tuu), Poatoni (Platoni), Flaaq iliſer (Flag ellifer), Ariſte we 


teles (Ariſtoteles), kate getiſch Ckateſch etiſch), Dieoedorus 


. @imutus (Suniue), ©. so Anthologica gr. cum qerſo- 


. nenierc.; eiftett 5 ©. 287 unten-u. dgl. find leicht zu verdeſ⸗ 


ſern. Auffallender iſt Lipfiae (©. 157) flatt Lipfien/es, 
hitia (S. 137) Matt initia, -Euripideum excespfit ‘& 


.137) 


Ratt Chorum Eurip. ete. (VDeylaufig iſt dieſe Meine - 
Sohrift niche in 4. jondern in 8.) S. 339 ficht Ochuige - 


und ©. 341 Schultz, ©. 107 Jedelius und S. 247 Febe⸗ 


tins. Welche Schreibart iſt nun die richtige? S. 1577. 


Phaedrum ſtatt Phaedram. G. 308 — 326 ſtebt uͤher Ber 
Columne Rufus Plutarchus, allein das ſind bekanntlich zwey 
Derfonen; nur ©. 321 — 306 ſteht ein Punkt nad Rufus, 


aber das kann Masche: für. einen Druckfehler halten; denn 


es iſt von keinem Rufus im’ Terie die Nede, und nür S 308 
IR Etwas weniges von Ihm gefagt werden. — Auch bie: 
Zahlen find oft verdruckt, z. B. ©. ı37 3. 4 fichr sız 
Bart 312. ©. 258 ficht ad pag. 263 flatt ad pap. 32%, 
S. 305 fehle 3. 8-von unten die pag: (72). ©. 308 ſtehht 


8.9 Ad pag. 23 flatt Ad 6, 23. Die Interpunktion F | 


ebenfalls. Äftese nom Korrettor vernachiäiigt werben, 


1 
ER 


» . 


j 


Tip Cheifloph, Halo Gupplanente ec. Sig 


Veranlaffungen zn Derichtſgungen und Zufägen Anden 
m bier, wie in jedem Itterarifäen Warte; Rec. will nut 
einige Beyſpiele aufführen.  &. 6 fehlt bey ber Anzeide des 
bibtiographiihen Handbuchs, daß es. Ad im erfien Bande 
nur auf die kiteratur der Jahre 1776 bis MT und in} 
sten Vaude bis 1799 etſtreckt, umd daß ber ate Band nid 
Find are ine 5* 4 Eine —— vr 

m — er Ja on 1903 Gt. 22. © 
gs — — ron Sifhers Anitnadrerfl. ad Welierl 
fra 4 35 ate Thell des * Spes 
*55 —* 2 braten Hehe 
1. St. ©. 199 30 fehle die ate ar 
Sram. natit ven M. C. €, F. Weckberlin, Getuttgaro 
.1802 5 von der ebendaſelbſt erwähnten Wetzelfchen Spruch⸗ 
Ihre, IM 18302. eine neue verhrfierte und vermehrte Auflage 
Berausgefommen. (ſ. D. Dibl. 86.80. s. @kr. 


und 432 f.) Bon der dur Herrn Gülſemann BA 


mar kiſchen Grammar CE. 27), von Bern: ’ 
Gpreibiehre (©. 39), von Heichenbach’s griech. Bir 
terbüche, und dem ſehr zwedimäßigen Riemerſchen A 
zugte ans een (©. 45 f.) von welchem Nee. a 
Pe Theil ge geben 3 rm. 7 der Herr Verf. Ein Ur⸗ 
Bon Meichenbache 6. iR aͤbrigens hier nur der 
u. Shell aufgefaͤhrt worden z aber der zweyte Theil iſt bed 
kelts im J. 1808 ebenfalls erſchienen, und ausfuͤhrlich in 
fer aiten epsiger Eteraturzeſtung Sabre. 1803. Ot. 239. 
&. 1051 — 38 beurthellt werden. Sollte wohl die bier” 


©. 46 vom Hertn Hofe. 2. gelegentlich tnisgetbeilee Bea 
mertung Quod is eulpabat etc. hierher 8* ten? S. 33 


en mehrere Uederſehungen einzelner Epigramme ꝛc. im 
ge. Anthologie angeführt; aber die Sammlung dieſet Wen 
berfehung von einem Ungenannten „Sellas Wellen, von 


Herder Si Chemnitz 1801. 4.“ und Tempe von Eu 


Vale, LE 808. 3 Bände 3. (ſ. D. Dihl: 
ai 22 DB. 3. Ot⸗ 
.33 gehört zu Herrn Stowillo’s: Herodes Attieur 






* * in lateinſcher Oprade abgeſfaßte and. brfonders 


e Anticritica ate. gegen feinen Mecenfenten in.bee . 
em. Chteratanzeltung Ar weit fie mehrere Air und Ainlae 

gungen der gedachten Auggabe enchaͤlt. Wen d 
Berthe der —* der Carmin. pootriar. graecir.. u 
em A. Schneider CO. 58), uud ben Coteftematgiend 
ELDER, „On ade. 8 om 


320 fl.) if nicht enmähne mo — -, 





- Künger auf die intell⸗ktuelle Bildung des Menden. Hamm. 
1803. 8. — ©. 66 3.9 fehlt. die Ueberfhrift Ad 5.7. 
‚ Orpheus, ‚und. ©. 67. muß fle 3. 6 weggeftrihen "werden, 

Eben ſo fehlt ©&..64: 3. 15 die Ueberſchtiſt Horkpello, und 
G. 65 3. 13 und Äber- der Columtie Palaephatus. . Der, 


"son Miarbit, Sabl, Dalzel, Siebelis (®.; 8, 57. 


- 


N 


\ . ’ u j —— 
. ö — ' 
- BD j “ 
8 18 ..- “ Kinfiifche Phllologie. en 
. 4 wer. Ian % hy . , R . Mr 7. 
7. 


>. 
r 


58) Sat der Here Verf. nichts geſagt. In die Prolegoma- 
ga zehoͤren noch. ju ©. 8 Matihias Adrlß der Geſchichte 


der geiehiichen Eirgratur in: den won chin berauggeächenen 


x 


ſchen Strififtell-r in Ruͤckſicht auf Bildung des Gei⸗ 


. Mifoellaneis. Philologicis, (weſche ©. 158 bey einer and 
dern Gelegenheit angeführt werb-n,) Vol. I. P/IL am Eis 

des, und. ju S. 2° Heren Buchholys Abhandl. über den 
Werts der Alten, In Woltmanns Geſchichte und Politik 


Besen 1938. ©r. 8. Mr. 3. Der vertaninte Werth dee ' 
kiaſ 


Merci von D G. J. Suͤbler. Breßlau. 1800. C. Morgen- 


ern Oratip de literis hamanioribus, fenfum veri, honeſti 


erpulchri-excitanubus arque achentibus-etc. Lipf, er Dau- _ 


“ gifoi. 1300. 8. 5. SE. Grodded uber. tas Studium der 
- :glten Literatur 26. in ſeinen anttquatiſchen Verſuchen ıfle 


Sammi.. Lemberg. 1800. Mr. ı., mb Wachter's (€. 


8.) Antrisrede von dem woblihärigen Einflufle des Stu. 


Biums. der Haffıfiken Gcrififtcher der alten Weichen und 


‚ate Theil der. lateiniihen-Lieberfepung des Palaephatus von 


Coins, iſt kurz nad Fiſchers Tode Ausgegeben worden, 
Zu ©. 66 unten aehd.t noch eine Abhandl. von Hertn Keny 
de perſonati Orphei.&pyoss x) .yuspeus in Ruperti’s und 
Schlichtborſ· neuem Mavazın 2. db. 4. ©t. ir. do, 


- 


 Weem. 179% ©. 76 wird nun eine Nachricht vom Epi⸗ 


u; 


wenides in Kreta, bie fih In der Introduflio ent. nice 


fand, eingel&altet, nachdem Herr Prof. Heinrich (jest in’. 

Teuel) ihm eine eigene Unterfuhung gewidmet hat. Home⸗ 
uns Bas 23 Seiten Supplement erbalten: es ließen ſich abder 
no& manche Zuſaͤtze machen, die der Kite Verf. für ein 
Supplement zum Fabricius verlpären wid. Eo vermißt 


man; B Seidenflüder Äber die Batracbosammmadie, 18 


fein. Aufkigen paͤdagogiſch. und phllel.-npalte. Helmſtaͤrt 
‚2795, und einzelne Abhandlungen von Salbe, Stars, Ju 
gen u. , Wenn Rec nicht iert: fo Rand in der Märzbure 
ger gel gerkuna „vom 3. 1795 ein gedrängter Auszug aus 
Yoolfs Frolegomenis in Homerum. (8. 85.) du-© 105. 


“ 


‚ Wo. von Yeinsich'e Ausgabe. des Scuti- Hlerculis die Rede 


s oo. N . En Zu 5 . 
S ” or “*ı . .. 4 PP a .* . or ⸗ 


de 


! 





- Lj 
\ . 
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Theopb. Chriſtoph. Harles Supplementa ete. X —— | 
die Repeuflon dorlelten An der’alten-Bilöplged 
Piteraturjeltung won ıgo8. ©t. ı7. ©, 129 ff. an 


3, konnte die. 


wit den im Jutelligenzbiatt ven 1802. Mr. ı2, ©. 859 — 
95 befindiichen ‚fhägbaren ‚Bemerkungen erwaͤhint werden, 


. (Beplänfig. iſt in. dee Introdußio erc. ©, iya. 2. zu ze’ 
en 325 ſtatt 927.) ©. 120 fehlen-Bhazlinge’ertlä,. - . 


tende Anmerkungen zu Anafseong Liedern, Leipzig. 1903; 


u ©. 148 H. Erfurdt hat auch bie Elertra des Sophos 
Mes, Leinzig 1803 , und H. Barby, den Philoktetes Ber⸗ 
iin. 1803 edist, Im erflen Theile der S. 159 erwähnten 


Borbefchen Ueberſetzung - des Quripideg ſteht auch eine Les 
beriebefchreibung des letztern. S. 167 fehlt der zu Hate 


1798 erſchlenene Abdrud der in den Ilterarifchen papier 


Hängen beſindlichen Meberfegung der: Wolken des Arlkophar 
nes von d. H. Schög. In Hrn. Prof. Kermanns-Ansı 


gabe der Wolken des A. ſteht ©. XXIX ff. eine N, | 


über Aeſes Luſtſpiel. Einen Grfondern Abdru der Schloß 
ſerſchen Ueberſitzung der Froͤſche des Ariſtophanes (ſ. die . 


Addenda ga der Iotrod. a, 2. ©: 332:) kenut Rec. nicht: 


Wieland dat im neuen deutſchen Mertar Bo. 2. ©: 330ff. 


und 3. ©. 113.ff, die Acharner Des A. überfene, Here 
Auͤbnoͤl in Olrgen har den Fiſcherſchen Kommentat über . 


Den Diutus, leßen 1808 herausgegeben. Die einjeinen 


Auffäge vom Sr, von Velcheim, find 800 zuſammen ge⸗ 


deuckt worden... ©. 211 ſfehlt Herrn Aſt⸗s Ochrift de Pia- 


tonis Phaedro etc, jenae, 1801. (1, D. Bitl. 72. Do, 


2. St. ©. 209 ff.) Bon Faͤbſe s Ueberſehimg der Mer 
ß gefuͤhrten ˖· Mecenı 
Ron im Leipziger Jahrbuche; zwey Baͤnde erfalenen. (&; 


puhlik des Platen find nach der, Bier angef 


co6) ©. 248 tonnte noch eine brauchbare Handausgade 


dir Etemente des Luklldes ſuͤr Die Jugend. Leſpzig i 44 
nachagetraaen werden. Von eyne's Apollodorus Hi 180% 
eine nene Auflage herausgekommen, fo wie von Schmidzs 
Ausgade des Lucienns der Ste Band, Leipjig 1800. ( 


x ‚ 


” j ‘ 


357.) ©. ı39 feblen 8.3. 8 and 10 Die Ueterſchrif⸗ 


‘ 


ten: Ad $ 83. DPemades; ad 5. 83. Hyperides; ad’ Set. 


MI, $.*. Diogenes, und 8. 9 iſt 447 flatt a74 vers 

| zu sen Par man in 

der Urberfehung des: Achilles Tarkıs bon Keren Af und 
Ghlnenapfel auch Ideen zur Kricik des UT. finder, wa 
von. dem Charakter dis Aemanı, von dem des A. T. Inds 
— 9 7° Tr 


druckt. ©: 981 unten iſt noch gu bemerken 


gs #: 
—X — — 


& J 


— 


4 


an Bra Pt: —— 
Safe, web von dan Bebensumen bee nen ech | 


chen 
| Mus einer Jeuberung des Harn Verf. ©. 156, | 
\ Zeebm’s Handbuch Tom. Chier fehlt ſecundo) eitiee | 
wird, muß man folgen, daß 2. O. ©. diefe Suppiementa 
te FRuͤckſicht anf jenes Gearbeitet babe, fo daß derjenige," deu | 
Diefe kauft, auch jenes fi anſchaffen muͤgte. &s heiße | 
namlich dort: ubi ** Ki bey Brebm) recen« 
* ziores edd., verfiones ta, in quibus — ex 
plieantur Eutipidene — pi recenientur. Que“ | 
. u mihi Hcabit xjfe eo breviori. Aber fo ſchatbar u 
Beohms Handbud if: fo fan man doch dem unbemittels. | 
ten Juͤngling nit wohl yumuben, Daß er ſtch auch diefe, | 
5 ber Introda&tio, anſchaffen foß! Ueberdieß gilt 6 
| 





e recenlentur faft von allen, feit 1776 erſchienenen Die 
&ern, nicht bloß von den Tragddien des Euripides; diefe 
Bewwꝛreung gehörte daher Äberbaunt zu S. 6 uber in dis u 
Warrede. S. 94 beißt es: Contra ea Mannert: — 


leder mit.dem Namen des Verf. -vortimint, unb leicht * 
‚eine von heuner verſchiedene angefeben werden kann. — Dee 
Herr Verf. eitirt bie Titel ver Bacher Iimmes mit der fe 
nothiaen diplomatiſchen Genauigkeit; aber 3.8. bey eins 

. Dorfes Ausgahe einiger 28* des Platen (GS. 500) * 
es nicht geſchehen, wo bie Worte adnotatious porpotun Il 
loſteavit nicht fehlen durften; al, ba der Herr Berl. 
— Jon — Plan⸗ —— ©. 257 wird der ale 

e er Commentat. von “ l 
W *. de — —R J 
weil er weit Tin 820 iſt. — "Dies der Ber Ä | 

Seransgebee Ih ben asen Teil dieſer Oupplemene 
erſcheinen 2 u den Befyera 6ur Inrodußio anent· | 

‚ Bebeii Ab! de 
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Hat Bortbaror aus. Leisjlg, IR am Wecaine 7 Fa 
worden. 
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—R Eheenbezengingen —E | 
en des Aufenchalte. = 


zum. Miiegtisde des franpäpften Rerleneiinkiene: ernannt 


Der Hoftaplan In Ciutrgart, Set ©. 8. ieger bat 
* die Otele eines Hospital⸗ Predigers und Dtm , 
ethalten. 


“ Kerr Dr. Schnaabert, eln Sohn des profeffoes vn | 


Kechte zu Jena, iſt, nach einigem Aufenthalte zu Berlin, 
yum Leibarite des ehemaligen ruſſiſchen Sieaieminſteꝛe ei 


fen Roftopfin, bernfen mneden. 


Der reſormitte Prediger Here Safeli in Viuen- ⸗v⸗ I 
iS Generolſuperiatendent wa Derabo· = u 
- Die Sechtät ver Rerfis unh Gagdunde u Waltere⸗ 


fen und Drevßigacker Hat den: Kern J. Noͤrdlinger 
2 — ** und. die bo —— — u —* 


"Sure den, Licentiaten der Medicia, Heetu 2 


Stattgard, zum Mitgliede aufgenommen. 





Herr A. 8: Seht, Ober⸗ Ammann re | 
Re, bet die Ober» Amteh Debenhaifen ebenbanfen ‚uehft dep De 


Unbanbenen Ders tußenan, vehelten. . | 
N nt 983 — Por 
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Am ren Serember zu Heldelberg Herr Dr. C. F. 


®* 


x 


22 2 Intelligenjblare, 


e Brandenberger:in Sug; TE von bem 


Erriehungsrathe mic einer goldenen Medaille befhenft, und 
ihm die Direktion der dortigen Maͤdchenſchule uͤbertragen J 


worden. 


Die philoſobhlſche Zakultaͤt in Wittenberg, bat den 


lutheriſchen Piediger In Rauden bey Danzig Herrn Gut, 


das Dpftoräipiom zugeſandt. 


Kerr Dr E. 8. Killer, | ordentlicher Benfeffer ber 
 Ehtrnraie; 1 6 —— md Mitglied des 
Dollegii medicj chirurgici im Land ob der. Staig gewors . 


burtsb 


— 


An Scherers Stelle kommt Herr Dr. Grindel aus u 


s 


Riga, Verfaſſer einiger chemiſchen und bolaniſchen Schrif⸗ 


en,“als Profeſſor der Chemie nach Dorpat. 


.Die Geſelſchaft der Heltkunde in Paris, hat den Herrn 
Profile eidmann zu Mainz, zum Misgliede aufge 


Kommen. 


! Der, burch einige publleiſtiſche Schriſten belannt Fu 
wordene Freybetr Karl von Leonbärdi, geht eis Pie 
Heſſiſchet devol maͤchtigter Minifter an den Kurs Mirtenbess 


€ 
giſchen Hof. ; nn 
Der Kerr De. Jawandt, ber auch als ® * 


befannt if, bat das, duch Wienbolot⸗ Perg — 


Phoſikat in Bremen erhalten, 
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Am ot: November Aarh zu Erfurt Ser BI. ww; - 


—— non Sartenhach,-- Prafeffor am dortigen evange⸗ 
Inn Opmnafam ;-67 —æ en Ben evange⸗ 


\ ’ 


Poſſelt, :außseonbentitdjee Profeſſor an der dorti nt 
fitaͤt, nach kaum zuruͤckzelegtem ⸗4aſten Sapıe. u Hahn 
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* 4 £ . — Am 
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Doienisenntla 189 
"Apr Dee eber in Kochratbarn so Hatten „ar 


—F* Pfarrer, Deutſchordensvrie ſter nıib geiſtliche Mark i 


Yerr RB. Simon, im.ssften Jahre. Er bar einen hiſtoe 
miſch⸗ zeitiſchen Verſun Über das Gebet, über die Neujahr” 


> fen, u. ſ. w. aeſchrirben. Mein, Name fehlt in der neurnen 


Ausgabe von Meuſels gel. Deutſchlande. 


Am ısten December zu Stuttgatd Hetr 18. eu. 
new, der Rechte Picentiat, Kurfärnl. Wuͤrtemberalſcher Lands 


ſMaßtsa⸗ Konfulent .. s2. Jahre alt. Das Berzeſchniß feiner 


garen fin: det fie in, Meufels gel. Deutſchlande INTER 
ei... 
7 Am'24 kn Derember zu Gleßen, Here 1 $ Kom, 
ordegtlichet toleſſor der Sefgipestunde und Divayeglach, 
74 Jahre alt. 8 
Am arflen Derembee Weiſſenbur FA w Mordgon, det 
Deflanirte Ron’ulent, Bere €. $. Teölifch, 76 Jahre ai... 
© ine aroͤßtemheils anonym; n Sam bat Dat e 0.0. 0. 
vun Bd. ©. 121. 122 vetzeichnet. Ä 
‚De z. en Drcomber zu Leicziq, dee Prof, juris 0. 
—8 Aonſiſtoriat und Oberkofgevichrsadnofat, Herr Dr — 
oe geietn. Rnoͤtzſchker ee — 


oo oe 1805. * ar 


Aum Sten Jänner ſtatve Marture£ Ber Dr. Mönch, 
Kurfurat. Heſſiſcher Yolarh uud Drofefor der Botanik, 
"Co Jahte alt, u 


—8 


Bin Prrug. Geheim. Kommerzietirath, und Dechant zu 
Wald: Er id Veriaſſer einer Schrift, Über Die Cinfühee 
Austen der ———— in den Preuß. Srasıen, —. 


va... 
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Ernie dentſcher Univerfitäten. . 2. 
5 Ripzim. 1804 ——— v 
| a fin Advent - erſlen das Sinlohnngtorogranme . 


ae eDigipernkn, von dom — Preienden, Hem 
| 8 Bil, 


Am sten Janner zu Berlin, Herr P. B. von Wolf, Fe 





W 
x, 


0 Gaedlligeniblert 





, Wh. SE, deu Vater. Es enthäte Syrmkoltrum ad kilter, 
ler. Lipfienlem Part. IV. de Collegie B. Muyise Vingis 
me. XIV ©. 4. Ee iR wit dem Gudniß Des- befanzten 
„ob. « InnS getlert, der die Ppcger Otudenten nach 
Sriptis füete, und Beranieflung zur Beiftung dir baflgen 

. Unwerfität gab, Ein dem Kreunde der Literaturgeſchlchee 
Gbarer Meytrag, . in’ welchen zuerſt die Gefchichte- der 
Stiftung dieſes Kollegiums erzähle; und dann die Namen 





ber Mitgliedes deflelben vom Anfange an (1440) bis jeut,. - 


% m 


Hebft den Jahren ihrer Reception aufgeführe werben, . Linie 
ge dieſer Namen Haben dem Herrn Berf, Gelegenheit zu maus 
"Gen angenehmen Nachrichten gegeben, bie man in den uns 
De I νναα, α ναν 
Am aten Desember vertheldlate dei Baccal, Juris Here 
Jakob Kudwig Gaudlig, feine Dektorrispurerion de 
— Kubas ‚Inter jus fingulorum er aniverlitaiis regendis. 
.‘ A10 . 9. u Ba oo Pu ° 
Am Sten December Herr Friedrich Chriffian Mr, 


‚mel, Apuokar in Dresden. Beine Dispurarion IR Abres 
elsdtlone- 


fhriedın': . Quse ponderanda firit in judisio de | 
‚ «amomica rite ferando. Acesdant oblervatt. de fornsuie 
Capituli Warcenfis hodierne. 40 B. . Praſre wer Ser 
Domderr ‚Dr. Rau. Des Programm des Kern Drtinas 
. Bus Bauer, In welchem ar zu diefer Promotion ‚einlab, 


entthalt: Refponf; Jar.-CLIX. Vinditise vulgatifimi: Con- 


Srmatio nihil dat novi. 16 ©. 4. | . 
Am zten December bisputiste Ber zum Profeſſor die 
Anatomie und Ehirurgle ernannte Hert Jobann Ebeilt':n, 


‚Kolensnüllee, dei weyte Cohn bes verebrungsmwärbigen:  . 
‚Kern Dr, Rofenmüllers‘, pro Ioco, de Kogularibus & 


 „nativis oſſſam corporis hamani varietatibns. ©. 4 


Mir einer Kupfertafel,. Bein Reſponden war H 
= Wilhelm Andreas angfe, aus Leipzig. ger Dep 


Am ı5ten December hielt Herr Mag, Job, Berg 
. Kb, der Sobn, feine Antsittsrede wegen ir — | 


- außetstdentfichen Mrofeffar. dei Philoſophle, -und fuo. bay 
In einem Programm ein, weiches übrrfhrichen I: Paricu- 


iam interpretationis carminis XXX, Lib, I, Horatii, 28 
Br 03. ehe mit Veleſenhat und GefQinad gefiheitbene Abe 


— —— — — — — —— 


| Bntalfigengblart. 424 
. m vnten Decemder verchetnizte Gere Mach 


Semer aus Zittau in det Lauft, unter tom Worfipe ung. - 


Heren Prof. Goſrath Plarner, de placenta praevia, 48 G. 
4. Das Programm des Heret, Dr. Ludwigs it übers 
ſchrieben: Hiſtoriae infitionis varielarım humansıtum .et 
'saccinarum comparatio. Specim. III. XVI G. «. J 


Das Weihnachtsfehptogramm des Herrn Dr, und Prof. 

Wolf's euthäir die wierte Abhandlung de agnitione elli- 
eos in interpreratione librorum facrorum XIX ©. &  - 
n der letzten Abbandlung harte der Herr Verſ. die wahre 
einlichen Brände der Ellipfen angegeben, die man au in 


den heil Bädern anerkennen maß; Ieht will ce un bie - 


Stellen ſelbſt enffähren, wo Jene Urfachen es erlauben oder 
fordern, Austaffungen won Wörtern und Mebensnrten anide - 
nehmen und fle zu ergänzen. Ae primum "guide, fage 
er, intuenda eſt in huiasmodi locis ipla orationis forma 

er firukturs; chi man aber zu dieſer Unterſuchung acht, 
mug ſich der Interpret zuſoͤrderſt von der Aechtveit der Leſe⸗ 

art übergeigen. (Hier eine ſehr eichtige Demerkang über 
‘dar Wort kefio. Lexicographi faltem, ſagt er, quod 
ago fdsm, non docuerant, voc, leftio ab antiquis pro- 
betze latinitatis auftoribus ita uſurpatum inveniri, ut 
exemplum verborum, .quae alicubi ſeripta leguntur, fivat 


fſeripturam alıcuias, loci denotet, utfi nunc faepiffime ſu- 


mitar. Der Here Verf. citist Ammian. Marcellin. 30,4. 
Auch im Cod. Theodof, Aindet fi diefe Bedeutung bin umb 
.wleder.) Sodann mub man forgfältig barauf ſehn, ob nide 
der Genius und die Analogie der Sorache uns eine andrre 
Erklaͤrungsart zelgt, oßne daß wir genhthlgt würden, eine 
Elllvſe anzunehmen. - (Hier erklärt der Herr Veif. under 
andern auch die viel verfahren Wortt in der Lei + nagefchichte 
"Sf, (Marc. 14, 73) wo vom Petrus geſagt wind 
drıßelaiv Euiare Sehr natürlich meht Grotius für dudißuäs 
wAnisıy. abunde er vehementer fievir, ober alias ex 
sis lacryımas efindit, was denn auch durch die Parallels 
Are (Matth. 36, 75) beßütigt wird.) — Wine Brite 
Degel, welche bier zu beobachten IR, wird der Herr Verf. 
ia der Borefegung erläutern. 0 ' —— 
Das Einlabmigspregramm bes Nettorse an der Thomas⸗ 
hſqhele, Henn May. Aoſto, vn Anbkrang ven von nm 


4 


4 7 


aa: Imrötttgensstait,, 


= Räfinge derfelben am lehten Tanı der Jahres erhaltenen 


Merde, enthaͤlt eine Orationem, ad tenovandam Sethi Calw 


. fimemorlam, auf XVI ®: 4. Eine eigentliche vehftäns 


- 


: 


[ 
x 
“.-. -—.o .. 


dige pragmmatifce Blograohle, oder eine Fıltifch s litera:tiche, 
Abhandlung vom Dethus Calviſſus, der Im den Jahren 
1394 bis 1613 Kantor an der Thomasfchufe' zu Peipita und 


Bargängır des beräßmten Johann Germann Sceins 
“wär, findet man zwar nicht; aber eitien turgen uniterhale 


“senden Umriß feines Lebens und feiner Berdienfte, als Mus 
"fiter, Chronolog und ats Sqhuimann, der ‚neh bidern 
Bud n nicht verfekten kann. | 


* 


— 


— 
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“Elan Oefetfächen und Dreisaufgaben, 
Börti 3 ı 804. 


—E — Geſellſchaft der Wiſſenſchann ihre vie und 


funhzigſte Verſalumſung .Zuerſt wa d eine ausfuͤhr liche Be⸗ 


antwortung der in der letzten Verfammlung afgeworfenen 
a Frage: Wie und wodurch das Heufutter zu erſetzen 
-fer?. vorgeleſen, Hierauf las Heir Dr. Bnebel: Frey⸗ 


mutbige Bemerkungen über Die tür die Geſundheit 
Der. Wienfchen aus dem Verbote des Branntewein⸗ 
brennens entfiebenden. VNachtheile Hr Dr. Anson . 
‚las: Ueber die Auafichten in die Jukunft, in Betreff 


unſrer pbyfifchen Erbaltung vom Standyunkie des 
dermaligen Zuſtandes unfter Vetonomie, insteihen: 


eber die Nothwendigkeit der Waldfireu Herr Dr, | 


Sohr in Goͤrlltz, ward ‚durch Eunmerſammuns zum 


Ditglien ber Sejehfhaf arnählt Te 


zer . a ri 
‘ 2 \ - u . .. 
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6 tin 8 e 806 u en 


Am saßen November keyerte die biehar Kinlal Boch — 
ede der Wiſſenſchaften Ihren dreo und funfnaſten Gtimungss _ | 


tag, durch eine Zuſammenkunfte, in weicher Herr MNRTXOrias 


ag: ‚ Oblerredienes = anonsitas parhal, de bydpsephen | 


R . FE 


u - Am: aten Dlonembet Set bie hieſige Ku Ertl. eisl | 


P * 
4 


J 
— — 


 ,...2806 auf: 





5 . Inteligengbiatt | FEN 
His er hydrope Inedollse fpinslis: sorlas; "und Herr. 


Werne die gewöhnfichen Nachrichten von der Societaͤt mit 
thelliite.— - 


.. 0 1 
*  - Für diefe Verſammlung war auch das Urtheil uͤber die 
Wrontwortung falgender, für ben November ausgeſehten 
Dreisiragen aufb:halten. -. Auf die Frage, durch welche bie 
Becittät: „eine aus den Daslien gefchöpfte. mit sıneck 
„mäßiger. Auswabl und auf Sachkunde gefiänter Kri⸗ 
weit abgefaßte Befchicdhte Dee Meteoroldgie, von den 
„ülnterfuchungen der Griechen und Römer an, bie 
„auf Die neuern Zeiten,“ zu veraulaffen wünfchte Wan 
‘mar eine elmige franzäfich geſchriebene Beantwottung ein⸗ 
gegangen; von der abır nur die zweyte Hälfte über die Die 


‚ sesrslogie: von der Witte dis ſiebenzehnten Jahrhunderte on - 


befitedigend, und daher auch nur der Haͤlfte des Prelſes 


—werth gefunden wurde. Ihr Verfafler iſt der beruͤhmte Me⸗ 


teorolog Cotie zu Paris. Auf die Frage: „von den Ar⸗ 


- „ten und Abarten den Robls, welche in Muropa ges 


„bau werden,“ war keine Antwort eingegangen. . _ 
Außer ber beteit.von-der- phyfiſchen Kiaffe im vorigen 


ZJahre auf. den November 1805 ausgelegten Preisfrage, 
giebt die mathematiſche Kloſſe folgende für den Novencher 


„Was baben Sauerftoffgas, Stidigas, - 
‚pund andre Basarıen, oder ibre Breundfloffe fuͤr eb ⸗ 
„nen Einfluß auf die Erregung der Elektricitaͤt durch 
„Weibang?“- Als Preis für die ſpaͤteſtens bis zum Auss: 
‚gang Orptemibers sinzufendenden Beantwortungen find fünfzig 
Dataren beſtiumtt. 


ga den ſchon fräßer Sefannt gemachten Aoſoeden komwt 
folgende neue auf den Zullus 1806. Die Seſellſchaſft 


. eünfche eine „Sammlung 3uverläfliger Beobachtungen -. 


„aber Die Wirkungen Des verfchiedeuen Jurtera auf . 
„Das Sieifds, das Sett, Die Milch, Die Haare, die 

„Hure, Die Wolle, und andse nutzbare Theile der 
‚„Börpes Derienigen. Thiers, welche in Der deutfchen 
‚„Kandwircbfchaft gen worden.“ Die Beantwor⸗ 


- tangen mäflen im Wat 1806 "eingegangen ſeyn; "der Yreis 
beſteht in 16 Dulatn. u .. 


2 U, 
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“.. 13 nen — 
. L 
Sams 
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| J IJusteiligenzbtact. 


| „un erforderlichen le Siffen und Koſten⸗ 
:„anfchlägen ‚“ eineh Preis von fanfzig Soecies Daların, 


| 


‘. 
” * 


8 “nburz. 1804. 


Me Geſellſchaft sur Beförderung der Ahnfle und 


nhtlichen Bewerbe, hat auf die vie Uffandigſten, und dem 
„Gemburgifärn Lokale angemeflmfien und zweckmaͤßlgſten 
Borfäldse zue „Anlage und inneen Einrichtung eines 
» Stodbaufes, sur —— von Befangenem, 

rend Der Unterfuchung ihror Sache, mit Dem 


2 auf diejenigen Vorſchlaͤge, welich⸗ beſten am naͤch⸗ 


kommen, ein Arcefit von sehn 2 


HPeeloſcheiften werden bis Scheune 1205 Weit 


j SCH und verflegelden Mamengzetteln au dem proponiten⸗ | 
den Gckteraie der Sepäitafı, Su Dr. 8 IR. Maren, 


N) 


Wu Berlin 1905 


Am 1eten Yanuar feyerte die Gefellfaft ber greinde 


2 anne Ihr Stiftungsſeſt, Im Beyſeyn vieler Ramle _ 


ten und Gelehrten Berlins. Der’ zeitige Direktor der Ge⸗ 


füfaft, Kerr 2. Bendavid; öffnete die Gigune mie 


‚einer Mede über Die fünf Stufenjabre des Mannes. 


Mag berndigter Vorieſuns derſelben, gab der Sekretalt bie 
gewoͤhnliche Meberficht von den Iiteraniichen Beſchaffriguagen 
cver Geſellſchaft, und den Im vorigen Jahre aufgenommenen 
:Mitgliedern. Bär das Jahr 1805 if die voriäätige Preis· 
frage erneuert, und. auf die befte Wrantwortung beeielbum 
‚ber erhöhte Preis von 25 Dußaten gefegt worden. Bür die 
— Konkuttenten wird ve nadlehende Bekannte 
machung wiederholt: 


Walken Bugen und Eden hat die Biteretue in 


3 Deuftſchland von der Einrichtung ber Buchhaͤndler⸗ Miele 
I ——A Urſprunge, und durch ihre, in Anfehuug 


„des obanbeis sılittene Verunderimg gehebt 7 und 
‚ nwenn ein bedeutender Schaden baraus enıfprungen If, 


5" an Mm objrhhfen fe don Piuen anfiapeden?* 


Die Geſellſchaft macht «6 den Seontwortern der Frage 


j jur unerkägtiden Dedingung; ’ Bi fe ihr Ralſonnemem — “ 


- 
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Jateiligenzbtatäa. iss 
mie Thatſachen aus det Eiteche» and Bndhinier ecau 
u belegen. F 


Der letzte Leemin zur Einen. ber Peleideiſten on 
j —* Sekretair, Heren Prof. Eb. Seinſtus IR der uſte 


ober 1805. Die —æeſ wöffen deutſch abge: 


fape; Ieferlich geſchrieben, und mit ‚einem Motto verſehen 
Von, das fidy auf dem Umfchlage eines Herflegelten Fertels- 
‚ wieder finder, in weichen der Name, Shecafur und | oh ur 
aꝛ des Reale: polen .- Ä | | u 


ER Ge 


age Heine Er 


über die Pflicht des Erziehter, anf.den Gi. 


. des Zeitalters Rückficht zu nehmen. , Womit zu der -- 
am 23. März 1804 zu veranftaltenden Redeübung auf . 
‚der Schule zu Klufter Berge — einladet Fr. ‚Straß, . 
‚ Profeflor und Direkter, Magdebug, bay Beil, 1a 
3 Bog. 88. 8. De. . Ä J 


Der Verfaffer ſacht mertz sr cn, Daß ein ste, I 
der es fich ernſtlich angelegen fepn ft en bahin führen: 


den Weg einzuichlagen, auf den — 5 — —88 woßthätlge Rn 


Einflaſſe bier gepriefen werden, wirken tünne. . Gobann: 
Jaͤhrt er die Gruͤnde aus, welche dieß dem Erleben. der Ju⸗ 


‚ im vorzüslichen Grade zus Pflihe, und bie Ause 


Sana derſelben für Die Erreichung des Zwecks der Sugende 
Bildung, nothwendig und wohlthaͤtig machen. "Au Cchiuffe: 
yehft er mehrere @inwürfe, die. man: feinen ehauptaugen , 
entgegen ſtellen koͤnnte, ſust ihren Ungrund in zeigen ind 


. iu widerlegen. 


Solemnia Andi vertentis in lado — peidie, Con. _ 
lend Januar. A.C, MDCCCV. nratione latina. eele· 
branda indicit F. C. E..Roftim. Ineſt Oratio ad rend“ 
vandam Sethi Calvilif mamoriam. Lipfee, in. oflicin, : 

Klanbesthiane, ı 19 Seit, * “ W 


/ 


“r 


’ 


ww 


126 u Zueeltigengbtate. = | 


N Koerefpouden.. 
does eines Schreibens aus Ulm vom gecn Jenner 


- 


Der Weefäffer tedet in einer seinen, Istdlalfhen Ochreibr- 
act juerſt in der Einleitung von ber aeringen Aufmerkfami« , 


. 


fett, welche die Deutſchen dem Mübenken verbienter Man⸗ 


ner unter ihren Landelenten zu widmen pflegen, und zeigt, 
sgie ‚fehe ſie in dieſer Hiaficht von andern Marlonen; nas, 
mentlich won den Frauzoſen und Etzglaͤndern Übgrteoffen- wer⸗ 
den. Ssierauf exzählt ex, die vornehmſten Lebens amſtaͤnde 


. des, nm die Beflimmiung der Seitrehnung unfterblidy vers 


dienten Seth Ealoifius, (Kalyip.) deſſen Vorzüge ats. 


Diufker, als Ehronolog und. Schalmann, ins Licht geht, 


" werben, 








. 


— 


er PER en December 1804 ſtatb hier Kadwig Ser. | 
dinand * 


ber, Rurpfalgbaterfcher Landesdirektlonsrath, 
der die von Stuttgard vertriebene allgemeine Zeitung, feit 
der Mitte des Nevembers 1803 in Lim berausgas. Er 


war elgentlich zum proteflantifihen Konfiſtorjalrath befiimmt,. - 


well der Genetats Kommiflär der Kurpfatzbaferichen. Proeim! 


in Schwaben, Freyhert von “ertling,, ihn für. einen Mio: - 


sefkanten hielt. Aber uber erklaͤrte fih für einen Karhes 


hiten, und fo konnte ſceylich jene Aufkelung nicht Statt Kae: 
. Ben. ‚Dafür wurde er Dann Landesdirektlonsrath, und folte:  - 
sorzüglih im Schulfach arbeiten. Au war er zum Diem 

>  bistlorhelar derjenigen großen Bibliothek ernannt, die einſt 


in Ulm: zum. Meften ber. vielen dortigen Ditafterien ertichtet 
merden Toll: . - - En BE of tich 


— 8 94 

“  Guber war am ısten September 1764 in Patie ger 
. born ‚und da fein Mater, der auch in Dielen Fahre vor, | 
‚ Motbene Drofeſſdr Huber in Leiptig,, ein Katholit’aus Balern? 
war: fo bekannte Huber ſich marürlich zur Atterlichen Mel. 


‚sion. Er Uiegt in Söfliagen ben Lim Celnem Mlartferth- - 
 Dentioßertund cherinligen Reichsftifte) Hearaben, mo auch, 
„itwey Kinder von ihm ußen, Ber härte es ſich wohl je dru 


a 


N 


. 
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Ma kiemen, daß der Herausgeder der aflgemeinen Zeitung; 


der Verfaſfer des heimlichen Berichts, kurz ‚einer det 


Lieblinasſchti ſteller Drutichlande, in tem unbedentenden 
Soͤflingen modern würde? So fonderbar und unerwartet. 
fpiele das Echlckſal m.r dei armen Steiblichen. Güte, ger 
fügtoolle Seelen, meld: Mm deſuchen, werden⸗ ſich Die Mäs 
he nicht ve:orießen laſſen, nad dem fo nahen Böflingen zu, " 
wallen, und dem Manne eine dankdare Thraͤne zu weihen, 
der fie durch feine teizende Erzählungen, beſonders Im Lottas, 
fen Damenglmanach, fo oft g rährt-und eubaut hat. 
: Die allgemeine Feitung fest nun Herr Karl Jo⸗ 

fepb Btegmann, ein verdienſtvoler Gelehrter aus Ochle⸗ 
hf en 


8 | vn | we 


> - rt - ° 
Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
Duarch ein Königl. Preuß. KRefiript vom 2aften Novem⸗ 
Ber 1804, Kit die Umverfitär zus&rfur aufgehoben worden; 
daaegen hat die liniverfirär zu Eriangen ı8, 365. fl. zur Ver⸗ 
mebruna ibres Fende, und einen fortdaueirnben Zuſchaß von 
#6. 504 fl. zu diel-m Fond erhalten. Herr Dr. Ammon in 
Shreinoen, Hr Psf. Rosb in Leipzige, Heir Prof. Bro, 
and Ner: Dr. horn in Wittenberg, find dekanmlich dahin. 
als Lehrer. ‚abaeganyen. ur \ + a * En u m 






In Leipzig find In dem verſloſſenen Sabre 1904 23. 
Menſchen mehr, als im Jahre 1803 aeflorben, ‚und 64 _ 
mehr, als aeboren. Die Impfung. der Kubblattern har bier 
einen algrmeinn erwuͤuſchten Fortgang; daher find nur zwey 
Kinder an ten natärlihen Blattern geftorben, nämlich. ein 
Knabe von ı$, und riner von 282 Jahren. . Deo fuͤrchter⸗ 


lichere Verheerungen bat das Schatlachſteber Hier angerich⸗⸗ 


tet, das von manchen Aeltern, auch wohl von Aerzten, 
nice immer erkannt, und für die Urſache des Tades der 
Kinder gehalten, im Aufange, weil manche mit dieſet 
Keankheit verbundene Eymptome nicht eintraten, vernach⸗ 
laͤſſigt, oder durch. eine vertehrte Behandſung, ſelbſt von 


Seiten mancher Aerzte, leben gefaͤhrlich wurde. — Ge⸗ 


boren 


N 


3 


⸗ 


L 


228 . Bntetttgengbiatt. | 
Karen wurden Ins Jahre r2613 verſlorhen Ans 


veroffenen 
13%, und beinnter 637 Kinder, nämlich 320 Knaben und 


106 Weiden. Das Berbältniß der vo ae mit Aus⸗ 
ſtluß ber. Tobrgebornen zu den Lebenden IR, vols = zu sog. 


- Das Gymnafiam zu Maͤnuerſtadt, einem Landſt are⸗ 
dien im Rüchtentgume Wäribueg, Das felt dem Jahre 1664 


eine Blidungsanſtait für Fünftige Geiſtliche war, IR durch 


ein refrige vom zıen September gan) aufgehoben werden. 


Die Botbaifche gelehrte Zeitung, welche 16 eine lan⸗ 


y Heide von Jahren: hindurch, durch bie — u 
ziegers derſeiben, des verfiorbenen Buchhaͤndiers Erri 
in Gorhe erhalten bat, und manche gute — 
ferte, auch vlele literariſche und Kanſtnachrichten en, 
i mir dem Ende des verfloffenen Jahres, in welpen Eei 
0. ſtarb, geſchloſſen. 


Madame Sopbie Brentano ( gewefene Merten), 


| —— A® mit einet Weberfebung ber Samen dee 


Boecaʒ, bie ie naͤchtens Detanstonmen wird. 


% 





Berbefferungen, 


"a. 3. 4. ſt. —S— 


* 


a — nu 2 uno. 


Neue Allgemeine 


Dentfie s Bibtiochet, 





i 


Geh und —** Vander Eeſtes Sie. 
j Bert De — 





u Eräiehungsfgriften. J 


4) Beleufsing F Peſtaloziſchen Großſprechereyen, 
yibſt genauer ebrrfiht belien ganzer voreilig ges 
prleſener Methode.” 8 Heft. Bon einem 
ınde bes Reellen be Ra : Erxurt, ben 
Rurophi. 1804. 168 S. ib e · e. 
2 Don Rorham. 6) ale Ron Herrn Pre⸗ 
| * mann. 2 Serie Monoisſchrift 
Sebruar, 1804. 


Bewerkun gen Peflofogrs Lhdemeihede = 
n De * ae Direktor des Joachims⸗⸗ 
yhalſchen Eynmaſtums zu Berlin, als Einla⸗ 
‚Paar —— Prüfung der pm. 
Dh. une ‚obigem Tue ber J 

— audi ):: | 


QA Ueher Pefloloysl’s und Dliviers Eher. Ver⸗ 
* in Bezug auf Sühpreußen. ad) den. 

Nachrichton eines: Augenzengen. (©. Berliner 
M. ©. März, 1804.) | 


) eeitit der Peſtalozgiſchen Euichunge- m und Un J 
———— nebſt Eroͤrterung der Hauptbes “ 
"48.8.1012. 1.68, Tee 3 " wi u 
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riffe ber Erziehungswiſſenſchaft. on Friedtich | 
— Sapangfen. Jena und Leipzig, De Gabler. 


. 


‚1804. VIII und 3z41 S. ıW8 38. 


6) Darſtellung and Prüfung der Deftafopzifchen Fu 


Methode nad) Beobachtungen in Burgdorf. Mon 


Earl Win. Daflavant. img, bey Meyer. \ 


1804. 188 S. ı2 HL. 


7) Peſtalozzis Elementar = Unterricht. Umfaſſend 
dargeſtellt, und erläutert Durch pſychologiſche und 
pädagogifche Bemerkungen. Ein Behytrag zur 
Brüfung deffelben.. Von Chr. Gr. Michaelis, 

ofcor und Privatlehrer.der Philoſophie zu Leip⸗ 


zig. Leipzig, im Comtoir fuͤr literatur. 1894 
/ xXvl u. 307 ©. x NR. 


8) Beytrag zur: naͤhern Einverftiudigii ber die 


Peſtalozziſche Methode, von 3.8. IB. Himly. 


Berlin, bey Haude und Spener. 1804. 38 S. 
3%. 


Bu 9) Hiſtoriſche Nachticht von einem Berfuch über 


- bie Anwendbarkeit der Peſtalozziſchen Lehrart im 


Volksſchulen, und. von einigen Sonntageſchulen 


für ledige Handwerker,“ mit Ruͤckſicht auf eine 


Preisqufgabe - über ſolche Anſtälten. Von Earl. | 


Aug. Zeiten, Nefigions« und- Bolksiehree: Ka 
- "Bingen, ‚bey Heerbrand.· 1804: 125 S. 8 æ. 


Die Vetfaſſer der drey erſten Schriften find Gegner; die 
ürigen find Freunde von Peſtalozziv Lehrart. Unser den 
neun Nummern, bie im zen Stuͤche des soßen en oo. 


diefer Bibl. angezeigt wurden, fanden 5. nur 


wey 
ner. Wollte man alſo die Stimmen blo NR “fo ae 
2. ſchon gewonnen. . Doc auf nur, wenn er Mitglied 
des eugländiihen Parlemencs merden folltes denn in Sa⸗ 


chen der Zappa ie dir Mehytzehi eit, ans mu Rest, 


ver⸗ 


— 


t N 
. . 
* x 
— a ae EEE. — 


— — 
N — [u oe — * 
— 


init Peftalogit's Kein. BL 


verdächtig. Rec. will Bier fäinien Leſern vorlegen, was ihm 
die Minderzahl wie fie in ihren Schriften erfcheint‘, vers 
daͤchtig macht: ſie kennt den Bei, von Pellaloy’s 
Kehrart nicht. 


Sie kann ihn nich fenneh; denn 


erfiens: Keiner von ihnen ſuchte, was 2. ſand; J 


Reiner fühlte das Beduͤrfniß, darnach zu ſuchen.Alſo ifl 
‚Ihnen fein. Fund nichts werth; ſie begnügen ſich mit bein, 
was fie haben, und meinen und ſagen any ebrlich: weiten 


sgebts nicht, aber. anders gehr’s nicht... un 


Iwepytens: ‘Keiner von ihnen war In Burgdorf, oder 


bdoch, wie Soyaux und Steinmuͤller, nicht fange ser 


„ 
> 
| 


| 
| 


da, um das Wefen ber Sadıe zu durchſchauen. 


Drittens: Keiner von ihnen ſtudierte das Buch, wie 
Gertrud ihre Rinder lebet. Wohl zu merke en, ſtue 

dierte; denn dieß Buch bleibt, wie die Bibel, Sem. ven Ä 
- floffen der es bloß flüchtig lief: 1 — | 
Viertens? Keiner von ihtten netſuchte die Ansssunf 
der Pœwalozʒiſchen Lehrart. 

So mußte ihnen, wie eefagt, 608 Wefen dleſet Lehrare 


verborgen bleiben. Und fo mußten auch ihre Urtheile Acer u 
‚das. Elementarwert ausfallen, wie flechun : , . ; 


Dieb Wert if ein erinnernder Wesivelfer: aianern 
kann man ſich nur deſſen, was man kennt z wer atſs Pak 
ſtalozzis Lehrart nicht kenne, der kann dieſen ſeinen erin⸗ 


dernden Wegweiſer weder brauchen, noch dba ſein⸗ on 


Srauchbarkeit urıbeilen; 


7Dieß Lehte thun Inbeifen Manche, ante ande, J 


Verfaſſer von NE. ı und . 5 


Der‘ erſte iſt ein gar muthiger Hann, and dit Ober u 
Ira eich. unter ſich ſieht⸗Woaher!/giebt er dieſem EX - 
“einen, jebt freylich yu fpdt domihenden,; Hard, und weichen 
ſelbſt zu befolgen er viel zu groß war: fo ein großen Auf 
stehen hätte er doch nicht von ſich ſelbſt machen, uͤnd lieber 
juvori fi das Urtheil anderer Sachverſtaͤnbigen urid U 
»parteyi hen erbitten, Oder wenigſtens das nonam ‚prema- 
»tur in anaum Beobanten — bann würde er: beſcheide⸗ 
Kar an 


” 


N 


ar. ©: Erabfununfhihen.. 


ante dor Dad araße und jest nicht mehr gas leichtaidud i⸗ 


HYuslitum getreten ſeyn, fo Mondes in feinen Schriften 
»geändert, Wirles wieder, ausgeſtrichen und fehr zuſammen 
»gezogen, oder wohl gar das ganze Unternehmen unteriafs 
seen haben.« An das nonum etc. dachte der Verf. fo ine 
nig, daß er viele z, nad. ©, XVIL, feine Schrift in 
großer Milfertigleit abfaßte. Aber warum bittet er oeßs 
Wegen feine Leſer um Verzeibunz, und nod dazu ſehr um 
Werzeihung? Er konnte ja auf Ihren Dank Anſptuch mes 
en, Da er bey dieſer Eile able Abfiche Hatte, daß die 
OBEAR zue Michaeliemeſſe 1803 etſchelnen, und Vielen 
»die unndthige Ausgabe Tür Die leicht entbehrlechen und doch 
»uugewöhnlid theuern Peſtalozziſchen Schriften erſparen 
aſolite.« Uebrigens brauche ſich Der Verf. wegen der many 
herley Üebereilungsfebler (von welchen'er, nach S 
XVII, die auffallenditen am Ende bemerken wollte; aber eis 
nen derfeiben Üderfehen bar, daB er nämlid immer Pes 
NMalloszi, mit einem geboppriten I fhreibt) Bein Sewiſſen 
a ‚denn: wer -Tein ganzes Buch Für einen. ſolchen 

ehler Hält, bekuͤmmert fi um jene gar nicht, und eben ſo 
"Wenig wird ſich der daran ſtoßen, dem fein Buch willkom⸗ 
en iſt; diefer wird vielmeb: von ihm fagen, was gBir Ay 


dere auf Peſtalozzin anwenden: ubi plurima nitent etc, , 
Und folche Freunde muß er in allen Gegnern des Peſtaloz⸗ 
diſchen Elementarwerke Anden ;. denn er verficht Ihre Sache 
mit ideen Waffen. Dabey iſt er konſequeinter, oder auch 
derwegener, als fie: denn fie ſchreiben Peflaloygen Scharfe 


finn, Lieffinn, Erfindungekraft u. |. w. 34, indem fie 
*"gugleic) behaupten, daß feine Lehre ıheile unnuͤtz, cheilz 
Eelengerdecblich 2.tbeils für Schulen unbrauchbar jep; 
welches fih nicht gut mir einander zu vertragen fcheing, 
Unfer Ungenaunter hingegen nimmt fein Blatt, vor den 
rund; er nennt ganz unbefangen, amd gan rechtfolgernt 
aus dem, was er wider Peſtalozzie Methode geſagt hat; 
am Schlaß feines Werks, auf — Armſander⸗ 
iel. JZur Erbauang feiner Otreitgenoſſe 
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B. 157 f. »Wenn ein armer Sander Im Gelangnitz 


and kauter langer Weile auf dieſes Peſtalozziſche Spftem. 


»yerfallen wäre: fo möcte s noch gelten; dber da es dag 
Wert eisen geſchaͤftigen Schuimanıtta fayn fell: fü.ifl bier 


« 
. m ” 
' 0 


u ſtehe die gang 


ie⸗ 
v„ſis 
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2 unvetzeihtich. In allem Graf: wer das · ladenanan 


Armfuͤnderſpiel kennt — wo zehnm, pwoͤlf und mehrere mie« 
vtallene Ringe an einem Doppeldraht an: und abgeſchlan⸗ 
»gen werden; wo man, um den erſten Ring von dieſem 
»Drahte herabzubringen, eben fo viele Zeit braucht, ols zum 
»Herunterbringung aller übrigen exforderlich IA; uod We. 
„man alle Ringe wieder hinaufarkriten maß, um den nädıfe« 
„folgenden Ring ganz von deeſem Drahte wieder Herabhrine 
zgen zu koͤnnen fo daß man mehrere Stunden damis zu⸗ 
„bringen kan, und Dach aichts Reelles Durch dieſes lamgiie⸗ 
xrige und fi Amer our niit an bis ae (Rec. Bar cin fole. 
xches Bipiel mon 18) Ringen beiikäffsigende GBpirl, -negwede 
— ver dieſeß Spiel kenn, and nan auch Die Pefkalargie 
ride Methade tenmen zw lernen Gelegenheit gehabt. hat 
»mpird. gewiß eine aroße und bäckit auffallende Arb:rli@leit. 


qwiſchen benien ‚bemerken, und gehen muͤſſen, daß ich 
nut Recht hehapptete, vaB hie Peſtele uziſch⸗ Methode chem. 


»felh ein Armſeandarſpiel jen.« 


” Aberdinge! wer namlich jene Mehode in Paflatoapi's. 


Elementarwerk weint Fennen gelernt gu haben: meiden 
‚are, wie geſzat, unmögkich If, da Diefes Werk weiter. 


57 Kon dem A BE der Nofkeuung, oder Mofhanunges 


ade from ſod und jepn Lang, als ein befländiger Erin⸗ 


nerer au etwas anderswober fon Bekanntes. 


lehre der Maaßverhaͤlmifſe, fagt unfer Ungenannter; » Das, 


Sn 


„ft völlig unser aller Kritik.« Und S. 153 uergleicht ex 


»dieſes mathematiſche Heft mit einen großen ar I. 


adie nicht ‚nur ihre aͤnßere graͤne Schogie noch am 
habe ; ſondern der auch noch gar vieles Außerweienstiches 


mpuliebe, und melde uͤberdieß inwendig ans eiuen Rum. \ 


„kaum von der Größe einen Hafelnn habe.« — ©. 1ı60f, 
heiße es, noch immer in Beziehung auf die Anſchauungs⸗ 


ichre 2er Mack verhaͤftniſſer Warde das Peſtoloruiſche 
mHyſten fleißig gedroſchen, die: Hard wir Etaub und. 
Opreu vermiſchten Körner gehörig gewurft and -geroiit, 


abann erbieli man, reine Fryche (Hier ehe men recht bie 
‚nehrliche Unparteyſichkeit des Reyfaſſers; er bekennt, daB «6 
in einem Wert: unser aller KAritik noch reine Iruche 


ngsbe). Wabrhaftig, Gpsru gand Sionb iſt keine. Mah⸗ | 
ung für den menfhtichen sp: 008 gereinigge Shen J 
Er ‚ 3 - »tonnen 


— 7 


/ 


7 Erziehungeſchriſten. mn 


Aönnen dazu gebraucht werben, und dei Peſtalozziſche geiſt⸗ 
vloſe Wortkram ift keine Nahrung für die menſchliche Seele. 
In theuern Zeiten werden die Menſchen krank davon, 
wenn fie aus Noth unreifes Getraide genießen, und in 
xbeſſern Zeiten ekelt ihnen ſelbſt vor diefer Nehrung. Zum 
Sluͤck iſt aber jetzt / in unſerm Deutſchland in paͤbagogiſcher 
»Rüdficht. keine theure Zeit; ſondern gute Mahrung; fo 
anfel wir nur haben wollen, fönnen wir mit leichter Müße 
naund wenigen Koflen befommen: *daber ekelt uns ‘ein 
‚ :ufolches unreines Sutter aa, wir werfen es vor dis: 
»Schweine, und machen wenigfiens den Verſuch, ob 
vdieſe es noch freſſen wollen oder nicht.« (Rec. vers 
fichers als ein ehrliches Schwein, da er Schwein nun eins 
mal ſeyn ſoll, daß re ihm Über alle Maaßen gut befümmit,- 
und daß er nicht genug davpn kriegen kaum). »Wabrhbafß⸗ 
vtig/ dieſer Ausfall iſt plump,« (kann ſeyn; aber deſto 


beſſer beurkundet er die feſte Ueberzeugung des Verfaſſert, 
und die Unerſchrockenheit, womit er feinem Unhold, dem 


—— zu Leibe gehe); »doch kann er nicht auders 

ſeyn; dena er iſt metalliſcher Artı (was will der Verf. das: 
mir: ſagen? etwa, daß er eine eiſerne Seirnjbabe? Ein: 
Ausfall mit einer eifernen Stirne, oben aus einer ſolchen 
Stirne hervorgehend, wäre in der That eine ben fo neus 
als tühne, und eine eben fo glückliche, als des beherzten 
Verfaſſers würdige: Figur) »und von gutem Schrot und 


Korn, und keine leichte Spren, die der Wind zerſtreut. « 


Sewiß nicht. Denn geſetzt auch, dieſer Ausfall, ja das 
ganze Buch, worin er vortͤmmt, wäre leichte Spreu, we 
ſellte der Wind herkommen, der fie zerfirenete, da der Verf. 


aAlle 33 Winde in Befchlag genommirn Hat, um die Peflas 


ozziſche Spreu gu zerfireuen. Er verftcht die Kuuſt, dem 

ade Die Zufuhr abzuſchneiden. Auch raͤchet er, durch 
", feine merallenen Ausfälle, an Deflalogzi’n Alle, die ſich 
Busch deffen Kraftſprache indignire fühlten, Sie muͤſſen 
“finden, und ſich darüber freuen, daß der Verf. gethan hat, 


was er, nach ©, IX, chen wollte: den übentriebenen: - 
Stolz des kecken Schweizers errvas demuͤtbigen; daß 
er für diefen ein wahrer Pfahl ins Fleiſch ik, ein Satansg⸗ 


engel, der ihn mir Faͤuſten ſchlaͤgt, daß er ſich feiner, an⸗ 
geblichen, Hohen Offenbarung nicht ferner uͤberhebe. Ohne 


- wmbillig' zu fenn, Lorn man: bean Gegnern von Peſtalozzüs 
 Miemenmeblichern dieſen Triuaiphr nike — 


⸗ 
\ 


VDenehh Peftlngke Sefefftem. .. us 
wicht verfämmern; - Isben und-Ieben laffen, iſt das erſte 


Gebot des Naturgeſetzes. Und was wagen denn wir’ 
Freunde von Peſtalozzs Kehrart dabey, daß wir den 


machtigen Sprecher jener Gegner unbefehdet feinen Gang 


gehen laſſen? Etwa, daß unſer Sprecher durch jenen 

in Schweigen gebracht werde? Nun, ſo ſprechen wir 

I6ft, wenn überall noch geſprochen werden muß, wo 
es eigentlih aufs Handeln -anlömmt. — Oder daß jer 
ner Gebieter der zwey und dreyßig Winde uns die Pes 
ſtalo zziſchen Elementarbuͤcher weghlaſe? Mag er doch, 
went er kann: uns bleibt die Lehrart; denn dieſe kann 


ans in den Elementarbuͤchern nicht verloren schen; und 


in ihr bleibe uns die Form der Elementarbuͤcher, fo 


daß wir diefe Bücher. zu jeder Zeit, und vielleicht beſſer, 
als fie jetzt ſind, wieder herſtellen können. — Oder dB 
dieſer und der von unferer Fahne zu der feinigen über ' 
. gebe? Wer die Lehrart einmal inne hat, kann nicht von . 


ihr. laflen; und wer das nicht hat, war nur Scheinfreund, 
and mag gehen, | | 


A: hat ſich lange beh dleſem Manne aufhalten 


muͤſſen. und ‚zwar des Mannes, nicht ſeiner Sache wu 


gen; denn nur er zeichnen fih aus, Seinen Muth und 
feine, Kraffſprache kennen wir (don. Was er fonft ned 
von fi ſcheinen läßt, if 1) fein Herz im Kampf mit feiner 
Kiebe sur Wahrheit unp feinem Eifer für Die gerechte 


Sache; jenem »thur es nah ©. IX leid, daß es, um 


»diefer. willen, dem Peſtalozzi fo viel Unangenehmes ſa⸗ 
gen muß.e — 3) Das unverbrüchliche Goſetz, das 
er (ih non jeher machte, auf eine fille und fo viel als 
amöglid geraͤuſchloſe Are zu wirken; weil er bie Art 
nMienfchen durchaus. nicht: leiden kann, die nach Art der 
»Huͤhner wohl hundertmal gadern und ein gewalts 
„ges Geſchrey machen, und- am Ende doch wur ein ge 


sswöbnliches- Ey legen; des eben deßwegen auch abers 


„mals. bier’: dor diefer Schrift abſichtlich ſeinen · Tamen 
nnicht prangen ihr. & XL — 3) Seine Offenher⸗ 


„sigleit (ebendaf.), die ihn bekennen heißt, daß auch er . 


die Maͤngel unferer beften Methoden kenne, ja auch. fuͤhlt, 
po es. ibm felbft nad) um näheren Aufſchluß und Ber 
»jehrung gu than iſt; mub-daß er mit angenehmer und 
»gefpannter Erwartung der Pten Gefcheinung eines 
nt — 4 zpgan 


v 
x r 


1 


vzos - Erziehimgẽſcheiſten. 
aganz vollendeten Elemeniarwerks -Intgeara ſlehr, das COM 
gen Mängeln noch vollig abhelfen wärde.« — 2 Grid 

Scharffinn. -Diefen beurkunder er dur die Art (©, 
Kill), wie er fiih den unverbiensen Berfadzueuf, dei 
Peſtalozzien ward, erklärt, »Wie e font achibar⸗ 
»und wohl hochgelehrte Ephorus und Prerepbierus wire 

v3. B. bey examinibus und Scholviſitatisnen getduſcht fd 
»daß er rühmer, was nicht zu tuͤhmen iſt, und mie Steich⸗ 
‚ Fgültigleit und Kälte das anficht md anhoͤrt, fa wohl gar 
»mit paibezifcher (wir Andere wuͤrden fagen, mit geawichs 
ptiſcher) Mine tadelt, was das geredhtefte Lob verdiente. 
Dovon giebt nun der Verf. Beyſpiele zwey Seiten vo 
füge darauf S. XV: »Schulmduner, die das wirklich find; . 

mas fle ſeyn follen, nur dieſe Bönnen einander am beſten 
»in die Karte fehen;« and nun kann man fi Die Nutzan⸗ 
wendung leicht denken: »Bekommen Maͤnner, die init demn 


vErziehungefache wicht ganz vertrau find, Widder, wie 


digkeit alles. dieſes herdemonſtriren: ſo glaͤuben fie weil 


»z. B. die Peſtalozuiſche Anſchaumgslehte der Zahlenvere 
»haͤltniſſe, in die Haͤnde, welche von vorne bis hinien Ki 
vaus beynahe gar das Anſehen logarithmiſcher Tabellen bat, 
hfehen und hbren fle, wie Kinder mit Der geßten be 






ugar Alardratfde Formeln ja Hören. Jones ed Daher 


 .werwas Unbegreiflihes und ein wahres Wundeswirt, wie 
„Kinder inden Jahren, und in karzer Zeit, ſo weit duech 
=. Sie Geſchicklichteit eines Lehrers gebracht weiden konn⸗ 
pten.« Wie fein! Der Verf. legt ſrilſchweigend als einch 
Gab, der ſich von ſelbſt verſteht zum Grunde: Wer Peſfta⸗ 
Aoezzis Beginnen lobt, der iſt mit dem Etziehungohacht nicht 
gan / vertraut; hingegen wer Ihn tadelt, der gehürt zu den 
Schulmannern, die das wirklich finb, | folen. 
BDo welicht er Hin. Zudringlichkeiten ans, und mucht kurzen 
Proped mit den Lobenden. Weise er ihnen etſt anders⸗ 
‚woher beiselfen, daß Re mie .bem Erzichungefache aicht 
. Yanz vertraut find, welche endlofe Muͤh⸗ wäre das! Und 
wo fände ſich die letzte Inſtanz zur endlichen 
bieſes Otreits? — Endlich zeige der Verf. noch, daß er 
Vie Sache kennt, wobon bie Rede in. Er iſt grwiſſermeaſ⸗ 
fen. cin Peſtaldzzi vor Peſtalozzi; dr bedient ſich feit vielen 
" Jahren zweyer Tabellen, S. 127 ff., am unter feiner Az 
fiht Kinder anf eine anfhankiche Her mie den Ahlenver⸗ 


 Ylmifen bekamme wergen zu laſſen. 
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Sein —&& ehien TU 
Munit man num dieß Aue⸗ aamen, und nöd eh 


umſten dazu, daB der Herſ. ſeit fichzehn Jahren fich mie - 


dem Ocufvelen deſchaͤfftigte fo fleht man man lehrt, weich we 


nen unüberwindlicden Vorſechter die 


vr Sache er — —— macht, an on im — — — 
welch ein —* gner er für ben nöueften -Pädagos 


& if. ——* * —58 nichts Geringers auf den 


ei, als die. Ehre, bey weſſen Namen bie päp 
Makel ſchwoͤren fell, welfen —* rs ——— 
andern nicht keunen wurde 


sr. Direkter Snetlage ver werſ zum es, süß 
die neue von P. erfandene Lebemsbods, wie er - 
©. ı2 nennt, nach nad) folgenden Fragen: ' 


‘ fir zwecknaͤßi d. K son be 
put, —8 ne wärs. 8 S ie bon ng ! 

Erfinders Ausdruck, die Velendass dee Be 
* erwatten7 


E —* km - 
—** bey — , rn adıpell * en 
tige Beſtinmung im Siaate, augewand⸗ werden? 


\ u? ” " in der vutiaen [00 über — 


* veinelnt su Fragen ans Geanben, von wel 
Rec. Hier eine Probe, „mit feinen Gegengruͤnden/ beyde ſo 
fun als möglich gefaßt, dem Lefer vorlegen will. 


SG.17.  »Peflatogst ſqeint anf dem —* Br 
»u feon, wenn er die alleterſte des Födlings mit 
»der Geiſtesbiſdung anfaͤngt, mb diefen Unterricht der 
„Mutter ſchon * dem Sauglinge auſ dem Schooße dur , 
»heiltäften Pfuicht mache. — P. will die Wildung bes 
Herzens eben & end, als die dei Geiſtes angefangen mike 
fen; ſchon (Berirub S. 366 f.) »im Iinmändigen buch 
»Entfaltung Der Gefühle der Liebe, des Danke, bed Biro 


ptrauens, duch welhe Eatfanung ber Beift ſich zu Anet⸗ 


o tenraung des ſittlichen Geſezes emporhede. “er weſent ⸗ 
Atdye Zweck einer lickenloſen nufenfohe der Entwicke⸗ 
»lungsmittel des Beiftes und der Gefühle müßte ſeyn, tie 
»Borepeike des UVnterrichts Ey feines Megamiomus * 
ndit 


— 


Br FT —— Ergiepungsfcrtften. — 


»bie- Brbalrang der fittlichen Volltommenbeit zu 
»bauen, „die, Selbfifucht der Vernunft durch Die Erhaltung- 


»der Reinhelt des Herzens vor ben Verirrungen ihres eins 


afeitigen Verdethens gu bewahren,« u. ſ. w. 

; &. 18. »P. ſchraͤnkt ſich aber in feinen Elementass 
Rbuͤchern einzig auf die intellektuelle Bildung des Menſchen 
»ein, und muß alfo glauben, daß, twenn dieje nach feiner 
»Merhode vollender wird, es mit der Bildung der Übrigen 


“seiten feine Schwierigkeit habe, und felbige fich von felbft 


»gebe.c— Welch en Schluß! Wenn Haller in feiner 
Phyſtobogie nichts von ber Seeie und der Lebensordnung“ 
fagt, verkennt er darum die Nothwendigkeit der Pſychologie 
und der Diaͤtetik? Daß P. mit Hrn. G. über bie ir 
wendigkeit der frühen Bildung bes Herzens ‚völlig gleich 
—8 zeigen, außer den Stellen, die Hr. S. ſelbſt aus Per 

alozzus Buch der. Mütter anführe, - die legten Briefe in 
der Gertrud, aus welchen die abigen Worte Peſtalozzis ger 
nommen find. Auch bezeugen ja Öffentlich fo visle Augens 
zeigen, Itb, Soyaux u: f. w.,;bab P. ſchon jezt die mo⸗ 
raliſche Bildung ſeiner Zoͤglinge neben der intellektuellen 
Betreibt, und es ſehr ernſilich damit meint. Der erſte und 
groͤßte Seblgriff alſo, deſſen Kr. ©. Peſtalozzi'n V. 18 bes 
ſthaldigt, fälle nicht dieſem; fondern ihm zur Laſt. 
Das koͤmmt davon, wenn ‚man ſich bey der Beurtheüung 


- von Deftgloszi’s Erziehungsmweile bloß an deffen Elementar: 
Ber lt u“ ’ A! Bon deſſe ie * 


Um gu beweiſen, wie tief das Boſe im Menſchen Her. 


Ui 


ge, und wie leidgt eine Verwilderung des Herzens zu fuͤrch⸗ 
sen fen, fagt Hr. ©. unter andern (S. 19 £.): » Man fehe 


‚ »aus unfere Kriegeheere und ihre furchtbaren Kuͤſtungen 


»an, Wozu anders. find fie ba, als um die Leidenfchaften 
ber Menſchen zurüdzuhalten?« — Alſo nur Dazu waͤ⸗ 
ven fie da? Ich daͤchte, Die tägliche Erfahrung lehrte, daB 
fie einen ganz andern Hauptzweck haben !! — Man fchaffe 


v»yene Kriegeheere ab, man publicire Ungeflvaftheis aller 


»Verbrechen, und man wird bald fehen, wie die Leiden⸗ 
»ſchaften hoch auflodern, und welche Tiegerwuth fi in den 


pPMenſchen entwideln mwerden.« — Um des Himmels 


Millen, wo denkt der Verf. hin!. Wie koͤmmt das Alles hie⸗ 
dit P. uf erſt mis dem einen Shell feines Geſchaͤffts tu: 
5 | tig 


J 
— 


- 


J 
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ug feyn, che er den andern In die Weit: ſchickt, und Hr. S 


deukt dabey — ein graͤßlicher Gedanke! — an die Moͤglich⸗ 


5 des. Duhlicireng Der Ungeftrafcheit aller Verbrechen!! 
a8 klingt ja, ‚wie welland Melchior Goͤtzens Hindeutung 


auf aqua tofans und Aloyſia Sigaea bei Gelegenheit der 


Demlerſchen und Bahrdtiſchen Kegereyen, Und der Verf. 
kann gar von Niefer Materie niche wegfommen, er wieder« 


hole in einem fort, daß die frühe Bildung der Gefühle aͤuſ⸗ 


erſt wichtig ſey, dab P. dieß zwar anerkenne; aber bei 


‚Müttern in diefem erften Theile des Yuchs für Me, gas 


keine Anleitung dazu gebe; und wolle ers etwa In einem 
Der folgenden Hefte thun: fo hätte er das wenigſtens anzeis 


gen müffen (als wenn man anzuzeigen brauchte, was ſich 


von ſelbſt verfieht!). So acht es bie S. 29, mo er die 
Frage aufwirft: »Sollte and wohl die inteNeftuelle Bits 
dung durch Peſtalo zzis Methode beſſer und ficherer erreiche 


»iwerden, als durch die von den beſten Paͤdagogen als zweck⸗ | 


"mäßig anerkantzte und bisher bewährt gefundene ?«. 


VJadeſſen, heißt es &. sa, iſt es ſchön und edel, 
‚ wenn Dränner, wie Peſtalozzi, ſollten fie auch in ihreng 


. »Beuereifer zu weit geben, von Zeit zu Zeit auftreten, 


durch Ähre Kraftſprache erſchuͤttern, und die Aufmerkſam⸗ 
»teit der Menſchen von ‚neuem auf reinen fo wichtigen Ges 
vVgenſtand« (daß nämlich der Elementarunterricht von Ans 


ſchauungen ausgehe, und daß dieſe Anſchauungen den Kins - 


dern richtig und rief eingepräge werden muͤſſen) »hinlenken. 
»Diefes Hohe Verdlenſt gebührt unftrritig dem edlen Schweis 
»jer. Er bringe wieder mit. Lebhaftigkeit eine Sache zur 
»&ptade, die man bannabe wieder zu vergeflen aufleng.« m 


Und, feßt Reg. hinzu, der man bisher noch nicht-tief genug 


auf den Grund gefehen Haste, 


 &.,32. »Man könnte diefer Methode zuerſt den Vor⸗ 
ywurf machen, daß fie den Unterricht zu früh anfängt, 
vSobald Has Kind nur zu’ ſprechen anfängt, foll es ſchon 
vplanmaͤßig unterrichtet werden.“ ==. Nach — 
Sunſch ſoll dieß ſogar noch fruͤher geſchehen; und A 
kennt, daß er eben der Meinung iſt; pflegt man doch Ges 
wachfe und Thiere, woran einem gelegen if, planmäßig 
fo fruh als rröglich. ' Aber, meint Hr. S., eine Peſtaloz⸗ 
ai planmaͤßige Pflege des Geiſtes, Unterricht genannt, 
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Bes. ara und nicht nahe, Raser 


»Sie iſt weder der Natur bes Kindes, noch den Ver⸗ 
* haͤltniſſen, worin die Menſchen teben, angemeſſen. nn. 
a es zar Klarheit der Anſchauung eines Gegenflan: 


pgar nicht nothwendig, daß derſelbe in alle feine Theile zer⸗ 


fest werde.« — Was an einem Gegenſtande, 5. Bd. am 

menſchlichen Korper, außer einander fich Befindet, nach eins 

. - ander bemerfen, und das Bemerkte benennen und zaͤb⸗ 
len ehren, wie p̃. will, das iß kein Jerlegen, keine 3e 

gliederung bis in die Eleinften Theile, wie der Be h| 

46 nennt; fondeen es if ein Sammeln, und was thus 


Kinder lieber, ala fammeln, und ſich mit dem Geſammel⸗ 


An hundertmai beſchaͤfftigen! 


S.33. »Indem das PAR mice⸗ zu keinen fheim, | 


mferns e6 :unglausfich viel, und es lernt es deſto beſſer um 
"»befto richtiger, .fe ungebeter. und felbftshätiger es dabeh 
»handeln fonnte.« — — »Durch die Verbindungen mit 
Iutelen Menfchen, wotein Ein Kmd bey uns von feiner 
HNGeburt an gleich tritt, die Ale feine erſien Lehrer, free 
lcd oft fehr ſchlechte Lehrer, find, lernt ein Kind Vieles, 
Gutes und ⸗Sehlechtes, Wahres und Balfhes durch einam 
»der; ferne ſeinen Koͤrper und feine Oinne richtig drau— 
—vrchen; lernt ſprechen, lernt bdeinerken; umb Kinder bemer⸗ 
ken gewoͤhnlich ſehr richtig und ſchatf, und Über Dinge, 
„»wovon mean ed am wenigſten erwartet; welches vorzuͤg⸗ 
Huch in der um Rörus ©rtöftchärigkeit, worin fie leben, 
feinen Grund Sie hierin ſtoͤren, und durch gewiſſt 
Reihenfoigen von Anſchauungen ihre Aufmerkſamkeit feſ⸗ 
vſeln wotien, wäre-in dieſem her ganz ner Natur Bed 


"»Kindes zuwider, und würde unendlich ee fhatın, al 


u : müßen,« 


In dieſen Alter! “ * Aſe ein Aue, wo Pr ve 
"Dam der. Kinder , Überhaupt der Menſchen, nicht mebr 
zuwider Wäre, mnb-nicdhe unendlich mehr ſchaden . ale ns 

nen war fie in ihrer Gelbfitbätigkeit zu flöeen? tin 


"möglich! Wenn fiengg dena dieſes für bie Kinder fo um 


gluͤckliche Alter an? Doch nicht (S. 34) mit dem. fünften, 
ſechſten, firbenten Jahr, wo die Kinder aemöhniich in die 
xEdul⸗ Lemmen, u. wo 1 nun dir Sache des Lehrers 


3 viſt, 


- — ru. - — 


\ 


$ 


»beiten, feinen Unterricht an denſelhen zu Inäpfen, und das 


»dard De Senneuif berieen —— 
Dieß Alles kann geichgben, ohne daß bie - 


u erweibern.« « jan geſch 
bſtthaͤtigkeit der Lehrlinge getöse werde; 408 wehe den 


le, weise diefe Abe, wehde ihr wiche nirhnehr allen 
ndolichen Vorſchub thut! ” — 
Aber es kann Kreyllch niche geſche hen ohne ähre Auf 
merkfamteis zu feleln.  @ollte denn Die die, Seienhee 
tigfeit ſtoͤren ?. Solite dieſe bey Ferſfreuitheit, — | 
ufmerde 


tigkeit, oder wis man, fonf das Gegentheu von 
farpbeit nennen mil, beſſer gedeihen? Das Viele, was die 


Kinder von ſelbſt lernen, als: ihre Sinne richtig brauchen. 
ſprechen, richtia und ſcharf bemerken, lernen fie das obne. 


Aufmertſamkeit? Heſſeln die Gegenſtaͤnde, weiche He fe 





aicht feſſeln, ihr folle es am wenigen durch Peſtalozziſche 


Reihenfoigen von Anfgauungen hun. »May kann, nady 


*S. 34, das Rınd ſich ſeibe und der wohlthäsigen Eint 


vmnug ſeiner Natur aͤberlaſſen, die durch die raſtloſe The 
wtigkeit deſſelben und durch bir unendlich⸗ Menge von Bee 
. fuben, welche das Kind_anflelit, für Pabeige Anſchauun⸗ 

er 


agen von ſelbß forge — zwar haste der Verf. auf den, 


— Seite geſagt, dab die Kinder Wahers una - 


arf und richtig bemerken, nicht ihre Auſmerkſamkeit ? 
ryiich, wird He. S wohl antworten; aber Ihe fol fie 


alfches durch emander lernen — »ſo wie der Umgang 


dit ſeinen Aeltera, Geſchwiſtern, Gefpielen ung andern 
Menſchen, - die ihm his dahin nöthige Spradfennniß vers . 


vſchafft.« — Zwar hatte der Verf. auf der vorbergehenden, 


Geite geſagt aß une diehen erfien Echrern deo Kindes, ' 


ofı ſebr ſchlechte Kebrer find, Zwar fagt. er ®, 3a2) 


»eine vernünftige Mutter wird freylich ihrem Kinde in, 
xudieſer Hinſicht (es iſt von dem frühen planmäfigen Un». 


J 


xterrichte Die Rede) die thoͤthige Auftnyerkſathzkeit nicht eut ie⸗ 
sohen ; wird Alles, was ihm in Argend einer Ruͤckſicht ſchaͤich 


vſeyn kan, (alfa auch wohl das Falſche, und die ſchchten 
Lehrer). entfernen, edle Mühsmittel zur Stärkung und. 
‚mlbelebung feiner Kraͤfte und Anlagen anmenden« (ale: - 
€ doch wicht. fo gang aubedingt ſich und. ber wobkcbäigen . 


richtung ‚feiner Natur, als welche für richtige Ann, 


up 
= / 


ann on. WR. fe, Abralen).. Bpaz-is, r 


⸗ 
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Kur. ©. 94: »Bie beſte Händbietung ‚ welche man hüur 


iin dem Alter vor der Schulzeit) noch dem Kinde geben 
ptkann, iſt, daß man es fü Yiel moͤglich vor ſchlechten und 
ꝓbbſen Eindruͤcken bewahre, Vorurtheile nicht Wurzef 


 faffen Idffec: Caifo- abermal der Natur, ‘05 fie sleih für 


vichtige Anſchauungen von ſelbſt ſorgt, zu Hülfe kemme) / 


Zwar ſagt der Verf. ©. 35: »Freylich wird dieſer Seoff - 


ohen die Kinder mit zue Schule bringen) an Sebalt und 
air 


usdehnung fehr verſchieden ſeyn, je nachdem das Kind 
pentweder aus der Hütte oder dem Palaſte, aus dem Borfe 


»oder der Stadt, in die Schule koͤmmt; bey dem einen’ 


»bürftig, ben dem andern reichlich; bey dem einen gut, dey 


ubem andern ſchlecht vorbereitetz aber Doch ift immer 


»&toff Benug da; woran der Lehrer, vorausgeſetzt, daß er · 


feine Sache: verfteßt, feinen Unterricht anknuͤpfen kann.« — 
Ein merkwuͤrdiges Wort! Die Quantitaͤt des Stoffe iſt did 

Hauptfach; und füc einen geſchickten Lehrer iſt dieſe Juan⸗ 
titaͤt nie zu Mein, vorauegeſetzt, daß das Kind le ohne Zus 
thun eines Lehrers eingefammelt habe! Ein Troft für ſolche 
Mütter, die wohl Zeit, “aber nicht Luft Gaben gu thun,- 
was Hr, ©. von einer vernünftigen Mutter (&. 32), wie 
wir gelefen haben, erwarten. Und wo diefer Troft fie ettiva- 


verläßt, da koͤnhen fie ſich an den wo moglich noch ſtaͤrkerx 


(8; 33) halten: » Allein das (daß naͤmlich unter Den erſten, 
»zufäligen Lehrern der Kinder oft febe ſchlechte Lehrer 
»ſind) iſt nun einmal in diefet Welt nicht anders, und ‘Des 
„faloggi witd dieß durch alle feine Methodenbuͤcher, und 
»wenn er ihrer aud) noch fo Biel ſchriebe, doch wicht. Ans 
nderm - Mic müſſen die Welt nebmen, wie fie iſt, 
»und niche, ‚wie fie feyn ſolltee Diefes Argument 
allein ſchlaͤgt das gefammte Heer von Sränden, die man: 


für eine Peſtalozziſche Vorfehule, note für Peſtalozzis Lehr⸗— 


art überhaupt, aus ihrer Nuͤtzlichkeit und Nothwendigkrit 


hernehmen Lönnte} es iſt ein argumentum ad hominem, 
wie ſonſt keins; es iſt ſchlechterdings unuͤberwindlich; Denn: 


wer wird die Stirn haben zu ſagen, daß er die Welt nicht 
nrhmen wolle, wie fie iſt? Vollends mit der bepgefügten- 
Werficherung, daß P. durch alle ſeine Meihodenduͤcher die 


vielen ſehr ſchlechten Lehrer der erſten Kinrheit doch nicht⸗ 


außer Kours ſehen wuͤrde, vernichtet jenes Argument din 
guten Peſtalozz als Pädagogens und man begreiſt wicht," 
wie Hr. ©, (S. 9) fagen lönaz, -»feine Merhede. mathe: 
Eee 71:77 


7 * 
— 
> R 


N 


Rec. if weder mit dein Manne, deflen Sache er verficht, 

noch mit dem Manne, gegen deu er fie verfichs, .in der ges 
singften Terbindung ;. und er ift darin mit feinem Gegnen 
pöllig einverflanden, daß eine viel längere und viel alger. 


⸗ 
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»feinem Scharfſinn Ehte.« tes nicht zu ſehen, er 


:einene fo nahe vor den Füßen liegt, ats Die Welt, wie ſie 
if, und Über. fie hinftolpern in’ Die Welt, wie fie ſeyn 
‚follte, iſt ja offenbarer Bloͤdſinn. ERS 


5 Mes harreben fo frepmüchig feine Meinung über Hru 


©. Logik geäußert, wie diefer die feinige über Peftaloggi’s 
Merhode; hat es aber bloß mit der Sache, nicht mit dem 
Manne zu thun, wie Hr. S. (©. 82) von fich in Ruͤck⸗ 


ſicht auf Deftafogziin_ nerfichert, und wie Rec. ihm. ohne - 


Bedenken glaubt. Was geht uns beyde Peſtalozzis Per⸗ 
fon, und mas gehen unfer beyder PDerfonen einander an? 


Meinese Erfahrung, als die bisherige, erſt für die Welt, im, 
dieſer vielſeitigen Streitſache enticheiden kann. Sur die 
Welt3 denn fuͤr ſich allein iſt Rec. laͤngſt durch feine Er⸗ 
fahrung entſchieden. . " 


Wie ſticht Seren Ohetlade's Werfahen ab gegen das . 


des Verfaffers von Nr. y, Heren Zellers! Man hoͤre, und 


ferne ſich des — eben fo vorſichtigen, als koinpetenien 


Richters. 


SE »Ich wagke es nicht, meine Bemerkungen 


»Äber die Peſtalozziſche Lehrart, die ich in Burgdorf 


wſelbſt kennen zu lernen Belegenbeit baite, oͤffentlich 


»befannt zu machen zu einer Zeit, wo Peſtalezzi an der Tan. _ 


»gesordnung,-. und ber die Vorkrefflichkeit feiner Lehturt 
»nur: Eine Stimme war. : Daß diejenigen feiner Bewundes 


»eer und Tadler, die ohne paͤdadogiſche Erfahrung Über! 


+ 


»haupt, und beſonders obne’vorangegangene aus — — 


»bbende Pruͤfung Diefer Lebrmerbode Über Ihren 


»MBerth oder Unwereh öffentlich entſchelden, Beine Ruͤck. 
»ficht verdtenen, wird man wohl phne Beweis gelten dafs’ 


»ſen. Wenn aber Wolke, der ehrwuͤrdige Senior: ber 


vdeutſchen Pidagsomn, fir ih oͤſſentlichen Blaͤttern mißbil⸗ 


»lat; wenn‘ anf der andern Seite nicht minder berühmte 
»Schriftſteller und praktiſche Erzieher, wie Schwarz und’ 


andere, ihren Werth anerkennen, und gud ohne eigene 
»Verſuche von ‘ihrer Anwendbarkeit überzeugt find: fo iſt 


ler, daß Eines oder die Anden geists haben, und daB es 


- ⸗ 


» uns . 


- 


» 1. 
* — 

B 
W pepergubteien ; 
et ’ 





une not Immer nit sn verbenfen iR, wenn. Wir ir übe 








fehen, wenn wir ſelbſt prüfen aud ans 
en wein. Es ik fehe a. bebausru, daß Über 
seinen fo er gen, i ten Segeußenh gefirietch 
n.mußte, und noch mehr iſt zu Ledauern, * dieſer 
Streit zum The mit fo Inhumaner Seidenpufktügkeie Ser . 
Sührt wurde. Allein es gehört auch mehr Geduld und 
Mah⸗ ai eigene | rfahtungen einzufammeln, und durch 
Die Erfa rungen Anderer ju berichtigen, als voberfläce 
ale Anſichten egoliſtiſch geltend zu machen. . Wis auf 
Bu eds Mromate, der rubigen ausübenden Pröfüng 
u —ã vorüber find, in der Schaum des nebufiase 
mus ſowohl, als des erſten Widerwillens, sbeh abges 
Aföpft: * zurick bieibt, tft gepruͤfte, gehaltvolie Wahrd 
beit. D er Weg der ruhigen, gedaldigen, ansübenden 
»Peäfung, iſt alle vbl der eingige, ber. — ‚m Siele 
führt. Oz da wohl! 
and. Kemn Fr zicher bAdeiden⸗ und 
york ni ne fer?. Hier iſt in gedraͤngtem —* 
ſeiner Sornie, wie er fie ©, 98 — 125 ſehr 
| 1 gm für Fre fübtenden Leſer anziehend u 
da ame up, giebt. Ä 
. Im ‚wurden den ar, Nobemder 1803 vier u 
nenn Jahren, übergeben, 












wittag, aus joalen Mädfisten, fteu, der 
und ber Unterhaltung gewidmet. Die. Lehrgegen⸗ 
— bes. erſten Lehrburſes (der, gielch den bepden folgen 
den, zwey Jahre dauert) Uebung der ſiunlichen Aufwnerde 
| wich, und etite Elemente ber Eprachbiidung, dem Snpalt 
nach Neiur⸗ und Erdtunde; bie Bed 
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Madfoerhättnifte, letztete verbunden mir Neur⸗, Feichnungs⸗ 
und Schreitäibungen; Leſr unterticht und Religionslehre für 


‚die jartere Jugend. Die Eintheitung -dirier dedtgegenſtaͤnde 


in vier halbjährige Pehfen nach folgender Tabelle, 


SUB B. RC. DO Een "ben 


146° .  Erziehungsihriften. | 
Den Teſeunterricht und die Religionslehre Mhem - 
beite der Verf. anders, als er fie in Burgdorf behandeln _ 
fa. Uebrigens folgte der junge-Lehrer diejer Schule ‚ges 


nau und underruͤckt dem Leitfaden der Defaloggifchen Lehrs 
—* fü daß gr, unter Herrn Zellers Anweiſung, erſt ſich 


felbſt und dann feine Schuͤler darnach unterrichtete." Von dem, 
was im erſten Halbjahr — eigentlich in drey Monaten, 


yon Ausgang November His Yusgang Februar — gelan 
and Senüge that, laͤßt ſich, wie Hr. 3. ganz.vichtig bes 


merkt, mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf das ſchließen, was 


‚m den drey Übrigen gelingen möchte, wenn es wahr if, 
was Pefalosgt und feine Gehuͤlfen fagen: daß die Meihode 


fir Jeden ein. Spiel ik, fobald er den Faden ihrer An— 


angeẽpunkte in die Hand kriegt, ber ihn vor jedem Abwes 
‚Ren — — 4 


Daæs ſagt uns der Verf. ©. 113 ff. in feiner »einfachen 


und moͤglichſt Eursen Darſtellung der. Wirkungen, | 


zwelche/ die beſchriebenen Einrichtungen auf den Lehrer Dies 


“or 


»ſgſer Meinen Schule, auf die Kinder felöft und auf ihre Aelg 
stern bis jetzt äußerten ,« im Auszuge; aber groͤßtentheils 


J A. »Wenn ich die erſte Eintichtung der Schuldieel⸗ 


diplin und die Auweiſung zum Leſe/ und Religlangunterricht 
z»ausnehme: fo hat ſich mein janger Sehuͤlfe, in Anſehung 


der uͤbrigen Lehrgegenſtaͤnde, meiß nur. an die Lehrbuͤchen 
nſelbſt gehalten, ſich aus ihnen ſelbſi unterrichtet und vorbe⸗ 
»reitet. Die Vorreden dieſer Buͤcher ſagten ihm deutlich 
ngenug, wie und. bit Uebungen ſelbſt, was er lehren 


wfolle. So lernte er mich uns meine mündliche Anweilnng 
vſehr bald. entbehren; die Methode mard ihm ein Spiels 


»er kann nun auch ohne mich, indem er Ichiglich aur dene 


»Leitfadan der Lehrbücher folgt, fortfahren. Die präfenden 


»R8Fragen, wont er jede Lehrfkunde ſchließt, beweiſen we⸗ 


ng, daß ihm ſelbſt der Gegenſtand, Über den en 


an 
* ganz klar und geläufig iſt; aber dieſe Kaarheit und 
»dertigkeit it auch eine natuͤrliche nothwendige Folge de@ - 


»laugen und ſtandhaften Verweilens bey ſeder Hebung, "3 


ren Inhait ſich Lehrer und Schüler volllommen zu, rigen 
en 


ron? 


f 
“ 
— 


Und wie gelang denn nun dieſes hoͤchſt verdienſtliche, I 
aber, den Umfländen nach, ſehr bedenkliche Unternehmen — 





⸗ 
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empfaͤnglicher if, als ein zehnjähriger zu einem. 
»%Mortnaeren gebilderer (abermals Peſtaloizis Worte), 
»bdentfcher Knabe; und daß die hoͤchſte Aufgabe der Unters 


— — — — ——— ——— — — —V — n 


ð 


"70 Heinsich Peſtalozzirs lehrſoſtem. 147 
»gemädht hatten. So viel if mir num gewls, Daß ei Ans 


»fänger,, der_ zur Methode nichts mitbringt, als eine hins . 


»längfihe Doſis narürlihen gefunden Menſchenverſtandes, 


»im Schulſchlendrian grau geworden iſt; mie ich überzeugt 


.»mebr dazu geeignet ift, den Bang des Natur in der 
»fEntwicelung der (Beiftes. und Zerzensanlagen noch _ 
‚„unverdorbener Kinder, einfach und ficher feſtzuhal⸗ 
ten (Peſtalozzi's Worte), dadurch, daß er jenen Lehrbuͤ⸗ 

»rchern genau folgt, ale ein gedankenlofer Schulmeifker, der 


/ 


»bin, daß ein funfjehnjähriger Irokeſe für Die Woabrbeis:, 


»richtelehre, die Dereinigung zwiſchen Beiff ‚und 


»Buchffaben, zwiſchen Anfhauung und Sptache 
‚nvon dee. frabeften Kindheit An, leichter mit jenen, 


. a 


»als.n.y. Diefem, gelöft wird,«. .. 


B. »Was hier von den Kenntaiſſen der Kinder und ih⸗ 
»rem Betragen, ‚theils zu ihrem Lobe, heile zu ihrem Tas 
del gefagt wird (und wovon Rec. nur Druchſtucke giebe),. 
‚davon haben ſich Fremde uns Einheimiſche, fa wie Int. 
»befondere der Vorficher der hieſigen Schulen Hr, D. Mülr 
‚»ter (dee, nah ©, 9ı, den Verf. moͤglichſt unterflägte, 
‚»fhüste und. aufmunterte,: und der gleich vertraut ift mit. 
»dem Geiſte der zu pruͤſenden Lehrart, und mit en Schmäs - 
chen derjenigen Volksclaſſe, Big für die neue Einrichtung 


1 


»gewonnen,, wenigſtens ihr zu ſchaden gehindert werden 


vſollte) won Woche zu Woche durch den Augenſchein aͤber⸗ 


»jrugt.« EL 


q - u Fi J 


— 


u Außerordentlich ſchwer hielt &8 anfangs‘ die Kinder zu 


dem noͤthigen Takt im Nachſprechen zu gewoͤhnen, der in 


"fo weſeniliches Stuͤck von Peſtalozzis Methode, ausmacht, 


und der ſo tief in unſerer WTatur gegründet iſt, gleich 
fan im Innerften die Menſchenkraft energiſcher und 


dauernder mache (Peſtalozzs Worte), und deſſen ges 


ſchickte Anwendung vorjäglih auch dazu mägte, die Kinder 
vernehmlich und. verſtaͤndlich ſorechen zu lehren, worin ſie 
unglaublich vernachlaͤſſſgt waren. Mehrere unter Ihnen, 


konnten die Buchſtaben u, ſch, x, gar nicht, und einige ans 


dere nicht wein genug, ahölpregen ; ‚und 6 verlief anfangs J— 
rn “ IJ >. a or J J t. 8 . 


9. .s 
a) 
FE 


z3weymal der dritte 


B , { ‘ 
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| oft eine Stunde and.daräber, bie fie die Heinften, leichte⸗ 


fin Saͤtze, z. B. die Augenlieder des rechten Auges 


deutlich nachſprechen lernten, ohne Unſinn darunter zu mie 
ſchen. Ittzt ſprechen die meiſten unter ihnen Perioden von 


"men Linien verſtaͤndlich und rein nach, und wenn fie als 


Lehrer auftreten follen, den Übrigen’ vor; ohne daß Fehler 
‚gegen die richtige Ausfprache mit unterlaufen, Im Bude 


der Muͤtter find fle von der erften bis zur fechften Seite 
vorgeruͤckt; jeder einzelne Schüler zeige und benennt nun 


‚nicht allein "diejenigen Körperihetle, deren Namen und Lage 
Andere auch außer der Ordnung des Buchs von ihm erfras 


genz jondern kann fie auch voripreden, und ſo, was en 


weiß, Meinere Kinder lehren. Sm Rechnen vollenden fle 
nun bald, aufgehalten theils durch. einige beynahe ſtupide, 


theils durch Schulverfäumniß zuruͤckgebliebene Kinder, der 
zweyten Uebung dritte Reihe, und beantwotten dem ‚größten 
Theil nach ſchnell und fiher Aufgaben, wie folgende ©. 


za: eilf mal eins, wie oſt iſt es drey? (Auf eben dieſer 


Seite ſagt der Verf.: »In der erſten Uebung des Alpha⸗ 
‚»ders der Zahlverhaͤltniſſe verſinnlichte ich die Einer, 
»Zweyer, Dreyer u. ſ. w. dadurch, daß ich ld Kreuzer, 
Halbbatzen, Groſchen, Batzen ıc. nannte, die Geldſtuͤcke 
»vdrzeigte, und Ihren, Werth und Betrag an Kreuzern den 
‚»Kindern ſichtbar machte; dadurdy wurden ‚auch Mehrere 
‚»Aelktern gewonnen , von denen ſich einige Über unfern Ga⸗ 
»limathias gewaltig zu ärgern anfiengen.« Er machte alfo 
auch z. B. die obige Frage zu einem Divifionserenpek in 
benannten Zahlen, und fragte: elf Kreuzer, wie viel Gro⸗ 
‚Shen find es? Auf jene antworteten die Kinder mit den 
Worten der Uebung: eilfmal eins I dreymal: drey, und 

| heil von drey; auf dieſe: elf Kreuzer 

find drey Groſchen und zwey Kreuzer. So weiß er, ohne 
der Methode etwas. zu vergeben, Allen Alles zu werben). 
In der Anfihauungsiehre der Maaßverhaltniſſe kamen fie 


"gefaßt hatten, beſchaͤfftigten ſich alsdann, nad) Anleitung 
‚des Lehrbuche, mit Feichnungsuͤbungen, indeß die übri. 


"gen dem Ziele, das jene ſchon erreicht hatten, nacfrchs 
ven. — Es iſt merkwürdig, daß ihnen der Religions, - 
| Unterricht, deſſen zwestmäßtge Einrichtung ©. A f u. 


eben 


.. 


} 


.£ 


nn ‚big zum vierten $. inch, der. erſten Uebung. Diejenigen,  - 
‚die dur) Talent; und Aufmerkſamkeit fi auszeichnöten, 
Fund den Gegenftand oft 6—8 Tage, fraher, als die andern, - 


- . 
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ſchrieben wird, gerade der angenehmfte und Inteseffantefe. 
war; mwahrfcheislich, weil. niche allein Verſtand und Ges’ 


daͤchtniß, fondern auch das Sefühlsvermögen dadurch bes 
Ihäfftige wurde, weil der Lehrer. ihn natuͤrlich mit ‚mehr, 
Wärme, als die Übrigen Gegenflände,, behandelte; vers, 
muthlich: auch, weil ſelbſt diejenigen eltern, die den 
Werth des Übrigen Unterrichts in den Augen der Kinder 
herabzuſetzen ſuchten, und über dergleichen Naärrheiten 


lachten und f&hlmpften, von dieſem doch mit Achtung foras' 


den. — Im Eefen, das die Kinder nach der Peſtalozziſch ⸗ 


Platoiſch⸗ſhathetiſchen Methode, wo Wörter durch Weg. 
nehmen und Zufegen von Buchftäben entfliehen ,. mit Ver: 
nögen lernten, würden ſie wahrſcheinlich in diefer kurzen 
it viel weiter gekommen feyn, wenn nicht die meiften 


Aeltern theils duch uͤdet angebrachten Eifer, theils durch 


Eigenfinn, die armen Kleinen verwirrt und gequält, und 


die Thorheit begangen hätten, dem Lehrer. zum Trog ihre Alte. 
Leſemanier erzwingen zu wollen, —. - 


} . 


Dos Betragen ber Kinder war fo, daß das Lehren 


und Lernen hoͤchſt ſelten dadurch aufgehalten; wohl aber 


dadurch gefordert wurde. Sie kamen gern jur Schule, und 


waren froh in dem Lehrfiunden. Ein Beweis, daß die 


Lehrform. ihnen nicht zuwider, und daß bie eingeführte, | 


Schuldiscipiin Cdie S. 95 ff. beſchriehen ſteht) einfach ges 


nug war, um ſie in den Stand. jr fegen, thr Betragen, 
ſelbſt uͤberlegend, derſelben gem 


tinzurichten; auch daß 
fie anſiengen, ſich ihrer verhaͤltaußzmaͤßig wachſenden Kraft 
bewußt zu werden. Einer von den Schuͤlern zeigte eine. 
ſolche Anhaͤnglichkeit an feine Schule, daß Ihn einmal feine 
atter, die ihn gu Haufe behalten wollte, um ein Kleines. 
Kind gu. bten, mis Schlägen zum Dableiben zwingen 
mußte. Wie felten, ſetzt der Verf, und Rec. mit ihm hin⸗ 
zu, mie felten würden nad) und nach Schulverſaͤumniſſe 


werden, über die immer fo viele Klage geführte wird, und. . 


die fo viele Zwangsmittel won Seiten der Obrigkeit noͤrhig 


machen, wenn die Kinder felbft, unter deren Kommando 


doch der groͤßte Theil der Aeltern zu chen pflegt, ihre, 
Schullehrer und deren Einrichtungen: lichten, und die 
Zweckmaͤßigkeit derfeiben, wenn aud nicht einfähen., doch 


fühlsen,. und durd ihre eignen Fortſchritie wahrnaͤh⸗. | 


mn! — — Zwar darf und will ich nicht verſchweigen, 
N K5 ba 


- 


10.7, Erziehungsſchriften. 


daß es mit einigen Rindern nie recht vorwaͤrts wollte, und 
daß zwiſchen hiefen und den übrigen noch immer ein bedeus 
tender Unterſchied iſt; daß ein Knabe ganz aus der Schule 
entferne wurde, weil er gar nichts begriff, daß einem ans. 
dern die Mechode außerordentlidy zuwider war. Das Mlinge 
nun chen nicht fehr erbaulich. Wer alfo eine Lehrmethode 
kennt, wodurch die Ungleichheit natürlicher Anlagen fos 
wohl, als der Aeltern, die dem Lehrer wenigftens nicht ents 
‚gegen arbeiten follten, aufgchoben würde, der mag immer 
die Peftalogzifche wegwerfen, und die feinige Dagenen em⸗ 
pfeblen : Peſtalozzi wird der erfte ſeyn, der feinen Verdiens 
flen huldigt. Bis diefe Univerfaimerhode etfcheint, bleibt 
uns nichts: Äbrig, als mir den.talentlofen Kindern Geduid 
‚zu haben, und die Aeltern, fo gut es gehen will, geſcheuter 
- ja mahen. ie konnte jener Knabe, drin die Lehrart fo 
zuwider war, mit den übrigen gleichen Schritt halten, und, 


fo den Werth derfeiben an ſich falbſt wahrnehmen, da er un⸗ 
: ger. allen am häufigften die Schule verfaumer, vieleicht dazu - - 


‘ 


genoͤthigt wurde? 


»Da ich endlich aanz und gar nicht gemeint war, 
»meine eigene Unfeblbarkeit als ausgemacht voraus⸗ 
»zuſetzen: fo will ich noch gern gugeben, daß wir vielleicht 

»mit diefen Schülern, ſoͤmmtlich ans der. erfien Meihe, 


(nad ©. 96 fanden die Kind:r von der erfien Stunde an 
49 drey Sliedern hinter einander, und zwar fo, daB das 
zweyte höher fand, als das erſte, und bas dritte höher, 


als das zweyte, damit ſie / alle den Lehrer, und was-eran 
ber Tafel zeigte, bequem ſthen, und von dieſem ſchnell und 


bequem uͤberſehen werben koͤnnten. Das dritte Glied, wozu 
die Aufmerkſamſten und Faͤhigſten, alſo die Zuverlaͤſſig⸗ 
- Bien, gehörten, auf dem Tiſche; das zweyte, alſo die 
Mittelmaͤßigern, auf dee Bank; das erſte, und darnnter 
. Die Achtiofeften, Bir langfamern Köpfe, aufıden Fußboden. 
 »8o fönnten, ſetzt der Verf. hinzu, ſechszig bie achtzig Kins 
»ber Einer Klaſſe zu gleicher Zeit lernen, wenn in der 
» Schule ſechs bis acht Siufen angebracht würden, auf jeder 


»von welchen jehn bis zwoͤlf Kinder neben einander fichen 


»tonnten.« — In der Nochowſchen Schule ift ſchon laͤngſt, 


wie bekannt, eine ſolche Einrichtung im Kleinen) »niche 


»lange genug bey den erſten Anfangspunkten verweilten, und 


»der Lernbegierde dee zwegten und dritten Reihe zu viel hach⸗ 
er . zur - »gaben. 


Zr 
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»gaben. In der That iſt alſo nicht leicht zu entfcheiden, ob wie, 


pdie Lehrer, oder die Aeltern, in ſofern fie ihre Kinder in dev 
» roͤßten Nohheit aufwa vſen ließen, und den Einfluß der 
»Meshode auf dicfelden abfihtlich Hindersen, Ürſache waren, 


»daß die Schäfer. der. erfien Reihe fo langſam fortfchritten. 
»In jedem Fall iſt die Echrare jetbft auger Schub. Voͤlli 


‚ »juchefgeblieben if nur der Knabe, der im Saulbefuch ſo 


»Außerft nachläffıg war, Jener bennahe ftupıde mußte deßs 


awegen weggeſchickt werden, weil feinetwegen der naͤchſte 
»Zweck diefer Schule, genaue Verſuche über die Anmendbars - 


»Beit der Peſtalozziſchen Lehrait in Volksſchulen fo gewiffens 
»haft als möglich anzuitelen, nicht aufgegeben und aufges 
»halten werden kannte. Aber außer diefem blieb doch Lei, 
»ner in den genannten fünfkehrgegenftänden ganz und auf: 


»fallend zuruͤck. Drey Viertbeile der Schüler haben, .. 


„wenn “auch nicht zu gleicher Zeit, dody nun einmal ein 
»und daffelbe Aiel wirklich erreicht; das letzte Vier⸗ 


»dheil iſt nicht fo weit zuruͤck, daß cs nicht im kom⸗ 


»menden Halbjahre die Übrigen batd einholen koͤnnte, wenn 
„man fie durch die geſchickteſten Schiller der eriten Reihe 


enebenher unterrichten laͤßt, was bis jetzt abſichtlich nicht 


»geſchehen iſt. Wäre es und um den Schein, nicht um 
»Wahrheit, zu thun geweſen: fo würden vier bis fünf 


»Kinder in Burger Zeit großes Auſſehen gemacht, oberflähs | 


»lichen Beobachtern Sand in Die Augen geftreut haben, 
»und ein paar Tage lang bewundert worden feyn; die uͤbri⸗ 


= 


:ngen Kinder aber wären leer ausgegangen, und die. gute 
Ä »Sache um keinen Schritt vorwärts gerüdt.« 


Ba | u 
Am Schluß ermuntert der Verf. die Thätigen, Redli⸗ 


hen unter den Volkslehrern des Landes, feinem Beyſpiele 


gu folgen, und verfichert, Daß er für Den Elementarun⸗ 


terricht in Volksſchulen keine zweckmaͤßfigere Kebrart 


kenne, als die Peſtalozziſche. Er ſetzt hinzu: '»Boss 
»heit, Dummdeit und Eigenfinr der Acttern werden frey⸗ 


. "lich ihre Privilegien auch an Ihnen geltend machen, fo wie 
nfle die Sicher heit des Reſultats meiner Verfuche beträchtfich 
»permindereen, Aber warum füchte ich au nicht fie eins 

-nzeln zu gewinnen, und eines Beſſern zu überzeugen, fie 


»wenigftens dahin zu vermögen, den Eriolg nur drey Dior 
»nate leng ruhig abzuwarten? Haͤtte nicht das, Mas mit 


einigen Aeltern, die ſich bewegen ließen, an dem Erzier 
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„hungeunterriht ir. dee Sonntagsſchule Anthell zu mihe 


 »men, fo fchön gelang, auch mit den übrigen gelingen Eins 


onen, wenn ich es recht angegriffen hätten? — Ein edels 


\ möthiges Geſtuͤndniß. 


Von ber hier erwähnten Sonntagsſchule, «benfald 


": An Tübingen, von ihrer vortrefflihen Einrichtung u. f. w. 


handelt der erſte Abſchnitt dieſes Buͤchs bis &, 73. Rec. 


muß des Raums ſchonen, ſonſt gäbe er gern nähere Nach⸗ 


richt davon; er troͤſtet fih aber damit, daß jeder, dem 


Veiksbildung am Kerzen liegt, dieſe Zellerſche Schrift, . 
durch ihren bloßen Titel angelockt, laͤngſt gelefen har, wenn 
ihm die gegenwaͤrtige Recenfion zu Geſichte koͤmmt. Sonns 
tagsfchulen für Handwerker, weld ein dringendes Der 


duͤrfniß der Menſchheit! 


Der Verf. hat feine Schrift der Farſtinn Pauline 


Cbriſtiane Wilbelmine gu Lippe⸗Detmold, per Regen⸗ 


tinn und Erzieherinn ihres Volks, gewidmet, 


In Nr. 2. tritt Hr. Prediger Riemann mit folgenber 


Behauptung auf: »R. hat einen weit allgemeinren und 


»volftändigeen Zweck, der auf die ganze Bildung bee 
Rinder abzielt; P. nur einen einfeltigen, der vorzüglich 


wauf intellektuelle Bildung geht: — Was bey WM, 


»Hauptſache if, fireliche Bildung, Leitung des Willens 


"> mwermittelft des Verflandes, fehrine bey P. nur Mebenfas 


anche; und amgekehrt, was bey P. hoͤchſtes Ziel, Endzweck 


palles Unterrichts iſt, Verſtandeskultur, das tft bey; R. 


nnur untergeordneter Zweck, oder Hauptmittel zum Ends 
mzweck.« Dieſe Arußerung war, wie natürlich, für Herrn 
Dirtktor Snetlage eine ſehr angenehme Heberrafchung ‚wie 
er fie ſelbſt ©, 93 feiner Schrift nenne. Aber der Stifien 
Der Peſtalozziſchen Ochule in Tübing-n, der ſelbſt in Burg⸗ 
dorf geweſen, nennt es S. 82 feiner eben angezeigten 
Sehriſt, ein ſonderbares Vorurtbeil, daß die Tendenz 
der Rochowiſchen Ledrart von jener, der Peſtalozziſchen, 
weſentlich verſchieden ſey. Er beruft ſich auf gine Stelle 
aus Nochows Katechismus der gefunden Vernunft, und 


5 Meint, worin ihm er. bepfimme, daß P. noch volkom⸗ 


mener als R. geleiſtet habe, was berde wollten, die Kinder 
von dunkler Anſchauung mittelſt zweckmaͤßiger Sprachuͤbun⸗ 


nn deutlichen VDegriſſen gu erheben. Dieſer Deinun | 
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Den Leſeunterricht und die XReligionslebre Mhamı . 


beite der Werf. anders, als er fie in Burgdorf behandeln 
fah. Uebrigens folgte der junge-Lehrer diejer Schule ge⸗ 
nau und unverruͤckt dem Leitfaden der Peſtalozziſchen Lehrs 


picher, fü daß gr, unter Herrn Zellers Anweilung, erſt ſich 
Kuon unb dann feine Schüler darnach unterrichtete. Won dem, 


was im erſten Halbjahr — eigentlich in drey Monaten, 
von Ausgang November bis Ausgang Februar — gelang 
und Genuͤge that, laͤßt ſich, wie Hr. 3. ganz. richtig bes 


merkt, mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf das ſchlleßen, was 


was Pefatozgi und feine Gehulfen ſagen: daß die Werhede 


für Jeden ein Spief ik, fobald er den Faden ihrer Ans 


fangspuntte in die Hand kriegt, der ihn vor jedem Abwes 
ſichert. | - . u . Ä 


Und wie gelang denn nen dieſes hoͤchſt verdienſtliche, J 
aber, den Umſtaͤnden nah, fehr bedenkliche Unternehmen 


Das fagt uns der Verf. ©. 113 ff. in feiner »einfachen 


⸗ 


»und mäglichft karzen Darſtellung der. Wirkungen, | 
sweildhe’die beſchriebenen Einrichkungen auf den. Lehrer Dies 


»ſer Meinen Schule, auf die Kinder felöft und auf ihre Ael⸗ 


stern bis jeht äußerte, « im Äuszuge; aber größtentheile 
mii des trefflichen Mannes eigenen Worten. ; 


A, »Wenn id die erſte Einrichtung der Schunidiel⸗ 


Yyplin.und.die Anweiſung zum Leſe/ und Neligiensunterricht 


»ausnehme: fo hat fig mein janger Sehuͤlfe, in Anichung 


der Äbrigen Lehrgegenſtaͤnde, muß aut an die Lehrhüchen 
»ſelbſt gehalten, ſich aus ihnen felufd unterrichtet und vorbes 
»reitet. Die Vorreden Diefee Bücher fagten ihm deutlich 
agenug, wie und die Webungen ſelbſt, was er lehren 


ſolle. &o lernte er mic und meine möndlide Anweilung 


»fehr bald entbehren; die Methode ward ihm ein Spield 
»er kann wun auch ohne mich, indem er Icdiglich wur. deim 


= „Beitfaden der Lehrbi cher folgt, fortfoßten. Die yräfenden 


 »Bragen, wonut er jede Lehrſtunde ſchließt, beweiſen mes 


»nigſſens, daß ihm ſelbſt der Gegenſtand, Über den eu 


. »preäft, ganz klar und geläufig iſt; aber dieſe Karheit und 


Kertigkeit it auch eine natürliche norhwendige Folge dee 


»langen und ftandhaften Verweilens bey jeder Uebung, ‘2 


(ren Indalt ſich Lehrer und Sailer volfomaem zu, rigen 
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at harten. So viel iſt mir nun gewiß, daß em Yu 
» 


uͤger, der_zur Methode nichts mitbringt, als eine hins 
»laͤngliche Dofis natürlichen gefunden Menſchenverſtandes, 


»mehr dazu geeignes iſt, den Bang des Natur in der 
»Entwidelung der Geiſtes⸗ und Zerzensanlagen noch : 
„unverdorbener Rinder, einfach und ficher feftzubals . 
sen (Peſtalozzi's Worte), dadurch, daß er jenen Lehrbuͤ⸗ 
»chern genau folgt, als ein gedantenlofer Schylmeifter, der 


»im Schulſchlendrian grau geworden iſt; wie ich überzeugt 


»bin, daß ein funfzehnjähriger Irokeſe fuͤr die Wahrbeit 


»empfänglicher iff, als ein zehnjähriger zu einem. 
»Wortnarren gebilderer (abermals Peſtalozzi's Worte) 
dentfcher Knrabe; und daß die hoͤchſte Aufgabe der Unters 


- »ritälihie, die Dereinigang zwiſchen Beift und 
»Buchflaben, zwiſchen Anſchauing und Sprache 
‚»von der, fruͤbeſten Kindheit an, leiter mir jenen, _ 


. 


»ald nd. diefem, geloͤſt twird,« 


. B.Was hier von den Kenntaiſſen ber Kinder und ih⸗ 
»rem Betragen, ‚theils zu threm Lobe, heile gu ihrem Tas | 
"»del gefage wird (und wovon Rec. nur. Druchſtuͤcke giebe),. 
‚»bdavon haben fih Fremde und Einheimiſche, fa wie ine. 
‚»hefondere der Vorficher der hiefigen Schulen Ar; D. Mib 
‚»lee (dee, nah ©, gı, den Verf. möglich unterflügte, 

v»ſchuͤtzte und aufmunterte,: und der glei vertraut itmie 
»dem Geiſte der zu prüfenden Lehrart, und mit ken Schwäs - _ 
‚chen derjenigen Volksclaſſe, die für die neue Einrichtung . 


»gewonnen,, wenigſtens ihr zu ſchaden gehindert werden 


D 


»zeugt.« 


»folte) won Woche zu Woche duch den Äugenſchein äber⸗ 


. 


. 


Außerordentlich ſchwer hielt «& anfangs‘, die Kinder zu 


dern hürhigen Takt im Nachſprechen zu gewöhnen, det ein 
ſo wefensliches Stuͤck von Peſtalozzis Methode, ausmacht, 


’ 


und der P tief in unſerer Natur gegruͤndet iſt, gleich⸗ . 


ſam im Innerften die Menſchenkraft energifcher und 
dauernder macht (Peſtalozzis Worte), und deffen ges 


fchickte Anwendung vorzuͤglich auch dazu nüßte, die Kinder 
vernehmlich und. verſtaͤndlich ſprechen zu lehren, worin fie 


dere nicht win genug anshregun; ‚und es verlief anfangs 
. in ck ug. .. 0 


% 


unglaublich vernagläffige waren: Mehrere unter Ihnen, 
konnten die Buchftaben r, fh, x, gar nicht, und einige ans . 
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oft eine Stunde und daruͤber, bis fie die kleinſten, leichte⸗ 
fin Saͤtze, zB. die Augenlieder des rechten Auges 
dentlich nachſprechen lernten, ohne Unſinn darunter zu mis 

ſchen. Ittzt ſprechen die meiſten unter ihnen Perioden von 
.jy¶weyhy Linien verſtaͤndlich und rein nach, und wenn fie als 
— ehrer auftreten ſollen, den Übrigen vor; ohne daß Fehler 
‚gegen die richtige Ausſprache mit unterlaufen, Im Buche 
der Muͤtter find fie von der erften bis zur fechften Seite 

vorgeruͤckt; feder einzelne Schüler zeige und benennt nun 

nicht allein "diejenigen Körperihelle, deren Namen und Lage 

Andere auch außer der Drdnung des Buchs von ihm etfra⸗ 

genz ſondern kann fie auch vorfpreden, und ſo, was en 

weiß,. Meinere Kinder Ichren. Im Rechnen vollenden fle 

nun sald, aufgehalten theils durch einige beynahe ſtupide, 

theils durch Schulverfäumniß zurüdgeblichene Kinder, der 

. zweyten Uebung deitte Reihe, und beantworten dern größten 
Theil nach ſchnell und fiher Aufgaben, wie fülgerde ©. 
za: elf mal eins, wie oft ift es drey? (Auf eben diefer 

Seite fagt der Verf.: »In der erfien Uebung des Alpha⸗ 

vdets der "Zahlverhäleniffe verfinntichte ih die Liner, 
»Zweyer, Dreper u. ſ. w. dadurch, daß ich fle Kreuzer, 
Malbhaßen, Groſchen, Batzen ıc. nannte, die Geldſtuͤcke 

»vorzeigte, und Ihren Werth und Betrag an Kreuzern den 

‚Rindern ſichtbar machte; dadurch wurden auch Mehrere 

„Altern gewonnen , von denen ſich einige über unfern Gas 

»limathias gewaltig zu ärgern anfiengen.« Er machte alfo 

auch 3.2. die obige Frage zu einem Diviſionsexempel in 

‚benannten Zahlen, und fragte: elf Kreuzer, wie viel Gro⸗ 

‚Shen find es? Auf jene antworteten die Kinder mit den : 

Morten der Hebung: eilfmal eins I} dreymal drey, und 
zweymal ber britte heit von drey; auf dieſe: eilf Kreuzer 

Ä And drey Groſchen und zwey Kreuzer. So weiß er, ohne 

der Methode etwas: ja vergeben, Allen Alles zu werden). 

. Inder Anſchauungslehre der Maaßbverhaͤltniſſe kamen fle 

bis zum vierten $. incl, der erfien Uebung. Diejenigen, 

die durch Talent und Aufmerkſamkeit fi auszeichnäten, 

. „und den Gegenftand oft 6 —8 Tage, fräher, als die andern, 

"gefaßt Hatten, beſchaͤfftigten ſich alsdann, mach Anleitung 

‚des Lehrbuchs, mit Seichnungshbumgen‘;, indeß die uͤbri 

gen dem Ztele, das jene ſchon erreicht hatten, nachſtrebe 

ven. — Es iß merkwürdig, daß ihnen der Religions, 
Unterricht, deſſen zweckmaͤhige Einrichtung ©. 106 ff. des 

—— et ſchrieben 
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ſchrieben wird, gerade der angenehme und intereſſanteſte 
war; wahrſcheiulich, „weil. nicht allein Verſtand und Ges“ 


dähtnif, fondern auch das Sefühlsvermögen dadurdy bes’ 


(chäfftige wurde, weil der Lehrer. ihn nagürlich mit mehr 
Wärme, als die Übrigen Gegenſtaͤnde, behandelte; vers, 
muthlich; au, weil felsft Diejenigen eltern, die den 
Werth des übrigen Unterrichts in den Augen der Kinder 
berabzufegen fuchten, . und über dergleichen Maärcheiten 
lachten und. fehlmpften, von diefem doch mir Achtung ſora⸗ 
Ken. — Am Lefen, das die Kinder nach der Peſtalozziſch⸗ 
Platoiſch⸗ſyathetiſchen Merhode, wo Wörter durch Weg⸗ 


nehmen und Zufegen von Buchftahen entſtehen, mit Were . 


nögen lernten, würden fig wahrſcheinlich in diefer kurzen 
t viel weiter gefommen ſeyn, wenn nicht die meiften 
Aeltern theils duch uͤdet angebrachten Eifer, theils durch 
Eigenſinn, die armen Kleinen‘ verwirrt und gequält, und 
die Thorheit begangen hätten, dem Lehrer. zum Troß ihre Alte 
Leſemanier erzwingen zu wollen. | nn 


. Das Betragen ber Kinder war fo, daß das Lehren | 


and Lernen hoͤchſt felten dadurch aufgehalten; wohl aber 
‚ dadurch gefordert wurde. Sie kamen gern jur Schule, und. 
waren froh in den Lehrflunden. Ein. Beweis, daf die 
Lehrform ihnen nicht zuwider, und daß bie eingeführte, 
Schuldisciplin (die ©. 95 ff. beſchriehen ſteht) einfach ges 
ug war, um ſie in den Stand. zu feßen, ihr Betragen, 
ſelbſt überlegend, derſelben gemäß einzurichten; auch daB 
fie anfiengen, ſich ihrer. verhältugmäßtg wachfenden Kraft 
bewuht zu werden. iner von den Schuͤlern zeigte eine. 
ſolche Anhaͤnglichkeit an feine Schule, daß ihn einmal feine 

utter, Die ihn zu 2 behalten wollte, um ein kleines 
Kind zu. blten, mit ade zum Dableiben zwingen 
mußte. Wie felten, fetzt der Verf, und Rec. mit ihm hin⸗ 
zu, mie felten würden nach and nach. Schulverſaͤumniſſe 
werden, über die immer fo viele Klage gefühlt wird, und . 
die fo viele Zwangsmittel von Seiten der Dörigkeit noͤrhig 
machen, wenn die Kinder ſelbſt, unter deren Kommando 
doch der größte, Theil der Aelsern zu ſtehen pflegt, ihre, 
Schullehrer und deren Einrichtungen. lichten, und die 
Zweckmaßigkeit derſelben, wenn auch nicht einſaͤhen, doch 
fuühtten, und durch ihre eignen Fortſchritie wahrnähr, 
men! — — Zmar Yarf und wit ih nicht neriänelgen- 
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2 dab es miteinigen Rindern nie recht vorwärts wollte, und 


daß zwiſchen hiefen und den übrigen noch imimer ein bedeus 
- gender Unterfchied iſt; daß ein Knabe ganz aus der Schule 
entferne wurde, weil er gar nichts begriff, Daß einem ans 
dern die Mechode außerordentlidy zuwider war. Das Plinge 
nun chen nicht fehr erbaulich. Wer alfo eine Lehrmethode 
kennt, wodurd die Ungleichheit natürlicher Anlagen fos 
wohl, als der Aeltern, die dem Echter wenigſtens nicht ents 
gegen arbeiten follten, aufgchoben würde, der niag immer 
bie Peftalogzifche wegwerfen, und die feinige bagenen em⸗ 
pfehlen : Peſtalozzi wird der erfte ſeyn, der feintn Verdien⸗ 
ſten huldige. Bis diefe Univerfalmerhode eiſcheint, bleibt 
uns nichts: übrig, als mit den.talentlofen Kindern Sebuld 
‚zu haben, und die Aeltern, fo gut es gehen will, gefiheunee . 
- gu maden. Wie konnte jener Knabe, drin Die Lehrart fo 
zuwider war, mit den Äbrigen gleidien Schritt halten, und, 
ſo den Werth derfeiben an ſich jeltft wahrnehmen, da er uns , 
: tee. allen am häufigften die Schufe verfäumer, vieleicht dazu - - 
genoͤthigt murbe? 2 * 


»Da ich endlich aanz und gar nicht gemeint war, 
»meine eigene Unfeblbarkeit als ausgemacht voraus⸗ 
»zuſetzen: fo will ich noch gern zugeben, daß wir vieleicht 
»mit diefen Schülern, ſoͤmmtlich aus der. erfien Reihe, 

= (nah. S. 96 fanden die Kinder von der erflen Stunde an _ 
A deep Sliedern Yinter einander, und zwar fo, daß dns 

zweyte höher fland, als das erfte, und das dritte Böher, 
"als das zweyte, damit fie’alle den Lehrer, und was er an 
der Tafel zeigte, bequem ſtheu, und von dieſem ſchnell und 

“Bequem. Überfchen werben koͤnnten. Das dritte Glied, wozu. 

. die Aufmerkfamften und Faͤhigſten, alfo die Zuvrrlaͤſſig⸗ 

- Men, gehörten, auf dem Tiſche; das zweyte, alfo die 
Mittelimäßigern, auf der Bank; das erſte, und darnnte 

die Achtloſeſten, die langſamern Köpfe, aufideni Fußboden. 

So koͤnnten, ſetzt der Verf. Hinzu, ſechszig bis achtzig Kin⸗ 

»der Einer Klaſſe zu gleicher Zeit lernen, wenn in der 
Schule ſechs bis acht Siufen angebracht würden, auf jeder 
»von welchen zehn. bis gilt Kinder neben einander ſtehen 

. »fonnten.«e — In der. Nochowſchen Schule ift ſchon kaͤngſt, 

wie bekannt, eine folche Einrichtung im Kleinen) nice - 

„ „fange genug bey den erſten Anfangspunkten verweilten, und 

uder Kernbegierde der zweyten und dritten Reihe zu viel hach⸗ 
ZZ rn - »gaben. 
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»gaben. In der That iſt alſo nicht leicht zu entſcheiden, ob wir, 
»die Lehrer, oder die Aeltern, in fofern fie ihre Kinder in der 


» roͤßten Rohheit aufıwa.dfen ließen, und den Einfluß der 
Methode auf dicfelben abſichtlich Hinderten, Urſache waren,“ 


»daß die Schuͤler der. erſten Reihe fo langſam fortſchritten. 


»In jedem Fall if die Lehrart jeibft außer Schuld. Voͤllig 


»jurücgeblieben iſt nur der Knabe, der im Dchulbeſuch fo 


»Außerft nachläffig war, Jener bennahe fkupıde mußte deß⸗ 


»megen weggeſchickt werden, weil feinetwegen der naͤchſte 


»Zweck dieſer Schule, genaue Verſuche über die Anmendbars - 


»Peit der Peſtalozziſchen Lehrait in Volksſchulen fo gewiffens 
»haft als möglich anzuftellen, nit aufgegeben und aufge 
»balten werden konnte. Aber außer diefem blich doch Feis 
»ner in den genannten fünfkehrgegenftänden ganz und auf» 


»fallend zuruͤck. Drey Diertbeile der Schhler baben, 


»wenn auch nicht zu gleicher Zeit, doch nun einmal ein 
»und daſſelbe Ziel wirklich erreicht; das letzte Vier⸗ 


»theil iſt nichs fo weit zuruͤck, daß cs nicht im kom⸗ 


»menden Halbjahre die Übrigen batd einholen koͤnnte, wenn 
„man fie durch die geſchickteſten Schuͤler der eriten Reihe 


»gefchehen iſt. Wäre es uns um den Schein, nicht um 
»Wahrheit, zu thun geweiens fo würden vier bis fünf 


»Kinder in Eurzer Zeit großes Auſſehen gemacht, oberflaͤch⸗ 


»lihen Beobachtern Sand in die Augen geftreut haben, 
»und ein paar Tage lang bewundert worden ſeyn; die Abris- 


= 


»gen Kinder aber wären leer ausgegangen, und die gute 
»Sache um Beinen Schritt vorwärts gerüdt.« 3 


4 
Am Schlüß ermuntert der Verf. die Thaͤtigen, Redli⸗ 
hen unter den Volkslehrern des Landes, feinem Beyſpiele 
su folgen, und verſichert, daß er fuͤr den Elementarun⸗ 
terricht in Volksſchulen Feine zweckmaͤßigere Kebrart 
fenne, als die Feftalossifche. Er ſetzt hinzu: Bos⸗ 


»heit,. Dummdeit und Eigenfinn der Achtern werden freys 

piich ihre Privilegien auch an Ihnen geltend ınachen, fo wie 
nfle die Siſcherhen des Reſultats meiner Berfuche beträchtlich 
»perminderten, Aber warnm ſochte ich auch nicht fle eins 
-nzeln zu gewinnen, und eines Beffern zu überzeugen, fie 


»wenigftens dahin zu vermögen, den Eriolg nur drey Dos 


mare lang ruhig abzuwarten? Haͤtte nicht das, was mit 
»einigen Aeltern, die fi bewegen ließen, an dem Erzies 
" u RE: rd 


y, 


"nebenher unterrichten laͤßt, was bis jetzt abſichtlich nihe 
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»hungsunterricht ir. dee Sonntagsſchule Antheil zu nch 
pmen, fo ſchoͤn gelang, auch mit den übrigen gelingen Eins 
onen, wenn id) es recht angegrifien hätten? — Kih edel⸗ 

x möüthiges Gefländniß. | 


Mon der bier erwähnten Sonntagsſchule, ebenfalls 

": An Tübingen, von ihrer vortrefflihen Einrichtung u. |. 9; 
handelt der erfte Abſchnitt dieſes Buchs bis &, 73. Rec. 
muß des Raums fhonen, fonfk gäbe er gern nähere Nach⸗ 
richte davon; er troͤſtet fich aber Damit, daß jeder, dem 
Veitksbildung am Kerzen liegt, : diefe Zellerſche Schrift, 
durch ihren bloßen Titel angelockt, laͤngſt gelefen har, wenn > 
ihm die gegentwärzige Recenfion zu Gefichte Emule. Sonn» - | 
tagsſchulen für Handwerker, welch ein Bringendis Dar - ”; 
duͤrfniß der Menfhheit | 
1 





Ber Verf. Hat feine Gchrife der Faͤrſtinn Pauline. 
Chriſtiane Wilhelmine zu Lippes Detmold, der Regen⸗ 
tinn und Erzieherin ihres Wolle, gewidmet. " 


.. Yale 2. mitt Ar. Prediger Riemann mit folgender 
Behauptung auf: »X. hat einen weit allgemeinen und i 
»polftändigeen Zweck, der auf die ganze Bildung ber \ 
Rinder abzielt; P. nur einen einfeitigen, der vorzüglich | 
rauf intellektuelle Bildung geht, — — — Was bey M, 
»Dauptfache it, ſittliche Bildung, Leitung des Wilens 
“ »permittelft des Verſtandes, ſcheint bey P. nur Nebenfas 
ache; und amgekehrt, was bey P. hoͤchſtes Ziel, Endzweck 
palles Unterrichts iſt, Verſtandeskultur, das iſt bey: R. 
unur untergeordneter Zweck, oder Hauptmittel zum Ends 
m»zweck.« Dieſe Arußerung war, wie natürlich, für Hertu 
Dirrktor Snetlage eine ſehr angenehme Ueberraſchung, wie 
ev fie ſelbſt ©. 93 feiner Schrift nenne, Aber der Stifter | 
Der Peſtalozziſchen Schule in Tuͤbingen, der felbR in Burgs - 
dorf geweien, nennt es S. 82 feiner eben angezeigten Ä 
Schriſt, ein fonderbares Vorurtbeil, daß die Tendenz | 
der Rochowiſchen Ledrart von jener, der Peflalogziichen; | 
wefentlich verfähteden ſey. Er beruft ſich auf gine Stelle i 
aus Nochows Katechismus der gefunden Vernunft, und | 
- Meint, worin ihm Rer. bepfimme, daß P. noch vollloms 
mener ale: M. geieiftet habe, was berde wollten, Die Kinder 
von dunkler Anichenung mittelſt zwefmäßiger Sprachuͤbun⸗ 
gen zu beuslichen Vegriffen gu erheben. Dieſer Deine 


> 


— m ug 
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er, welches irgend eine Sprache aufzumweien hat, und 
ꝓ»welches allein ſchon für Peſtalozzis Namen hohe Achtung - 
2 —— 
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itt auch Hr. Bieſter in ſeiner! Nachſchrift zn dom Riemann⸗ 
ſchen Aufſatz: »in der Schweiz, ſagt er, it der Grundſatz 


»dieſer (der Rochowſchen) Theorie noch ſtrenger befolgt, 
»noch allgemeiner. und feſter angewandt morben.« lleber⸗ 
haupt vertheidigt dieſer Mann, der laͤngſt beutkundet hat, 
daß er ſich auf Prüfung der Geiſter verſteht, Peſtalozzien 


gegen die Riemannſchen Beſchuldigungen Bier ſo bündig, 


daß jeder Unbefangene ſich beſriedigt fühlen muß: So 


— 


antwortet er, wenn. Hr. Ru. von Subtilitäten der Peſtae 


lozziſchen Lehre, von der Bildung eines / uͤberirdiſchen We⸗ 
ſens, von einer Art Luxus der Verſtandeskultur u. ſ. w 


fprigt > »Man moͤchte Wunder denken, welche Ausdehnung 


»P. feinem Unterricht, an Umfang pofitiver Kenntniſſe und 


„durch Verirren in uͤberſinnliche Gruͤbeleyen, giebt. Was 
»lernen denn aber die Kinder in Burgdorf? Leſen, Schrei 


»ben, Vierecke ziehen, Rechnen, und Über das, mas 
»shun, Sprechen. Es ift fo wenig, daß kaum Diediufiig - 


»ſte Landſchule, und gewiß: keine der unterflen Buͤrgerſchu⸗ 
»len, weniger vorträge. Und fle lernen es fo langfam, daß 


die Ungeduld oder die Eiselkeit des Armflen Waters fc 


»enträften koͤnnte, feinen Sohn nicht ſchneller fortſchretten 
»zu-fehen. Sie lernen es fo ganz ohne Gruͤbeley, Tieffinn 


‚oder idealiftiihe Spekulation, daß einige Beobachter Ihom 


vvon bloßen Mechaniemus und Gedaͤchtnißwerk gefprochen 


haben, Kurz, fie lernen nur begreifen, mas fie ſehen; 
»fie geben Schristweife, und dürfen feine Stelle verlaffen,. 


che fie nicht auf derfelben ganz feſt fichen; ſie müffen wife 
wien, was fie thun wollen, was fie thun; und muͤſſen es 


»gu fagen wiffen. Klare Anſicht, richtige feRe ſichere Aue | 


»feffung, darin befteht die Peſtalozziſche Methode; und fo 


„etwas Bann Doch unmöglich uͤberkluge, räfonnirende, ungus 
nfriedene Sefchöpfe bilden. Soyaur fast: der. Niedrigfte 
aim Volle würde als Menſch und als Bürger beſſer bera⸗ 
athen ſeyn, wäßte er immer deutlich, was er will und was 
»er thut.e — Auf die Beſchuldigung, daß P. die ſittli⸗ 
che Bildung der Tugend veruachläfiige, antwortes Hr. B.: 
Daß ein guter Kopf ohne Moralität gefährlich iſt, daven 


ai gewiß Niemand inniger überzeugt, und Niemand hat - | 


»c6 rindringlicher vorgetragen, als der Verfaſſer von Kien⸗ 
ahard und (Bertrand, einem der vortrefflichflen Volksbuͤ⸗ 


134 J \ Erzlehungsſchriften. 
ertegen muß, Auch fein Buch der Matter weifet ja im⸗ 


»merfore auf zärtlihe Liebe, auf Naturbande, auf Gott, 


 »auf fittliche Gegenſtaͤnde. Eigentlich il aber hier von Uns 
 »terrichtsmethode- die Nede, nice von Moralität und Relle’ 
. .»gion. Es erregt einige Verwunderung, wenn man in eis 
»ner (aus Ken. Inſpektor Herzbergs amtlihem Bericht von 
»Hru. Pr. R.) angeführten Stelle den religisfen Sinn in 


xGegenſatz mit guten Methoden gebracht ſieht; weil naͤm⸗ 


»lich ohne jenen die Heften Methoden gerflieben; wo jener 
»bingegen fi finde, Alles gemounen je y. Das heißt, wie 


„mich duͤnkt, nicht zwey ähnliche Dinge einander gegenüber 


vſtellen, die doch nur allein verglichen werden koͤnnen; fons 


"dern ein Unterrichts » Material und eine Unterrichts Art, 


»ein Was und ein Wie. Religion, Frömmigkeit, oder 
was es fonft fey, mag den Höciten Werth für den Mens 


vſchen Haben , die Frage bleibt um fo unabweisharer: wie, - 


»d. 8. Durch. welche Methode bringt man jene Vortreff⸗ 


“lichkeit den Kindern am beften bey?, und die Antwort 


»ſcheint ſehr ungenügend ı. ohne jene Vortrefflichkeit heifen 


»dir alle Methoden nichts.« — Ja wohl ungenuͤgend? 


Und was antwortet nun Hr. D. Onetlage hierauf? Bon 


ihm ſelbſt kurz zuſammen gezogen Folgendes: 


»Dem Scharffinn des Hrn. Herausgebers der Berl. 


2M. S. wird es gewiß nicht entgehen, daß die Peſtalozzi⸗ 
"nfhen Methodenbuͤcher in Hinfiche der Bildung des Men⸗ 


»fchen zum beruhigten Dafepn in der bürgerlichen Verfaſ⸗ 


 »fung nice brauchdar find.« — O Merhobendücer?! 


o Logikt? u 


= Hert Bleſter wänfht am Schluß, daß die Peſtalozzi⸗ 
ſche Methode irgendwo Am preußiſchen Bande eine Zetilang 


" wogeftört ausgeuͤbt werde; des Verſuchs fey die wichtige 


Sache unftreitig werd. Daß dieſes damals ſchon im 
Werke war, melden in Mr. 4. der merkwürdige Aufſatz uͤber 
—— und Oliviers Lehrarten, vom Hru. Geh. Ober: 

inanzrath von Klewitz, vorſitzendem Rath bey dem ſuͤd⸗ 
preußiſchen Departement, dem Herausgeber der Berl. M. S. 


mitgetheilt. Es iſt die uͤberraſchende Ericheinung eines Ger 


nius der Menſchheit, der Helfen will und — Eann! Man 
höre ihn mit feinen eigenen Worten ſich anfündigen. -_ 


.. 0 Die 
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»Die neuen L⸗hrmethoden haben das Schickſal der kri⸗ 


»ſiſchen Philoſophie; Überall treffen ſte auf Land, das ſchon 


an Beflg genommen iſt; und jeden Schritt machen ihnen . 


die Inhaber, unsehtmäßige fowohl, als vechtmäßige, . 


»ftreitig. J 1 


pDer draktiſche Schulmann hat einmal Grundfaͤtze ans- 
»genommen und Verdienſte ſich erworben; ſtimmen die 
»nenen Unterrichtsatten nicht mic jenen, und koͤnnten ſie 
»dieſe verdunkeln: fo find fie Eingriffe in fein Eigenthum, 


vᷣdas er vertheibigt. Dem Theoreriter koͤmmt es wohl gar: 
»nur auf das Syſtem an, und auf die Frage: ob daſſelbe 


‚alt oder neu fey; er lebt oft in feiner Wiſſenſchaft, und 
»nicht in der Welt. oo = W 


Mochten bende doch ſtets auch Weltbuͤrger feyn, und - 
»mit den Grundfaͤtzen, Verdienſten und Abſichten ihres Ichs - - 


ner Wahrheit und dem. Wohl des Ganzen ein Opfer brins 


—»gen?! Den Weltbuͤrger beſeelt nur die Liebe zum Allge⸗ 


»meinnäelihen; ee fteeitet nicht um das Mein und Dein. 
- »der Erfindung; er nimmt das - Sure, wo er es antrifft, 
»und fucht es ſogar auf; er ehrt felbit die Vorliche des, Ers 
 »finders, auch, wenn fie übertrieben ſeyn jollte; weil ohne 


»Enthufasamıs Nichts, oder doch mit ihm Alles beffer ges 


»deihtz und der, welcher eine gemeinnüßtge Spee in Ums. 
- alauf and Anwendung bringt, iſt ihm oft mehr werth, als. 


— 


»der Urheber ſelbſt. Wohl ihm, und ber guten BDache, 


»menn.er bey Wiſfenſchaften und Kuͤnſten das Nuͤtzliche 
„nicht bloß aufſuchen; fondern auch ale Staats s ober Ge⸗ 


»ſchaͤfftowann es In Umtrieb ſetzen, aus der Studierfube 
»des Gelehrten, ans den Werkſtaͤtten des Kuͤnſtlers, in die 


»Welt und ing Leben rufen, Gedankin in Dandlungen um⸗ 


»prägen darf / 


»Dem ſaͤdpreußiſchen Departement des koniglichen 
»Generaldirektoriums find in Suͤdpreußen die Katholiſch⸗ 


»Geiſtlichen Angelegenheiten, Schul: und Erziehungefas 
»chen anvertraut; ale Polizey⸗ und Finanzbehoͤrde ver» 
»bindet ee Zwed und Mittel, das Volk. auch an der Hand 
»der Neligion zu Jeiten, und die künftigen Seſchlechter 
»durch Erziehung und. Unterricht zu Gilden. Die Peflar 
»lo zziſche und Dhivierfche Lehrmerhoden fonnten Ihm, wicht 
»gteichgältig ſeyn; bie letzte war zwar zum Theil Durch ei⸗ 

EEE — — »nige 
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256. Erpiefungsfgrifien 
vnige hieſige Verſuche, die erſte aber bloß aus Schriften bes 
- lannes es ſchien ihm am natuͤrlichſten und rathſamſten, 


»Bende und ihre Erfinder an der Duelle aufzufuchen, und, 
„»bore mit den Lehrarten ſelbſt, ihrer Anwendbarkeit und. . 
»Anwendung, vertrauter zu werden. Mit Eönigliher Ger. 


»nehmigung wurde. daher won dem Chef dieſes Departes 
unents, dem Deren Staateminiſter von Voß, der Inſpet⸗ 
„tor ber jetztt in Zuͤllichas befindlichen ſuͤdpreußiſchen Semi⸗ 
»nariften, Jeziorowsti, in der fetten Haͤlfte des vorigen 


»Jahre (1803) nady Burgdorf und nad) Deffau zu P. und. - 


‚»ju O. geſchickt. Ihre eigenen Zeugniffe, und feine Aus⸗ 


»richtung dieſes Auftrags, haben das in Ihn: geiehte Vers _ 


trauen gerechtfertigt. — Er ift ſeltdem zum Direktor ei⸗ 


„nes der drey Schullehrerſeminarien für Suͤdpreußen be⸗ 


„Rimm, und bat von bes Koͤnigs Majcflät Gehaltzulage 


- abefommen.« | 
as num folgt, iſt das Reſultat (einer Meife, ber befr- 


fern Schriften — von P. und O. fetbft, von Itb, Herbart, 
Himly, Soyaux. Wie übergehen dir Darfiellung beyder 


AEdracten, unb- fegen nur folgende Stelle aus der Wardi⸗ 


gung derfelben ber, | 


u »Nur auf das Weſen beyder Lehrarten koͤmmt es an: 
„und wer koͤnnte da ihren Werth wohl verkennen? Das 
»amenſchliche Leben theilt fich gwifchen Erwerbung und An⸗ 
wendung von Kenntniſſen und Sertigkeiten; aber jine- 
vnimmt dieſer einen fo großen Theil deſſelben vorweg, daß 
»P. und O. wahrlich ſchon Wohlthaͤter der Menſchheit 


„find, wenn der Erſte den Unterricht durch die Mutter faſt 


»yon der Wiege an Heginnen laͤßt, der Andere bisherige: 


„Schwierigkeiten des Leſenlernens wegraͤumt, und Beybe 


udadurch die Kinder den Aeltern und ihrer Hülfe deſto früs 


naher zurückgeben, Aber nichs genug, auch reifer und will, 
»ger zur Uinterflägang, gur Arbeit, und gu ihrer künftigen 
vBeſtimmung, tchren bie Kinder zuruͤck. Wende Lehrer 
ngeünden ihren Unterricht auf Anſchaumg, und diefe ge⸗ 


nmwährt Selbſtuͤberzeugung; fie laſſen die Kinder erfl begrei⸗ 


»fen, was fie lernen follen, und nur, was fle begriffen has 
»ben, auswendig lernen. Peſtalozti führt fie bis zu ihrer 
“ nbärgerlihen Beftimmung; Sorechen und Leſen, Rech⸗ 
»aen, Soqhreiben, und zum Theil auch Zeichnen, ie 8 

En a Te 1.117; 
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pforbderniſſe, bie ein jeder Stand. voraueſetzt; mit dieſen 


»alſo ſtattet er fie aus fuͤr das bürgerliche Leben. Aber €8 


v ſind nicht todte Kenntniſſe, die ex ihnen mitgiebt; es find 


— Faͤhigke: ten, geübte Sinne und Hände, deren 


‚ „bie groͤßere Volksklaſſe, der Tageloͤhner, der Bauer, der 


vHandwerker, der Soldat, gerade bedarf. Und wenn mit 
»diefer miehanifhen Geſchicklichkeit zum Beruf auch Wells 


agioſitaͤt und Sittlichkelt Hepaart wird; was kann. bey als 


»Ien, auch den’ niedrigften, "Ständen darans anders ents 


‚»fpeingen, als Wohlſtand, und eine Zufrledenheit met ihrem 


»Beruf, die auf Uederzengung beruht, und, nebſt der Tu⸗ 


-»gemd gur Fertigkeit geworben, gegen allen Schwindel des 
"»Zeitalters ſichert? 


ie blatigen Erfahrungen des letzten 


»Jahrzehends ſchon mußten Peſtalozuus Lehrart dem Hers 


‚ngen wichtig machen, wenn es ſich andy nicht von der erhae nu 
‚»benen Ausfiht_ ergriffen fühlen .folte, ner ihre Aflges: 


»meinheit das Dienfchengefhleche zu. einer hoͤhern Stufe. 


‚»der Ausbildung „ zur wahren: Gieichheit der Verſtaͤndig⸗ 


Skeit und Tugend empergehoben ‚su, ſehen; indeß jeht bie . 


v»Straße der geifligen und moraliſchen, ſelbſt phyſiſchen, 
»Werpofllommung. nur Einige beßreten. und die Meiſten am 
»Wege zuruͤckbleiben.« — Woh dem Lande, :wo der 


vorſihhende Nach; in Der Oberbehoͤrde fo denkt, fo handelt! 


+. Ya.demfeiben Geife erklären ſich and Aber. Peſtaloge 


‚die Berfaller von Nr. 6, 7 und 8, die Herren Paſſavan 


Michaelis und Himly. Diefer legte gisbe, in Bejiehung. 
-auf feinen Cim go. B. dieſer Bibl. angezeigten) Vew . 


ſudh⸗ zc,-einige Exdrterungen zus. Beſeitigung vorgekomme⸗ 
ner Mißverſtandniſſe. Rec., der zwar den Otreit über alt 


‚und new nicht für wichtig in diefer hoͤcht wichtigen Ange | 
fegenheit halt, iſt — wie fih aus feinen bisherigen Anzee - 


gen her Peſtalozziſchen Schriften ergiebt — doch vbllig eins 
verfianden mit Hrn. H., daß in Peftaloszt’s Ideen ein 
Stoff zu Begruͤndung eines neuen und weſentlichen Fort⸗ 


ſchritts der Wiſſenſchaft liegt; daß vor P. Niemand erfchiee - 


nen fen (wenigftens kennt Rec. Niemand), der das fo lange, 


und immer näher ber rechten Stelle gefuchte Burchgreifende. 
.. Mittel (der treffendſte Ausden!) für den Unterricht ende 


lich wirklich gezeigt, die Idee einer Anſchanungskunſt von 

beſtimmter Form und bindendem Zuſammenhange gefaßt, 

und lie an und für fih, als etwas für ſich Seftepennes, 
ö BP | un I 
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und als die Hauptſache ausjabilden , und ne Norm und 
Grundlage des ganzen Unterrichts Zu machen gefucht hätte ; 


daß alſo P. dieſe Anſchauungskunſt erfunden habe, dad fle ' 


neu fen, und aus Peflälogzis Schriften, als nen, nad 
ibren Gründen mit unbefangenem slachderiten ſtudiert, 
‚und mehr mit eigenen und originellen Beobachtungen, (ein 
ſehr noͤthiges, nicht oft genug zu wiederholendes Wort!) 
‚als mit dem. bis dahin (ſchriftlich verfaßt) vorliegenden 


‚mit Peftalogzi’s Anfhauungstunn wirklich ein Mcheres Fun⸗ 


Wiſſenſchaftsvorrath verglichen werden mole; fand IT 


dament der Menſchenbildung gefunden, und daB es nun erit 
‚gefunden fey. Eben ſo einuerjtanden IfE Rec. mit den Übris 

gen Behauptungen des Verf. zu Gunſten der Peflälojzlk 
Shen Sehrart. J a 
Aus der merfwärdigen Stelle } die Hr. H. aus Quin⸗ 


tilian, nad Gedike in deffen Atiftoreles und Baſedow 


anführt, Hier nur folgende Werte: »Dirjenigen, Die da 
 *»meinen, daß, die erften drey Jabre für den Verfiandens 
„unterricht ungenuͤtzt hingehen koͤnnten, oder die: denſet⸗ 
»ben gar vor dem ſiebenten Jabre nicht anfangen woßen, 
»haben mehr den Aebrer, als ven Lehrling, zu ſchonen 
17717 7 MESSE EEE 
Hr. H. erinnert ‚hier wieder an einen Auffag des fel. 
MStuse in deſſen vermiſchten Schriften, worauf er. ſchon im 
‚feinem Verſuch hinwies, um zu zeigen, daß er deu Wetch 
Ddeflen, was var. P. über die. Wichtigkeit der fruͤhen sumd 
planmägigen Aufchauungs uͤbung gejagt worden ; nicht ver⸗ 


keune. Er baute dabey vermuthlich folgende. Stellen dieſs 


Auſſades ver Augen. 


G. 64. »Die Einbllbungskraft muß mit vieler Ber 


yhutſamkeit erweckt und gebildet, und ja nicht auf Boften 
‚der finnlichen Aufmerkſamkeit und Beobachtung vers 


vſtarke werben. - Keßtere find. die wefensliche Grund⸗ 
‚ninge, und ihre Vollkommenheit if die norbwendige 


. »Beöingong ber ganzen Mehrheit und Zweckmaͤßig⸗ 
"  _»keit unferer: Erkenntniß, ihres materiellen und fors 


* 
“ 


-»mellen Werts — — Wir können das Beobach⸗ 


- atangsvermögen der Rinder nicht forgfältig genug 
»entwiceln, und nicht Mühe genug anwenden, es in feis 
»ner Wixkſamkeit rein und umverfälfct zu erhetten, 
EEE 30nſon⸗ 
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„des Besf. Speruentungen. 
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»Yufondeghrit iſt ganz offenbar, daß es, der Natur unferer 
pfErkenntniß und unferer Beſtimmung durchaus ges 


»mäß iſt, dieſes Vermögen, Der Beit nad, vor allen: 
»andern bey Kindern gehörig zu üben und zu bilden.« — — 
©. 76: »Dem Zufall kann man es auch nicht wohl 
»bhexiaflen, daß er den Rindern alle die anichaulichen Be 
»Hriffe und Kenntniſſe verſchaffen fell, bie Ihnen nöthig uns 

»näsith find. — — Ferner pedente man, wie viel Dave 

»auf ankommt, daß die Dinge in einge gewiſſen Orde 


»nung und Hinficht und zu einem beflimmten Swmede - | 


»berzachter werden; mie wichtig es iſt, DAB man mehrere ' 


Dinge einer Art oder Gattung zugleich und neben einans _ 5 


#der ſieht, um fie unter einander vergleichen zu koͤnnen; und. 
»wie nothig es if, daß Kindern diefe oder jene mändliche 
»Erklaͤrung bey Betrachtung dee Gegenſtaͤnde gegeben 
»wird u.f.we« — Indeſſen bleibt, wie man wohl ſteht, dies 


fer, und vieler ähnlicher Heußerungen in den Schriſten ae - 


derer Pädagogen ungeachtet, die Ehre der Erfindung des 
A BC der Anſchauung Peflalozzen ungefränt. 

Heren Paffeeant's Schrift Lauch, wie die Zellerſche, 
Ber verwattweten Fuͤrſtinn zur. Lippe zu ⸗von wel⸗ 
cher der Verſ. den Auſtrag erhieis, Peſtalozzes Methede 


am ber Siuelle feloſt zu unterfadhen } gleicht einen durchang 


ruhigen und heilen Bach, der nichta von dem, moräber er. 


hinfich, verbirat; und da fle gerade Über dad Auffaliendfte 


Peitalozzts Lehrart ein vorzaͤgliches Licht verbreitet: fo 
möchte es ihr vielleicht mehr noch, als ihren Schweſtern, 
gelingen, Gegner dieſer Lehrart zu ‘gewinnen; dicjenigen 


- "mmter dieſen Gegnern freylich ausgenommen, bie, wie 


Hr: D Snetlage ©. su feines Serie von ſich verſtchert, 
xAAberzengt find, daß Peſtalozzis Methode, in Hinſicht 


det Geiſteskultrur, nie leiſten wird und nie-leißen kann, 


was man ſich von ihr werfericht.« 
Herrn Paffavanı?s Anſtcht won Peſtalozzi's Zweck HE 
dieſe nr will eine Elementarbildung des Menſchen für 
»feime Beſtimmung auffinden, welche theils dasjenige, was 
„bisher gang mangelte, wicht, thells vorbandene Fehler 
»verbeffert.e Unter dieſen Geſichtspunkt, den PD. ſelbſt 
bißigte,, ſucht der Wurf. alle einzelne Zwecke deffelben zu - 
Bringen... und darnach zu beusiheilen. — Hier einige von 
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a. Eriefungegeffeen. : -- 


i&, rs. »lütee dem Elementar⸗ Unterriche begreiſt 


SP. de Mittheilung ‘von Wortkenntniſſen, und der. Vor⸗ 
vftellung von’ Sort als eines hoͤchſt gütigen Wefend.« 


ı .& ar, »Woblfeyn Bält:ee mit ‚einst reltgiöfen 


„Oittlichkeit für untrennbar. verbunden, ſowohl in Gezug 
vwauf den. itmern als äußern Zuſtand des Menſchen. Eu 


hält. ſich deßwegen für berechtigt, eine religidfe Sittiche 


ufeit: und. das damit verbundene Wehiſeyn ale die Beſtim⸗ 


wiung: de6 Menſchen zu betrachten. ·· | 


BS. a8. »Wefördert wird Die Beflimmntig des Mens 
pſchen, wenn durch die Bildung des Gefühls» und Erkenht⸗ 


 znißvermögend, und durch die Uebungen unferer koͤrverli⸗ 


‚schen Kraft, fo gut, mie det Willenskraft, das Gewiſſen 
pgewedt, verfeiners und berichtigt, der, Gehorſam gegen 


»doffelbe erleichtert, das Gemuͤth in einen für Zufriedenheit. 


rund Nuhe gänftigen Zuſtand gefegt, und Tauglichkeit für 


»einen nuͤtzlichen Beruf mirgetheilt wird. — Die fene _ 


nun der Verf. auf mebrern Seiten vortrefflich ans einan⸗ 
der, nicht, als wenn er es für erwas Neues hielte; fonz 


‘dern weil »gegenmärtig die Begriffe über Religion, Kelle . 
‚ »gtofltde um über Sitelichkels fo verſchleden find, und Pen. 
*ſtalezzus Achtung für Deligion in mancher Begend im 


»Zweifel gezogen wird.« | 
> .&,30,. vAn dieſen (Peflalosziihen) Sorachunterriche 


»läßt. ſich auch ſehr leicht der Unterricht in fremden Spra⸗ 


vchen anfchließen.« — - Dei: andern Worten, fegt Rec. 


7 


and vieljäßriger Erfahrung hinzu: man kann fremde Spra⸗ 


chen nicht beffer als fo lehren, wie P. das Deusiche lehrt. 


S. $ı. »Eben fo leicht kann man an diefen Untere 
Sricht den wiſſenſchaftlichen knuͤpfen.« — a wohl! Und 


Rec. bat an einer andern Stelle angemerkt, daß die Wiſ⸗ 


ſenſchaften, namentlich die Philoſophie, bsy dieſem Verfah⸗ 
een ſehr gewinnen wuͤrden. 7 


©. 53. »Durch das Bud ber Maͤtter will er no 


»elnen andern, wichtigen, obgleich nidye mehr zum Elemens 


tarunterricht gehörigen Zweck erreichen; diefen nämlich, 
Adaß die Belehrungen von der Weisheit Gottes an baffelde 


»getnüpfe werden. Daß ein Son, und diefer ein hoͤchſt 


uͤtlges und mächtigen Weſen ſey, ſoll, mis [yon sehr, 
ne EEE 
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Heinrich | Peſtalozzis Lehrſyſtem. 161 
| »fehr früh der zarten, ‚Seele des Kindes eingeprägt werden; 


»daß Diefer Gott Alles gemacht habe, kann man dem Kinde 
»auch früh fagen; daB er hoͤchſt weife ſey, das foll es ler⸗ 
»nen, wenn es, nach pollftändiger Kenntniß aler Theile des 


»mir andern Theilen des Körpers ſtehen, u. ſ. w.« — 


An fo etwas denken die Gegner des Buchs der Mütter 


nit, wenn fie fih an den 28 Knoͤcheln u, dgl. ſtoßen. 
Denten fie doch nit einmal daran, daß das Kind an den’ 
Knoͤcheln u. dgl. unter andern auch zaͤblen lernen’ fol. 


© 55-174 befchreißt. der Verf. den Elementarun⸗ 


terricht im Rechnen‘, und ſetzt hinzu: »Wer Peftalozzrs, 


»Elementarbuͤcher verſtehen und ſich in den Stand ſeben 


wwill, ‚ihren Werth richtig zu beurtheilen, muß ſich eut⸗ 


»fchließen, den in den Vorreden gegebenen Anweiſungen ges 


»folglich fie eigentlich zu Idinen.« — - Darauf, fegt Ree. 
hinzu, fie auch mit Kindern durchzugehen, um ſich zu Übers 
geugen, theils, Daß fie den Kindern nicht gumider find, ob 
ibm gleich davor ekelt; theils daß, wie der Verf. S. 75° 


t 


tmenſchlichen Körpers. u. f. w. aufmerffam darauf gemacht 
wird, warum nun gerade, die Augen in diefer Verbindung, 


. »mäß, wie ein Anfänger alle Uebungen durchzugehen, und ' 


bemerkt, der Uebergang von diefem Kopfrechnen zum Bes. ’ 


hrauch der Zahlzeichen leicht if. »In Burgdorf, führt er. 
»forr; fah ieh anfallende Deyfpiele, auf welche Stufe der 


»Sertigkeit des Kopfrechnens und’ der Einfihe in Zahlver 
vdhaͤltniſſe ſich junge Leute in nicht fogar langer Zeit erhoben 


»hatten, und wie ſchnell fie die Bedeutung und den Ges 
»braud) der Ziffern ievnten — in den vier Species und ig 


»der Regel de Tri,« mie er ©. 76 noch depfügt. 


©. 79. »Die Pflege ber Gefühle der Liebe, des Ber. 


»trauens und der Dankbarkeit verbreiten eine für alles Ler⸗ 
»nen gänftige Stimmungs die Bearbeitung des Erkennt⸗ 


»nißvermoͤgens weckt ſowohl Durch die Gegenflände, an der: 
‘>nen es fi übt, als durch die. Form, ' in der fle vorgenom: - 


»men wird, den für Die Tugend ſo vortheilhaften Trieb det 


»Vollendung; und weill das Kind durch diefen Unterricht _ 
»nicht fehe ermuͤdet wird, und alfo fehr anhaltend und doch 


»angenehm beidäfftige werden kann: fo brauche zur Aufs 


»munterung im Lernen der fo ſchaͤdliche Ehrgeiz nice mie 


»zu Huͤlfe genommen zu werden; und: die flete Thatigkeit 
2.3.0.8. XCVI. 2, 1,61, His gefl, ge  »wied 


- 


162° : Ergiegungsfcheiften. | 


„wird eine Waͤchterinn der Unſchuld des Kindes. Die 

»ganze Elementarbildung in allen ihren Theilen wirft har⸗ 
smonifh zu einem Zweck zuſammen, und fan ihn darum 
»nicht verfehlen, naͤmlich das Kind aufden Weg der ſittli⸗ 
»chen und intellektuellen Selbſtſtaͤndigkeit zu leiten.« 


8,81. »Die Sicherung des Erfolgs vom Unterricht 
»durch die ihn gegebene, für den Entwickelungsgang unſers 
»Geiſtes berechnete Form , gleichſam das Erzwingen des 
sguten Erfolge, nennt. Peſtalozzi den Mechanismus ber 
Lehrart und des Lernens; ein dem Mißverſtand freylich 
pnur allzujehr unterworfener Ausdrud.« — Dieb rs 
zwingen: if freulich eihe unausbleiblihe Wirkung der 
ſinnlich⸗ mechanifchen Lehrart; aber, flrenge genommen, 
doch nicht diefe Lehrart ſelbſt. Bu 


©. 35, »Peſtalozzis Meinung iſt gar nice, daß 
„neben dein Elementarunterricht und vor, feiner Beendigung 
»nichts anders gelehrt werden dürfe; er hat gar nichts das 
»gegen, daß fehr Früh dem Kinde kleine Geſchichten erzählt 
»werden, die geeignet find, fein Gefuͤhl für Recht und Uns 
v»recht zu wecken, feine, Begriffe darüber zu entwickeln, den 
» Trieb des Wohlwollens in ihm aufjuregen; nur follen 
»fie dem Kinde verſtaͤndlich ſeyn, feinem Ideenkreiſe anpafs 
»ſen; und auch in ihnen fol, wo möglich, eine Otufen⸗ 
»filge beobachtet werden , in der die Uebergaͤnge vom Leich⸗ 
»fern zum Schwerern  unmerklih werden, und mit dem 
»Wachsthum der Erfahrungen, Einfichten und Sprach⸗ 
»Penntniß des Kindes gleichen Schritt halten... Die Erzähs 
‚»lung von Geſchichten rechnet er aber nicht mehr zum Ele⸗ 
»mentarunterricht. Eben fo wenig, wie die Erzählung ſol⸗ 
vcher kleinen Geſchichten, verwirft er die Erzählungen der 
»alts und neuteflamenslichen Religionsgeichichten,,. auch des 
»Wunderbaren in ihnen, wenn Aeltern und Lehrer von ih⸗ 
»rer Wahrheit und Wichtigkeit überzeugt find, wietern fie 
»beyh Kindern ſittliche uud religiöfe Gefühle und Begriffe 
»heförbern koͤnnen. Je einfacher dieſe Erzählungen geges 
’ hen werden, deſto mehr billige er fi. Mur will er nicht, . 
»daß einem Kinde früher Beweiſe für Die hiſtoriſche Wahr⸗ 
»dheit folder Sefhichten gegeben werden, che es zu beur⸗ 
»theilen verficht, was zu ſolchen Beweiſen gehöre: damit 
206 nicht in den Wahn verfalle, etwas zu willen und. 3 
„theilen 
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Hoelntich Peſtalozuis Sepefoftem. _ 163 
»shellen. au. Ennen,. wa⸗ es doc. akt: weiß und. u beur⸗ | 
»theilen vermag: "Das: Fr; "In folhen Fällen feinen 
»Aeitern und Lehrern trauen; und es ſcheint ihm eben fo 


plaͤcherlich Kindern Deweiſe für die hiſtoriſche Wahrhete 
»der Religionsgeſchichte des A. und N. Teſtaments ju ge 


pben, als wenn Aeltern die alten Urkunden, welche den Ben 


„weis enihalten, daß der Urgroßvater das Alterlihe Hays. 


. »gebayet und bejeffen Babe, ihren Kindern zur. Betätigung 


»ihrer. Ausfagen, daß der Mrgroßpater ihr Haus gebayet 
„und. befeffen habe, vorweiſen wolltiä.« — . Her. freut fich, 
auch hier mit Peitalogzi’n ſich quf Einem Wege zu findens . 


ob er gleich, wenn dieß auch richt geweſen wäre, doch ſeinen 
Weg, von deſſen pädagogifcher Nichtigkeit er. laͤngſt uͤber⸗ 


zeugt iſt, ſortgegangen ſeyn würde. 


— S. 87. »Leſen und Séhreiben rechnet Peſtalozzt 

»ebenfalls zum angewandten Unterricht.« — Peſtalozſuns 
Weiſe, leſen zu lehren, die hier in der Kuͤrze ſehr deutlich 
und vollſtaͤndig beſchrieben wird, hat Rec. auch als die 


zweckmaͤßigſte befunden. Ebenfalls kann er aus vietjäßntger 


Erfahrung den Gebrauch der Schiefertafeln für die erften | 


Schreibuͤbungen als Äberaus nüglich empfehlen. . . 


Nach ©. 91 iſt Peſtalszzi über dat. was er in feinen 


Gertend von. den Belchrangen üben die Rechtfchreibung, | 


Marurgefihichte, - anni 1b Geſchichte bekannt ges 
macht hat, mit ſich ſelbſt nicht einig; daher auch der 


Verf. hier nichts daraber ſagt. — Rec. ſetzt hinzu: wer 


des Geiſtes von Peſtalozzi's Lehrart inne geworden iſt, und 
Anfangspunkte zu finden weiß, wird mit dieſen Gegen⸗ 


ſtanden des Unterrichts eben nicht verlegen ſeyn. Peſtaälozzit 
iſt wohl bisher nur durch dringendere Beſchaͤfftigungen abs 


> gehalten worden, jene Grgenfände ſchatf genug Ins Auge zu 


foffen. 


S. 92 —98 bemerkt der Verf., daß es ungerecht fep, 
Die etwanigen Mängel der Anwendung von Peftalezzi’e 


Lehxrart in deſſen Inftitut, dieſer Lehrart ſelbſt entgelten zw - 
laſſen. Berner, daß auf die Neuheit dieſer Lehre dey wei⸗ 


tem nicht fo viel ankomme, als auf ihre Brauchbarkeit; 


obgleich P, den Streit Über die Neuheit ſelbſt veraulaßt 
habe durch manchen ſtarken Aucdtuc ‚ als wenn diher war 
Ba . J | x a Fe | on 
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164 een Erzlehungẽsſchriften. „x Mi | 
Miemand enbad Hefenziiches für Verbeſſerung der Schulen 


any vorzaglich belehrend tft, was der Verf. auf niehe 
Fern Blättern von der Unmöglichkeit ſagt, daß die Mütter, 
einige Ausnahmen abgerechnet, das leiften könnten‘, was 


P. son ihnen erwartet, fo ſeht es zu wuͤnſchen wäre; daB-. 


fie ‘es kdunten. —  »Eine ganz andere Frage, fagt der 


Verf. S. 108, iſt es, ob es denn Äberhaupt rathſam ſey, 


»den erſten Unterricht Mr dte Haͤnde der Mütter zu legen.« 


Er findet eintge Bedenkfichkeiten, die man dabey hat, uns 
"gegründet, ‚andere bey weitem nicht fo groß, alg ala 
vorſtellt. Wen diefer Gelegenheit fagt der Verf, überaus. 


n fie 


viel Leſenswuͤrdiges, z. B. von der Bildung des aͤſthetiſchen 
Gefuͤhls, ob es Durch den häufigen Sebrauch der Quadrate 
leide u. dgl. Ferner verdient forgfältige Erivegung, was er 


Über den Unterricht in der Meligion, im Rechnen, Leſen. 


Schreiben, und in Hinſicht der beyden legten Gegenſtaͤnde 


zum Theil wider Peftaloggi ſagt. — Noch einmal, Rec. 


- aber er bar das Werk: wie 
ſonrgfaͤltig ſtudiert, und esnuft bier philoſophiſch, pfycholo⸗ 
giſch und paͤdagogiſch bearbeitet. »Ich habe, ſagt er, Die 

Hauptideen immer feſt im Auge behalten, manches Zuſam⸗ 


Tann dieſes treffliche Duch nicht genug empfehlen. 


Hr. Michaelis ‚ der Verf. von Mr. 7, bat fein Buch 


dem Kaifer ‚von Rußland und dem Könige von Preußen ger 


widmet. Er kennt, laut der Vorrede, das Peftalözziiche 
Lehrſuſtem in’ deſſen Wirkungskreiſe nicht als Augenzeuge; 
5 ihre Kinder lehrt, 





a »mengehörige näher zuſammen geftellt, Eines ans dem Ans 


BG 


„dern, und Mandes ans meinen eigenen Beobachlungen 


»und pädagogifchen Erfahrungen. erläutert, und das ganze 
»Peſtalozziſche Erziehungsſyſtem nad feinem innern foftes 
smatifchen Zufammenhange zu rechtfertigen geſucht « &o 


iſt ein lesbares Buch entflanden,. das bejonders denen 
Dienſte leiften kann, bie fih.an das oben genannte Peſta⸗ 


lozziſche Buch nicht wagen; fo wie auch denen, die gern willen. 


möchten, was man Über Diefen und jenen wichtigen Punkt ſchon 


vor P.-gefchrieben hat. In dieſer Hinſicht zeichnet fich des 


ſonders die Beylage aus, die Paralleien zwiſchen Garve 
- und Peſtalozzi enthaͤlt, nach Anleitung der Sarvifhen Abs 
hundiung über die Präfung "Der SAhigkeiten, in der 
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Sammlung einiger Abhandl aus der Neuen Dibl. ben 


Sch. Wiſſenſchaften. Ber 
Bon anderer. Art und Kuͤnſt iß Hrn Jobannfene 


weh 


| Bub Ne 5. Dieb läßt ſchon das Wort Kritik auf dem 


— —— - rn — 


lqͤuterungen hier ſtehen.« ¶So werden bie 17 


Titel vermuthen; denn wer. Kritik ſagt, der ſagt auch De⸗ 
duktion, und wer Deduktlon ſagt, der ſagt Gewaͤſch, das 
er für Philoſophie ausgiebt. In der That deducirt Hr, J. 


im erſten Kapitel feines Buche, das 69 Seiten hät, mitun⸗ 


ter .fo, daß einem die. Haare zu Berge ſtehen. „Und das iſt, 
laut der Vorrede, nur vorläufig gefhehen; dena »es war 


»dem Verfaffer ‚Hier. nicht um ſtrenge willenfchaftlihe Form 
‚»ber Darſtellung, noch um völlige Erſchoͤpfung des Gegen⸗ 
»ftandes. zu thun; die hier vorgetragenen Saͤtze und Ber 
ꝛhauptungen · muͤſſen vielm⸗ehr noch tiefer begruͤndet, durch⸗ 


»greifender dargeſtellt, vielſeitiger entwickelt und umfaſſen⸗ 
»der angewandt werden. Dieſes Geſchaͤffi bleibt. einer 


„künftigen Schrift vorbehalten.« Apoll ſey uns gnädig, . 


und. bewahre uns vor dieſer, Schrift! Man bedenke nur: 
nach eines Saalbaderey — um von dem Verf. ein Wort 
zu .Borgen „.weldes fih für das an.der Saale eine Zeitlang 
Zewoͤhnliche Deduciren ganz gär zu paſſen ſcheint — alje 
nad), einer Saalbaderey von 17 Seiten uͤber das mögliche 
Vernunſtweſen das durch die Erziehung zu elnem wirklis 


chen werden ſoll, ſieht ſich der Verf;, wie durch zinen. Bes 


wiſſensbiß, S. 18 genoͤthigt zu ſagen: »um. die Leſer im 
„den Stand. zu ſetzen, bey dem anfgefirliten. Sage ſich et⸗ 
mas Beftimmeses,denfen zu koͤnnen, mögen: folgend? Er⸗ 

hen.« 7 Seiten gu 
‚69. werlängerg;. aber auch -diefen muß der Verf. wohl 34 


nicht Licht genug zum Erlaͤutera zutrauen; warum drohte er 


‚font mit. dem Bude? m Was Erziehung ſey, laͤßt ſich 
‚nicht fo geſchwinde fagen.« Mit dieſen Worten fängt der 


Verf. das erſte Kapitel an. ©. 3 fagt er: »Die eigentlihe -_' 


»Schwierigkeit in der Beantwortung der Frage, mas eis 


xgentlich Erziehung fey, liest darin, daB man ſich Diele . 

Frage ſchon beanswartet haben: muß, um ſie auch nur weis 

‚teen zu koͤnnen.« Mes. har fich auf Biefe Frage laͤngft 
de 


atwort gegeben: Erziehung if Pflege des Menſchen 
im Binde; und hat gefunden, dab diele Antwort guten 
‚und verfländigen - Menfchen genuͤgt, fobald fie nur den 


Sinn der, Worte: Pflege, Menſch, Bind, beflimmt gr 
—. 8.3 N faßt 


I. 


.. 


366: Erpiefunnefhelften  -- 

kaßt Haben. Die Uebrigen wollen nichts bavon willen. 
Der Herrſchſuͤchtige will fein gehorfame Kinder; Weltleute 
wollen fein gedrechſelte, manierirte; der Staatsmann will 


beugſame Unterthanen, ber Kirchenmann Anhänger feines J 


SGlaubens aus ben Kindern gezogen wiſſen. Dieſe, fo wie 


‚ alle Uebrigen, die etwas Anders mie ihrem Erzichen wols 


len, als des Menſchen im Kinde pflegen, mödhte der Werk. 
gern befehren, das fieht man wohl; aber fle merden fein 


Buch nicht leſen, denn fie leſen gewöhnlich gat nichts Über 
Erziehungs am wenigſten Deduftiönen, wie die unfers Ver⸗ 
faſſers. Wären einige von ihnen zu gewinnen: fo müßte: _ 
es etwa durch einen licht s und Braftwollen Gedanken geiches 
ben, der ihre Seele Überrafchte,, in einem Augenblick, wo 


ihre Vorurtheile nicht genau Wache hielten. Ein ſolcher 
Bedankte wäre der, den Hr: J. ©. 3, als eine Deduktion, 
aus dem Buche Tſchong-VYong anfüprt: »Was vom Him⸗ 


»mel hinab dem Herzen angeforme iſt, Heißt die vernuͤnf⸗ 
»tige Natur; was dieſer Natur gemäß tft, heiße Kegel; . 


»die Herftellung (wäre nicht bier das paffendere Wort Zin⸗ 
ſtellung, d. i. Veranſchaulichung) »dieſer Regel 


»Erziehung.« — Nun, wenn das eine Deduktion il: 


ſo verſtand der Chineſer, der ſenes Buch ſchrieb, wahrlich 
das Deduciren beſſer, als der Verfaſſer. Dieſer ſagt ſelbſt: 


»Wer bemrrkt nicht den tiefen« (warum denn tifſen? war⸗ 


- am nicht hoben, d. i. die Würde des Menſchen darſtellen⸗ 


den) »Oinn dieſer wenigen Worte, die den Gegenſtand der 


Erʒir hung fo wahr ausſprechen ? « Wenn der GSinn dieſer 
wenigen Worte To leitht zu bemerken iſt, warum macht 
denn det Verf. fo viele, und will ihrer noch mebr mar 
den? — »Aber, ſetzt er hinzn, fuͤr Raͤſonnements der Art 
»hasen wir in unſern Zeiten keinen Sing:« Bär weiche 
Beiten räfonnitt denn der Verf.? Doc nicht für die ver⸗ 
gangenen? Alfo für die, welchen der Sinn erft kommen, 
. und zwar anders wöber ‚ als durch Räfonnement, kom⸗ 
men fol? Oder ift feine Meinung, daß unfere Zeiten nur 
für Räfonnements der Art, d. i. fuͤr ſo kurzgefaßte, als 
‚bie dineſiſchen, feinen Sinn-baten? Das widerfpräche ja 
geradezu dem ‚unmittelbar Vorhergehenden: Wer bemerkt 


nicht u. ſ. mw: Diele Worse fanen ensweder nichts, oder ſie 


fagen, daß jeder. Sachverfländige, ‚mit andern Worten, 
. wer. Sinn fhri die Sache, bat, den Sinn dicker Worte 
faßt und ale wahr ‚anerterme, - Wer nun aber bas thur, 
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5 Deineich, Peftalopii's'schefpkiem 167 - 


der haite auch nothwendig das gethan , was der Verf. vor⸗ 


in wollte, er hatte ſich die Frage, mas Erziehung fep, 
chon felbft beantwortet; ſonſt verftand er den Chinefer 
nicht. Und modurd beantwortet? Durch fein Gefuͤhl für 


Menſchenwuͤrde, und durch -feinen gefunden Verſtand, der 


ihn fagte, daß man in dem Raturweſen, Menſch genannt, 
deffen Eigenthuͤmliches, das Weberibierifche, ‚pflegen, und - 


mit dieſer Pflege bey bei Geburt ſchon anfangen muß; ge 
zade „ wie man’ mit andern Naturweſen in Hinſicht ihres 
Eigenthuͤmlichen mad. ——. 


MT J 


Somit wifen denn Biels, was Erziehung iſt; aber 
damit voiffen fie noch nicht, wie fie es damit anzufangen 


baben. Der Ehinefer -fagt es and) nicht. Nun tritt Der 


Anloppi-auf, fagt ed und tbni’es. Er’fags eo für Mate 
en nicht ſehr fablich. Unſer Verf. fucht es zu erläutern; 


und das gelingt ihm großentheils, vorzäglih S. 189 — 
292, wo er den Geiſt der Theqrie des Peſtalozziſchen Un⸗ 


terrichts darſtellt. Nur ſtieß ſich Nec. ©. 190 daran, daB _- 
den Gegenſtaͤnden im Raum, b. i. den aͤußern Gegenſtaͤn⸗ 


den Form und Seſtalt, weiches je einerten ſagt, beugelegt 


wird. Rec: nennt das Bemeinfame der aͤußern und is 


neen Segenflände Geſtalt, die Geftalt der Außern Begens 
Rände Figur, die der innern hingegen Form. Auch iſt 


es {a nicht wahr, daß die Geſtalt der Gegenſtaͤnde im Raum 


nur durch. das Auge aufaefäßt wirds ber -Blindgeborne 


1 


die Bewegung entſteht, ein Etwas, das wir der Materie, 
oder dem znbals nach Schalt, der Sorm nach Ton nens ' 
nen. Daber können Taubgebörnt fprecken, d. u. Aörs. 
j v \ 4 R 


wird ihrer durch das Gefüͤbl inne, und kann daher, wie 


Saunderſons Beyſpiel zeigt, Geometrie lernen nnd leh⸗ 


ren, alſo, wie. ed der Verf. ausdruͤckt, die Geſtalten der 
Dinge und ihren Umriß umlaufen und felbfttbärig nachs 


bllden. Der Verf. har hier Geſtalt und. Farbe verwech⸗ 


fele; die Farbe kann freylich nur das Auge auffaffenz 


aber die von der. Farbe gefonderte Geſtalt, das Geſtelltſe yn 


der. Theile des Raͤumlichen, iſt auch dem Gefuͤbl bemerk⸗ 
bar. So iſt es auch nicht, wie der Verf. will, aus⸗ 


ſchließend das Uhr, welches die Bewegungen der Ges 


“faften ſelbſithaͤtig aufſaſſe und nachbilde; man böce es ja 
3. ©. nicht ſchneyen, man fiebt es. Auch ſaßt das Ohr 


nicht dje Bewegung auf; fondern von dem, was durch 


, bares 
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‚ bares hervorbringen lernen, ohne ſich hey dem Worte höre 

. bar etwas zu denken. Man lehrt fie Hämlih, mid ”. 
ihres Befichte und (Befübls die Beivegungen.ser Spree - ' 
werkjeube eines Sprechenden bemerken, man lehrt fie dieſe 

. Bewegungen nachmachen :° fo lernen fie ſprechen, ohne zus 
gleih von Schall und Ton auch nur’ tie. dunkelſte Vorfiel⸗ 
lung zu bekommen; ein augenfheinlicher Beweis, daß es 
niche ihr Bebörvermögen ift ‚weiches die Bewegungen, 
wodurch Schall und Ton entſtehen, auffaſſe und nachbilde. 


Aehnliche Einwendungen koͤnnte, Rec: wider manche 
andere Behauptungen oder Anſichten des Verſaſſers ma⸗ 
“en; eremuß ſich, um des Rauins zu fcheiten, auf weuige 
beſchraͤnken. BEE SEE Tan 
., Am auffofiendften it dag Urtheil, weſches der Verf. 
Über Peſtalozzi's Theorie der religiofen Erziehung ©. 338 ff. 

faͤllt; er nennt fie eine Außerft unhefriebigende und verwor⸗ 

rene Sanlbaderey, die nirgend Grund habe, und zu nichts 
führe, . »Es iſt unbegreiflich, fegt.er Dingu, wie viele feiner 

„»Beurtheiler dazu gefommen find, Dielen, Theil feines 
Buchs zu loben, wenn fie ſich nicht etwa ſchon im Voraus 
»vorgeſetzt hatten, afles gut zu finden ,- mas fie lefen würs 
»den. Was P. hier. von. finnliher Begründung der Tus 

»gend, von finnlihen Erleichtsrungsmittein der Moralitär, 

»von finnlichen. Reigen zur Gottesfurcht, von, der Glau⸗ 
sbensneigung an Gott und ihrem Zufammenhange mit den 
»efühlen der Liebe, des Gehorſams, des Danke und des 
»Vertrauens des Kindes zu der Mutter u. F w. fagt, bes 

»weifet, daß er über dieſen Segenfland am wenigften zu rich⸗ 

»tigen und deutlichen Begriffen ſich erhoben hat.« — Ars 

“mer Peftalogjit Aber wir wollen doch hören, wie hoch fich 

denn dein Auklaͤger erhoben hat. Er fährt fo fort: _ 


»Es iſt Hier nicht der Ort, die Srundfäge der religiss 
»fen Erziehung darzufteßen« (warum nice, wenn der Berf. 
fie bey dee Hand hatte, und kurz za faſſen wußte? aber | 
vermuthlich“ will er fie vecht lang umd breit deduriten); 
»menn gleich die gründliche Behandlung diefes Gegenſtan⸗ 

»bes in unſerer bisherigen Pädagogik gınz und gar ver⸗ 
»miße wird. Der richtige Geſichtspunkt für diefen Theft 
»der Erziehung if folgender.« (arrigite aures. ° , 
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888 liagt in dem Kinde ein tiefes, aber dunkles, Ga. . 
»fuͤhl des Unendlichen, welches es ſich ſelbſt unbewußt, 

»durch feine Empfindungen und Triebe zu umfällen ſtrebt. 
»Es entwickelt ſich in feinet Bruſt eine verborgene Sehn⸗ 
»fucht nach einem Ueberſinnlichen, welche burch michtk - 
v„Sinnliches befrledigt wird. Es iſt eine ſtille Ans ; 
vſchauung dieſes Ueberſinnlichen, vermoͤge der alles Unbe⸗ 
»greifliche, Große und Erhabene fp vielen Reiz für daſſelbe 
hat. Die Erziehung hat nur darüber zu wachen, daß je⸗ 
set. efähl des Unendlichen und Ueherſinnlichen im Vers, 
laufe des Lebens des Kindes, und während feine ſinnlichen 


»Begigeden und Triebe in ihm reger werden, nicht zerſtoͤrt 
—Bund gerjplittert werde, tind dafür zu ſorgen, daß es rein 


»und unvermifcht mit fremdartigen Sefühten erhalten wers 


v»de, und iu feiner eigenen Bruſt ſich non felbft immer mehe 
v»enzwickele, bis das Kind zur Reflektion über dieſes ihm 


biaher nicht beroußte Gefühl Ebmms, und dadurch das Mes. 
ofen aller Religion ſich Hat machteeee 


Der Verf. wollte, laut der Vorrede, in feinem erfien 
Rapitel einige neue Gedanken zum beiten geben; dort finder 
Rec. nichts Neues, Tier wird er dafür. eafhädige. Nicht 
nur neu, fondern unerhört, und feinen Selbſtbemußtſeyn 
— als feiner vieljährigen an Kindern gemachten Er⸗ 
ahrung durchaus widerſprechend iſt, was er hier über das 
Unendliche und Ueberſinnliche Nieft. Hingegen finder er in - 
Peftaloygi’s ſeyn folender —— Alles fo, wie ers 
ſelbſt empfunden und an Andern denierkt hat, und noch taͤg« 
lich bemerkt. — Woher der Verf. wohl willen mag, daß 
indem. Kinde rin Gefuͤhl des Umendlichen liege? Da dag - 
Kind ſich deffen nicht bewußt Ten ſoll: fo kann er fich dies 


ſes Sefühls eben fo wenig aus feiner eigehen Kindheit erin⸗ 
nern, als es von andern Kindern erfahren, daß fie es has - 
ben. Oder fol das Unendliche etwa einerley niit dem Ue⸗ 


berfinnlichen ſeyn, vermoͤge deflen Biller Anſchauung alles 


- Undegreifliche, Große und Erhabene fo vielen Reiz für das 


Sind baden fol? Au von dieſem Reis bemerkt Rec, nichts 
an Kindern; fie wollen durchaus Alles begreifen und ber 
grängen; es verdrießt fie, daB fie vergebeng dahin laufen, 
wo der Simmel auf der Erde zu ruhen und Re zu begrängen 
ſcheint; und Hören fie, daß Sort keinen Anfang habe: fo 


dbehaupten fie keck das Gegenthen als das Denkbare. Auch 
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wollen fie nichts von einem uͤberſinnlichen Gott wiſſen; 


nachdem ſie eine Zeitlang zu Gott, als dem Geber alles 
Suten, gebetet habe, werden fje ungeduldig, daB er ſich 


nicht fehen läge: „Laſſeſt du dich doch fehen,« fagen fie zu 
dem Vater, zu der Mutter. — Hr. J. weiß entweder von 


diefem Allen nithte, oder verſchmaͤht es, weil eg Erfab⸗ 


rung iſt, mg es nichts zu deduciren; ſondern bloß zu | 


bemerken giebt. Es entwickelt fi in’ feiner Bruſt eine. 
verborgene Sehnſucht nah einer endlofen Deduktion, 
und er fhafft ih ein Kind, a priori, mo hinein und’ we 


heraus er nach Herzensluſt beductven kann, was feine Er⸗ 
tehungswiffenfhaft erfordert; anders wei ſich Rec. dieſe 


Saalbaderey nicht zu erklären. 


Aber gewinne denn nun die Erziehungekanſt mehr 


hurch dieſe aprioriiche Kinderey, als durch jene leidige 


- Empieie, die Hr. 3. Herrn Niemeyer ©, 9 — 15 Schuld 


sieht? Rec. kennt von dem Niemeyerſchen Buche weitet 
nicäte, ale was Hr. 3. Hier daraus anführt; daraus ergiebt 


in uber nicht, od es Hrn. Niemeyers eigene Erfahrungen. 
nd, die er felt ſeche zehn Jahren forgfältig gefammele habe, . 


Und gefegt, fie jenen es: fo kann man ſich in den Irrthum 


dinein eben fo gut apofleriorificen, ala apriorifiren. &s - 
giebt Scheins Erfahrungen. Diefe entſtehen, wenn man, 
‚nicht deſtimmt weiß, was man fucht, oder mas man fins 


Bet: oder auch beydes nicht; oder, menn man zwar beydes 


weiß; aber das Suchen nicht lange gemug fortfegt, ind das 


Fehlende dann. durch Schläffe, richtige: oder falſche, aus. 
den unvollftändig Gegebenen erſetzt. Gi. 3. klagt Hrn. N, 


‚nicht an, daß er auf folhe, eigne oder fremde, Schein⸗ 
@rfahrungen baue; fandern, daß ihm uͤberhaupt Bey der Er⸗ 


sichung Alles anf Erfahrung ankomme. 


"Aber wie man’ed mit der Erziehung an ugreifen has 
Be, went fie gelingen fol, und davon iſt ja wohl in dem 
Niemeyerſchen Buche die Rede, das kann uns doch bes. 


ſtimmt nur die Erfahrung lehren. Hr. J. mit. feinem 
reellen Denken (S. 12) kann Kinder mit einem. ihnen 


| unbewußten Unenplichleitögefühl, mit einer verborgenen. 


Sehnſucht nad) dem Ueberfinnlichen beſchenken; aber Des 


ſtalozzre BE: der Anſchauung konnte nur durch Verfuche, 
‚und Nachdenken, d. i. durd Erfahrung, gefunden wer⸗ 
. | Nr | i . den. . 


Ex 
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ben, — Was will der Verf. S. 10 mit dem willkuͤbrli⸗ 
Üben formellen Räfonnement fagen? Iſt nice: jedes 
Rifonnement formell? Und ift in dem Ausdrucd willkübr, 
fiches Raͤſonnement überall ein Sinn? Handlungen koͤn⸗ 
nen willkuͤhrlich ſeyn, ein Räfonnemens ift bündig oder 
wicht buͤndig. An dieſer Verwechſelung der Worte und für 


fat ja, und. fagt fehr wahr; »Denken kann ich, mas ich 
will, wenn ich mir nur nicht felbft widerſpreche, d. 4. wenn 


»mein Begriff nur ein möglicher Gedanke iſt; ob ich zwar 


— 


Mit, der Begriffe erkennt man die Schule des Verfaſſers. 
Aber wie koͤmmt er denn zu dem reellen Deuken? Kant... 


»nicht dafür fliehen kann, ob im Inbegriff aller Möglichlets ' 


»sen Diefem auch ein Objekt korreſpondire oder nicht. Um 


reinen folgen Begriffe aber objektive ültigkeit« Create | 


. Möglichkeit, denn die erfiere.war bloß die Icaiie) »beyzu⸗ 
ulegen, Dazu wird etwas mehr erfordert. 


ieſes Mehrere 
»aber braucht eben nicht In theoretiſchen Erkenntnißquellen 
—»sgeſucht zu werden; es kann auch in praktiſchen liegen.« 


Dieb Letzte will fagen: Wenn Hr. J. ſich hrrabläßt, aus _ 


einem theoretiſch Bipueitenden Erziehungswiſſenſchaftsleh⸗ 
ver ein ausuͤbender Erzieher zu werden: fo wird es wenig⸗ 


ſters nicht ſchlechter, ala jetzt, mit feinem reellen paͤdagogi ⸗ 


fen Denken ſtehenz unter andern wird es ihm dann nicht 
an Gelegenheit fehlen, zu erfahren, ob feine mit dem ihnen 
unbewußten Gefühl der Unendlichkeit und der verborgenen 


Sehnſuücht nach dem leberfinnlichen begabten Kinder reale 
ader bloß logiſche Moͤglichkeit, oder and die nicht einmal 


v 


Haben, 


Li 


. . . . €, . 
Gallerie der vorzuͤglichſten Künfte und: Handwerker, 

Ein lehrreiches und unterhaltendes Bilderbuch für 
die Tugend. Zürich, bey Trachsler. 1304. Ev 


‚34%. gebunden, ' 


Ein. moderntfleter,, mit 24 ausgemalten, nicht gang übel 
gerathenen Bilderchen, ausgeſchmuͤckter Orbis piksus, wels 


ſſter Theil. 73 Bog. 12. Mit Rupfern, 2 Rb.⸗ 


qher ſich jedoch, in dieſem erſten Bändchen, auf zwey Du⸗ 
"gend ber bekannteſten Handwerke und Künfte beſcrare 
a4 
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Da keine Vor / oder Nachrede von ben Plane und ber el— 
gentlihen Befimmung diefes Buͤchleins Nachricht giebt :. To 
ĩaͤßt fich darüber nicht beſtimmt urtheilen. — Died 
ſchreibung der Handwerke und Künfte, der dazu erforderlis 
chen Werkzeuge, und der Art, wie fle angewandt werden, 
iſt deutlich, obgleich fehr kurz, und der Faſſungskraft nicht 
28. ganz junger Kinder angemeſſen; daher. dieſes kleine Buch 
1 men eines gefchickten,. Die bier gegebenen ziemlich 


Burgen Nottzen zweckmaͤhig vervolffländigenden Lehrers Als 
erdings nit Mugen gebraucht. werden kannn.. 


. Stoff zur Bildung des Geiſtes und bes Herzens, 
Fuͤr ben haͤuslichen und Schulunterricht bearbei= 
tet von Kal Hahn, Rektor der Garnilonfhule 
- zu Berlin." Beriin, bey Dieterici. Leipzig, bey 
Supprian. 1804. Erſtes Baͤndchen. Zweyte 

voermehrte Auflage. XXXVI. 245 ©; 8. Zwey⸗ 

— ttes Baͤndchen. 280 ©. Binde Boch. R. 

12 8. Ze EEE . . | 
Dasß dieſes Buch nach einem Jahre — die erſte Auflage 
des. erften Händchens fam 1803 heraus — fchon eine zweyte 
Auflage erlebte, iſt doch ein recht erfreulicher Beweis, daß 
das pädagogifhe Publitum Spreu von Waizen wohl zu 
unterſchiden und gehört? zu würdigen verſteht. Denn 

dieſe Schrift verdiente allerdings diefe Auszrichnung in jes 

- der Ruͤckſicht, und Ihe Verf. darf durchaus nicht mit der Les 

gibon der gewoͤhnlichrn Fabrikanten von Kinderſchriften ik 
0. sine Kategorie geßtellt werden. Man braucht aicht niel von. 
dieſer Schrift gelsfen zu Haben, um zu finden, ‚daB fie wirk⸗ 

MU, was der Thiel ankündiger‘, enthalte — Stoff zur Bil . 

. dung des ˖ Geiſtes und‘ Herzens. -Auc-iteß ſich diefer Sof 
-_in ber Form, wie ihn Here Hahn hier kefert, nicht, wie 
es hundert andere Buͤchermacher für Kinder ehaten, aus den 

Aermeln ſchuͤtteln, oder aus 99 andern Buͤchern zuſammen⸗ 
ſchreiben. Mein, Hier iſt Plan und forgfältige Auswahl, 

Methode in der Behandlung des Gewaͤhlten, und übers 

. Haupt Die Hand eines Mannes ſichtbar, der Tine pldoBea_ at 
.. | ” den 
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ſchen Kenntaiffe nicht bioß aus Bädern: ſonbern aus der | 
. Schule und der Praxis abfirahirte; her vielleicht das, mas 


er hier mit einer, dem’ Uncingeweiheten fo wenig in die Aus 
ges fallenden Kunſt erzähle, erſt nach unendlicher Muͤhe 


und zahllofen beſchwerſichen Verſuchen lernte, — Kurz, * 


“es ſpricht hier ein erfahrener, in der Kunft gu unterrichten, 


und auf zarte Gemuͤther Eindınd zur machen gewandter und 
geäbter Dann. Morzägtic zeichnet ih der Verf. durch feis 
wen muntern, oft mit Witz gemürzten Styl aus, worin] ich. 


ihn mir unſerm unfterblihen Maſaͤus am nächften verwandt 


finde. In det That weiß er wahre fomohl als erdichtete 
Berichten mit einem ſolchen praktiſchen Intereffe und im 


einem fo mundern — und faft fürchte ih, in Ruͤckſicht der 
Beſtimmung diefes Buches, hier und da zu muntern Tone 


vorzutragen, daß ich glaube, nicht zu viel zu fagen, wenn 


ich behaupte, auch der große Kaufen großer und alter Kins 
der, die ibre Zeit gewöhnlich mit Nomanenlektuͤre toͤtten, 
werde Hier, wenn er einmal angefangen hat zu leſen, durch 
die ſchriftſtelleriſche Kunft des Verf: feſt gehalten werden. 


Dran mache den Verfuh ‚und wenn — vorausgefeht, dab 


ber Leſer nicht ganz abgeſtumpft an Kopf and Kerzen iſt — 
diefe paͤdagogiſch⸗praktiſche Schrift dieſem Urrheile ‚nicht 
entſyricht, nicht Intereſſe und Nutzen jedem einigermaaßen 


8 


gebildeten Leſer gewaͤhrt: ſo will ich fuͤr immer Verzicht 
auf alles Buͤcherrecenſiren hun. 


u Keltern und Lehrer — ‚denn man darf nicht vergeffen, j J 
. daß dirfe Schrift eigentlich nicht für Kinder in der Abſicht u 


geſchrieben feyn Tann, um ihnen in die Hände gegeben zu 


⸗ 


werden; ſonbern daß es mehr ein Mogazin und Repertos 
zium für Jene iſt, woraus fie quantum fatis zu ihrem jedes⸗ 
maligen Zwedte und Bedarf ımd Zu mweiterm Vertrieb und 
Gebrauch nehmen follen. — finden in- der’ Einteitung über - 


Verfiandes s und GBedächiniäbungen einen zeigen: 


Schatz nößliher Bemerkungen, und, prattifter Kunftgriffe, 


wie fie dergleichen in vielen volumindfen Büchern nit fin«. 
den werden. Wohl dem! ber fie anzuwenden verſtehet! 


Ein Beweis meiner Unparteplichkeit ſey indeſſen, den’ 
Verf. anf eine meines Erachtens falſche Anſicht, die er je⸗ 
doch mit Hunderten gemein hat, aufmerkſam zu machen. 


Undgzaͤhlichemal Bat. man geſagt, geſchrieben und geben" 
nn f } . on a 


} 
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 erft im Gehen üben muͤſſen, cher fie ‚eine Fertigkeit ers - 
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daß unfere äußern Sinne duch chung verbeſſert werben. 
. onnten und foßten.. Und Hr. H. beruft fih S. IV der Eing, 
Icifung, wo von Verbeſſerung des Sinne des Geſichts die, - 


Rede iſt, auf feine eigene Erfahrung an fi ſeibſt — re 


| babe, ſagt er, feine Augen, um Vieles dadurch verbelfert, 
Daß er taͤglich in die Ferne fee, und die undeutlichſten 


Segenftände zu ünterfcheiden ſuche. Er Ipricht bey diefer 


"Gelegenheit viel von Verbeſſerung des Auges burd. 


Uebung Ind fleißigen Gebrauch. Ich fürchte aber, daß 
hier ein Vitium fubreptionis zum runde liegt, und 
zweifle, daB man fagen könne, unfer Auge werde duch 
Uebung verbeffert. Sch weiß wohl, baß das Sehen et 


gentli eine Runft ift, die fi durch, Uebung bilder. - 
‚Dieb, berneifen Blindgeborne, die durch eine Operation 


ihr Geſicht erlangen; dieß beweiſen Kinder, die ale ſich 
langen, und es dahin bringen, ſich fo wenig als moͤglich 


zu teren. Ich glaube aber, daB dieſe Uebung nice das 


Organ des Auges; ſondern nur das Urtbeil, das wir 


durch täglichen Gebrauch beffelben verbeffert werden kann. 
Unſer Auge ift befanntli nad den beſtimmteſten mathe⸗ 
‚matifch s.optifchen ‚Sefeben und Regeln konſtruirt; kann 


über Gegenflände, die wir durch dieſes Organ auffaſſen, 
fällen, verbeſſern koͤnne. Ein voul Natur fehlerhzftes. 
Organ wird ſich durch taͤgliche Uebung fo wenig verbeis 


ſern laſſen, als ein verdorbenes fehlerhaftes Augenglas 


Uebung dieſe Geſetze aͤndern? Ich glaube, eben ſo wenig, 


als durch Uebung ein einmal konſftruirtes Teleſtop und 
deſſen Brennweite verändert werten "fanv. - Wohl aber 
bringt uns Uebung gu einem immer feſtern und richtis . 
gern Urtheil über fehdare Segenflände, und giebt uns 

eine größere Fertigkeit und Sicherheit im Urtheilen über . 
. Pr Entfernung, Größe und uͤbrige Befchaffenheit des Ger 

ſehenen. Bau 


Da ich nicht gmeifle , daß diefe Schrift wegen ihrer 


weckmaͤßigkeit noch mehrere. Auflagen erleben werde: fo 


erlaube ich mir: für die folgenden. Kuflagen noch einige - 


Waͤnſche. Möge der Verf. ſtrengere Rüdficht auf reine 
Moral nehmen! Es iſt z. B. auffallend, daß ©, 93 des 


2.9, ein. Baurath eine Schaar Knaben, die. Schwalben⸗ 
-nefter ziehen, und die jungen Voͤgel martern, von ihr 


rem 


L 
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rem batbariſchen Bergndgen dadurch abbringt, daß er ihnen - 


bie -Unmahcheit fagt: Soldaten wären im Begriff, ihre 


NJeltern fortzuführen ‚und ihre Haͤuſer nicder zu reißen. 


Die Knaben: werfen nun: die fchon aufgehobenen Steine, 


womit ſie Schwalbennefter gerfiören wollten‘; ans den Haͤn⸗ 


ben, und eilen nad Kaufe. — Sollten ferner wohl alte 
Schwalben ihre aus dem Neſte gefallenen Jungen dahin 
zuruͤckzutragen pflegen, oder auch im Stande ſeyn, wie 


 &. 95 angenommen wird? — Auch die vorhin ſchon anges 


deutete Beſorgniß läßt mich wünfchen, daß der Darf. fi: 


.. Frivolitaͤt gar leichte verführen koͤnnte. — So ſehr die 


eingeſtreueten Verfe die Abwechfelung befördern, und fa gut 


bee Verf. gewöhnlidh den rechten Ton zu treffen weiß: fo 
dürfte Doch das Ganze eher gewinnen, als verlieren, wenn ' 


fie hier und da etwas befchnitten und In gute edle Proſa 


verwandelt toürden, um die goldene Regel: Ne quid nimis - 


auch Hier zu Beobachten, 


Daß der Verf. bey der neuen Auflage zur alten Rechts 
ſchrelbung, wenn gleich ungern, zuruͤckgekehrt iſt, Halte 
ich für eine wahre Verbefferung der neuen Auflage, und bitte, 
erner dabey zn bleiben. Warum aber fchreise er immer — 

nnete, von kennen, für Bannte? 0 


Geſpraͤche zwiſchen Kindern, (Wozu diefes Kom⸗ 
.. ma?) über verſchiedene Gegenſtaͤnde. Kinder 
briefe und Gluͤckswuͤnſche von Kindern an Ael⸗ 
teen, Lehrer und Wohlthaͤter; nebft An- und 


Dankreden bey öffentlichen Prüfungen, Prag, 


bey Widtmann. 1804. 2458. 8, 108. 
Das Büchlein macht gleich beym erflen Anblick eben feine 


viel verfpkehende Miene. Der Titel har etwas Schiefes 
und Steifes, und was man flatt der Vorrede zu lefenbes 
kommt, fieht einer Schul ⸗Chrie, und noch dazu eben nicht 


der beſten — Lieber den großen Mugen ber. Schulen — 
leibhaftig gleich. Es folst dann Etwas Über die Entſte⸗ 
hung 


und zweckmaͤßigere Eintichtung der Stift / Strahdſer 
Schule 


kuͤnftig forgfältig huͤten möge, ja nicht aus der Munterkeit 
in einen Ton zu fallen, der Kinder zur Ausgelaſſenheit und 
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176°. Ergiehungsfepeiften. 


Schute in Prag. . Langfam riecht‘ der Verf. in einem. 


fchleppenden Tone jum Ekel der Leſer in. feiner Darftellung 
vorwärts, und fcheint für einen gedrängten und’gefälligen 


Btyl faſt keinen Sinn zu haben, ja fogar. mit der Grammatik 
der deutſchen Sprache noch nicht ganz ins Reine gefommen - 


zu feyn. Zur Probe diene. die erfte befte Stelle: »&o viel 
„ih gefunden babe, beſtand, fo lange eine Pfarrey beym 


»Stifte Strahof war, auch iminer eine Schule bey diefer 


»Pfartey. Freplich wohl« (Mar nicht eines von beyden 


Woͤrtern fchon hinlaͤnglich?) »ſtand es in vorigen Zeiten 


»um einen zweckmaͤßigen Unterricht nicht am heſten, da der 


"»lnterrihe von fo genannten Unterrichtern betrieben wur⸗ 


»de, die bey den Pohorzeleger Jurisdiktionsgeſchaͤſſten an⸗ 
»geftellt waren, und ‚denen dee Unterricht der poharzeleger - 
p»Jugend aus Pflicht anvertrauet.war; (waren — war, 
Unterricht — Unterrichtern — Unterricht) »dleſer 


»wicdtigen Pflicht (Pflicht — Pflicht) »immer gewiſſen⸗ 


haft nachzukommen, ſtunden (und vorhin ſtand 2) ver⸗ 


vſchiedene Hinderniſſe im Wege u. |. w.« 
In dieſer gedehnten Erzaͤhlungsart trägt Der Verf. auf 
einigen Bogen die fogenannten Verbefferungen dieſer Schule 


bem Publikum vor, wobey er bis in das ermuͤdendſte Deu 
tail gebet, und nicht vergißt er m - 
und zu welcher Zeit- ſtatt des,fleinernen ein hoͤlzerner Fuß⸗ 


„bemerklich zu machen, wanı 


boden gelegt würden, »und der Schule fowohl an Märme- 
»als Bequemlichkeit. zugewachſen fey« -» wann fie neu 

Schuͤlbaͤnke, Screibtafeln, Doppelfenfter ethalten habe. 
Oſt kann er kaum Worte genug finden, um den refpeftiven 


Herren Abten und Prälaten feine unterthänigfte Verehrung 


"für alle dirfe hohen Gnaden gu bezengen. Er erzähle feaner 


4 


vol. anzunehmen Höchfifelbe die hohe Gnade hauen, 


mit der ermuͤdendſten Weitſchweifigkeit, was für Feyerlichkei⸗ 


ten die Schule gehalten, welche vornehme Perſonen, Erzher⸗ 
3096,‘ Grafen und Excellenzen fle beſucht und wie fie empfan⸗ 


.. gen worden, wie man, Koch kebe Erzherzog Anton! gerufan . . 
mie eine Schülerinn jedem der drey Durchlauchrigften Erz⸗ 


herzoge durch (Sie!) eine Anrede: einen Blumenſtrauß mit 
einer Bandſchleife an felbe — (Ein Lieblingswort des Verf; 


° Auch braucht er’oft fehr unrichtig: Jener, Jene, de 
nes!) auf welder paffende Verſe gebruckt wären, "verehrt 


have; desgleihen den Pringeffinnen, ‚welche auch bulds 


u. dgl. 


Nomen 
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Geſpracho zwiſchen Kindeen, ꝛc. 177 
Re Harman Ach: endlich Bunch -dirfen.eßäemiliten. : | 


. &hnidftnat durcaearbriter: ſo ſtoͤßt man auf einen Brief⸗ 
wechfel swifchen Rindern ‚über verfchiedene nuͤtzliche 


‘and moralifche Gegenſtaͤnde; welches aber frehlich nicht 
ein Briefwechſel, wie der des Kinderfreundes von Weiſſe 


iſt. Die Kinder ſprechen und ſchreiben gar weile und gelehrt3 
aber lelder! nicht in’ eben dem Grabe tein. und richtig; ſon⸗ 
dern in Provinjialismen, 5 B. 06 du auf mic noch nicht 
vetrgeſſen — mas indeflen recht gut wäre, wenn das Buch 


eine. Amweifang enthalten folte, wie mon nice ſchreiten 


dürfe, uno wenn irgendivo die Fehler. bemertlich gemacht 


worden wären. „Dann kommen Anreden von Schäferfit - 
wen an die Erzherzoge — dann Kindergeſpraͤche Aber mus 


raliſche Semeinpläge — dann ‚die bin Schulſeherlichkeiten 
‚gehaltenen Ans and Dankreden — Altes in dem ſchon ger 


nigeen Sivle und Tone. Der Verf. unterſchreidt ſich | 
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WRechtsgelahrheit. 
Ueber das unvermeidliche Unrrcht, von Cart Schwab, 


b 
” 


b. R. Dr. Stuttgard, in Der Meglerfchen Bud" 


. ‚Handlung. 1 804. 320 ©; 8 
Fu . W 


Det Unrede,® fo fantet ber-Nanptlohrfag det Wirt... 
„in den einzelnen Fälen immer wermeiblic ; Im Allgemeinen. 


Zaber unvermeidlich:“ Natuoͤrlich if ‘bier nur vom Mens 


fen, und vom Recht und Unrecht In Beziehnna auf (hr, die 


Rex. Der vollfommienfte Menfch, als ſinnſich vernünftigeg 


efen betiamhtet, wird’ Immer tur der ſeyn, der am wes 
nigſten gehen das Sittengeſetz handelt. Er wird allo nad, 
feiner finnlihen Notar immer no fehlen. Die einige 

flictwibrigkeit iſt nun zwar Jederzeit vermeidlich. Daß 
der überhaupt vom Menſchen, ſelbſt dem vollfommenften. - 


pfulchtwidrig gehandelt wird, — peccabilitas — iſt unver 
tmeibtich, und eine Folge feiner Natur, mithin dieſe Eigen⸗ 


ſchaft ſeibſt keine Sünde, Nat dieſer und einigen andern . - 
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. damit in Kerbindung ſtehenden allgemeinen. Bemerkungen, 
geht der Verf. zu den Mitteln über; das Recht unter Mens 
ſchen, ſo weit es ſeyn kann, zur Witklichkelt zu bringen, und 
das Unrecht nach Moͤglichkelt vermeidlich zu machen. Die 
fuͤhrt ihn auf Staat und Kſtche, ats diejenigen Anſtalten, 
wodurch der redgttihe und fittliche Zuſtand der Menfchen am: _ 
beſter und ficherften:zu bewirken iſt; obgleich in beyden Bel 


vorgeht, was niet taugt, ja bie Stauten ſelbſt in Ihren 


Bffentlihen Handlungen mir großen Beyſpielen des Unrechts 
vocraongehen, und die Kirche auch im Heilloſen von jeher Biel 


aeleiſtet hat. Der Verf, dringt auf einen algemeinen Staa⸗ 


»  tenoeseln, woburch, wie in einem beföndeen Staate bie Ser | 
 fomtmekraft Aller fids-gegen das Unrecht des Einzelnen vers . 
einigen, : und den ewigen Srieden herbeyfuͤhren wuͤrde. 


€: ſucht das Chimaͤriſche diefer Idee von dem, mas wirklich 
barin. reel iſt, gehörig. zu ſondern. Gregiich wäre es. eitle 
Traͤumerey, an die Ausführbarkelt eines eralgen. Friedens, 
Diefen Ausdruck buchfäblich ‚genommen, zu glauben; Inden 
jene Staatendereinigung eben fo wenig, als der Uebergang 


z ‚ einzeluer Menſchen in einen Staat, alles Unrecht, und nas 
mentlich alle Gewaltthaͤtigkeiten an ſich unmöglich machen, 


und durchaus hintertrelben wuͤrde. Aber ſo viel, müßte doch 


dadurch bewirkt werden, daß bes Unrechts weniger, und Dis. 


Sicherheit jedes. Einzelnen gegen fremde Eigenmacht deflo 
Htöger würde. In dieler Beziehung iſt der ewige Friede, ju⸗ 


| idiſch genommen, ein pafjender Ausdruck; au jede Em . 
tenverbindung als bie einzige Bedingung feiner Wirklichkeit 


an ſich nicht unausführbar s vielmehr eine Pflicht, auf deren 


Erfüllung das. Otreben des menfchlihen Geſchlechts immer 


- gerichtet kon follte. Wan. wird dem Verf: Hierin gern bey⸗ 


‚entfernt iſt, und von Zeit zu Zeit Durch neuere Ereigniſſe das | 
von noch mehr entfernt wird. Schen Garve, auf deſſen Abe 


ig ſich die eutopaͤlſchen Otapten einigermaßen eines Jolden 


pflichten, fo welt auch die Sache ſelbſt noch von ihrem Ziele 


handlung über die Verbindung der Moral mit. der Politik 


im Anhange zu Eicero von den Pflihten &. 61 der Rec. 
- Hier verwellet „.bemerfte fehr richtig: „Die Moral hat erſt 


„yon der Zeit an bey den Politikern einiges Gehoͤr "finden, 


„ „Rönnen, feltbeni.die Staaten unter einander In Bexbindun⸗ 


„sen gerathen find, Die. ſie mehr oder weniger dem Verhälte. 


" nüiffe der einzelnen Menſchen im buͤrgerlichen Leben näher‘ . 


Abringen.“ Die Erfahrung bat durch vas Verhältnfh, wor⸗ 
Ver⸗ 


⸗ 


r 
| 


.7 u euro — — —— .- --- un 
. 
. 
. 


f 


VUeber d. unvermeibl: Unrecht, d. €. Schwab. 119 
-Werdiudung su nähern anatfangen haben, die Wahrhelt die⸗ Eu 


fee Bemerkung binlänglich beftätiat. — Mach ber Ace 


 teadrung diefee äußeren Verhaͤltniſſe des Staats, gebe der . 


⸗ 


Berf. auf das innere derſelben über, und redet zuerſt von 
der Nothwendigkeit, daß jeder Einzelne hier Vieles ven 
ſeiner natuͤrlichen Freyheit aufepfern, auch von feinen Eh - 
genthumsrechten ſchwinden laſſen muͤſſe, damit der Zweck des 
Banzen erreicht werde. Dieß Hi ein Uebel; abet: Bein Un⸗ 
recht, es iſt das kleinere Uebel, um die welt groͤßern des Var 
cturzuſtandes zu vermeiden. Der Grund alles Unrechts iſt 
Die Sinnlichkeit des Menſchen. Dieſer muß der Staat 
durch die Erziehung und Bildung der Staatsduͤrger entga ⸗ N 
genarbeiten. Es tft ein ungerechter Tadel, wenn man der 
Geſetzgebung vorwirſt, daß fie ſich unbefugt in Dinge mifche, 
welche bloß dle Sittlichkelt der Bürger betreffen. Das toͤmiſche 
Recht geht auch hierin mit mehrern Beyſpielen ruͤhmſich vom 
an, wie die bekannten Vorſchriften gegen die. Undankbarkei, 
gegen bie zu große Strenge der Glaͤubiger, m dal. m. be⸗ 
welſen. Der Regel nad iſt nun freplich die Theorie des- . 
Reches nach der Idee — objektives abfolutes- Mecht, was 
an ſtich recht IE, — auch zugielch Theorle des Nichts nach 


der Verwietlichung — ſuhetabes Recht, was Mechtens iM. 


— d. h. Richtſchnur für die Geſetzgebung und den Richtet 
zum Spruch Rechtens. Da aber wegen der Endlichkeit dee 
sechtlichen Weſen das Recht nach dev Idee wicht ganz reall⸗ 
firt werden kann: fo folat «ein ſelbſt, daß das pofitive Recht 
amd ber Richter oft Et »as zulaſſen muͤſſen, was an ſich nicht 
Recht; aber doch unvermdliches Unrecht it, fo oft naͤm⸗ 
Ki: im Ganzen dadurch mebe Recht verwirklicht wird, afe 
durch eine ſtrenge Befolgung der Orundfäge des abſoiuten 
echte, weiche, als lediglich aus Der reinen Vernunft hers 
vorgebend, häufig nicht für endliche Weſen berechnet findy 
und daher zuweilen minder anwendbar und ausfuͤhrbar feya ; 


’ Ehrmen., Worzügitch zeige ſich dieß unter andern bey_dem , 


techtlihen Beſtimmungen der ſuridiſchen Wabrbeie, ims 
gleihen bey den mancherley Finfhränkungen der Treyheit, 
die das abfolute Recht nicht mit ſich bringe; die aber. doch 
von der Geſetzgebung billig eingefuͤhtt werden. Der Verf. 
rechnet auch zu diefen Verſchirdenhelten bie im pofitinen Necht 
erforderte äußere. Erklärung der Hcceptation eines Verſore⸗ 
dens, da nad dem idealiſchen Rechte (dom das Annerliche 
des Willens, wodurch ein Vorſchlag angenommen zur Ueber⸗ 
nt u tragung 


— 
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a0 Dehesgelafrhele - BZ 


. tragung eines Rechte. genägen würde, ‚wogegen A virleidt 


med "Einiges erinnern laſſen möchte. Beſonders abe hat 
Bant.a Fälle, wo has was an ſich recht, von dem, was 


Rechtens ift, d. I. vor einem Gerichtehofe gilt, verfchlen - 


Ben iR, naͤmlich 1) in dem Schenkungsvertrage; 2) dem 
Reihverirane; 3) dee Vindikation des Eigenthums; und 4) 
Mm. bee Bereidblaung,, anzutreffen geglaubt; da nach feiner 

Meinung ad ı, det Scheukende nach dem ahſoluten Rechte 
vor geſchehener Erfuͤllung fiinee Verſprechens von diefem der 
gegenfeitigen Acceptatlon ungeachtet wieder abgehen tarfız 
ad 2. wenn eine geliehene Sache verurigiädte, nicht der Com⸗ 


modans; fondern der Commodatarlus den Cafum tragen 


muͤſſe; ad 3. es zwar an fich recht ſey, daß dem Eigenthuͤ⸗ 


mier in allen Fällen ein Vindikationsrecht zugeſtanden werdes . 


allein als Richtſchnur der richterlichen Spruͤche die entge⸗ 
gengeſetzte Theorie gelten, mithin der redliche Weſitzer gegen 
jeden Andern, und ſogar gegen den wahren Herrn der Sache 
geſchuͤtzt we den muͤſſe; und ad 4. N mandem anzuſtnnen 
Iſt, fein Recht auf den Eid des Gegners ankommen zu lafe 


fen, imaleichen umgekehrt, Niemand zur. Leitung eines Es . 


des verbunden werden kann. Der Berk, uͤbergeht das Letzte⸗ 


ge, als eigentlich nicht ins Privatrecht gebbrig, mit Sue 


$hmetzenz übernimmt aber Dagegen eine dıflo ausfuͤhrlichere 
Eroͤrterung dee 3 vorhergehenden Punkte; ſucht im ben bey 
den erſten die Meinung Kant's als ungegruͤnbet zu wider 
Jegen, und was den dritten Punkt anbetriffe, wo er im 


Banzen mit ˖ ihm uͤbereinſtimmt, Die Sache mach ihrem ver 
ſchiedenen Verhaͤltniſſen, und: befonders mas die Rechts⸗ 

gxfuͤnde anbetrifft, etwas mehr zu berichtigen, und fuͤgt noch. 

deſendere Abſchnitte über Unrecht überhaupt und Injurien 


insbeſondere, imgleichen uͤber Beſitz und Verjaͤhtung hinzu. 


. Der Rec. kann dem Verf. überhaupt das Lob einer 
 forofältigen Ausführung Und grändlihen Darftelung der 


Sachen nicht verfagen, wenn er glei In einigen Sägen eine 


Andere Ueberzeugung hegt; wovon aber die weitere Entivider 


fung bier zu meitläuftig ſedn würde. Ueberhaupt berechtigt 
= br lee ee adantebenen Abbendiung ja dem uns 
Ä ‚ daB der Berf. ſich ferner aͤhnlichen Bearbeitungen bee 
Aechtswiffenſchaft wldmen möge, an. 9 Eng | 
oo 2 Zu , J d. 
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Arzneygelahrbeit. 

| - Comr. Far. Fries, (Arzt und Geburtsh. in Mänfler,) 
Abhandlung von der Umkehrung oder eigentlichen 


Inverſion der Gebärmutter, Münfter, bey Wak 
. deck, 1802. 1708, gr. 8. Mit Kopf, 16%. : 


| Mahdem der Verf. eine kritiſche Ueberſicht der. Lehre vom 
der Loͤſung der Machgeburt gegeben und gezeigt bat, daß die - 
verſchie denartige Anſicht neuerer Schriftſteller über dieſe 
Lehre groͤßtentheils nur auf Mißverſtaͤndniſſen beruhe, gebt 
| ‘er aut die eigentliche Inverſion, Umkehrung, Umftilpung, : 
| Servottreten der innern Gebärmurterwand, uͤber. Diefez 
Zuſtand war den Alten fo gut als nicht bekannt. Defter 
- tommt fle dep den Neuern vor, aus denen Herr F. bie hier⸗ 
N ber gehörigen Stellen in extenfo mitthellt. (Der Rec. 
glaube, in Stars Archiv für die Geburtsh. muͤſſen aub 
‘ein ober ein paar Fälle vorkommen.) Der Verf. nimme 
‚» Grade ber Umkehrung an, eine volltommene und elne une 
volllommene. Die erfte if} wieder von doppelter Art, ente 
weder ift die Gebärmutter nicht auf das aͤnherſte umgekehrt, 
d. 5. dee Muttermund umgiebt noch den hinabgefenften Theil 
( des Gebaͤrmuttergrundes), und befindet ſich In feiner nao 
törlihen Lage, die Scheide liest Baden noch ungeflürt; das - 
| IR :ine volkommene Inverfion ohne Scheidenvorfall. - Oder 
08,8% zwietens die Gebärmutter aufs Äußerfte umgewandt, 
d. 5. der Muttermund bat ſich C durch das Herqustreten des 
umgewandten Muttergrundes und Halſes) ganz zurüd nach 
oben gesogen, und feine Mündung (ds tincae) iſt nach dent. 
Cingeweiden zuzekehrt. Der obere Theil der Scheide iſt das 
„bey auch Heruntergejogen, und na. ‚und nad umgewandt. 
Das iſt eine vollkommene Inverſion der Gebärmutier mit 
Scheldenvorfall. "Träghelt und Mangel an Zufammenziehung 
der Gebaͤrmutter, und was diefe unterhält ober befördert, 
ſchnelle Sebu-ten, fonderfich im Stehen, allgemeine und ort⸗ 
liche Schwaͤche derfelben ſind entfernte; alles was mittelſt 
elner anbaltenden Kraſt auf den ohern Theil der Gebaͤrmutter 
bhinak wirkt, die naͤchſte Utſache. Entweder liegt num der 
Wirkungspunkt einer folchen Kraft auf der konvexen oder 
innern konkaven Flaͤche der Seblemiutier „dort in dem dura | 


iz 


82 - Arpnepgelshefeß, 
die Wirkung der Bandmnekeln, des Siweräfehs und ber 


+ Eingewelde veranlaßten Didck auf die erhabent Fläde dee 


Sebärmurter z bier. in dem Anziehen der Mabelſchnut bey 
fefifigend-m Muttertugben, (Unvollkommene Snverflonen ) 
Sneınanderfdrebund, Deverflion ber Gebärmutter kann ala 
Hein duich ‚dte Aktion jener Thelle, ohne daß Gewalt an dep 
Mabelfnur geſchiedt, vadfüort mwerden. .. Die Diagnoſtik 
Übergehn wir, da fie zu meltiäuftig iſt. Sle if} aber vom 
Vetf. recht (bön und gründlih, wie fle es in der That auch 
verdient, abgehandelt, Die Vorherfagung hängt von dem 
Grade, der Dauer, der Entſtehungsart der. Zufälle, und 
won der individuellen Wefhaffenheit des Körpers a6, Die 
Kur heilt Ab auch nach den Braden des Uebels. Die 
Verf. macht zuvörderft &. 103 aufmerffam auf dag oft ver⸗ 
tkannte und nicht gefährlofe Mehel, auf die Einfatung oder 
Sjneinanderfeießung,  Intuflusceptio, det Gebärmutter. . 
€s ift dieß ein Zuftand, melder das Eindringen der Hand 
An die Schärmutten, das Deventer nady fnellen und, ſchwe ⸗ 
ten Geburten empfiehlt, aufs Meue rathſam macht. Bey 


der vollfommenen Inverfion kommt es darauf an, ob die 


Schelde mit⸗ oder nit mit.vorgefallen iR. Beym Zuruͤck⸗ 
bringen der Gcheide muß eine fehr hohe Lage der Hüften bes 
obachtet, und die Gebärmutter durch einen verfländigen Ge⸗ 
hoͤlfen unterflägt werden, Sitzt der Mutterkuchen an der .- 
Gebärmutter: fo raͤh der Verf, ihn erft zu (ofen, und die . 
"Schärmutter zu reinigen. Nun begießt und beſchmiert er 
Die ganze Gebaͤtmuiter flaͤche mit warmem Mopıröfe ein, und : 
mar die Repoſitlon. Während derfelben läßt er immer 
nod Dil eintropfen. Den erfien Widerftand macht eben dfe 
Hirte und Spannung dee Gebärmuttgr, der zweyte findze 
ſich gleich im Eingange der Scheide, der dritte beym Mut⸗ 
termunde, So fange ie Hand nicht durch den Muttermund 
gedrungen iſt· muß fie Eeilförmig, nachher kann fle gebalt 


we n, unte denen das feſtina 
ler mvß man behm Verf. ſelbſt 
na adergeſetzt ſind. Ce pruͤft 
m ohlenen Handgriffe, und zeige 
“da ıter den Hinderniſſen, welhe . 
fid 1» verdlerit befonders bie Ents 

alu " Hler legt man keine Sand 

2* weichende und befänftigende 
®: 5 fig die Gedaͤrmutter ohne 

j i große 
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geoße Schmerzen zurlickdruͤcken AB. Seariflkatlonen wider ⸗ 


rath der Verf. Würde ja Die (ganze) Gebärmutter bran⸗ 


big: fo würde fle der Verf. durch Abbinden erftitpiren. Die 


. ‚ganze Schrift ſchließt mit einer lehrreichen Inverſlonsge⸗ 


ſchite, Im welcher befonders das Erwachen’ der organlichen 
Thaͤtlgkelt ber Gebaͤtmutter, der Bauchmuskeln, ıcı bewun⸗ 
dernswuͤrdig iſt. Wir empfehlen dieſe Abhandlung allen 


. 


Geburtshelfern, und bitten den Verf., ung ähnliche Arbel⸗ 


ten nicht zu entjleen. i J a 
| nz Mz. 


A 


“ Syfigmstifche theoretifch - praktifche. Abhandlung 
über Krankheiten ans Schwäche und deren Be. 


handlung; nebſt Beleuchtung “Brownilcher ' 


- Grundfätze. Von Simon Hochheimer. " Frank- - 


. 


‚Seit. 8: 3.  . _ | Ze 


i 


furt aım Main, bey Guilbaumann. 1803. 632 


Der Berf. erzaͤhlt. in der Vorrede die Geſchichte feiner Em 


dlen, und bemerkt, daß er feine Praris mit den Vorfägen- 
angefangen babe, keinem Sſteme anzuhaͤngen, kein nach⸗ 
ahmender feftleifcher Arzt zu ſeyn, jeden aufgeftelleen runde 


ſatz qu prüfen , bey jedem Patlenten nach der Individualitaͤt 
- NG zu richten. . Er ſtudierte fich tief Ins BDrowniſche Syſtem, 
gleng damit zum Krankenbette, handelte danach und dage⸗ 
gen, und zog Reſultate. Dadurch entſtand eine Reviſion 


der ganzen medleiniſchen Wiſſenſchaft und dieſes Weik. 


Drown ſey der Wahrheit naͤher gekommen, ohne ſie zu er⸗ 


relchen, habe Irrwege aufgedeckt, und neue angelegt. Die 
Schrift ſelbſt faͤngt mit phyſſologiſchen Sägen an, worin ber 
Verf. verſichert, Einhelt möglich gefucht gu haben. Brown 


. 


und einige Erregungsthesretiker hätten ben gordiſchen Kno⸗ 


ten nur zerhanen. Diefem zufolge zeigt er, daß die bekanu⸗ 
allen Thellen des menfchlichen Körpers feyen ; daß von dem 


Gtade der anzlebenden, Kraft die Deſtandtheile und .ipree '- 
Nichtung, die Beſchaffenheit Inder Konfiftenz, und daraus Be 


die leldenden und die. elaſtiſchen Etgenſchaften, fa mie die 
ER uͤhlge 


“ten Grundſtoffe und. der thieriſche Leim die Beſtandtheile zu | 


v 


2344. Arnehöelahrhele. 


fähige Bewegllchkelt des Theiles entkehen: daB eine blrun⸗ 
kommende reizenee Kraſt, und die eigenthuͤmliche elaſtiſche 
Krafı die Faktoven ſeyen, deren Facit und Produft eine von 

ſich ſelbſt vorgehende Lebensbewerung fey, wodurch faſt ale 
Veri ichtungen der thleriſchen Oekonomle erfolgten; elaſtiſche 

und toniſche Kraft ſeyen eins und eben dieſelbe, und die Ges 
febung rechtfertige Die verfshiedene Benennung. De belebte 
elaftifhe Kraft, und die beliebte elaftiiche Thaͤtigkeit heißen 

alſo tonifhe; in fofeen zur letztern die tonliche Kraft iher 
Thaͤtigkeit leiften muß. «Eine verlegte toniſche Eigenſchaft, 
wobey die Thaͤtigkeit der tonifcher! Kraft nicht geſchwaͤcht iſt, 
heißt eine Krankheit aus Schrähe der tonıfben Tüche, 
Der Name Atonie iſt zur Kraukheit, und die toniſchen Mite . 
‚rel find zur Hellung nicht‘ paflend, Su der deitten Defrach⸗ | 
tuna uͤder Erſchelnungen und Verrichtungen des Gehirns 
und der Nerven, und ihre Eigenichoften, ſucht der Verf. zu 
beweifen, daß die weſentliche Eigenſchaſt des Gehirus Emo 
pfindlichrelt; die Reizbarkelt aber nur modlfichte Empfind⸗ k 
lichkeit fey. Mec, muß Vieles uͤheraehen, dem er zum Theil | 
nicht beupflichten kann, wie 3. ®. folgende Erklärung. Die er 
Nerven würden von ber Kälte gedruͤckt, alfo dichter; von 
der Wärme aber erhielten fie weniger Zufamntenhang , würe | 
den daher empfindlicher, die kalte Luft reize fie heftiger. und | 
daher entſtehe der Katarch oder Rheumatiem; in ſofern man | 





an Kälte nicht gewoͤhnt ſey. Den Nervenſaft läge der Berk, 


in den Nerven firdmen, und zwar wird in weitern oder 
eengen Haarroͤhrchen nad den Geſetzen ber Poyſik, odıE un 
. wenn die Nerven in Ihrer Eohäfton zu dicht oner zu gering. 4 
ſtud, das Strömen, und dadurch die Empfindlichkeit grads 
weile verletzt. Er wundert ſich über die Brownianer, bie | 
anf die wmancherley Einfläffe, weder bey der Erkenntniß, noch » 
bey der Kur der Krankheit, und bey der Erregung‘ auf die 
organiihe Form, fo wie omf die Materie, woraus bie Or⸗ 
gane geformt und gebaut ind, Bedacht nehmen. Im Fol⸗ 
genden fprice der Verf. von den Reisen, und beweiſt, daß 
Die Reizbarkeit direft vermehrt oder vermindert ift, wenn die . 
Urſache in den Merven ; indirekt, wenn fie In den. Mustele 
fafern llegt, und giebt daben eine Skale der Reizbarkeit deu - 
Tbeile in der Bewegung nad C. & "Sofmannı ſtellt ders 
auf den Aktus der Empfindlichkeit, Werweglichteit umd Retz⸗ 
barkeit in Paralele, und ziehet daraus den Schluß: Rehi⸗ 
barkeit iſt modificirie Empfindlichkeit. Pobolosiſch Ab. 
on. - , nd: 


\ I 
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bandinng. Das was Rec. an der pbyſloloaſ hen Abhand⸗ J 
Aund ſchon vermißte, bemerkt er bey dieſer in noch groͤßerem 


Brave, namſich Mangel an aedtaͤngter Kürze, und Deu.· 


lichkelt im Vortrage, we ſche Pefiderata dem unterrichteten 
Lehrer um ſo laͤſtiger fallen, da der Verf. von den Grund⸗ 

fagm der alten. Schule ferreri abweicht, wodurch der Nee, 
idem Berk. keinesweges aſprechen wil, daß er nicht Selbſt⸗ 

denter fen. und vieles Nutziche fage Es wird hier von der 
"Werlegung in der Bew⸗oung durch Abweichyng im Tonus, 
von der hanfbaften Aktion und Neaktion der reijenden und 


woniichen Kraft, vom Eutſtehen der @rhente und Afthente, | \ 


u. ſaw. gehandelt, wörauf die Pathologie det TIerven 
gt. Hier redet der Verf von verlegte Empfindſamkelt 
‚und Me’jbarkeit aus obtweihender Kohäflon der Nerven, von 


Den Urſachen dre Veriegung der. beyden erſtern, und ven vier‘ 


Arten der aemiſchten B letzung und deren Wiefungen, und 
den Temperamen“en, erbrtert geaen Brown und feine Juͤn. 
ger die Frage ı wie die Nerven im Zuftande einer intenfiven. 
Schwaͤche zu widernarärtich E-aftvollee Thärigkeit veranlaßt 
werden können? In der vierten Betrachtung giebt ber Verf, 
die Brariffe vom allgemein:n Naturleben und beſtimint en 
Reben, nad Anleitung der Schrift: Betrachtung über dag 
Univerſum. Betrachtung über direkte und indirekte Schwaͤ⸗ 
Me, und deren radikale Myr. . Wie die Ertlaͤrung der Zus 


Bände vom Schlafen und an hiether koimmt, flehet 


Nee. nicht ein. Dr Humoralpatholozie wird nah &.R, - 
‚Hofmann , fo wie den fpecifilchen Mitteln das Wort geredet, ". 
und aus Gründen, die ſchwer zu widerlegen ſeyn werden, 
wenn aud bier oder da der Berf. zu welt gehen follte. Zu _ 
den bisher bekannten Kiaflen und Arten der Krankheiten aug 
SGSgwaͤche der Nerven und tonifchen Theile‘, fegt er. nach 

Die von den Erregunasihrerrtifeen unberührte zwey Arten: 
+3 ),wenn die Feſtigkeit der toniſchen Theile ine JZuwelche abs 
geroiden, und bie toniſche Kraft zum Worrichten zu ſchwach 

3 2) wenn die Fefligtelt der tonifchen Theile ins zu Dichte 
abgewichen, üle tonifche Kraft daher zu mädtig, und das 
Surch die Bewegſamkeit vermindert iſt. — Es folgen die 
ſecht nicht natuͤrlichen Dinge, wie Re naͤtzlich eder- ſchaͤdlich 
werden koͤnnen. Ueberſicht der Urfaden und Heilanzeigen 
der beuden Alaſſen Schwäche. — Skuzzirts Soſtem von 
Innertichen Ktankheiten. Dieſchy Soſtem enthäft. fünf Klaſ⸗ 
fen. ı mit hm Atten, worin nn wi ale Bann 

5 


\ 
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nich namhaft machen ließen. Eeſte Rlaſſe. Krankhelt aahr⸗ 
iſcher Art, welche Klaſſe Im drey Arten zerfaͤlt. Zweyte 


laſſe. Krankheiten in toniſchen Verrichtungen aus Schwäs | 


che der toniichen Theile. Diefe Hat zwey Arten, Dritte 


Blaffe. Krankheiten im Empfinden oder Bewegen, durch 
Meize aus Afthenie der Nerven. Diefe zerfällt in vier. Ars - 
ten. Vierte Klaſſe. Krankheiten mit. pathognomiſchen 


- Zeichen oder Zufällen. Hierbey iſt ein eigentlich oder aus⸗ 


 geagtet verdorbener Saft die relzende Schaͤdlichkelt. Fuͤnſte 


RKllaſſe. Krankheiten in widernatuͤrlichen Ausfluͤſſen, wo 
awey Arten flate finden. — : In der vierten Abtheilang 


giebt der Verf. eine Abhandlung einer rationelen Materie - 


medica oder Pharmakologie, nach HBildebrande „Berluh. 


„einer philoſophiſchen Pharmakologie“ bearbeitet. Die nruß 


ee. uͤbergehen. Nur der Epifode muß Dec. gedenfen, daß. 
der Vetf. die Ausrottung ber natürlichen Blattetn nicht für. 


rathſam hält, weil das Wechſelfieber und die veneriſche Ans 
ſteckung bewleſen + daß eine Schärfe Im Körper verborgen lies 
gen, und Ihe Uebel fpäter äußern kͤnne; daB nad der Were 
treibung ber. Kräge durch bie Schmſerkur, nach langer oder- 
‚Lurger Zeit oft Webel erfolgten, die nach wiederhergeſtellter 
Kräge verfhwänden. So könnten die Kuhpocken die nas 


tuͤrlichen Dlattern wohl verhuͤten; aber nicht die Schärfe 


tilgen; und daher koͤnne ein neues maskirtes Hebel entſtehen. 


Rec. will die Gruͤnde nicht wiederholen, die Andere dieſer 


Behauptung mit Gluͤck entgegen geftellt baben, Er erinnert 
Herrn %, bloß daran, dag bie Erfährungen, die nunmehr 
weder felten noch neu find, feine Beforglichkeit keinetiveges 


gerechtfertigt Haben, und daß diefe bey. bösartigen Epidemien 


‚ natbrlicher Blattern, wo die Hälfte ober mehr oder weniger  . 
der Kinder dahln gerafft wird, gar. nicht In Berracht kom⸗ 


-wien kann. Könnte man doch jedem. innerlichen Mutel den - 


Worwurf machen, «6 tilge den Ausbruch der Krankheitz 


aber die Schärfe nicht !! Nur eine zu weit getriebene Hu· 


moralsatbologie. kann zu ſolchen Verirrungen führen." — 
Fuͤnfte Abtheilung. Allgemeine Therapie, worin der Verf. 
ganz kurz von der Erhaltung: der Geſundheit, non angrerb⸗ 

ten Krankheiten, und wle Ihnen vorgebenge wird, von dm 


Pflichten des Arztes‘, das Uebel zu ‚heilen, und das Leiden 


zu Jindern,. Kom SKellen Im Allgemeinen, Vom Heilen 


durch Ausleerungen, und widernatuͤrliches Ausleeren durch 


Ausleeren zu heilen. Wie die Kr ſte der Natur die 


x 
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„D.. Elias v. Giebolds Abhandlung ec. 187 °- 
= — bewirken. Alles dieß iſt aus der | alten Schute 


ekannt. 
Ve EEE —— J 


D. Etias von Siebolds — Abhandlung uͤber den 
neuen von ihm erfundenen Geburtsſtuhl. Wei⸗ — 
mar, Im LIKomt. 1804. 50 S. 4. Mit 3 Re. = 


188. 


eu Geburtszangen und Stuͤhlen geht: «6, wie jenem be⸗ 


— — 


kannten Huthe! Jeder Beburtshelfer aͤndert Etwas am . 


denſelben, und hält feine Aenderung für jene Bolllommenz- 


. Belt mehr, welche er dieſen oder jenen mitgerheiit habe, Dey 


. eicht ausgefchnitten iſt, in 3 Theile, einen Hintern: und 

 zroep Seitenthelle getheilt hat, die. mit beweglichen Schraus | 

‚bon nerfehen find. Das Dritte bewirkt er durch Eipfänkte — 
Bu | in 


beyden iſt es jedoch eine Hauptregel, daß fle in technifchee 
Hinſicht nicht gu komplieirt, und in. bfoniomifcher ‚nicht u © 
koſtbar ſeyn. Ein Stuhl, welcher, wie ber des Berf. 6 
8 Rarolins koſtet, verliert eben dadurch an feiner Gemein ⸗⸗ 


nuͤtzlichkeit. Gin Stuhl, welcher au ſehr zuſammengeſett 


iſt, wird Ser MWandelbarkeit defto Leichter unterworfen -feyn; 


Der Verf. bat Dieb zwar moͤglichſt zu vermeiden geſacht z 


aber nicht ganz erreicht. Bein Stuhl har uͤbrigens folgende - 


Eigsnheiten: 1) Er Hat eine Vorrichtung angebracht, daß 


Bes ganze Stuhl, Sig, Armlehnen und Fußbanke, erh 


und-erniebrigt werden können. =) Er bat das Bigbrer vors 


und ruͤckwaͤrte beweglich gemacht, um den Ausfehnitt enger 
und welter zu befommen, wie man es nad, ben Umfländen 


soil, Er bat 3) die Armlehnen verbeflert, dag man fie 


nicht nur erhöhen und erniedrigen, erweitern und verengern 


kann; fondern Daß fig auch mit der Ruͤcklebne zuglei nach 


hinten zuruͤckwelchen. Er hat 4) die Zußteitee zu erwei⸗ 
teen und verengern geſucht. Das Erfte hat er durch eine 
Winde bemertfirfligt, weiche in. einem eigenen beitten Fuß 


zwiſchen den beyden gewoͤhnlichen Hinter⸗ und Vorderfuͤßen 
angebracht IR. Dadurch kann von einer Perſon der ganze 
Sitz in die Höhe gewunden werben. Das Zweyte geſchieht 
dadurch, daß er den Stitz, welcher nicht rundlicht; fondern 


— 


388 : Arcjueygelahrheit. 
In die Armlehnen, gleichſam Fächer, in melde die Armiche . 
nen geſteckt werden thnnen. Das Erhoͤhen des Fußtrittes 
geſchleht unter der Baſis des Sitzbretes, wa eine Art von 
Gabel befeſtigt iſt, in welcher die Teltiſtange läuft Das 
Erweitern und Verengern ſcheint uns aber-nicht beſtimme 
und fiher genug zu ſeyn. Auch duͤnkt es uns, als ob bey 
den Kupfern einige Buchſtaben, worauf ſich im Terte bezs⸗ 
gen wird, vergeſſen ſeyn. Da der Stuhl fo im eigentlich⸗ 

en Berfiande auf Schrauben geſetzt it: fo fürchten wir, 
darfte er Leicht: wandelsar und ziemlich unficher fen. Das " 
dürfte am erfien bey dem Bitsbrete und den Fußſtangen dee 
Ball ſeyn. Auch find die Backenſtuͤcke weggelaffen, vortl fie 
Der Verf. für unnoͤthig hielt; Ge find aber zum Ausruhen 
der Kreißenden allerdings von Mugen. Die Seitenichnen. . 

an dem Stuhle ſelbſt, rathen tie etwas breit machen zu. , 
laſſen, damit der Arm und Ellenbogen barauf gut rübe, | 
Aulm die Erweliterung des Sitzes zu bewittken, wollte ſich Rec. | 
- Immer einen Otuhl machen laſſen, deflen Sitzbret mit einem ' 
Charniere an der hinteren Selte des Lintergeftelles, Fig. B. ' 
Taf. IL bey Deren von ©. befeſtigt wäre. Sehr nur bat \ 
"ums die Erfindung mittelft einer Winde, wie die Fuhrleute 
Haben, gefallen. Ueberbaupt muͤſſen wir den Eifer des 
Heren von ®. ruͤhmen, welchen er bey dei Vervolltommnung 
der Geburtehuͤlſe bemei ! — —— - . “ , 


Mz. 
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Sipfen, | | 
aebſt einigen geiſtlichen Liedern, ‚Rene Aufl. 8 6 Or. 
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SFR Verlagebuͤ chet der Reilſchen Buchhandlung in Mage 
"debug. nn 


. Amaranthen; eine Sammlung von Srzaͤhlungen, von deim 


Verſoſſet ‚der grauen Mappe. Mit Kupſexn von Jury. 
gr Bd. 8. ı Thlr. 13 GEr. ME 


Baumgarten‘, I 8, flöiner Brieſſteller fuͤr Landchulen. | | 


zugleiih Grauchbar- für Schulzen. Dorfrichter und andere 

« Pardfente. ze vermehrte und verb: Aufl..g. 6®r.. 

Grellings, 3. Ch., neue praftiſche Moteriallen zu Kanji 

"porträgen Über die Sonn⸗ und Fefttagss Evangelien. Er, . 

Beytrag zue reinen Tugend s und Religionslehre. 6r und 
ı Icgter Dd. 8. i tn 


16:8: J | 
Handbuch topographiſch/ Ratiftifches, vom Fuͤrſtenthum Hal⸗ 


herftade, mic einer Einleitung über die gegenwärtige Der 
ſchaffenheit deſſelben, und elnem gang volinndigen Ador tiſ 
Bude. 9.8. 12⸗/Gr. nn 
Hroblaus, B.,. Kochbuch, ober meine vieäßrige Erfab⸗ 
, gungen, wie man gefunde und ſchmackhafte Sveiſen bey 
einer Holz and Kohlen erfparenden Beuerung zu bereiten 


fan, 2 Thle. 8. 1 Ahle, 


Sekt. Dr. 9. P6. 8; Mufeam für Deflgionsiifnfnft 


38 u. 28 Or, gr. 8, jedes Stuͤck 16 ©r. ————— 
en, F. d.,. Dymnus auf Gott, muſtkallſches Gedicht, 


Lebene⸗ 


a - 


| 
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199 IJgtelligenzbiate 
Lebensgeſchſchte Siegftied Habermarnis, eines guten Land⸗ 
manns In Mahrendorf. 8. ı2 Gr. 
Leäures frangaifes a uhge de la jeuneſſe qui fe voue _-, 
‚au commeıce, avec l’explication des termes les plus 
difhciles par Bern. Provengal. gr. 8. ı Tple. 
Pin archs, von Chaͤroneia, vergleichende kebenebeſchreibun⸗ 
sen, 2 3 dem Griechiſchen aͤberſ. und mit Anmerkungen 
9 Kaltwafler. 8r Bd. 8. ı The. 6 GEr. 
HR %. &, Magsjin’nener Feſt⸗ und Ralualpredige 
ten, Taufs und Traureden, Beichtermahnungen und an⸗ 
den Heinere Amtsvortraͤge. or 5b. gr. 8. Tl 


Deffen Predigten mit Hinſicht auf den Geiſt und die Bis 
dürfniffe der Zeit und des Orts, or Th. 8. 1 Thir. 

Derſelben se und sr Th. Neue Aufl. 8. ı Ihlr. «co Sr. 

Defien fünf und-zmanziaiäprige Stiftungsfever der Hand⸗ 
lungsſchule zu Magdeburg, nebſt einem Verzelchnifſe Ber 
bisherigen Zoͤglinge und Schuͤler dieſer Anſtalt, und einer 
arzn Nachricht von Ihrer gegenwärtigen Verfaſſung. 3, 

8 

Notger, 9. S., neues Jahrbuch des Paͤdagoglums zu Lle⸗ 
ben Frauen in Magdeburg für 1804. 18 Ot. gr. 3. 6 Gr. 

Straß Fr., Fragment Über die Pflicht des Erziehers, auf 
den Seht des Zeltalters Ruͤckicht au nehmen. gr. 8. 


4 Gr. 
Bette, B. S., Dredfatentmärfe uͤber frey gewählte Tex⸗ 
Ein homlietiſche⸗ Handbuch zug den Bekefoifee 
nr Belt Br 8 1 Thix. .18-© 


Pa 
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S meinem: Verlage iR fo eben efgtemm: j — 


Kendbucb der Erfindungen, von Bebr. Chrift. Benf: 
Buſch Konſiſtorial/Aſſeſſor, Diaconus ordingrigs, 
und ‚Mitglied, den ‚geiftlichen Miniſterii 3a Arn⸗ 
fladt. -" Zweyten Theils sweyte Abtbeilung.: Vierte : - 
. ganz umgearbeitete and ſebr vermebrte Auflage.. 
‚ 1804. 396, Seit. Prönumerationspreis. "7 ©r. Ladens 
preis1 Thlr. 


Diele Abtheilung faͤngt mit den Artikel: Zudnerey 
an, und enthan alle uͤbrige in den Buchſtaben D gehörige 
Ep 
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Brauchbarkeit; 


9 . 


\ = 


005 Iueefligenzblac. age’ 


Erfindungen, "deren in det erſten Ausgabe nur 69 auf 74 J 


Seiten enthalten waren; hier aber findet man 164 Rubriken 


auf. 396 Selten, mithin find 95 menge Artikel hinpugekom⸗ 
men, und die alten haben faft durchgängig beträchtliche Ins, 
füge erhalten, wie man ſchon aus der ungleich groͤßern Sets 
tenzahl ſchließen kann. Dieß beweiſet hinfänglich, daß es 


‚der wuͤrdige Herr Verfaſſer nicht an Fleiße fehlen läßt, um 


dieſem nuͤtzlichen Werke die möglichfte Vollſtaͤndigkeit und 


geben. Eiſenach, ben aten Jan, 1805, 


ur 7 


’ U —— 
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IR; 


Vefdrberungen, Ehrenbezeugungen und Veranderum⸗ 


nn gebe Aufenthallhtt. 


. Isle 3000 Gulden Gehalt. 


7 Der serbfinte Herr Geh. Nach Facobi, gehet aus 
Eutin nad Manchen, als Mitgfied- der dortigen Akademie, 


D . 


-Der König von Preußen hat dem, feit 35 Jahren um 


die GSaule fehr-verdienten Probfle des Kloftars U. 2. 3. im 


Wagdeburg, Herrn Kötger, das, in fruͤhern Zeiten, von 
- felnen_Borgängern. bereits getragene Praͤlatenkreuz uͤberſen⸗ 


den laſſen, und ihn zugleich sum Schulrathe im Herzogthum 


Magdeburg ernannt. ne 
PIE ee Er ren GE EEE SE et vl 


redest 
0: DIE 5.2 Eee 
Km 19ten.Movember ſtarb zu Feſtenberg in Schleſten, 
Herr J. C. Bocksbamimer, Gräfl. von Reichenbachiſcher 
GSchloßprediger daſelbſt, Im 72ſten Jahre. W 
Am ſoten December zu Celle, der her s Appellations⸗ 
Gerichts⸗Prokurator, Herr Dr, & A. Hornboſiel. 


ER Wie. | 


N 


eber die Geſchichte Friedrichs des Zö⸗eyten. Mine 
\) 


% 


192. Sutelligengblan © 


Anzeige Kleiner Sceiften, . Zar 


Porleſung in der öffentlichen Sigung, der: Rönigl. 


Akademie der Wiſſenſchafien zu Berlin am_2glien. 


‚Januar 1805. Von Jobann non Muͤller, Koͤnigl. 
‚Preuß. Geb.. Beiegsrarb und wiltoriograpben., 


‚Berlin, bey Sander 1805. 13 Sog. ge. 8. geb. 


45. Ä 


Der Berößmte. Verf. entwirft fer mit geüßter Meifters 
hand die Grundſaͤtze, welche dem wuͤrdizen Diographen des 


 anfterblichen Friedrichs zur Richtſchnur dienen müffen. Er. 


- beftimmt den erhabenen Sefidispunke, den derſelbe aufzuſaſ⸗ 


fear; Benıfk, wieee'&.s hebt: | 


[4 


tele fie ſeyn ſollen.“ — | | 

er ſollte nicht wuͤnſchen, von dem groͤßeſten Geſchichtſchrel⸗ 

. ber unfter Zeit, das Semaͤlde, deſſen Skine er hiet fo: 
ttefflich zeichnet, aucgefuͤhrt au khen?. 


- „in allen großen Prüfungen hes Vaterlandes, die ſpaͤten 
„Enkel, das Heer und das Volt, um ſo beffer erkennen, 





7. Berbefferungen. 


Im LXXU.®b. 2. Et. 8. an. 3. 19. nad folgt fepe Fine = 


1: Ps 


| 





.  wr: 
° 


| or eneckuigt | eine ft in Rachdruck vore 

| anñẽgeſthickt it, elie 

⸗ — — — — 303. — 11. I, unbelannte ſt. be⸗ 
annte 6 | 
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Neue: Wiigemeine 


\ Deutihe Sins. 
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J Reddtagetahrhett 


| —— der Literatur der Eelmĩnaleechtewiſſen- 


ſchaſt. Won Ch. Lor. Brunner, der Rechte 
 Dofter, Ehndikus bee Reichoſtabt Nürnberg, 
und ordentlichem⸗ Advokaten daſelbſt. Erſter 
Br Bayreuth, bey Luͤbecks ‚Erben, ‚1804 
IV und 264 Seit. 8. 1 88 .. 


| es die Schwlerigkeiten keunt, die der Entwurf lage & u 


pratme einer Wiſſenſchaft dat, der.wird, wie der heicheideng - 
erh. in det Vorrede ſelbſt fast, {a dem vorliegenden Werke 


getan Boßftänbigteit wiht erwarten; er wird aber auch 


# einer geuanen Anſicht und Vergleichung defleibem mit den 
Bisher vachandenen Literaturen der Kriminoltechtowiſſenſchaft. 


Ge als mit Kenntniß and Prikfungsgeifte gearbeit-t. babe, 
her That zeichnet Ach die vorliegende Literatur vor den 
igen Entivürfen derſelben auf eine vortheilbafte Art. 

Dec. rechnet dahin nicht nur eine beſſere Anordnung 

* — welche auch ohne ein Mamenregiſter (das jedo 
38— dem Lniflass Jahr zu erſchelnenden zwenten Theile fols 
ſoli,) die Schriften lelcht auffinden läßt, und nur im 
—* inen einiger Ausſtellungen fähig if; ſonhern auch ge⸗ 
nmauere Unterſteſlung Dee Schrliten unter Ihre Rusriken und 
mehrere Vollſtaͤndigkeit. Dieſe Vollſtaͤndigkelt erſtreckt ſich 
niqe dioß auf Nacttaͤge der in den nenern Seiten, nach Ere 
BRD, B. XCVI. BS. 1. &i. Wet N(qel⸗ 


⸗ 
x 


E 1 m Berf. das Lob nicht verfagen fünnen, daß er eben fo mit 


? 


kenntniſſe, wohin er philoſophiſche, 6 | 
niſche Huͤlſswiſſenſchaften rechnet ; zweytens: Sprachkenntuißz 


— 


198: cKechtsgeluhehelt. 
ſcheiaung des Entwurfs einer Literatur des Kreiminaks . : 
rechits. Leipzig 3794., berausgefominenen Schkiften; ſou⸗ 
dern auch auf.ältere Literatur, insbeſondete auch der.anuldus -. 
blſlſchen, und Rec, geſteht mie Vergnügen, dab er bey Durch⸗ 
leſung diefer Literatus mehrere Schriften kennen gelernt Habe, 


die ihm vorher unbekannte geblichen waren. Die Schriften 
bie Rec. verm’gt Hat, find wenigſtens Leine von beſonderem 


Wege. Wo er Unvollſtaͤndigkeit rägen würde‘, , wäre im 


6.19 der erfien Abtheilung, wilder die Krlminals Berords 
sungen und Geſehze einzelner deutſcher Staaten über hefondes 
re Gegenflände enthaͤlt. Hier hat der Verf. offenbar zur 
ein Druchſtuͤck gellefert. Auch Bat Mic. die Scqhrkften Aber 
einzelne Strafuͤbel, über öffentliche Vollſtreckung der Strafe, 
über Vollſtreckung derfelden an Tode, am BHönffie u. f. w., 


‚über das Nothrecht und uͤber das Vertheidlgungsrecht ver⸗ 


. 8 


mißt. Viellelcht aber folgen Diefe noch Im dem zweyten Dans - 


de, deſſen Inhalt der Verf. noch nicht befchtieben Bat. . Det 
vorliegende enthält zwey Abtbellungen.: I: Abtheil. Schrifs 


ten zur Einleitung In das Kriminaltecht. Erſter Abſchn. 


Bon ven Quellen des Kriminaltechts, als fremde und ein⸗ 
Beimifche Geſetze. Zweyter Abfchnitt. Won den Hülfstwlfe 
ſenſchaften des Krimfnalrchte,. und F erſtens: Sach⸗ 


ſtoriſche und medici⸗ 





und drittens: Literatur. Bey dieſer theilt er die Schriften - - 


unter folgende Rubrlken: fiterarifche Huͤlfemitzel, Einlel⸗ 


‚tungsihriften, Schriften über die wiſſenſchaftliche Bearbel⸗ 


tung des peinlichen Rechtes, Schriften Äber die Verbindung 


der Theorle und der Praxis im Kriminalfache, Lehrbücher, - 
Spſteme, Schriften uͤber das beſondere Kriminalrecht einzel 


ner deutſcher Staaten, Schriften zur Phlloſophie des peinll⸗ 


chen Rechts, Wörterbücher, Schriften ſuͤr das Volk, Samm⸗ 
lungen vermiſchter Abhandlungen and cafulfifche Schriften; 
II. Abtheilung. Erſter Abfchnirt; Von den Verbrechen 


überhaupt, Eintheilungen der Verbrechen, Schriften von der 
Burechnung , von den möglichen Subjekten eines Werbres 
uns, von den möglichen Arten ein Strafgeſetz zu Übertreo 
ten (wobey die Schriften Über die Lehre von Utbeber un. 
Gehätfen , von. Bollenbung und Verfuh, vom: dolus -uhd 


culpa vorfommen), von der rechtiiähen Dauer eines Werbren 


Gens (von ber Degnadigung und Werjäfrung), und vor dee 


ans Verdroechen entiöringenden Verblndlichkelt (auch für Helv - 
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ser. 
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| Beunner’s Liter der Keiminaltechtswiſſenſch. 198 
| dern amd Verwandte). -Sweyter Abſchnitt. Bon den 
» Strafen überhaupt, Ihrem Begriffe,. Zwecke und verfchledenen  _ 
Arten‘, von dem Berhäleniffe der Strafen, vom Strafrechte 
. Kinstefondere vom Rechte zur Todesſtraſe, zur außerordents 
lichen Strafe und vom. Gicherungsrechte), von der Milde⸗ 
kung und Schärfung der Strafe, von dem peinlichen Richters 
emte, von dem Vergleiche über Verbrechen und Strafe, 
von Ver Rompenfarfon der Verbrechen, und von dem Anfes 
| ben der Perlen. Die Schriften ſelbſt laͤßt der Verf. In chro⸗ 
| nologiſcher Ordnung auf einander folgen, was das fchnellere 
| Kuflnden erleichtert, und duch fonft manden Nutzen hat. 
| Die kurzen Bemerkungen, die dee Verf. öfters Aber die angen 
zeigten Schriften macht, find Inder Regel treffend, und mas 
chen Teln Werk noch brauchbarer, Auch daß. er Rrcenflonen 
der Schriften citivet, iſt Schr lobenswerth. Mit Berlangen 
ſehen wir der Beendigung des Banzen entgegen, u 
. oe R . — Gu. 7 


.. 5—— V0 
Zabellariſches Verzeichniß der im Lauf jedes Jabres 
.. von ben Gerichtsobrigkeiten zu fertigenden und ein- 
zureichenden officiellen Anzeigen. Neuſtadt an 
der Orla, bey Wagner. 1804. 4 5. 


N is vorliegende Verzeichniß ſteht, wie die Poftberichte, ' 

auf einem Foliobogen, faßt Alles, was der Titel verſpricht 
ui iſt, was der. Titel nicht fagt, fir Kurſaͤchſiſche Obrigs 
beiten berechnet: Mo näßlicher wuͤrde es geworben ſeyn, 
wenn der. Verfaſſer zugleich auch anf die Laufig mie Raͤckſicht 
genommen hätte Bu a 


—2 


KWeſtexlonen und Memorabilien für die Kriminal 
ZJuͤſtiz, in Beziehung auf die‘ Aetiologie dee 
Berirrungen und. Verbrechen, u. w.. Nebſt 
Winken zur Verhuͤtung der Delikte, als das 
2 „Biel. edler Regenten und ihrer Miniſter. Wan 
D. W. J. A. Vogel, Derlaſſer der Oriitie 
En — 2 J lig⸗ 


f 


ws . Bi dab 


ligkeitelehre der Helttunbe, zur Erläuterung des 
Fauſtiſchen Geſundheits — ‚Pirna, 
. bp — 1804. WO. LE. 82. 








lewond "Produkt aus der Hand legen, ohr⸗ 
ig ut J— wandern, daß Öeigleiten Sachen 
einen . Buer- Fähre es mehtern 
Bin eu dee Virbtechen an, erh 
far I, aus den —A * 
vud — des Kir — 
un, beit. 1ı m f,, dem kalt en 
— feiner fünf äußern Sinne — Ins 
eehrie Q Y fo verbunzt worder 
In Al ee nach, fiaulichen PB RG u 


— Tobald Br ne der Erhaltungsvrrrichtungen - 
Speis 


von Geburt an, durch Pftopfung mir leckerbaften 
fen und Aeberfütterung, bergefalt geſchwaͤcht und ‚werbörben 
worden, daß er ein — und dann ein Menfchriiftefiee 


und Mäuper. wird — wie fallen ie ar _ —8 


1 Wiepnſch 
we Ungebeuer; aber unfee — — —ã 
ah. — Pöllaneheont ur und Aopenlien bilden fie 
du Taufe enden: Hprlgfeiten und Dechröfonfnlenten 
wien dle Fr farden Geſehe det Fan Is Ho im⸗ 


aftelmen? — 





Vernunft und Billigkeit zu appliciren,, geſchwel 
in dıo Geiſt der peinlichen Gefegebung —38 


9 Eigun.e — »Den einem großen Tpeite der Men] Ma . 


R ein 1 yerdorhener Magen die Duelle ihrer Krankheiten 
beißt es 8.23 u. fe — daher der Magen — aud alle EM 


"mer arſtenden Jußinienifhen Kompilation, nicht nah 4 


er, alle üblen Gewohnheiten und böfen Handlungen Hrn " 


verbringt. — Ale Verbrecher folte man, anfart fle zu 

Rrafen, Ins Sazarerl) brigsem, bis ſie gute Mengen: und 

Ex liche Durger närden. >. Aber, du ‚gutes Benrloeg 
ich! Telder! verdantft du beine barbatifehe Keine 


4 


verfaffang dem barten Wifhof, Beprg von Bamberg, 


elcher feinen Lande eine deinliche Geriptserduu d, 
8 rd ben alcht milden Kalfer Bacl ders nften fr pe * 
, daB er feine ſcheusliche Karoline danach zufcaltt.« 
kauf folgen num die Worfchiäge jur Ausrottung der Were 


regen (S. 3500. f.). em ra, fs Sur Bel, 


Vogers Reflerionen dub Menhorabilien.sc. soT 
in deatſche Maner Kronen ber Menſchenllebe — For 


und erbane an. den Mauen alle angefehenen Gtäpm 
Dexuiſchlands einen Prdvincial⸗Zof für die Huma⸗ 


nitaͤt. Dielen werde eingefchloffen von fünf. Gebaͤuden: zu 
einer Induſtrie⸗ Anftale, zu einem Sindel, Miutter . 


. Brilen, und Irren⸗Sauſe, und in riaem Menſchen. 
seuongeinfliite,« »Uebsrbieß verbanne man die Sawei · 


‚ denn hätte (B. 43) Caligula Teinen verdorbenen | 


lagen gehabt, fe * ihre vhae Iweiſet aſcht elugifal. 
ng Hr das — Mare a 


— Ugern dn GSechſen ımlan 


den zwey große rn — 8* * lgen einer Indige⸗ 

ſtion Alarimiliane Tofepbs von Bayern, hen 

beynahe ganz geheilt worden.« »Da 

man, fährt br. er, enögfamfeis eln« — 

der Spdigefklonen weg). Zur ſernein Erketerung und 
—8 der hier valtgetbellien Ideria, Fündige nun Kr, . 

©. 63 n.f.) ein Werk an, das ben. Aaupeeltt (sion hei 

2.0 nbe nimmt eine ganıe Selie ein) führen fo 

—** einer ſoliden Bere —R der “ei ie 
unde, nebſt ihrer ‚anserlefenen iteratur, "El mi 

den bier wohl eine Appellation dagegen einlegen , Wenn nl | 

Hr. 8. (den Cum claufüla reſceribire hätte. » Mögen bldr 


de und milsföcheige Menfhen,« fat ed. su, Be 


weil fie Pens vom polomus I Beherzicht werden, und. 
nur fr fich Iehen, mithin kelnen Sinn und Geſaäͤhl fuͤr ” 
Menſchenwohl, Menſchenwuͤrde und für beilig . 
Menſẽe —* haben, moͤgen dieſe fowoßl; wie au 
blutduͤrſtige Deſpoten, welche nur barbariſche Geſehzẽ 
der Borivelt: kranen, und unmenſchliche yeinfiche Senten⸗ 


un, auch wohl gar Todesurtbeile — wohlmer ; 


‚Morde! nad Fotm und Bein. der famöfen Rarolinez 

mögen, fage ich, derglelchen ſchauerliche Geiler, von aufe 
fin mit: dem Glauze der Hoheit Muminirt; deck. aber mit 
fterblichen Men, umgeben, mic Oternen und Kruciſteen 
Yerbräne auf Ihren Gewandern, aber keins von alım Im 
.. Ketzen , mögen fie Die bire mttartheilten Idten und Vinke 
jum Seit der gansen Menſchbeit, ale pin. (7) defideria 
veerſchreyen, wird mich nicht kümmern. — Imumr⸗werde 
tch meinen Weg muthiq ſortgeben, das Wohl der Ment 
Pen ſeſter ja begeimörn, ey webe Verhlöen eis 


on 


00. "Ober — 
| virnichtennu helfen.« Hiernach wäre: denn atfo-Estne- Frhr 
> Fang won dem Hebel zu hoffen — // 
EGenſetzbuch aͤber Verbrechen. Erſter Theil, ohne Wor. 
rede, Einleitung und Inhaltganzeige,) 306 S. 
3Zweuyter Theil (welcher quch ein. beſonderes Ti⸗ 
telblatt; Geſetzbuch uber ſchwere Polizey⸗-Uehere 
tretungen, pat.) Wien, bey v. Trattuer. 1803. 
216 S. gr. 8. 04 , _ . . 


Die Erſcheinung des vorliegenden Gefetzbuches wird jrdem 
.- angenehm ſeyn, ber das Drüdende des Mangels ar poſitie 
ven Geſetzen In einem Staate Pennt, und bierinne einen 
nenen Schritt für die Geſezgebung In Deutichland gewahe 
wird. Auch der Inhalt deſſelben iſt im Ganzen geuomuten 
von ber Art, daß es gewiß dielen Muͤtzen ſtiften wird. In 

der Tha:. war das im Jahr 1787 erſchienene allgemeine 

Geſetz über Verbrechen und deren Beſtrafung, und 
die. Criminalgerichts Brdnung vom 1788 :uihe 
umfapend genugs aber daß diefen Belegen ſchon nach einee - "| 

Zeit von noch niäit zwey Decennien ein ausführliches Geſetz⸗ 
buch Über Verbrechen und Sttafen folgt, iſt nach Verhälte - 
"tb des Ganges In andern beutichen Reichslaͤndern, offenbar . 
=  Weweis befonkerer Thaͤtigkeit für, die Gefepgebung Im ' 


: ‚DR Deftgrreichligen Staaten, . 


m Mach einem. dem Werke ſelbſt vorgedruckten Reſcripta 
som. 3. Septbt. 1803 iſt dieß Geſetzbuch mie dem Jahre 
2804 guͤltig aeworden. Es beſteht aus zwey Theilen, wo⸗ 
von der erſte von den Verbrechen und dem Verfahren. bey 
ihrer Unterfuchung und Beſtrafungz der weyts von. deu 
füweren Dolizey » Vergehen. und dem Verfahren. gegen. fis 
—handelt. Beydes genau .von einander zu fcheiben ; war beſon⸗ 
'dere Abſicht, well Strafen und Verfabren gegen bie letzte⸗ 
... ge, verſchteden ſeyn muß: . Beyde Theke zeugen im Sanzem 
von forgfältiger Bemuͤhung, noͤthige Strenge mit. Menſchlich⸗ 
. Belt zu vereinigen, alle Willkuͤhr des Richters zu entfernen; 
‚aber auch alle Mittel zu benutzen, deu Verbrechen Einhalt zu 
hun, Dahet ſind wirklich einige Faͤle, nen ‚we en - 





‘ 


ganz am unrechten Orte ſey, indem, ein Geſetzbuch Immer 


Ichaͤtzbar und nuͤtzlich bleibt, wenn es aur beßer iſt, ols dab 


vorhergehende; denn ein ganz ſehlerfreyes Geſetzbuch wird 


. Bile ein Staat bekommen, fo lange es Staaten giebt. Wenn - 
Dec, baber in der Folge einzelne Stellen beuttheilt ' fa volrd 

dieß nur um der Kenntniß des Ganzen willen, ober bey zu 
auffallenden Saͤtzen geſchehen. J — 


Erſter Theil. Trac eiigen ganz a zemelnen Sãten 


enthaͤlt er In zwey Abſchnitten die Sefege Über Verbrechen 


und deren Beſtrafung, und die Geſetze über das gerichtliche 
Verfahren. Zu dem Begriffe von Verbrechen wird 8.1 


. ausdeietilh böfer Borfag erfordert, und $. 4 der Beſchaffen⸗ 


Arie bes elegten aller. Einfluß abgeſprochen; daher denn 
etlegungen der Verbrecher und der. Cinwilligenden, eben⸗ 


faalls für Verbrechen angefehen warden follen, Auch foll 
ein Verbrechen für volllommen Betrachtet werden, wenn bet 


Thaͤter nur- eine zur Vollendung führende Handlung unters 


nommen gehabt Bat CS. 7). Zu den Verbrechen felbft wird 


nad $. sı Hochverrath und andere beraleichen „ bie öffent, 


üche Ruhe flörenden Handlungen, Aufiland und Aufruhr, 
“ Affentlihe Gewaltthaͤtigkeit, Ruͤckkehr eines Wertofeienen, 


Mißbrauch der Amtegewalt, Verſaͤlſchung der oͤffentlichen 
Kredltspapiere, Muͤnzverfaͤlſchung, Rellglonsſtoͤrung, Moth⸗ 


zucht und andere Unzuctsfälle, Mord und Todtſchlag, Abs 


ttelbung ber Leibesfrucht, Weglsgung eines Kindes, Ver⸗ 


wundung oder andere körperliche Verietzungen, Zweykampf⸗ 
Brandlegung, Diebſtahl und Verustreuungen, Raub, Be⸗ 


deng, zweyfache Ehe, Verlaͤumdung und der den Verhre⸗ 
chern geleiftete Vorſchub gerechnet. Als Gtrafarten find 
nah $.9 und fg. Tod, Kerker (welcher3 Grade hat,) 


+ Bffentliche- Arbeit, nund körperliche Züchtlgung zugelaffen. 


Als Todesfktafe iſt (K. 10) des Sttang beſtimmt. "Vers 
TIER ns ne a de — 
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EGeſſetzbuth⸗uͤber Merbrechen. agg 
writer sites die Rede Sogn. wird, ‚ausgenommen; dle hlet 
angedrohten Otrafen angemefen und das vorgelchrisdene 
-Berfahren genan und kur. - ln 
Zw biefer- allgemeinen” Bemerkung glaubt: Rec. une 
. kinlge Belege nöchig zu haben, da er uͤberzeugt iſt, daß ein 
Sefepburh mehr feinem Geiſte überhaupt nach brurtheilt 
werden müfle, und daß Bas Bekritteln einzelner Stellen und 
Abſprechen Äber das Banze, nach einigen einzelnen umrichtie 
gen oder unzweckmaͤßlgen Sägen, zu nichts führe; bielmeßt 
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bÄLNiE Toboomnafın: werben: 06.43) aneiel F = . 


Sea feſtacletzt· Letzteze And bis anf so.Hiche zuläßig. (6.20) 
«and:svermeifung wird nur gegen Ausländer erlaubt, 1 


Benslänglihe Kerksrfitafe fol im 30, Merkerfrafe Nahe >... 
bie ao Jahren in ıo, und alle ubrige Strafen a — u 


Klang Dagen mr i PAuden, nhglden Eifepter © 


Bu ⸗ 
en 0. 


Tr 
uns 


dent ie Gaben, "Ride aus Dein: Lande Befihihtkt N 
keines neuen Verbrrcheus fündig getmurden fen GS.noT u 
008). Gind ſeit eſnen male Tobenfteafe Bebroßiten Verbre⸗ 
hen 20 Jehre abtelauſen, auib:nie vorher angeſaͤbeten Be) 
dingangen vorhauben: ſo ſoll ouf ſchuete ‚Merlergrafe etkarr 
Werden, alfe bie Wertähruing nicht gämsliche Seſewuns wie 
- Mmls.aron. 431). — Das geriacige Werfapeen am 
Berdtechen Im werten Abſchnitte dee üuften ZAbellec, 
dehaͤlt im Ganze den gewähuilien Bang bis Wahrend 
nach gemeinen veutidten Sefepert bey; doch iſt en vlel tärgen, - 
und bie fogenanıne Speeiaſ⸗Inquiſicion nicht nothweadige 
Thell derfeiben (5.3 49). Die Xaſtellaag In Keimtaalgerich. 
tem fepe nach 9216 Auszeichnung im ſtettichen Berbaltem - _ 
"und Vebung in Befchäfften woraus; Oeffeutiiche Bezrichaung 
der Seiminatgerichte oder Michtptäge werden. (5217) mic u 
Werflatter. Die Beſchoffenhelt des Vrrbrehume zu. umtetfie 
Wen, legt demjenigen Kriminalgerichte ob, in deſſen Betee - 
Was Verbrechen begangen werden iſt (8. 218). Di B 
Yahırem mit. der des Berbrechens beſchuldigten Derfon- Met 
demjenigen Kriminaigerichte zu, in deſſen Bezirke derfeliie 
arariffen web ($:219), Den Serihesbenfigerm wird (be 
weckmaͤßig) (6.288 ) ſtreuge Bpridirfegentelt übe Hl 
* Wwas-bep den-Keiminalöeräiten vorkvmut, zut Pfliht ger 
mar: Fänge ver Vethdrre an zu geſtehen: fo ſoll ar durch 
= gene: Frage ig feiner Erraͤhlung unterbrochen merden (G 
894). Erläuterungen u. je w. find sek mad) geenbigter Ere - 
aͤhnung zu fordern. C Das Jetesmallge Vorleſen der nieder © 
Zeichtlebenen Antworten: (9.295 %, bürkse wahl große Bra 
"gung mit unter verurſachen.) Die Vorfhriften über die Der 
| —34 dep Unterſachungedeſdagniſſe,  Abre die Hattung 
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- bee Brfangenen dariune, u. we G 307323) Rod me =”. 
en Der. das, Biſtrafen ber Werfube ur. — 
Wucht mit Billinen.: Abdeechnas deu Wecbärg, wenn den — — 
Werbärer im Bekemrüiffe oder Maiwelfung folmer Bihnivieller — 
Bereit, ING. 35s-auedtäflilt Unterlage, Mine febr su - 
* x Qimehhtung- begrämder bau RE 6.370, daß das Pesto 


. N. geftiperden fellen: " Elynes Geſtanontß ee u ie ve — 





weie 16, 398) 5 wenn —a gleich nice mehr möglich in 

1 Alingeftandene ddet vpatemey wach allın-Uulänten u ee 
erſchan/ wenn war efniße Umphnpe, wodurch bas:selächem — |. 
BBoetgenwen dennut lt. erheben Mad, unD. a ©. 


90 2. Meditögelaßthelt: : 
ve den iſt, was Die Wahrrheit des Geſtaͤndnlſſee zwolfelhafe 
wuachte (6. ao00). Das Urtheil bat In der Regel, das die 
Unterſuchung führende Kriminalgericht ſelbſt zu ſprechen (5. 
416), (was bie geſchwindere Esdigung allerdings brſordert): 
bey wichtigen Faͤllen hingegen, muß das Urthell dem Ober⸗ 
"gelte. (6.033), ober der oberſten Juſtizbehoͤrde (6.442 U, 
2444) dugoſchickt werden; and hat. der Rekurs gegen ‘Diele 
Arthel fett 19.462). Bey den Voyſchriſten uͤber die Voll⸗ 
Nteckung der Todesfirafe ($.450) iſt nichts meht von dem ala . 
. en und zweckloſen Gepraͤnge zu finden, das man ſonſt no 
2... Ben berfelben hats vielmehr IR ſehr zwedmäßig, die Bus -  . 
kanntmachuung des Werbrechens durch gedtuckte Auertiffes 
— ments, angeordnet. Die vorgeſchriebenen Maaßregeln uͤber 
Sie Bekanntmachung der Steckbriefe (8. 487 fa.) ,. find fehe - . 
zweckmaͤßtla. In dringenden Faͤllen, wo es auf ſchnelle Exe⸗ 
+ „Qution ankommt, iſt ($. 300 fg.) bas Standrecht angeords 
net, d. kr auf das Kuͤrzeſte eingerichtete Unterſuchung und 
Bollſtreckung der Strafe. In ber Regel finder es nur beum 
Auftuhre flattz nach Beſchaffenhelt gilt es aber⸗ noch bey 
ungewoͤhnlich um ſich greifenden Raͤubereyen, Mordthaten 
und Brandſtiſtungen (ß5. 305). Die Verweiſung deg Eigen⸗ 
xhůͤmers einer entwendeten Sache auf den ordentlichen Weg 
Rechtens, d. i.: zu der bürgerlichen Klage, Im Fall der In⸗ 
haber dieſelbe nicht In Güte ausantworten will (6. 319), iſt 
fuͤr den erſtern ſehr beſchwerlich, und in der That uͤberflüſſig. 
Dagrgen iſt die Anwelſung für Kriminalgerichte zu gegenſel⸗ 
tiger Unterſtuͤtzung in Verſolgung und Verhuͤtung der Bere 
. brechen (95540 fg.) ſehr zweckmaͤßig und bellfam. . - .. .. 


Der 3wepte Theil iſt ganz nach et. des. erfkin abge⸗ 
a Au Et enthält in zwey Abſchnitten die Geſetze Äber die 
ſchweren Polizey⸗ Ucherteetungen und Ihre. Strafe, und 
bie Geſetze yon dem gerichtlichen Verſahren dabehy. Unter 

ch weren Polizeyuͤbertretungen werden (8. 1) ſolche Handluugen 
‚oder Unterlaſſungen verſtanden. die jeder von ſich ſelbſt als un⸗ 

erlaubt etkennen kann, oder wo dee Ueberlreter das Geſetz 

nah ſelnen Verhaͤltniſſen zu kennen verbunden war: . Es 

werben drey Klaſſen dieſer Nebertretungen gemacht: naͤmlich 

3) gegen die oͤffentliche Sicherheit und Xuheſtand (wie 

geheime Sefellfhaften,, Anfleuf, Druck und Verbreitung 

7 dem Eenſurgeſetzen zuwiderlauſender Bücher und Kupfer 
fiche;Windelbuchdeuckereyen, Merleitung-. aux: — | 
. ı tu | 
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ya, und Anfrlenetung der Unterthanen gegen Ihre Oi 
Alten); negen Öffentliche. Anſtauen (wie Belsidigwigen 
| der Wachen, Mißhandiung öffentlicher Auſchlsge, der Das 
2. "Jegehtung; dee Brüden und. Damme u: ſ. w), umd gege 
„ein äffenstidhes Amt (wie jede Art van Beleidigung bey 
Dirnſtverrichtunge⸗n, und Ausgeben für einen Staatsdiener): 


⸗ 


2) gegen die Sicherbeit nelner tifenfchen, (wie Grtbfle “ u — 


— merd;, Baden in Teichen und: Fluͤſſen, Verpeimlihung dr 
: Schwangerſchaft, fihnelles Fahren und Reiten, Verkauf ver ⸗ 
. votener Arzneyen u: dal., Verhehlung der Giraͤthſchaften 
ines am einer anſteckenden Krankheit Berſtorbenen, Verun⸗ 
rriigang der Btunnen, Verkauf des Fleiſches von kranken 


—3* 


nie dem Feuer, Derrug qm Maaße und. Gewlcht, Wucher 


u. dgl., Ehrenbei⸗ldigungen. Ausbringung der Gehbeimalſſe . j 


„om Cehtem bee Uerite, Befmätser u. fm.)i. Nab 3) ges 
‚gen Sffenrliche Siktlichkeic, ‚(rate ale Artem der Unzubt, 
Fpetietn und Andichtung gewiffee Krankheiten dabep , verbde 

gene Spiele u. dgl.), Die Strafen für ſchwere Polizehuͤber ⸗ 
ccungen, find ($.8) Geldſtrafen, Verfot der Waaren oder 
Seraͤthe, Verluſt von Rechten und Befugniſſen, Arteſt, 
.. Porperliche Zücdtlgung nat Bermelfung aus einem Orte, eb⸗ 
ner Peonfmg oder aus dem Lande, Die Gerlotsdarkeit übep 
dergleichen Bäle haden die polltiſchen Obrigkelten auszuüben 


(5.276). Das Berfahten felbſt Ik nach NVerhälniß des bey | Ku 


den Verbrechen geltenden abgemeffen ; nur gelinder und mie 
weniger Zormlichkelten eingerichtet s auch mäflen ben Stege 
fen orbentliche Mstpel vorhergehen. s 

.. J J Fu . " vr 3, . . 


— Schöne Wiſſenſchaften. 
Wopſchule der Aeſthetik nebſt einigen Vorlefungen F 


yn Leipzig über die Parteyen ber Zeit, von Jean 
> Yale” Hamburg, bey Perthes. 1804 Dip - 


27 Whleren ,  Berfälfhung der Gerräufe.n:dgl., Macläffigkeie “ 


w. btheilungen, zuſammen ⁊ Alph · kl. 8. 4.008» . ; 


332 8. 
. Ps “ 


Der Verfeſſer redet In feinen. andern Buůchern, und PN 


L ı 111 
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* 


“2 | ne 


meigrvn, "ohne eh rn 


j len ſetuer Self: sraofälung., einen be ſroura 
so, ! 

Vülchuitt wer wmter ande (aut: Du DOM 

wGade Ab an Tiek une cauſenð Anderen nit — — 


vplatten —— y verfänpigt, bloß weht dieſ⸗ 
vſte vor Die Junde geworfen hatten.« Dieß na 


die platie Verldamdung; dran Ye X. DO. ber Herta 
Que getadelt, austlebrejengung, duß er hoͤchſt ziente Süden - 


** und hat Bewetſe ihres, Urthelis deyneinat, Dem 


reenfeuten von Sen, Tiefs und von Sen. Jean Pauls 
Gäriften‘, iſ es ſogar ziemlich gleichgultig, ch diefer tee“ 
"were, In ſeſnem Mißmuthe, augaͤnſtig Äber lie nrikeltt, ober 
u 7 ——— zu ſprechen wor die Aunde wirft. Wie * 


| wir. fast. 
= Doc bie eben: erwäßnte Unsfülgteie wird den Rec 


stehhghirtg ſeyn, was Hr. Det ſagt, oder | 


nicht hindern, ganz unparteplich von biefem Buche zu. uf 


theilen. Er bekennet, daß er von bem Erzaͤbler Sean 


Dauf auf den Profeffor der Xefiberik (hisß, und fi 


: daher eben wicht viel verſprach; , aber er bekennt auch, daB 
st bie Zeit, ‚die er der Lefung dieſes Bachs widmete keluer⸗ 
Sesges unter bie verloene zählt. Es enthaͤlt in der That einr 


Menge wahrhaft ſchoͤner Stellen, mehrere dee treffendſten 
Alterariſcben Vergleichungen, einzelne gedlegene Urtheile, und 
laͤngſt befannte und allgemein umlaufende Brundfäge, zuweſ⸗ 


fen fo neu und ig gefaßt, _ daß ihr Werth badetch nicht 
wenig erhoͤht wird, - 
Be in biefe. Vorſchule der Aeahetit eintritt, in der 
‚Keffnung. bäbfeh merhedifch In die Morkenntniffe der Kun 


eingeweiht zu werden, wird fehmerlich eine Rechnung finden. 
Es gehn in diefern VBorhoſe ; 


mehrum Klachmmeifemg Aber eines. und das-nbıre 
Aeſthetik ale am Unterweifäng zu erhalten. wahr fi 


** zufällige Betrachtungen zu erheitern, als -A 
| fofteewaeiibe 
6 unbifriebige 


— u un, wir ver 
.. ‘so 


on ‚wie ia den Wochifen, mo aller⸗ 
ley Bolk —— darf, win wenig bunt zu. Bier 
wohl In dieſem ur Einee he —— Wie 


me mehrere 55 hehen; fo gas ver⸗ 
| falten IR der Geiſt 6 Buchs an 1 mehren Orten, . Wer 
gur vorbereltet, und mit m aͤßigen Auſpruͤchen —— 


"Sen —E * —* ꝛe. ws. 


I ¶ Du · Nr. at Bis: ſammtllqen logo⸗ —X die iſghu 
"08. Pub aagen, am Nande feln⸗e Kpeımplans Krzcimet, m 
| u“ — dl fi 24 Menge ſtruppigen 


ale iin han [-lir wi. einige er 
Meinasen augen. 


i 


BS. 77. Ben 24 rot uns über u ati 
zer hrs Lebens fuͤhrt: ſo ſehen wis fo Iren binüͤber, mie 
wenn ber. Rahm oder Die Vaterlandeliebe vareusglunge mit 


ber wirädfigkternden Fahnez und. neben ihm nimmt die: 


»Dürftigkeis, wie vor eigens Paar Liebenden, eine arfadls 
fe. Geſtalk an. Urberali macht er das Leben frey und 
„ben Tod ſchoͤnz auf feiner Kugel ſehen wir, wie auf dem 
. »Meere, die I tragenden Segel frübrr, als das ſchwere Ss 
Auf biefe Weiſe verſohnet, ja vermäßlet. er — wie die. Lie⸗ 


"be und die Ingend — das unbehälflihe Leben mit dem 


dtheriſchen Sinn, fo. mie am-Ufer eines ſtilen Waſſers der . 
. »Äußere und der -abgelpkegelte Mann aus einer Wurzel na 
: > Himmeln zu wachſen ſcheinen« ©. 80. » Micht 
- bloß ewige ‚Rinder waren die. Griechen, wie fie ber. - 
ohguntifhe Prieſter fi Wale; fonbern an ewige Ting 


einge. ‚Wenn die: n: Dichtee Geſchopfe der zeit 


ot ja die beniſchen, Geſchopfe der Sekten: fink: fe’ 
> find die griechtſchen zugleich: Geſchoͤpfe e'ner Morgenzeit, 
und eines Morgenlamdess - Eine poei de Wirklichkeit 
aarf, ſtatt der Schatten, une Licht in Ihren ‚poetifchen, 
2Miederſchein.« ©. 209; »Seine Zelt. if mit ber. Zeit zu⸗ 
afcjeden; bas-helßt, die Shaslinge. halten Die Länfcige für. 


beme⸗tit —— | 
Neſteii⸗us Dee 


s 


 abeafen, als Die. gegeuwhetige, die Alten Die. Hergamane, 


93m. Rüdickt der. Literatur denten wir, wie Sänglinge 
_ jugleich. Da der Menſch für feige. Liebe dies 
inhe aht, bie en für feine Wernußfe begehrt: ſo 
an fo:lamge für ober wider Wölker parteriſch, ais en ihte 
—— nicht unter einer höbern Einheit auszugleichen 


I Bere mußte in England und nnd mebe im 
»Branfreih die Vergſeich ing der Alten und Nenn, alles 


ame im Wider, oder tm Für partenifch werben. 


| Seructſche, zumal im neunxehuten Jahrhundert, iſt 
len Seunbe gegen alle Natlonen — ſeiee eigne vufannıe 
saene o r·⸗ 23 zu ſeyn.« S. ı2 Fe 


wu Sparten des Burn Wamen: Dur ; J— 


PP WW » 
vr . ..* . [3 B { 
«r . , “ 


l 


t 


or J 
«foreiät aus dem Ebriſtenthum ablelten, daß man die 668. 


kmansifche eben ſo gut bie chriſtliche nennen kdante 
»ganze Stunehwelt ale allen Ihren Reizen, fie druͤckte ſie 


vStelle. Was blieb nun dem poetiſchen Beifte nach. biefem 
v» Elaſturze der Änfern Welt noch übrig? — Die, voneie 


pſte einſtuͤrzte, die Innere. Der Geiſt files in fi nid | 


»ſeine Nacht und fab Geiſter. Da aber die Endlichkeit une 
»an: Korpern haftet, und da in Geiſtern alles unendlich 
viſt/ oder ungeendigt: fo bluͤhte In der Porfle das Reich des 
»Unendlichen über der Brandflätte der Enptichkeit auf. Eu⸗ 
»gel, Teufel, Heilige, Gelige, und der Umendliche Hätten 
»relne Körper » Formen und Bbtter ‚ Leiberz dafür oͤffnete 
‚das Ungehriere und Unermeßliche feine- Tiefe; ſtatt ber 
»grlechiſchen heltern Freude‘. erſchien entweder unendliche 


Sehnſucht, oder die unausfprecliche Geeligkelt — die 


ꝝ»zeit⸗ und ſchrankenloſe Verbammniß — die Gelſterfurcht 
»welche vor ſich ſelber ſchaudert — die ſchwaͤrmeriſche ber 


»ſchauliche Liebe — dir graͤmenlole Moͤnchs⸗Entfagung — 
ↄdle platoriſche und neuplatoniſche Philoſophie.e« S30. 


»Es giebt Geiſter⸗Miſchlinge ſowohl der Zeiten, als dee 


Ränder: In Betreff der Länder fan man Eihrenberg tie 


»ren, ‚der in der Profe ein Bindegeiſt zwiſchen England und 
» Deutſchiand iſt. Gehiller if, wenn nicht der Akkord, 


"doch der Leitton zwiſchen britiſcher und deucſcher Poeſte 
„mad im Ganzen ein potenzlitter verklaͤtter Voung, mit 
vpphiloſophiſchem und dramatiſchem Uebergewicht. Se 
Nuͤckſicht der Zeiten, treibt Sörhe's Baum die Wurzel in 
» Deutſchland, und ſenkt den Diuchenuͤberhaug hinuͤber ins 


pgriechiſche Klima. — Herder iſt ein reicher blumiger 
»Iſthmus zwiſchen Morgenland und Gelechenland.« Die 


ſind wenige Stellen von ben auf. ben erſten acht Bogen 
angtjeichneten.: Moͤgen unfere Leſer hiernus auf DER herre 
lichen Gehalt und Reichthum eirzelner Theile des Bude 
ſwiißen 7 7 5. 

Wir ſagen mit Flei Einzelne Theile deu Buches. 
Dmn in ber That kommen auch ganze. lange Abſchnitte var, 
"ans.denen.michts auspuziehen ſtz man müßte dein, um - 
der Seltenheit willen, 


ſich Stellen anmerken, wie folgen« 


» 


»Das Chriſtenthum vertilgte, wie ein Jüngfter Tag; die 


ja einem Grabrehuͤgel, zu einer Himmels Staffel und 
2Schwelle zuſammen, und ſetzte eine neue Geiſterwelt an die 


— 
J 


⁊ 
" D . ‘ “ 
x [ ‘ 4 “ 
- P ’ ; 
— — — re tee. > un nn 1 EEE en » anne a entered Dt He EEE mn nee m nennt EEE Er a 


—— — — — ——* 
2 


gJean Paulbs Vorſchule der Aeſthetik, ꝛc. 10T: . 
de St a202? »Da es ohne Slnmlichkele Aberhauptkein Rei: : 


»miſches giebt: fo kann ſie bey dem Humor als ein Exponent 


N 
.-> 


»der angewandten Endlichkeit 'nie su farbig: merden, 


»Die überfließende: Darftelung , ſowohl Dutch die Bilder 
„und Kontrafte: des Witzes als der Phantafle, d. h. durch 
»Gruppen und durch Farben, ſoll mir der Sinnlichkeit die: 


»Serle füllen, und mit jenem Dithyrambus fle entflammen, 


»ber-die im Hohlſpiegel eckig und lang auseinauder gebende‘ - 
» Siunenwelt gegen die Ider aufrichtet und fie Ihe entgegen - :. 
»holt. In ſo fern als ein folcher Jängfier: Tag die finntihe 


Melt zu einem zweyten Chaos in einander wirft, — bloß 


»um goͤtelich Gericht zu halten; — der Berſtaud aber. nu 
‘ig einem ordentlich. eingerichteten Welsgebäude wohnen 

»tanu, wenn die Vernunft, wie Gott, nice elamai In 
groͤßten Tempel elngeſchloſſen It —, in ſoſern ließe ſich 

. »eime ſcheiabare Angraͤnzung bes Humort an: den Wahuſfint 


»denken, der natuͤtlich wie der Philoſobh kuͤnſtlich von 


»Sinnen und von Verſtande kommt, und doch wie dieſee 


»Vernnnft behaͤlt; der Humor iſt, wie Die Alten. den Dio⸗ 


»genes nantın, ein raſender Sokrates.« — Gotcher- Stel⸗ 


fen. die ſchwerllch Jemand verſtaͤndig oder ſchoͤn finden 


wird, giebt es lelder! auch nicht wenige, und die Leſer duͤr« 
fen ſicht nicht zu ſehe verdrießen laſſen, wenn fle, bep 


— 


dem erſten Beſuche dieſer Voeſchule, nicht auf die angenehme 


fie Weiſe von ihnen uͤberraſcht werden. Sle gehoͤren untye. - 
Diejenigen , in welchen, wie wir oben erinnertin, ib. em: :- 


gan) fremder Seift ausſpticht. 


Ehen fo wenig müffen fie an aͤſthetiſchen frcentritäu. «. 
ten, die bie und da wohl mit unterlaufen, ſich ärgern. Wie . -- 
‚beiten dabey noch nicht einmal an den Tadel, den Adelung - 

"mehrmals: erfaͤhre, oder am die Erinnerungen, die gegen 
Campe gemacht: werden, auch nicht an die ſchielenden Ur⸗ 
thelle über Rlopſtock und Voß (©. 330), Aber- Müllers 


Geſchichte, Meißners Epaminondas, und aͤhnliche. 


Aber wenn der Verf. behauptet, daß Tiek LE. 13%) in 


Gterenbald eine ſhakespeariſch⸗ humoriſtiſche phanta⸗ 


fie uͤber die Phantaſie gebe: doß das Gebaͤude Alartos 


fich ſchon in eine · romantiſche Abenddaͤmmerung veriier 


te, und daß dis Pholioſophie (Vorrede &;27) jetzt wirklich 


im Frauͤhlingszeichen oder Widder ſtehe, naͤmtich in | 
Schelling (der. ſreylich im, gewiſſer —A — dee J 
u n \ s . , de 


.. 


- v.. 


Sene Bipniartın EEE 
Bee —— Mioder helhen * fo. —— 


Mn die Leſer erinnere, doß bier und in ſehe vielen Stellen 
Dee deittes Abtheiluag, els OGcriftſteller aus der Kloſſe der 
Bumo riſten ſuricht, Die andere Leute oft gera pun MBefen 


„legen, oder alle dieſe —— | fo wie Die Pro⸗ 


. a0 bebn 
** as tönne dar neuen Poeſie, Cihr, die hei — 
ats. felten ſchatf und “bitter getadelt wird,) Der endliche 


Sieg nidıt feblen, zu den Inkonſequenzen rechnen, ver 


denen, wie man —233 du nude seriellen Menke — 


Berner ö | a 
9.— Vb. 


Zulab ine andern Recenſenten. i 


Ein Samoriſ fon‘, heißt: ſich Alles ſehr bequem ma⸗ 
den. Sin ſolcher verlangt für ſich ſelbſt das ausihliegenng . 






Reit ,: zu thun, zu ſchreiben, zu urtheiken und all 6 auch 
ſich zu enden, fo wie —8 ur beilebe. Dieſer 
gemichliche Humor, worin jeder Kauner fe verllebt * 
ik eigentlich aus einer — Selbſtgefaͤlligkeit, aus des 


Siebe in feinem eigenen Heinen Ich mir allen deffen Gebr - 


Wen, uermbge dertn.en zwar gegen ſich ſelbſt dußerſt toleramı ; 


‚aber dagegen deſto ſtrenger gegen Andere il, Wenige Sur . 


wariſten And fo gutmuͤthig, auch Andern die Laun⸗ zu.laffen, 


weide.pen ibrigen wlderſtecitet. Wenn ein Anderer —— | 


thut oder urcheilt, mas er alauhs ‚verantwerten zu koͤnnen 


Fa daber nicht den tieſſten Reſpekt zeigt, gegen die launige . 
aamwsjiäigen, ber 6 mım viamal eis Kauner anjzukuͤn⸗ 


digen für gut gefutden hat: fo wird gemeiniglich bie Laung 
Abe m Oteß iſt beſonders ben dem Haneriſten Jean 


Baader | af. © masd anfänglich won Publikum ein’wer 
nis verzegen, wiell.men ihn Als einen guemuͤthigen, angen.. 


nehmen, umd nicht ſelten ſcharſſtanigen Piauderer hetzachten 
te, dem ſich mit Vergnaͤgen zuhoren ließe, meil eu mituuter 
viel Artiges foßte, und moch mehr ertathen lich; denm er 
farteb oft dunkel, und da lieh mancher Lefer beim Autor jen 
‚wen eldenee Scharfſtan. Aber er, plauderte allzu viel. 
Buch folgte anf Buch, aßekin feibfigufäfger, miche felten etz 


mis hangwelliger Sanne; wohry. dann feepiich- mancher Lefee. 


Eu sap, ud einige Aber dis Praͤtenſion des Raunıre 


— 
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Zreon Paufs Vorſchule ber Mefferif; ıc, a0g 


» 


J F 
Matur IR, und -ed hoch empfindet, wenn nicht alles mas 


‚Hm gefällt, Anden auch eben ſo geſales will. Dieß ließ 
er merken; aber wicht zu ſeinem Vortheil; deun wenn auch 


af Launer die Stirn runzelt: ſo wird dadurch weder das Gaͤh⸗ 


men noch das Laͤcheln über feine launigten Laugweiligkeiten 


) 
} ‘ 


— — 


als o& er keinen Hätte. 


- -Beren befländigee Gebrauch Doch feine Leier febr ermuͤdet. 
Er afieftire Heftändig eine Befondere Originalität, fo daß 
er die gemeinſten Dinge In fremden Worten fant, E⸗ ſchrelbt 


— 


t 


und Intonfequenzen verminderts; am wenigflen,. wenn er 
fdteiben. | ae on F 
Der Humoriſt Jean Paul IR außer der allgemelnen 


beſondern Schwachhelten behaftet, welche feinem wahren 


allen Hamriften eignen Selbſtgefaͤlligkeit no mit einigen 
Ruhm ſehr naihthehllg werden. Er will beftändig auf allem - .. 


©riten vorzüglicher fcheinen, als er iſt. Er will mehr 


Wis haben, als er hat, und läuft dergeflalt dem Witze nad, 
Er gebt dabey recht batauf aus, gas. 


lebe ‚und befefen zu ſcheſnen. Er trägt beſtaͤndig eine 
Erudition zur. Schau, die er nicht bar, und dfs feinen 


ungeleheren Lefern und Leferinnen befchmerlih werben muß, -. 
Ba fle nicht ſelten in wahre Prdanterte ausartet Faſt auf 
allen Seiten ſol man uͤber die erudit⸗ witzigen Anſpielun⸗ 


gen und Gleichniſſe erſtaunen, deren er nie muͤde wird,, und 


gar zu gern Dunkel, verwickelt und affektirt, damit er 


deutlich, mato, edel zu fehteiben, wenn er es Über ſich ges 


woinnen koͤnnte, ſich aicht den verfüßterifchen Saunen zu übers 
laſſen, welche ihn fo oft irre führen. - Auch darf man ihm 
Die Einſicht zutrauen, daß es wiſſe, welche Sehreldart die 


beſte iſt. Aber es heißt von Ihm, leider 


"m ‚video meliora proboque, 
Deteriota fequor, 


-peil er nun elamal ein bequemen ſelbſi aefällger Homorit 
ſeyn will. a N 


n 


. 


Von feiner Selbſtgefaͤlligkeit, giebt er in dieſem 


Duche unter andern dadurch ein merkwuͤrdiges Beyſplel, 


Ba er darin faſt alle feine elanen ziemlich vergeſſenen Werklein 


"ale Autoritäten citiet, j B. Die unſichtbare Koge 7 die 
Teu⸗ 


MED ↄ. XCYI. B. 1. &t. V veſt. O0O 


AN 


ſoꝛtfaͤdrt, zu viel, and bloß in ſelbſt gefäfliger Laune zu 
J oo. 0 0 


nur neu und original ſcheine; da man doch ans einzelnen 
‚Stellen ſiehet, tie viel Talent er. yärte, fimpel, natuͤrlich, 


are. Shine Wiſſenſchaften. 


Teufels/ Papiere, ven Vuintus Fixiein, die Palinge⸗ 
‚efien, die Briefe, das Weimarſche Taſchenbuch 
cdas ſchon zwiſchen Veufſahr und Oftern A. D. 1904 

’fterb, den Siebenfiß, den Jubelfenior, das Kanipa⸗ 

ner. Tbal, den Titan a mehreen Ortin, ja foger die 

Flegeliabre. Wenn man die chtistem Stellen nachſchlagt, 

Hann man ſich des Lächelns Über dem cititenden Autor ine 
nicht erwehren. I W 


Es iſt vielſaͤltig (und wie verſichert wird, aus Kira. Site 
tete eigener Erzaͤblung,) geſagt worden, daß er ih ein 
. ngeofßes Kollektaneenbuch halte, worin er alles aufzeis 
«ne, was er bey ſeiner Lekture denkwuͤrdig, oder fürs. Kuͤnftige, 
etwa brauchbar finden moͤchte, um feine Schriften zu whus 
zen und zu uͤberwürzen; daher er auch mict arheiten 
ekonne, wean er. das große Duch nicht bey ſich Gabe, Es 
mag sun damit ſeyn, wie es will; fo merkt man in dan 
ſaͤmmtlichen Schriften dieſes Werf. nur ‚gar zu fehr, daI 
ihm fonderlich die meiften witzig feyn folenden, aber etwas 
„welt heegeholten Gleichniſſe, womie'tr gar gu nern brillirt, 
Arsch irgend ein Kollekteneenbuch zunädft mögen feun an 
De Hand gegeben, wordens abge man merkt auch, wenn - 
ranan das rosß.er oft, ziemlich gezwungen berbenzieht, etwas 
genauer betrachtet, daß Ihm. vergleichen flüchtig gemachte 
Kollektaneen, womit er ſich das Anfehen Der Vielwiſſerey ge⸗ 
ben will, oft fehr üble Dienſte leiſten. Man merft melft 
aus au ſehr, daß er die Gegeaſtaͤnde, woraber er. zu reden 
Affektitt, (und wovon zu reden er nicht einmal Veranla⸗ 
BZunug hätte, wenn er nicht ſich ale einen Unlverſalgelehrten 
gelgen wollce,) gar nicht weiter kennt, ale. ihm die flüchtig 
wei⸗e enen Stellen anderer Schriſtſtelier, die er gar nice, 
oder nur halb verſtanden har, Gelegenheft: gaben, Eben fe 
iſt es auch mit feinen Citatienen anderer Bücher, memic er 
fondertich Bier ziemlich frengebig If. & „Hat vielleicht ges 
glaubt, eine Vorfchule der Aeſthetik konne nicht, role 
‘ae Telne andern Bücher, mie eine bföße Rhaploble won 
phantaflerrihen und fentimentalen Ausflügen ausfeben, Die '. 
Hin un? wieder ‚In-elner etwas magern Brühe von Nefleftio- 
nen jhelmme; ſondern möge eher einer Act von dogmall⸗ 
(em Unterrichte aleichen, daher mülle es darin quch efa _ 
eniq profeffosmäß'g bergehen. Es ſieht ſreylich verzweifelt 
gelchtt aus, peny man In dieſem Buche elae Menge Schriſt⸗ 


1 1} Riker, N 


x 
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Jean Panl“s Worſchule dei Aeſthetik, 0. cazı 
“Biber vom Atbenaͤas au bie. Gönhardi loci-theologiei . " " 
Serunter, citirt ſſieht. Aber, denjenigen, , weiche ertweder 


einige von ven RKennenifien wirklich befizen, ‚weiche. Hrn. 


Richter fehlen; oder weiche fi die Muͤbe nicht verdrießen 


Nlaſſen, etwas gemaner nachzuſehen, wis es mit feinen Eim- 
tionen heſchaffen iſt, wird er eben nicht Im vorchellänfteften 
Lſchte erſcheinen; denn mmwift iſt deutlich zu merken, daß er 
die Buͤcher, die er cititt, nicht ſelbſt geleſen hat, wodurch er 


5 * zuweilen in bie laͤcherlichſten ‚Serihümer, ſaͤlt. 


j 
\ 


fr 


J 


Der Rec. will nur einige auffollende Proben von dem 


gelehtten Flirteegolde dem Leſern vorlegen, mwornit. Hr. Rich⸗ 
tee feine Vorſchule ausputzt, damit dieſelbe mehr glänzen 


E% 


fe, als fie glänzen kann, Vielleicht bewegt Ihn sine foihe ® 
7 Maciwelfung,” etwas in ſich zu gehen, und kuͤnftig nicht 


‚mehr Willen zur Schau tragen zu wöllen, als er wirklich 


Bei, Er defigt ja Tahınt Hemng, um durch doſſelbe allein ° 
3 glänzen; ſonderlich, wenn er ich endlich entichiießen koͤne⸗ 


ze, Ach das Buͤcherſchreiben etwas ſchwerer zu machen, nicht 
* (nımwer. wißeln zu wollen, und. nit alles Sinzufchreiben, was 


.. Am in den Kopf kommt, gar oder ſchlecht, zur. Sache paſ⸗ 
Meinung auf diefe Act recht genialiſch 
und hnmoriſtiſch zu ſchreibenn. Zu 


" fend oder nicht, in 


8, 127 fagter, zum Behufe einer rede fänpifdem Ti 
rabe Über den Abetglauben, den er gern ale etwas Poetis 


ſches empfehlen moͤchte: »Bekanntilich entſteht das Lächeln 
»ſchlafender Kinder aus Säure im 


Magen.« Bekannt⸗ 


“ 


‚lich? dieß wäre allo ein allgemein, als richtig befannten . 


Art, noch vernünftige Nervenpatbologen ‚von der neuen Are 


, ., ag? Weder bernänftige Humoralpathologen von der altem 


’ 


® 


/ 


. | 


‚werden dieß für etwas anders als fär.eine leere Hypotheſe 


anfchen, Gewöhnlich wird wohl das Lächeln ſchlaͤfender 
‚ganz kleiner Kinder für Zeichen eines annahenden Inners 
‚Mihen Rrampfs angenommen ; aber ſolcher Krampf Tan aus 


maacherley Urfacheri.und auch obne Saͤure entſtehen. Ehen 
-— fg unternimmt: 


üt ©. 578 Hr. Jean Paul, gan; hars de 
propos, bas Dromnfche medieiniſche Priucip zu. berichtigen ; 


‚uber To verkehrt, daß Browninner und Micdt- Bramniar 
«age daykher die Achſeln zucken werden. So beißt es auch 
GS. 77: „Bekanntlich werten Im Alter die Getfaͤße Knor⸗ 


‚ap, und die Knerpel Knochen, und en kommt fo lange 


„Rede in den Körper, Kie ber ‚Körper in Die Erde 


x 


‚ »fommt.« J 
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210) Eine Wiſſenſchaften. 


nfemmt.« 5 Dub fuͤhrt der Verf. desfalls an, um:sden 


.»Breifen der Profe „ gleich leiblichen verfeinert und voll - 


»Erde, « d. h. dem altfraͤnkiſchen Styliſtikern (wie fie dieß 
' Buch hoͤflichſt benennet,) melde der iungen Poefie der 


Poeſie und der jungen genialifcben Jean ı Paulſchen 


Proſe keinen rechten Geſchmock abgewinnen künnen, mis 
einem recht witzigen Gleichaiffe zu verflißen zu geben, daß 
ihre Zeit vorbey iſt. Bekanntlich aber Ifi es chen fo 
bekannt, daß zuerſt bey den Rindern »aus Gefäßen Knor⸗ 
‚„»pel, und aus Knorpeln Knochen werden.« . Daher koͤnate 
die wigig ſeyn ſollende Anfpielung eine ganz ungluͤckliche 
Auslegung finden; denn man merkt wirklich bey den meis 
ften genialiſchen Aöpfen der neueften Zelt, daB In Ihr 
ger Poeſie und Profe meiltens noch Knorpel If, was 
eigentlich Anochen feyn folte! . | ' 


Dfe gelingt es unſerm Humselen ‚au ſehr ſchlecht, 


wenn er dogmatiſiren will. Er braͤucht nicht ſelten gro⸗ 


. Ge fonore Werte, füge’ fie zuſammen, wie zuſammenge⸗ 


würfelt , ohne richtige und beſtimmte Begriffe, und. ver 


ckelt ſich dann ſelbſt in feinen eigenen witzelnden Unſinn. Dex 


Eeſer glaube nicht, daß der Dec. attzu hart urthelle. Ein 
paar Beyſplele werden zeigen, wie weit ſich Hr. Richter bey 
ſeinem Lauſen nach Witz und fremden Worten verſtren kaun; 
g82 B. ©. 146 beißt es3 » Wenn ich das Ethabene als das 
rangewandte Unendliche definiten darf: fo giebt es eine 
"»fünffahe Einthellung, oder auch eine dreyfache; das Ange⸗ 
» wandte auf das, Auge (das mathematiſche oder Optis 
„»fche Erhabene) — auf das Ohr (das Oynamifche odes 


. »alufiifche) — von innen maß die Phantafie die Unend⸗ 


» lichkeit wiederum auf ihre eigne quantitative Sinnlich⸗ 
» keit beziehen, ale Unermeßlichkeit und ale Gottbeit — « 
Hleriu fügt der Verf, (S. 147) die erläusernde Anne! 
. kung: » Die Ewigkelt iſt für die Phantaſie ein mathema⸗ 


»sifches oder optifches Erbabene; oder fo: die Seis Ib. 


»die unendliche: Zinie, die Ewigkeit die unendliche 
» Släche, die Botsbeis die dynamiſche Hölle. « Ä 


(Bott, da er alſo dynamiſch oder. akuſtiſch feun fol, mich 
“ Demnach wohl ia feiner Fuͤlle können aufs Ohr angewen⸗ 
der werden! Iſts noch. je einem Menſchen, der bey geſus⸗ 
dem Verſtande If, eingefallen zu fagen: die Ewigke it ſey 


far die Phantafie maibematiſche Has etwa Hr. Im | 
| . W = Dart 


\ 


— 
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Jean Pauls Vorſchule der Aeftherif, re. 213 - 
7 Paul etwas von einer Infinitefimalrechnung gehört, uhb - 
| biidet ſich ein, die Ewigkelt koͤnne dadurch mit ber Phanta⸗ 
.: fle gemeſſen werden? Dber, welcher Menſch bey geſundem 
Berſtaude fan fagen: die Ewlgkeit ſey der Phautaſte eine: 
Flaͤche, die Zelt aber eine Linie? Da die Ewigkeit ein! 
optifches Erbabenes feyn fol, wird ke alfo wohl aufs: 
Auge muͤſſen angewendet werben 1! Woßends S, 148 wird 
das optifche Erbabene auf recht Jean; Panlifch mob ge. 
nauer harakterifirt: Da werden wir belehrt: »Die optiſche 
» Erhabenhelt ruhet nicht auf Intenfion — bean Blen⸗ 
„dung tft nicht erbaben, and Nacht und Sonne wär es 
nice, allein gefeben, ohne Himmel und Umgebung — los’ 
Bern auf Ertenfion , aber nur der einfärbigen.« Wem. 
ſehr wohlgefaͤllig, des Verf. Muintus Sirlein ate Auflage: 
BS 337, oitiet wird. Da haben wir nun Wunberdinge! ! 
Die Intenfion Hat mit der Blendung gemein, daß beyde 
wicht eebaben find! Die Awigkeit, da ſie ein optiſches 
Erhabene if, berüber auf Extenſion; aber nur auf der ein⸗ 
färbigen! folglich beruht die Ewigkelt, In fofern fie mathe 
maiiſch I, nicht auf der Matheſi pura, fondern auf der 
Mathefi applicata; denn in Der reinen Mathematik iſt ja 
nichts farbig; auch gehört das Optiſche nit dahin, eben . 
fo foenlg als Überhaupt etwas Mathematiſches für die Phari⸗ 
taſie gebört, woenlaftens fo lanze die Phantaſte noch nie _ 
verwirrt iſt. Wadhrlich! dee muß erſt ein Uuintus Sixe, - 
:: dein fryn ober werden, der ſolche Einthellung des Ethabe⸗ 
nen, nebſt dem Erhabenen ſolcher Einthellung gebührend faß 
fen will! Iſts wohl gm Hart, wenn jeder Nicht⸗Quintus⸗ 
Fixlein dergleichen verkehrtes Zeug geradezu witzelnden 
Unfinn nennt? — | | 


.&o ämtet man In allen Schriften Jean» Pauls, und, 
auch In diefem Bude, worin man fo viele einzelne ſchoͤne 
Köraer zerftrener findet, :nus gar zu oft nichts als leere. 
Soren. Bon ©.290 bis 293 macht der Verf. ein langes 


2 


Seſchwaͤtz ͤber Geruch und Geſchmack, das-wigig und ,  . | 


zugleich belehrend ſeyn fol; aber wenn man die Begriffe ei⸗ 
aigermanden deutlich auseinander feht, hoͤchſt ungereimg‘ 
iſt: 4 B. der Geruch fol »mehe dar Muſik, wie der 
Geſchmack vom Beficht gleihen.« Auf der legten Geite 
- ſagt er fodann: » Man zuräd zum fhönen — dem Verhaͤlt⸗ 
alß zwiſchen Körper und Geiſte Ähnlichen — Unter⸗ 
0 | OD3 ſchiede 


N 


a BSchhoͤne Wilfenfchaften. 
-  nfhiede pwilden Geſchmack und Gerach, das jenen’ 


»in Moeller, dieſen im Aether lebend ſetzt,« uud fügt: 


samz ‚senüheft die erklärende Aamerkung hiajni -mohne 


. olaflöinng dugh-Mefpe girbte feinen Geihmad« Alle 


der Bein wird wohl mit geſchmeckt, bis er Dusch. Waſſer. 
aufgeloͤſt Mrır “+ \ ‘ a 


Der Dec. will mun noch einige Stellen etwas häher Ser: 


leuchten, wo Kr. Richter darauf’ ausgeht, feine Erudition 
ſchelnes u leben. 33 
Ea iſt allgemein bekannt, ‚daß in Orlschentend die 
Schönheit des Kepers einen großen. Borzug aab Nun. ill: 
St. Richter in ſeiner Abhandlung Gbes die griechiſche 


. 


oder plaſtiſche Poefie ©, 85, Man ſolle unter: den line; 


»fachen „ber gedachten Poefis unter..ambern auib: jenem 


»Shinpektsfiun : erwären,, + der: Chen: den.. Hbilefifchen: 


Ä — einun Priis auf den gefchichsfien Zu 
te — ae rn j W 


Zuerſt wuß is weblauffalen, Da en fo geniali⸗ 


ſcher Soriftſteller, wi⸗ Jear Paul, von einem geſchickte⸗ 


ſten Kuſſe redet. Welck ein ialter Ruß wäre as! Wer 
richtig zu ſchreib⸗nverſtehen will, ſollte nicht einmal 
von einem geſchickten Kuͤſſer, geſchweige von einem ges 


ſickten Zuſſe, etwas fagen., „ Aber die phüeſiſchen 


. &piefe, C(verd⸗utſcht Kiebesfpiele auch penn man will 
Diebesſpiele; denn DrAyoıc beißt Llebe, und Diiyaın, 


— 


beym Heipcbius, Dieberey,) — welche hie: fo ohne Weite 


res, in einer, erfläcenden Parertheſe angefuͤhrt Werden, 


> wus moͤgen das für Spiele geweſen febu?. Bekannt foll«. . | 
ten. doch wohl biefe won Ken. Jean Paul ohne Erklaͤrung 


erwähnten Spiele feyn, und da bier vom Schönheitsfinn 


ler Griechen dir Repe It; muͤßten fie wohl won ganz . 


‚Briechenland- Jedermann bekannt ſeyn, wie etron die elpme 


| piſchen Spiele! 


Ä Aber man flieht: bier nut bioß, daß Kr. Saar Maul: a 
Gott weiß mo, :stwad won -phifefifchen Spielen. gelefen,; : 


nnd in fein Kollektancenduch eingetragen hat, "mit dem gu⸗ 


ten Glauben, es wäre Jedermann eben fo bekasınt, als: - 
. etıva, daß das Laͤcheln ſchlafender Kinder aus Saͤnre im 


” 


> 


Magen entfiche) Bew keinem kiaz'gen alten Scheifrfehee: - 


fladet ſich etwa⸗ von pbileſiſches Spieten. 
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Jean Paubs Vorſchale der Aeſthetik, ıc. zıs: 
on mag. von: dem ameluͤhrunWettkampf der Kuſte.. 
layava Oyuaruov, nenne es der Scheliaſt Theettite;: , 


dene: nicht. aus: Schönbeitafiun, ſondern aus Einn fün _ - 
wolläfiige. Küffe: entſtand dieſer unehrbare Werstempf) in 
. aiten. Schriftſtellern varkowmt, iſt nux Folgendes J 
Das zwoͤlfte Ibyll Theokrits iſt vol. gfühenden 
Hauche der Ziche; die man die griechifche kennt. Der Dich⸗ 
er Gebt an: »du kommſt, o gelledtet Knabe, erſt mit der 
‚»deltten Nacht und Morgenrörhet Du kommſt? Aber. die‘ ur 
v»ſich san werden * In onen a —— wu 
- Brungt iſt das, ganze Idyll erſuͤlt, bis es Vers 27 heißt: 
be wohnet Nifiſche Megarenſer, meli.ie, 1 
»vor andern Goͤſten Didkles, den Knabenliebhaber,« (rou [en 
Orrazaide,, der Schollaſt nennt Ihn geradezu Tor maudep&-- 
syv.) »uerebrtet. Jederzeit bey bes Fruͤhlings erſtem An ⸗ 
fange verfammeln ſich um ſein Grab die Kunghez, fordern, - = 
fi heraus Cspıdpmvser), des Kuſſes Vorzdge (unpa) 1 
»erlangen.. Wer num Lippen an Lippen als fuͤßeſte druͤckt. 
tehrt mit Kraͤnzen beladen zu feiner Murter.« Die druͤn⸗ 
Age Dicter Fihlleße fein Adyll: »BSeliy ver, welcher über 
»dlefe Küffe der Knaben entſcheldet! & wird. den blanaͤugig⸗ 
ten. Cxaporor), Ganymed anrufın, daß er ihhm verheige! 
"einen. Mund, gleich dem Inden Gene, womit die . 
Wechbler des, Golbes Reinigkzie probiren, damit es nicht: | 
»uerfälfeht fen. a Bi 


Sieſe Nicherenen der Megarenſiſches Knaben, wer vom. 
- Ahnen am faͤßeſten kuͤſſin törıne ,:murden keinesweues die. phi⸗ 
eſiſchen, fondein bie diokleſiſchen genenaet )3 Apollo 
Coon dem aefant wird, er habe Megata bauen helfen,) wird 
ier phileſiſche genswnt, well er den Knaben Btanchus 

Heben; er aber der ie Befcheelbung des Kubſpitis beym Theo⸗ 

_ Paie Cole einzige Neſchricht davon), und überhaupt deſſen bruͤn⸗ 
Riges wolſtee Sr yil wirklich geleſen hat, konn fi fe alle - 
Imm-taffen, deracigen, bloß wollüftiges Bnabenfpiel. auh ’ 
eiß.eine Duelle der plaſtiſchen oder objektiven Hoe⸗ 
ſie der Griechen (®.\6) anzuſuͤhren? Ehen fo gut mödırg 

man aus Throfike fünften J:yil den et bis 45ſten * 

De - füe 


— 


) Man ſehe den Scholiaſten zu Pindars XItiter Olympiſchen 
Ode, zum sshhen Dre 


‘ ’ j \ , * 
* | - J \, 


216 Schoͤne Wiſſenſchafcen. 

für ein Beylplel griechiſcher Naivetaͤt ausgeben!!! Dech 
Bat freylich Hr. Jean Paul kelnecweges die ariediiche Kna⸗ 
benllebe empfehlen wollen, er, ber (&.105) die fütliche 
Grasie zum Weſentlichſten der griechifdsen Poefie rechnet, 
er, der unter andern (©. 706) Io edel als enfili ſich » ger 
»aen der neuetn Poettter Ausmaletey der flantichen Licbe« 
erklaͤrt. Er wollte nur beiefen feinen, obne gelefen 


3 baben, und geriet In feiner Unwifſenhelt auf einem gang 


unrichtigen. Weq. Vergieb es ihm Venus Urania, er‘ 
- wußte nicht was er that! En 


‚.. SBeglänfig darfhler wohl geſagt werben, baßeln Man, 
der über die ariechifche plaftifche Poefie ſchreiben will, ja 
fit herausuimme, darüber absufprechen, 'billig wohl Die 
griech chen Posten in. der Uriginalfprache follte gelefen, 
und fleißig gelefen haben , welches, wie (hen diefe kleine 
Probe zrigt, bey Itan Paul gar niche.der Fall iſt. Wer 
- aber über die Gelechen nur aus flächtiger Lektuͤre in Ueberſe⸗ 
Kungen und aus Kolektaneen » Büchern Etwas zuſammenrafft, 
und dann nad feiner, aenlalifch ſeyn foßenden, aber Im 
Stunde fehr duͤrftigen, Phantaſte, Über das Zufammenges . 
eaffte bin. und her etwes ſchwatzt, kaun In die griedhlihe . 
Poeſie Hineiniegen, was ſom etwa beliebt; doch fhlidert er 
nur eine eingebildete Briechbeit,i und nimmermeht den 
wahren (Beift der (Briechen, fo wie er ſich In’ den ung 
Äbrigaebliebenen grlechiſchen Gcheiftftelern wirklich zeigte 
Diefen zu faffen gemigt uiche eine ungeregelte Einbiidungss 
keaft; ſondern es gehort dazu ein für die feinſte Eupfin⸗ 
dung offener Innerer Stinn, verbunden mit dem ernſthafte⸗ 
ſten Studleren. Ela Maun wie Sean Paul, ſollte am we⸗ 
nigſten unternehmen, Aber griechiſche Poeſie zu uttbeilen ; 
denn wenn er die Griechen fludiert, wen er fie liebgewommen 
bätte, wenn fen Wunſch wäre; daß Ihe Geiſt auf Ihm ruße, 
Konnte er fo kunterbunt ſchreiben, wie er fchreibt? Nichts 
fann wohl ungriechifcher feyn, als Jean Pauls Kritik, 
Denkart,und Schreibart ! Was er daher über griechifche Poe⸗ 
fie u. dal. hervorbringt, find entweder In abforechendem Tas 
ne bingeworfene halbwahre oder ganz falſche Säge, oder be⸗ 


©. 


kaunnte Gemeinplaͤtze zur leeren Parade, weil es jegiger Belt 


ſo genialiſch Elinge, wenn man wom (Brierbifchen foricht, 
follte e8 auch une duch falſchen, fer angriechiſchen Witz, 
eder durch weithergefuchte, übelzufammengefegte Sigi | 


J o 





Jean Pauls Vorfihule ver Aeſthetit, . ai: > 
ten. ©.5ı heißt es z. B.: »Gthe⸗ Baum erelbt Be j 


‚ „Wurzel in Deutſchland, und ſenkt den Bluͤthenuͤbethaug 
» hinuͤber Ins griechliche Kllma.« Welch ein Bild won «le 


nem Baume, der Wurzel und Bluͤthen in zwey fo verſchiedr⸗ 


sen Himmelsgegenden hatt Wenn ein Baum Bluͤthen 
‚träge, kann er doch feine andern tragen, ale ſolche, die ſeine 


ännete Anlage, die durh die Wurzel und durch Mile 
ma, db: Aimmel un Erde entwideht wird, moͤglich 


macht! Wenn Goͤthe mirklich hauptſaͤchlich durch die Gries‘ 
den waͤre gebildet warden, tofe. es gar nicht der. Ball if 

"und er müßte nun ein Boum Teyn: fo könnte‘ ed eher. 
blidſich heißen: Goͤthe trieb felne- Wurzel in Grle⸗ 
»chenland, und ließ felne Dläcben nad. Deutſchland 


»Überhängen.« Hlengen feine Bluͤthen Ins griechiſche “ 
Klima: fo müßte er ja für (Briechenfand bluͤhen; er. 


blaͤht aber Für Seutſchland. Aber auf jede Weiſe in eine 
So ſchlefe Gleichnißrede nichts als eine. xavov wivmidıar.. 


Lieder bach nicht fa Bildern und Sleichniffen gefproden: als 
f6 Widerfinnigt Aber es gehoͤrt zue Hofetikette der Sole, 


 Srangen, die im neusrrichteten Fuͤrſtenthume dei meneflen 
DPoeſte der Poefle präfensationafäbig ‚And, dem reglerent 
Den Fuͤeſten zu loben, wo es fi ſchickt und wo es fichl nicht 


ſchickt, wie es alle Hoflchzanzen zu hun vflegen. Diejeni⸗ 


gen unter ihnen, welche von GSöthe's Graͤcis mus am lau⸗ 
teften fprechen,, und fogar Im Wilbelm Wieifterden Gru⸗ 
‚ cismus finden, find gemeinlglich disjinlgen, welche am we⸗ 
nigſten wiſſen, was Bräcismus if. 
rg ru kennt ihn Hloß dem Namen mach, wie man deut⸗ 
I t. 


„ GS. 213 ſagt er: » Zu Dilomel⸗ war nach dem Athe 
'»näus) ein Gerichtehof von 60 Menſchen niedergeſetzt, um 
» über Scherze zu urtheilen « W 

du Diomeia? Wo mag der Ort llegen? Hätte J. Pant 
den Arbendus wirklich geleſen: fo wuͤrbe er gefunden haben, 


- 


daß dieſer erzähle *): > Zu Atben im Diomdum oder sch ' 
- »ralleum u. f.w« Es war naͤmlich zu Athen eine Untere - 


abthellung Cdnzoc) einer groͤßern Abtheilung (DvAy) des 
Rolls, ehe von einem Tempel ts Sera , are u 
. . N 5 » nas 


H Im vierzehnten Vuche, EA. Cafanboni'1637. Bol: @.624. 





Sondetlich unfer 


2 China Wiſſenſchetuen. 
Ka⸗oben Diomus, den * dei Rolgpind.deliabt hatte N, 
die Diomeenſer bleßen. R erin Jemand a heben " 
ohne Athen du nennen, tüngt e8. ungefähr eben fo, als wenn. 

ein. bamburgiicer Bürger. su Aambarg Im, &t. Petek. 

Rilrgſpꝛele gemohnt hätte, und Jemand ſchriebe Er wohnte. 
7.94 Sheersort . Der ri Diomeia iß eine Erfliun 

Bang Kin, Jean Pauls , bie vermuthus wer tel einer, 
Mläcrigen Ueberfegung aus dem Framoſiſchen, fürs Kollet⸗ 


. 


taneenbuß, entſtanden iſt. u . 
Do dieſar Fehlet Münch eine Klelnlgkelt wesen das“ 
mar folgt. Es fol da *Cnach dem Atsenäue) ein. Ger 
» richtabof von 60 Menfhen. nievergefet geweſen feun,. 
„um über Schere su atıbeilen. « Das wäre ein zahl» 
zeicher und zugleich ſehr ehrwuͤrdiger Gerichtshofs. denn ef. 
re fe — ufcht va dem Arhenäus, fondern nach Seatt., - 
Paul — ſegar hiedergefet, d. 6. von GObrigkeitswe⸗ 
gen angeordnet ned Hr. Richter ik auch von der 
Wichtigkeit dieſes Gerich bofs fa ſehr elagenommen, daß 
fire Deutſchland einen gleichen zu wuͤnſchen ſcheiut; denn. 
ſetzt mit der ihm eigenen anfpielenden Aaune ‚und mit; -. 
. feier gewoͤhnlichen Amplifitatton, ganz eraſthaft hinzu, 
3 Noch hat kein Journaliſtikum unter fo vlelen akaͤdemi⸗ 
ſchen Gerichten, gelebrten Wetzlarn, Friedens⸗ und 
Zorngerichten und. Judikaturbaͤnken, welche in Rap⸗ 
00 »felntumlaufen, eine Jury des Spaßes; fondern mar 
2 vichtet und ſcherzet nach Gefallen. « D! ten de 
Iran Paul den von Ihm eitirten Artftephanss'gelefen hätte, 
"The ex Sieh ſchtiebr er wuͤrde dann hier aldye im lauͤchereicher 
Unmiftenhelt eelhee 
Alhenkus redet in feinem a aten Buche umſtaͤndlich won 
den ben den Griechen gewoͤhnlichen Poffenreißern oder Au: 
fiigmachern, (veimromasıc), ‚Se fagt ironiſch: » Yu 
Mthen waren ein Darfen ſoeicer Weisheit zugethau, die 
> fi nun. im Diomaͤum ober eraklaͤum verfammelten, 
ſechszig am“ ber Zahl, daher ſie in der. Stadt fo genrunt 
nn >» wurden/ d» B. bie Sechszig haben das geſagt, ich tms 
I * ME acer 


. Pr ud 


.) Man fehe den Hescias: Anm und den Scholiaſten des . 


X huirjſtophanes zu defien Sröfgen. N 7 
en ara; d. h. re 





- — — —— — — —— — — — — — — 
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Jean Paute Worte ie Kuffeit, eg 


erben von din Sechigen Set: e ns dieſe fechöyig Wei⸗ 
fen-für Leute geweſen, zeigt. Achenäus kurz vorhrr an, wenn 
es ſagt: » Xenophon gedenkt in ſrinem Geaſtnake bes Ku⸗ 


ꝛrſtigmachers Phulppus, da er von ihm fagı *) Phillipe 
»pus der. Luftigmachet klopfte am die Thuͤr und ſagte dem ber. 
in bören kam, er folle:meiden, wer ba fey und watum 


er hinein woher Ur habre ſich werforge mit allem Nöothi⸗ 


» gen PK), um au eines fremden Tafel zu ſpeiſen. Auc fein: 


Roabe fefgte er binyu, fey fehr geöthdte, well ve nichts 
bringe *8), ud avch aichts gegeſſen habe.« Darauf er⸗ 
" wähnr Athenaͤus namentlich zwever ſoicher Poſſenreiſſer, 


des Mandrogenes und des Athenienſer Strato. Und 
dann faͤhrt er fort: Zu Athen war ein. Saufen FH) 
» ſolcher Weisheit beygethan, u. ſ. w.« 


t 


Es war dieſer Haufen aber nicht⸗ ale fe Saufen " 


. gerädeficer Luſtigmacher, ein Saufen elender Schma⸗ 


rotzer, meldie, mie das aus dem Arhenäus oben ange 
führte Beyſpfel kehret, und noch viel mehrere; die Key 
ebendemſelden Schriftſteller nachzriefen find, ſich In die Häur 
fer drangen, um durch Poffenreiflerey und durch die plate‘ 
teften Wortſpiele eine Mahlzeit zu era wobey fie ſich 


auch der Roten alcht ſchaͤmten, und allenfalls, um beh reichen‘ 


Shlemmern gelitten zu ſeyn, mit Schlägen ader Beſchim⸗ 
ufungen vorlied namen. Eben darum, well Paraſiten 


sder Schniarotzer und bie Laftigmacher beynahe eheudied 
. : felben Perfontn waren, war Keffing der Meinung, daß der 
Paraflı der varletin der alten Kembele geweſen eg. Aber 


"Senn 


“ Keno hoau⸗ um. SL. Opera, hi 
| 2 —* er 8. pers, eurs Thiemil, 


2 


) De Poffenreiffer macht bier eine. towiſche weydeutigkeit: — 


ra smıradsıa Wird von allem gebraucht, was ıu 
in Sache nöthig Bi ; befonders aber Sehens «4 die 9— 
thigen Lebensmitiel, 


u. Muh heißt ſowohl teagen als bringen. —* er oräpefe . 


nd mehr. Was oben durch ‚„„erforge überfegt iſt 
gentlich aufgepackt, und mil urgessey sus faun der Por 


fenreidler jesen. wollen, der Junge fey noch ungeffen, oder | 


{ep nicht der befie, 


er) Trader, eine eräätlige Denraneig; dem wre 


< bedeuten una den potel. 


⸗ 


— 


! 
) 


230 hin Wiſſenſchafeen 


Jean Maut, der dieß lebte ſrgendwo aufäher, benke welter 


zit daruͤber nach: bat auch am wenigſten fo viel Beleſen⸗ 


‚beit, zu wiſſen, was wir von den Paxajıten mod für Nads 


richten haben; *) ſondern, ba —— etzaͤhlt: Sechzig 


u Luſtigmacher Gärten ih Im Divmdum verfammelt, (etwa 


um daſelbſt neue Epäßchen zu erdenten, ober Einer dem An⸗ 
dern, zum Gebrauche bey den zu erbetteinden Mahlzelten, 


mitäutheflen „) bilder ſich Jean Paul. ganz ernſilich du: | 
"Dieb fey ein niedergeſetzter Gerichtsbof geweſen, um 
. »bber Scherze zu urtheilen, eine Jary des Spaßes.« 


Dieſe 60 Auftigmacher würden eine feine Jury gewe⸗ 
fen feyn! — 


Im Diomdum iu Athen wurde dem Herkules wolettz 


u⸗ oben angeführte Stelle aus den Fröfchen des Ariſtophanes 


Berichter es uns, . Nun berichte aber wleder Jean Paul, 


S. 685 (freylich nur zum Behufe einer mit Haaren herbey⸗ 


gezogenen witzeinden Viergleihung) »Herkules Feft wurd’ 


eben durch Schimpfworte arfeyert, die man felber fagen 


‚ »mußte, nie etwa ewpfängen.« Da er kein Feſt des 


Zweytens, Saktanting tagt kelnesweges, das Keft des Sertus 


erkules ausnimmt, muß man glauben, feine Meinung 
ey, des, Herkules Feſt ſey überhaupt aut durch Schimpf⸗ 
worte gefepert worden, bie.man gab, aber nicht em⸗ 


pfing. Er citlirt dabey ale ungewöhnlihe: Genauigkeit 


Lactantũ Inſtitutiones Lib, L. cap. Wer fo genau 
eitirt, wird doch wohl die clticte Stel nachgelefen Hasen ? 


— Kr bat fie aber pieklich nicht gelefen ; fonft konnte 
er fo nicht ſchrelben, wie er ſchtieb. Diele genaue Citatlen 
in aichts als eitler Prunk. 


Eeßſtlich „Laktantlus (peie e bloß von einem befons 


dern Sefte des Herkules, welches zu Kindus,: einer noch 
jJetzt bekannten Stadt auf der Sr RXbodus, gefeyert warb. 


— Jean Pant ben atden in⸗ kennte, den es citit: P 
et sie daß diefer im fehften Buche ausführlich 
* raſiten und ihren elenden Poſſen handelt, daher 
er fiel 3 auch ale en finde) 
amt chichte der 5 ofnarte n, iſt im aten 
Hanptfl ai Em en Enfigmachen —* den Pe und 
‚.. Römern ein 1 5 aller 
dieſer Ust von. Leuten ber men di. 


4 


lattitäben und ie net 
lechte vr 


J - 


\ 


Sean Paute Vorſchule ber Ackhetik ‚ic. 293 


. Diebe M, Können aicht Blitze — öter-mir Jean Dont weit 


ſchweifig fagen würde — Ordentliche Blitze, gemeint feyas 
ben. der Blitz dauert ja nur Einen Augenblick, und, iſt fels 
ner longa figura aͤhnlich. Man nehme hierzu was Piimiag 
Im. ıSten Briefe über den Veſus ſagt. Machdem er vochez 
bie Wolke, einer hohen Fichte gleich, beſchtleben hatte, die 
won’ dem aus dem Innern des Weſuvs aufbraufenden Winde 
Yeraufgetrichen warb, Grecenti fpiritu euecta) und: fidy nach⸗ 
her durch eigene Schwete ansbreitese, Cpondere ſuo villa, 
ia. laritudinem vamelcebar,) fo fagt er vachher: „E Velu- 


»vio monte pluribus locis /atifimae flaumue altaqgue in, . 


„cendia relicebant, - quorum fulgar, er claritas tenebris 


- „nodis exckabstar.“ Go lange uämkid; Die durch den fou⸗ 


zigen Innern Wind. ans dem Veſuv herauſgetriebene Wolke, 


... eimer ſchlanken Fichte alelch, ſich noch niche weit aushreitete, 


fahe man  Istifimae fammae, derm .beller Schein durch 
die finere Nacht leuchtete. Als. aber die Wolke durch den 
fortdauernd herausgeſtoßenen Innern. Rauch immer höher - - 
leg, und durch eigene Schwere fih immer mehr ausbreitete , - 
und verdichtete, atra er horrenda ward, ſah man, wenn fie 
durch den Innern Wind serriffen'ward., ein" bobe: feurige 


. Kobe auffeigen, ſah lougas flammarım figuras erſchal⸗ 
nen. Diefe „lange Slammengefialten waren glänsenaen 


„Sceinen gleich aber größer.” Mämlich in der ſchwat⸗ 
zen Wolfe waren die Scheine der feurigen Lohe größer, 
als je ein anderer Schein, weil die Wolke fo dunkel, fo dicht 
war, und bis an den Simmel teichte. Go iſt das Bild 


richtig, und der Ausdruck deutlich. Plinius braucht Hier 
bepdemal das Wort fulgor In feiner eigentlichen Bedeutung. 


ais glänsennen. Schein. Haͤtte ee nicht eine Abſurdicaͤt ger 


fast, wenn er hätte fngen.mollen: "Blitze = "6 Veſav wär  _ 


ven größer gewelen, als Blitze in (beiwittern! Der 
ſtaͤrkſte Blitz der letztern Art kann doch mehr nicht, als den 
ganzen Horizont erleuchten. Dirß war aber bier nicht ein 
mal der Fall; die atra nubas, worin ſich, wenn fie. der Inte 
tere kräufelide FJeuerwiud zerriß, longae fammarum figur 
rae jeläten, war ja.ak altera Jatera.“ Er nachher beißt . 
eöt „Nec multa. poft, illa mubes defcendere in terras, 
„operire maria.“ Doc, gefegt man wollte zugeben, daß 
falgores bier Blitge bedeuteten, mozn führt denn Sean Däuf 
dieſe Stelle an? Es If offenkar, daß 1) bier auf Feine 
Weiſe Win IR, weder bildlicher noch unbildlicher. 237 


Wa Plinine, da feinen Deſchtelbuug des Weine, Ai ei Ä 


- 


{ 


x 


- | . . | ‘ Fra J 
1 . . . “ u 
2259 Eh Wiſſenſchaften. 


csweges den Gedanken ſofert vorfuͤbet, ben San Dad - 


für den wichtigern ausgiebt; ſondern, erſt zu Ende des 


Beſchreibung. 3) Dasß dieſer Gidanke keinesweges der 


wichtigere im der Beſchreibung iſt. 4) Das die Wefchreis 
Sung, oßglelch nicht weltſchweiſig, Dach ausführlich iſt; daß 
Vermehrung der Ideen darin gefunden wird, wider bes 
 Refrilers Verlangen... Dieb Alles zeigt deutlich, daß dieſe 


FFxritfter als ein Beyſpiel anfährt, weißes er nidt würde 
gethan haben, wenn er fie wirklich Am Zufsinmenhange 


nachgeleſen ftte. Te, 
S. 311 ſagt au im elner Anmerkung: „Die Regel, wel⸗ 


wie Unberfe ung jut Probe des Achten. Witzes macht, iſt 


„ganz willkaͤhrlich. Wenn Zeno bey dem: Otobaͤus feine Zus 


” 


„hörer in PiAoAoyouc- ( Sachliebende) und. in Aoyapsdsus 


 „C&pracliebende) eintheilt: fo if dieß eben fo witzig als 


. „unüberfeglih" Es moͤchte aher dieſer Spruch, richtig ver⸗ 
fanden; nicht eben witzig, und gar wohl uͤbetſetzlich ſedn. 
Wer auch nur eine geringe Kenntniß der griechiſchen Sprache 
bar, wird gleich einfehın, daß man die beyden griechlſchen 
Worter nicht gerade bin fo wie Jean Paul thut, zu — 


berechtigt ſeyn koͤnne. Haͤtte er nur .diefe Stelle im Grebäun 


felöft nachgeleſen, und ein wenig darüber nachgedacht: ſo 
koͤnnte er niche auf diefe Mer. überfegt haben, Etwas mit der 
Ueberſetzung Aehnliches IR In den Gegenſatze; aber Aovoꝙ⸗- 


- As Heiße doch Hier offenbar nicht ein Sprachliebender; 


fondern ganz etwas Auders. - a \ 
N: Das griechiſche Wort Aoyos hat ger manderiey Be⸗ 
deutungen; es heiße: Wort, Rede, Vernunft, Grund, 
AUrſache u: ſ. w.5 0 Aoyos bebeuten die Wiſſenſchaften, ſo 
wie das Tarein’fae literae; Aoyas Bedeutet aber auch Bes 


ſchwatz. DiAoAoyos Eimmte zwar audı allenfalls Jemand dee ' 


deuten, der viel ſpricht; Doch wird dieß Wort mebreutheils im 
der deften Bedeutung gebraucht. Bekanntlich [of Eratoſibe⸗ 


nie, der Mathematiker, Phitoſooh, Dichter und Sprachlebrer. 
eben wegen feiner vielfachen gelehrtc. Kenurnifle, ſich zuerſt 


felbſt diefen Damen beygelsgt haben #), und Photius in 
EEE Bu | oo 0. - nee 


N 


. 6 Sysonius de claris Grammatieis. Cap. X. (Ed Bupmamiy . 


2 IL. 370. Fuͤr denjenigen, welder die.gar nicht Abers 


üffige Unterindung anftelen wyllte, auf wie verſchledene 


fl 
Ht die Wörter: Philologie, Gramiarios, "Polymechia, 


2. 2illelogus, bey grishiiden und lateiniſchen earifee 


\r . % 


! 
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Yan Daute Waiale ber Aeſthetit, ꝛc. * 


les zu dindue few durch Schimpfworte gefeyert worden. Er 
fagt: „Es ſey nicht sußyuia (mit heiligen Stillſchwetꝰ 


gen oder Segensworten,) ‚„fonvern malediklis et ex/ecra- 
„tione,* (9: 6. durch Jlüche und Verwänfdung,) geſeyert 


„worden.” Danun Verfluchung und Schimpfeeden ſehr 


unterſchleden find; fo paßt die ganze witzeinde Werateichäng, 
weicher zu Gefallen Sean Paul eine Steigermwaldifche ins _ 
merkung jum-Leben (Bönens von Berlidsingen mit’ ce .' 
nem Sefte des Herkules zuſammennaͤht, voßends gar nicht. . 
Avollodor 7) erzählt. die Veranlaſſung diefes fonderbas 


zen Feſtes, welches, nicht ſo wie alle andere, ‚ußapig, mie: 


beiliger Stille, vielmehr mit Verfiachungen «:gefeneet 


warb, und befchreidt es ungefaͤhr auf. eben die Orr wie Lak⸗ 


tantlus: „Herkules war zu Thermpdra ; einem Hafen auf: : - 
„der Anfel Rhodis, gelandet. Er nahm einem adernden: 


„Bauer, der ihm einen von feinen Ochſen nicht geben wollte, 
"nunmehr beyde. Da ver Bauır ſich nicht weiter zu helfen: 


„wußte, gieng ev auf einen Hügel, und verfiuchte (wvzrpare) 
„den Herkules. Daher wurde des Herkules Feſt mit Ders: . 


„flucdhungen ( era zurapwv ,) gefeyert.“ 


Jean Pani ſchreibt ohne altes. Nachdeulen: „Herkules. I 
Feſt ward‘ duch Gchimpfrworte gefeyert, bie man ſelber· 


„ſagen mußte; nicht etwa empfangen.“ Wer wird hier 
dur man ‚nerflanden?. Meint er, daß Die opfernden. 


‘ Priefler Ohimpfworte, (eigentlich Verflacher men \ 2:daes. 
ftoßen hätten, oder die ſaͤmmtlichen opfernden Iufchauer 

Und; wern Jedermann Schimpfworte fante, und Nie 

mand: fle, wie Jean Paul ſich einbildet empfing: anf wen - 


giengen denn die Schimpfworte? Den -Halbgott, den fie ein: 


| u Dpferfeſt ſeyerten, Ponnten fe dod weder befchimpfen, nach: 


auf das Dpferibier geladen worden 


a wollen! Heyne in ſeinen Anmerkungen Äber dieſe 
Orelie.*r) almmt ſehr wahrſcheinlich an, dieß fey sin Mrs. 
piationsfeft geweſen, wo die — des Bauers ſey 
n den Herkules zu? 
die Stelle im 





verfiänen: Mon ſiehet deuetich, daß 3; 


 Laktamy nicht ſelbſt nachgeleſen baten fans fondern daß er 


fle nur; unrichtig verſtanden, nachſchrieb. Die paßt gar 


nicht zu einer ohnedieß ſehr welt herzeholten Verglelchung. 
©. 274 empfiehlt Hr. Jean Paul bey Mm von fm: . 
fögenannten unbildlichen wine —* ——— 


Dee 
5) Apollodon BibL Lib.1. Cs. ". 10. pa. Heyali. Gone, 103 
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1. 


= a. ein Wiſſerſcha. 


og Im ci if bisfe-iohensmärbige igenfhaft gar nicht iu 


' finden, indem fen Witz, — wornach en fo fehr.täaft, — 


nur alljufehe bildlich iſt; denn er ſucht fange im Kollekta- 


meeabuc⸗ nach Glaichniſſen und Bildern, bis er weiß, wie 
er's machen ſoll, um recht geſchickt witzig zu ſcheinen, und 
dann, je länger und wortreicher er ſeinen Witz ensipinnen 
kann , deſto Lieber ifis ihm. Doch fagt.er S. 2741 »Kärie 


ah Ne Berminderung der Zeichen, zeigt mus angenehm, nicht 
ame Vermehrung der Ideen — ſondern durch Die Vers 


»beflerung derſelben auf zweyerley ‚Welle; erſtlich dadurch 
„ah fie uns ſtatt dee grammatiſchen leeren Gedanken ſoſort 


u den wichtigere vnrführt.« Hiezn wird die helehrende Ans 
mwerkung gemadit: »3. ©. ſtatt: die Blitze des Venus 
- waren ordentlichen Blitten ganz —5 — ‚aue- daß fie 


nfogee noc geößer maren — fagt Plinius: fülgoribu 


net Gimileg et mejores, wiewohl bier die Rböne Sande 


gegen das mitwirkt.« Was hier der gelehrte 
Mann mit der ſchoͤnen Suͤnde gegen das quam zigent- 
lich meint, iſt kaum zu errachen. Und weicher Schriftſteller, 


der nicht gar ein Stuͤmper iſt, wuͤrde auch fo weitſchweifig 
won ordentlichen Blitzen ſchreiben, wie oben Jean Paul 


anfuͤhrt7 Dieſer Hätte — oh unterfuchen mögen, 
ob. denn Plinius auch wirklich von Blitzen, weiche gröfler 


Blitze wären, rede? Schon das Wort fulgoribus hätte _ 


ihm billig verantaffen mäfflen, de Stelle im Bufammenbange 
siechsulkblagen, nicht bloß fie aus dem Kollektaneenbuche ab» 
3ufchreiben ; denn er wird. doch willen, daß fulgor eigentlich 


bein Slan In, und false elzenttih Blitz bedeutet; ob⸗ “ 
. un Art . 


5 vom Stucteuden Blitze⸗ fulgar ge« 
twin, Die Strlie deym Plinius lautet folgenberman« 

Im: fe kb alone Intege nuhes afra ei horranda ignei 
itas törsis-vibsstisque discarübus rupia, in longas 
“ »flammarım figuras dehifcebat ; fulgoribus illac« Andms. 
lich bie longas run figurae, ) »et fimiles et majo- 


„res etant· Hirr € falgores nicht Blitze bedeuteng 


: fendern ber GSinn —* die ſchreckliche ſchwarze Wolke 
non Des« (ans dem Juern des Veſuvs hervorbrauſenden) 


Rxfeurigen Windes drebeydem und räufeiadem Sins und: 


vcherfahren zerriſſen, offnete ſis in lange Geſtalten 


| »von Jia en, die glängenden Schsinen aͤhnlich, und 
»grißer Waren. « ‚u von langen Slammengeßalten die 
. de . 


IR Print Ton ib, Vi. me; 9% Bi, Gefgeri Kipf 2139 u 
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- Jean Nauts. Borfihele ber Aeſthetik ꝛc. 335 \ 


er Bibllothek, feit Flores u — heonahe 
al glelchbedentend zufaminen. „bt die angeſuͤhnte 


Su beym Drobäue in Telnems re af ſchnitte, von der 


chwaͤtzigkeit. atte weiter oben fon, nebſt meh⸗ 


wen Sentenjen ** ie Gefkmärzigkeit, auch; jioey 


Aucſpruͤche des Zeno (Cunfehlbar des citntfihen Bene, des 
Gtifters der ſtolſchen Phils ſophle,) angefügt, worin er Jau⸗ 
ar Leuce ermahne, wenig und mit Barſtand zu reben obder 


— ſchweigen. Daranf führt er einen Ausſpruch des “ 


krates en, welcher, als Kareen, ein bekaunter Schwaͤ⸗ 
Ber (AxAbę ovroc), ih zu ſeinem Schuͤler meldete, doppelte 


Wöejabfung frderte, Defrwegen (agte er: heinen SEAL, dab _ 
‚> bu reden, den andern, daß du ſchweigen leruſt.« Daraaf - 
Ei ame tum ber angefuͤhrte Spruch des Zeno, da xx einen 


ei feiner Schüler PıiAoAoyas sannt?,. nriches Wort bier, 


wie man aus dem ganın Zufammenbange fickt, wahre 


Hiebbaber der Vernunft und Wiſſenſchaft bedrutet. 
Ym den andern Theil un hezeichnen, erfand Zeno ein. ganz 
neues Wort, und nannte, fie Aoyadılzz, Dieß Woet 
Gonmnt ſonſt mirgends vor, daher es nicht einmal in Stephami 
Thelauro graeco und In Grotte Appendice dazu zu finden 
“, fo wie auch Budaeus, der in feinen Commentariis Im- 
guse graecae, ©, 176 ff. fo viel von Aoyoc and mas hauen 
abfamm, fariche, dieß Wort nicht Bat. .-Der ganze Bufanta - 
mengang zeigt genugfam, daß dieſes neugemachte Matt 
er dedeaten fol; ) Leinesinenes aber Sprachlia⸗ 
bende. Was hätten denn fprachliebende. Schäfer dey 
ven Pbitofopben Zend machen follen? Dieſer Opub . 
des Zeno If aifo Allerdings überfesglich,, in Sofern ee einen 
ſehr richtigen Gerakken enthäftz aber als Wortſplel iſt Te 
sa (6 komig elgentlich wigig, als ein fangen — 


ehren worden Kb, meg Bet beta die Naariat ge 
„dbaß im Jo. Wowgri Tr, se Polymachia (Lipf. ı 

22 ) viel da u elaunmelt iſt. Im Cap. XV findet man A 
lerley von e PhiToto gie. Auch wäre darüber nachzuſchlä⸗ 
. geht Rubnkenii IT, philolögica de vita et feriptis Longidi 


(unter dem Dramen des Nefpondenten Schurdam, Lugd. bat, u 


1776. 4.) ©. 25° 


9) r wird. eß auch in der bis je be en und volla⸗ bige 
te bes Stobäus, Krane en um; rs Y 
Fabro, 1609. Fol. uberſent: -Ioquendi tantam tudio “ 


WE DD. XxCVI.B. a St. IVs qeft. 
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“ bour. Nach Iran Pauls. eigener Aeſthetik wäre dieß ſogar 
- ein unerlaubtes Wortſpiel. Er fagt, wenig Seiten date 
vauf, S. 3163 »Die, Slaubniß der Wortfpiele gilt. nur 
panter bee Bediagung: das Wort des Spiels muß ich fin⸗ 
den, ‚nicht manchen; fonft zeig! ich hahllche Wiultühr Mark 

. nrephelt, 3. B. ben Keere und Lebre.« Da haͤtte ja 
re, nach Jean Paul, Zeas bäfliche. Millkuͤbx gezeigt; 
‚denn, gerade mit ſemem neugemachten Worte wollte 

» er doch nichts weiter fagen, als: »Ein Theil feiner Schuͤler 
;hffehten die Kehre, umd der andere Thell das Aeerei« 


+ De iſt ein abermallger Beweis, dad ein Schrifiſtel⸗ 
"fee, welcher ſich ſelbſt und ſeine Leſer ſchaͤtzt, die Stellen ale. 
ter oder neuerer Schriftſteller, welche et zu eitiren für nächig 
‚finder, ſelbſt im Zuſammenhaunge leſen und eripägen muß; 
nicht aber ſie ans einer fluͤchtigen Lekture eines Schriſtſtellers, 
der fie vielleicht ſehr uarichtig anführte, abſchreiben, und 
"var aus einem bunt zuſammengeflickten Kollettaneenbuche, 
der im feine elane ‚Bücher. hineinfchreiben (of, ohne recht 
‚ya wiſſen, Wie? oder Wozu? Gin engliichre, Schriſtſteller 
:fazt gon dem breäbmten Samuel Jobnfon : feine. mannich⸗ 
faftine. Gelehrſamkeit Habe Ach in. feinem meitumfoflenden 
Geiſte dergeftalt abgeruͤndet, wie Kiefel; weiche Jahthun⸗ 
derte lang im Grunde des Meeres roliten, daher kein Leſer 
Anſtoß daran nehme. Die gelehrten Citationen und gelehr⸗ 
‚ten Auſplelungen, womit Sean Paul fo gers gelehrt ſchei⸗ 
nen möchte, gleichen denen Otuͤckchen, welche der Kuͤnſtler, 
der bie Akanthusblaͤtter des Kapitaͤls einer Säule von Gra⸗ 
nit’ausmelßelte,-tegen ließ; die aber ein Umſtehender in fein 
Tuch zuſammenſchuͤttete, weil fie ein bischen glänzen ober. 
vuntfarbig find. Dergleichen Stückchen Gelehrlamkeit haben 
: ‚alle mögliche Eden und Spitzen, und Jean Paul bedient. 
ſich felten eines davon, ohne daß ein Stuͤckchen Sinn In feis 
nen Schriften, wo nicht durchloͤchett, body: verlegt wird. 
Warum will doc dieſer Dann, der von der Matur fo treffliche 
Gaben erhalten hat, um Etwas zu ſchreiben, was der jetzi⸗ 
gen Zeit und der‘ Nachwelt gefallen Ebnnte, ſich immerſott 
ber Ihm fo ſchaͤdlichen Laune ‚überlaflen, nur durch das glänzen 
zu wollen, ungeachtei deflen feine Schriften, fogar die ſchlech⸗ 
teſten, Dennoch einigen Werth, baden, und wicht durch Bas, 
worin ibe wabrer Werth befteber. Dad, er will ſcheei⸗ 
ben, er imuß ſchteiben und will fo ſchrelben, wie es ihm —F 

a — nt „ui 
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Laune oder fein Kolleftaneenbuch eingicht. Nun, ſo ſchreibe 
er dann ferner fol- Mar halte er diejenigen nicht. für. Teine 
Belude, oder für die Weräcbter feiner Talente, welche die 
dann, daß vr das gerade am melften liche, wodurch ſein 

-Achtes ſchriftſteller iſches Verdlenſt am meſſten verbunfrie wird, . 

und weiche die Mißgrtiffe, wodurch dieſer Schelſtſtelſer ſei⸗ 

nem wahren Ruhme am meiſten ſchadet, und. nicht wird, 
was er werben konnte, ehrlich und freymuͤthig anzeigen... - : 
. a un | 

. Mineralögie 
Fortſetzung und Beſchluß der Recenſion von Hauy’s 
a Mineralogie, _ J 
a a . W l 
Wan ſehe XCIV. B. St. 5. Heſt ©.275.) 

Das Lehrbuch ſaͤnger mit folgender Definition der Minera⸗ 
ien anr. Man hat den Namen Mineralien, Körpern ge⸗ 
»geben, Die auf der Oberflaͤche oder im Gcoveoße der Erde, 
. liegen, ‚mit keiner-Organifation verfehen ind, und bloße 
»Zufammenfügungen ähnlicher Thellchen datſtellen, melde 
‚suftserinender durch eiı.e Kraft, hie man Verwandtſchaft 
» nennt, verbunden: find.e — O  Ortbeflimmung’ aber, 
"womit: diefe Definision anbebt, iſt Tin außerweſentliches 
Mertmal; erſt muß man willen, was Mineralien an und 
‚du ſich ſolbſt find, und hernech exrfi, wo fie liegen ;-wenn-dieß 
Mertmat.das welentliche wäre: fo muͤßte man die Minera-⸗ 

lien einthellen in feihe a). bie auf der Dberfläche, b) die im. 
:Ochsoße der Erde liegen. Das zweyte angriührte Merkmal 
. betreffend, daß-fie mit keiner Organifation verfeben (beſſer: 
:808 fie kelne Organlſation) find:: ſo iſt dieß negativ, und - 
eben darum veiwerſtich: man rfährt Dadurch, bloß was fie 
noch nicht find, aicht aber, was fle denn. eigentlich ind; 
.:ber Degetff dee Drganffation ift im GSyſteme der Wiſſenſchaſt 
in zuſammengeſedterer und tleferer Begriff, als der des 
: noch Unorganiſchen, und fegt fogar letztern zu feiner idealen 
und realen Möglichfeit-veraus, ' Fernte follen die Minta⸗ 
üen bloße Zuſammenſe zungen abenhicher halia-n Iob3 

en ' nn  ' 
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asbgeſehen aber davon, daß wohl die Mineralien dem geiſt⸗ 
vollen Phyſtrer mehr als bloße Aggregate Abflicher Zpelihen 
And: fo erfährt man bierbutch wiederum nichts, weil naͤm⸗ 
u die ähnlichen: Theile, sis dem Ganzen gleich, eben er 
zu definieren ind. Der Anhang aber vor. der Verwandiſchaft 


A nunein nichtsſagender Kommentar zu den vorhergehenden 


Zufammenfügungens denn. wenn die Zufatımenfägungen bes 
AUcthen ſollen: fo wird freplih das Zuſammengefuͤgte gebal« 
„sen durch irgend eine Kraft == x — Verwandkchaft. Kar⸗ 


ſten font zu diefee Michtdefinition, daß noch hätte bemerkt | 
werden muͤſſen? daß die Diinetallen zuſammengenommen 


den feften Theil des Erdkoͤrpers ausmachen; da hätte 


doch auch noch dazugeſetzt werden muͤſſen: »des unorgas . 


. „ »nifchen.«. Eine populäre Deſia itlen der Minera lien 
moͤchte etwa ‚folgende fen: Mineralien beißen. di ieni⸗ 
gen natürlichen Koͤrper der Erde, deren alle mecha⸗ 
nifcbe Theile ſtaͤtig vereinigt, auch ibrem Ganzen 


dem Weſen nach gleich ſind, und feſt oder tropfbar⸗ 
fluͤſſig gefunden werden, Ka— ſten bringt hier die Wer⸗ 


- nerifdie Abthellung der Mineralogie ta einzelne Diſelplinen 
dey; meint daher, daß H. die Mineralogie zu enge beſtim⸗ 
we, wenn er Nie als Kenntniß der Minerolien definire; ats 

lein eine Kenntniß der. Wiineralien voch allen Ruͤckſich⸗ 
'sın und In allen Verbälrnifien umfaßt wirklich ale einzelnen 


Difeplinen; nur daß H. dieſe einzelnen Difetplinen nicht 
Lhſtſtaͤndig, fondern chaotiſch anfzufkellen unternimmt. 


Mit Unrecht will Karften davon die minersiogifhe Chemie 
ausfzließen; denn alle, obwohl kuͤnſtlichen Veränderungen 
der Mineralien duch mineralogiſche Chemle ſind doch wohl 
nur Unterſuchnngen uͤber das Weſen ber Mineralien ſeibſt, 
und mäüffen alfo in die Wiffenihaft der letzteren gehören 
Bey dieſer Gelegenhelt gedendt H. auch, des Begenfanee wegen 

An die organiſchen Wefen, und ſetzt dabch das Weſen der Thiere 
ale ſolcher, inLeben und willkuͤhrliche Bewegung; Das aber dee. 
pPflanzen in &:ben ohne letztere. Da es aber dem reinen Beob⸗ 


achter wenigſtens problematifh Edem Naturphiloſophen aber 


. ansgrmadıt Falich,) iſt und ſeyn muß, daß die There Willen har 
ben folkten: fo follte Hauy fagen : Thiere find, deren Leben. 
‚einen inneren. Bewegungsquell ganzer einzelner Orga⸗ 
ne gegen einander in ſich bat (nit bloß der Saͤſte); 
Pflanzen, deren Leben obne einen folchen iſt. Kar⸗ 


' 


75, fen meint zwar, man komme babep heut zu Tage wicht mehe 


vo 
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ans. Getzt man aber das Wefen der Thiere in Artitulatton, 
nicht In Letomotion, bie exflerer accidentell iſt: fo wird man 
zu jedem Toge austommen. - Meifleuthells zwar iſt mit. den 
Innern Dewegungen der Organe (bie eben datum frey®, 
nicht aber gewwollte Bewegungen des Dfganismus genannt 
merden konnen, weil ihre waͤchſte Kaufſolitaͤt, ale oe — 
“re, im Organismus feib iſt,) zugleich auch Bewegung Ai 
des ganzen Thieres vom der Gtelle gegeben ; dieß aber 
it, um überhaupt ( nicht, um ein böberes.) Thier zu ſeyn, 
nicht nothwendig. Daher find an fremde Körper angewoch⸗ 
‚ fene Thiere kein Widerſpruch, ‚und alle befannten ſcheinbar 
thleriſchen Dewesgungen einſger Pflanzen „ bach feine thieri⸗ 
ſchen, weil fie immer von außen , nie aber won innen: fan \ 
men. Blumenbachs Diſtinktion, nach der verfchiepnen Ark, 
Die Mabrung zu nehmen, weiche Karſten vorzieht, mag als 
lerdings diſtinttiv ſeyn; doch. If ſie bloß von einem Äußerm, 
nicht aber von einem weſentlichen nnern Merkmale herge⸗ 
nommen. Nebrigens If Gier bloß vom popniärer Definitiom 
und Difintrion die Rede, In der Anmerkung n ſagt Kate 
firn: das verſteinerte Heiz fey eine augenfchrtnlike Vews 
wandlung - eines organlſchen Köspers, In ein Mineraf, 
Aber nur todtes Holz wird mineralifiet: alſo IR es, cher es 
- Mineral wird, ſchon nicht mehr organifh; ſondern wird fo⸗ BE 
. fort der unorganifchen. Natur eigen, baher allerdings Holz⸗ 
-tohle, bitumidoſes Holz u. dal, m. , In die Reihe des Dyı 
ſtems der Mineralien aufgenommen werten mäffen; aber 
auch , weil fis gleichſam die Ruͤcktehr der Materie ins Un— 
srganifche- bezeichnen, beſonders nochmals aufgefirllt werden 
innen. Was Hauy Über den Gegenſatßz des Wahschuns 
organifcher und unorgantfiher Körner ſagt, iſt durchaus unbes 
friedigend, vag, und dem Anfänger am diefem Orte gang 
unverfiäntiich. Rec. giebt zu, daß dieß Meirkmal wirklich 
antithetiſch In beyden beſtimmt few; nur möchte die gruͤudli⸗ 
che und. klote Einflcht In diefen Gegenſatz mehr Tieffinn ers 
fordern. Um ſich Indeflen einge Begriſſf von der Bildung 
und dem Wachſen der Mineralien. zu maden , empflebit H. 
die Beobachtung der Kryſtallbildung In Waller aufgeloͤſten 
Kochſalzes; heftet aber ſogleich dem noch voturtbeilefreyen 
Leſer feine atomiſtiſchen, die Beobachtung uͤberſchreltenden 
Anſichten, als ausgemachte Bade auf; dieſe Stelle iſt zu 
arakteriſtiſch, als daß fie nicht bier ſtehen file. ©. 54. 
»Die kleluſten Theilchen der a Metalle u. ſ. Fo 
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» find onfänglic‘ In eine: Fluͤſſigreit ſchwoebend geweſen, 
-- »find abrr ſie ſelbſt, die Fluͤſſigkelt und ihr Streben ſich zu 
in vettinigen, her?) da Hierauf diefe Fluͤſſigkeit ſie, durch 


weiche Urſache ˖ es auch leyn möge, alniähllg verließ: fa 
> vereinigten ſie ſich, gehorchten ihrer Verwandtſchaft zu xis⸗ 
‚wander, und erzeugten ſolide Maſſen. Direſe Thellchen, wel⸗ 
>» che zuſammen das Mineral bilden, find unfern Auges, feibft 


" gie Huͤlfe der beften optiſchen Joſtrumente unfisebar. Es 


iſt aber gar nicht zu bezweifeln @), bad: fle nicht beſtimmte 


"a Formen haben, und in jeder Gattung von Mineralien eins ⸗ 
»ander ähnlich Pen 

.»fellung durd Beobachtung aefommen, - denen: eine greße - 

3» Anzahl von Mineralien unterwörien ward.«; Mun wird. 


un ſolltin. Wir ind fogar auf diefe Vor 


Die Thelibarkeit der Würfel dlefes Salzes. in Immer kleinere 
Würfel angeführt. Died Phänomen giebt ale ‚Atonk; dens - 
nodh ſchließt H. auf feiche; foll aber dieſer Schluß von der 
erſcheinenden Wirkung auf die nicht erſcheinende Urſache 
selten: fo.maß wenigfiens gezeigt werdın, daß ‚auf andere 


. | > Belle keine · Senefls deflilsen Körpers moͤgllch ſey; dieß letze 


“tere aber hat H. meines Wiſſens nirgends bewieſen, -noch 
wird er ed je beweilen; denn die Maturphiloſophle bechtiſt 
direkte Das Gegeathell. Sodann wird die chemiſche Kom⸗ 
poſitlon des Koafalzes aus-Satzfäure und Nateumi erwähnt, 
und behauptet, daß jeder Integrirende Würfel aus zweyetley 
Atomen beſtehe, welche geometriſch komponirt den Wuͤrfel ge⸗ 
ben; vielmehr müßten ‚derer drepreley ſeyn: das Atom bdes 
Gauerftoffs, dan, der Baſis der Salzſaͤure, und das dee Na⸗ 


trum; und wie will Hauy die beſtimmten aber Innerhalb der⸗ 


ſelben Sattuung , die einerley Außetes Geptaͤge trägt, fchwane 
kenden Miihungsverhättaifle "geemetriih konſtruiren, ‚daß 
doch der Wuͤrfel bleibt? » Ferner: bat die Theitung in immer 


.. »Bleinere Würfel nothwendig (wo lUege Diele Mothwendtgs 


» Reit ?) eine- Graͤnze, und wenn wir Organe und Inftrus 


 »mente haͤrten, um.fiz fo weit ju.sveiden ale mögikt If: fo 
wuͤrden mir auf Wärfet Fommen, die, ohne fie zu geriee 


;»gen, miche weiter theilbar wären.« "Darin hat H. aller⸗ 


dings Rede. daß, wenn die Atome nur fonft bewieſen waͤ⸗ 


ten, bie Wagnreichenheit der Sinne aflerdiugs aichts austra⸗ 
"gen könnte. -Alfein er letzt hier ein treßfaes notbwendig, und 
ſchlleßt Daraus ohne weiteres darauf ſor: »bieraus ſchliißes wie 


2 wanfjmeg Orde ungen von Molteuͤls, die elementariſchen, 


» welche die lebten tpeilbaten Diötcäls gehen, (4. B. deym 
v4 "A 


- 
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vKochſalze das Molecuͤl der. Satzſaͤnre, und das andete Dis 
» Natrum) und die integrirenden, d. I.: die legten theile⸗ 
»» baren Molecüld.der mineraliſchen Subſtanz. « . Bey eln⸗ 
ſachen Mineralien wären dem zu Folge dieſe elementariſchen 


und integtirenden Moleculs Identifh; und die fntegricenden B 


Molecuͤls zufammengeleßter Körper aus den Molecuͤls ber 

perſchledenen, fie gebenden , einſachen Körper zufammenges, 
fett, welche etementare und Integeicende zugleich find. » Die . 

» elementarfihen haben ohne Zweifel (die Natur wird ja uchl 

>,die Guͤte Baßen fo zu feyn, wie es Hauy lebt!) auch regela 

» maͤſſlge und für Jede Art von Säure, Alkali n.f. w., gleiche 

., »bleibende Forım.« Hier hätte bemerkt werden follen: daß. 

: jede Saͤute zuvsrderft integrirende Molecuͤlt Hat, bie aus. 
den elementaren des Saunerfloffs und dem der Baſis befles 

ben. Zum Schluß aller diefer reinwillkuͤhrlichen Aflumtlonen _ 
ihut H. noch vornehm: » Wir haben angenommen, daß 

» dieſe letzteten Molecuͤls den Körpern, die durch mechaniſche 
> Thellung erfolgen, ähnlich feuen. Hiervon haben wit 


Un » nun zwar keine phyſikaliſche Gewißheit, weil dieſe Molecuͤls 


. 
Lau 


» wegen ihrer, außsrordentlichen Kleinhelt unfern Augen ents 
. gehen.« (Soß heißen: da wir, um fie den Augen zu ent« 
ziehen , die Überall. Beine dergleichen ſehen, fie In .Sedonfen - 
Eieln genug feßen,) > Aber beym Studium ber. Natur iſt «& 
‚»weife, den Grundſatz anzunegmen: daß die Dinge .beut« 
» theilt werden muͤſſen, als feyen fie an fich felbft fo, wle ſij 
» ſich unfeen Beobachtungen darſtellen. Die legten in die 
- »Binne fallenden Refultare der mechaniſchen Thellung det 
» Minerallen, wenn fie ung auch nicht die Figus der wirklis 
» chen, von der Natur, angeroendeten integeivenden Molecäle 
»angeben, fkellen fie doch wenigftens In Bezug auf une 
»bar, oßngefähr role die Bubflanzen „ welche die Chemifen 
Raicht welter zerlegen .Eonnen, einfache. Subſtanzen in. Bes 
» ilebung auf fie ſind, wlewohl ſie In. der Wlirklichkelt noch 
» der Zetſetzung faͤhlg ſeyn koͤnnen. « Anſtatt weiſe, ſetze: 
1 es beguem ,. and uͤberbebt müßfeliger, unnüger metaphv⸗ 
[her Spekulationen. Diefe ganze Beſchoͤnigung der Willkuͤhr 
In der Wiſſenſchaft, :äpmlich der des empirifhen Politikers, 
glebt dem Plychologen ein Intereffantes Beyſpiel von Selbſt⸗ 
täufhung deflen, der gern getäufcht zu werden wuͤnſcht. Die 
Verſchledenhelt der beygemiſchten Theile erklaͤrt H. für zufäls 
ug; dieß aber iſt nur in Bezug auf die einzelnen Mineralien 
wahr, an ſich aber falſch, Indem A diefe ſcheinbaren 3 
on | 4 faͤl⸗ 
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ſauigkeit en Werke einen durch die ganze auorqantſche Probite 


slow biadurchgreſſendea Mothwendigkeit ind. Bu 


s 


-" Nun Gebe die nähere Werrachtung der Kryftalitfatio 


en: » Beobachtung und Raffonmement haben. ung genörhigt, - 


» anzuerkennen, daß die Minerallen aus gleichartigen, ing 


»tegrirenden Molechis zufamniengefege find.« Nun ſtellt 


H. juerſt das milltährfich angenommene Geſetz Über die Vers 
bindung der integritenden Molecuͤls auf: dag nämlich ihre 


Zuſammenfetzuxgen, wo fie ungeſtbrt biefben, in ebne Fläd 


dem endigen, woraus regelmäßige Körper eutſpringen. 
Kühn nennt der Verfaffer dich Geſetz ein Reſultat; wenn ee 
fih aber die Mähe wehmen' wollte, bey angenommenen 


Örundformen der elementariſchen Molecuͤls, und daraus 


entftandenen Formen der Integrirenden,, foldje ebne Flaͤchen 
mechanifch nady den. Geſetzen der Attraktida (auch wer 


man ſith hin die diefe Konſtruktion „verumteinigenden Furchen 


und Stachem uicht kehrt) zu. konftrufren: fo würde er auf 
nice geringe Schwierlgtelten geftoßen ſeyn; er thut alfo befo 
fer, dieſe Bufammenfügungen einem Id - weiß - nicht waß 
zuzuſchretden, als fich ſelbſt bdamit die Muͤhe zu nehmen. 
H. bemerkt welter, daß ſich die oberflaͤchlchen Biguren ben 


‚ Störungen verſchiedner Art In krummflaͤchiche verwandeln 


Bießader ach ans feinem willtuͤhrlichen Annahmen Herzufelten, 


marde no zu efner Menge willkuͤhrlicherer Mod fikatidnen der⸗ 


felben geführt haben; hlerin Gar fi aber der Verfaſſer nicht 
verſucht; miewohles Ihm recht gut, es au erkuͤnſteln möglich 


geweſen wäre. '» Bey VBarletäten berfelden Gattung findet 


’ 


» man dem erſten Anfıheine nach ganz vetfchlebne Kiguren, 
»und telederum Sen Körpern ganz verſchiedner Gattungen 
ꝝ darchaus Identifche Flguren; « die Theorle des Verfaſſers 
verſucht num, vermittelt eines auf feine wiſltuͤhrlichen Au⸗ 


nahmen geftüßten Kalkuls, am eigen: tele erflere bev aflee . 


ſcheinbaren Verſchiedenheit doch nur weitere Wrostfitarionen 


einer derſelben Gattung beſtaͤndigen Grund oder. Kerage⸗ 


‚ftalt fepens letztere aber ans verfchledenen Örundgeftalten ent 
eben können. Hierin nun’ will ich dem Verfaffer folgen, 


fo weit ale mögtich iſt, wenn aus der Mecenflon ; kein Bu. | 


werben fl. , 


S. 79 hebt »die Theorie der Steuctur der Kry⸗ 


fralle« an. Vile Rede ſuuͤtzt H. die Auffuchung ber 
Grundgeſtalt auf: die emyiriſche mechaniſche Zerthellung A) 
nn oo Foſ⸗ 
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Bohlen; um gerade Hlefe Beobachtung, Me uerſt, nu a 


nes Wiſſens, durchs ganze Mineralteich hindurch geführ 
Bar, iſt es, weiche. ſeinen in dieſem Werke dargeſtellten 


geom⸗triſchen Formeln fobald man fie, mie dieß leicht if 


von der atomiſtiſchen Willtaͤhr zu befteyen verſteht, 


ewig⸗ 

Wahrhfit⸗ und fuͤr dem Vaturſorſcher einen bleldenden 
Werth giebt. Dieſe mechaniſche Zerthelung der Minen 
»ten beweiſt, daß die Ketngeſtalt ianethals derſelben Bars 


— 


»tung unverdnderlich iſt.« (Ein aͤußerſt wichtiges Aeſultat. 


Nan folgen 3 Wepfpiele ſolcher mechaniſchen Trennung zar 


Euthuͤllung der Krengeſtalt, naͤmlich vom ptiematiſchen. 


metaſtatiſchen und ſecundaͤr⸗ themboedrifchen Eoblengefänse 


een : Kalle, von welchen gezeigt wird, duch weiderley 


&hritte man aus Ihnen allen das: gleiche primitive Noms 
Boeder des: kahlengeſaͤnerten Kalkes derſelen kͤnne. Dirfe 


Beobachtnugt find wichtig und eihtig, und derin hefeht 


Hauy’s votzũglichſtes Verpienft um die Minetalogie, daß 


er ſich zuerſt demüht hat, Buch Aufſuchnng auch unnellfemus 


wer Durchgaͤnge dar. Blätter und deren geſchlickte Mötzens 


nung, die.atien Warlsrhten berfelben Gattung zum Grunde fir 
gende Kerageflalt,. bay faſt .ollen attungen baranflefien, - ' 


und ein ſo wichtiges Faktum ans Lie zu bringen. —— ng 


We Deutlichkeit in ‚der: Anweiſung zur Enthällung her Kerne 


geſtalt betrifft, fo iſt dabey viel zit deſiderixen. Wer nichtiig 
geomettiſchen, Gier ſtiliſchwelgend voreusgefeßten Anſcharun⸗ 
gen bemandert if, dem. wied dieſe ung In einigen Faͤl⸗ 
In, felbſt bey dem fo vortrefflichen Rupfern, ganz mumdurde 
Driuegläch ſeyn, ober doch dunkel bleiben; indeſſen hätte dach 


‘ Manches wiehr hlerin leicht geleiſtet werten Eönnen; fo fehle 
z. B. die fehe wichtige Bemerkung, daß her vorliegende Kry⸗ 


fall durch proportionirte Schichten abachmen muͤſſe, dar 
mit Die Kerngeſtalt end Hch wuwerändesa und rein hervortrete? 
und ich muß hiebey dia Klage, wegen ber Tremmung ber el 

ntlichen geometrifhen Ansfühzung von dieſem vorläufigen 
Ballannenient wiederholen ;: wäre dieft Darfielung, glei 


hoͤrlgen Abtbellungen aufgeftellt : fo wuͤrde Alles weit leichter 
gu überfehen, und dem Geometer auch weit leichter zu ver⸗ 
fichen eyn; ein’ Laie in der Beomervie verſteht fo hievon 


nichts Rechtes, und lernt bloß Worte nachbeten, und ein — 


Kunſiſtack nachmachen. »Ole verſchiedenen Geſtalten der 
»Batietaͤten, die ſich auf einerley Geundgeſtalt der Gattung 
| | Ps, vgruͤn⸗ 


— 
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hdier, mit etwa Kaͤſtaeriſcher Praeciſion und Kürze, wit ge· 
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senden, heißen fecandäre Geftätten ber exfleren,, as 
ꝓihter primitiven.« — »Die Natur bringt zuwellen, 


\ 


»3. B. beym kohlengeſaͤuerten Kalte bie primitive Geſtalt 


vſelbſt rein hervor. — Man kann bie .Kerugeflait fo defini⸗ 
»renz. fie Ift ein Körper von gielihblribender Form, der in 
nalen S:ftalten.berfeiben Gattung ſymmeiriſch eingeſchloſſen 


tl, und defien Flächen den Richtungen der Blaͤtter folgen, 
pxvelche dieſe Kroftalle zufammenfegen.« HS. nimmt folgen» 
- de, »bisher von ihm bemerkte,“ Kermgeflalten an: das 


Maraltriepfpedon, das Öctaeder , das Tetraedter, das regu⸗ 
läre fechsfeltige Priſma, das Rhombotval» (&ramat,) Dos 
decaeder, deſſen Flächen lauter gleiche umd Ähnliche Rhomben 


find, und das Dodecaeder mit drepedigen Flächen, weldkes -, 
‚ey mit ihren Grundflaͤchen wereinigte gerad ſtehende Dos, 


ramiden bilden (das Triangularbodecasder). »Sormen der 
', »integeirenden Molecuͤls. Der Kern. des Kiyſtalls iſt 


Kniche.die Auflerfie Graͤnze ‚feiner Thellbarkeit, er kanu im⸗ 
vmer noch — mit ſeinen verſchiedenen Flaͤchen, 


mund bisweilen noch In anderen Richtungen getheilt werten, 
: »ehen fo, wie .die.andere ihn umhuͤllende Materle. Wenn 


der. Krın- ein Parallelepipedon ft, das fi parallıl mie 


vſelnen Flaͤchen theilen laͤßt wie z. B. bey dem kohlengeſaͤu⸗ 


pererten Kalke, To muß offenbar« (— dieß folge nicht, wenn 


won geometriſcher ſtrenger Aehnlichkeit die Rede iſt; denn 
man fann. eln ſolches Parallelepipedon ſo verengern, Daß e4 
ungleichfoörmig abnimmt, alfo ein dem primitiven unähnlis 


: ches Parallelepipedom giebt; es iſt zur Würdigung der Anı -- 


ſichten des Verfaſſers wichtig zu bemerken, daß auch biefe 

feine Annahme der Aehnlichkeit des integrirenden Molechis 
mie dem Kerne (der primitiven Geſtalt) willkuͤhrlich iſt; ins 
deſſen bat dleſe Aehnkichkeit, eine von Hauy nur nicht geahn⸗ 
dete, höhere Nothwendigkelt.) — »Aflein es kann aud ges’ 

vſchehen, daß das Paralietıpipedon mod andere Schnitte zur 
wiaͤßt, « und in dieſem Zalle aimmt Hauy die nach den aus 
deren Schnitten entſtehenden Körper als integrirrudet Mole⸗ 


l 


qus an; Hier aber mÄßte er Lonfequentermelfe zweperien Inter 


grirende: Maleculs derſelben Subſtanz ſetzen. Als Bey⸗ 
ſpiel Hiervon, ſelbſt ohne andere Schnitte, wird das regel⸗ 
maͤßlae fechsfeltige Priſma des phosphorgeſauerten - Kalkes 
angefuͤhrt, und behanptet, daß deſſen integilrendes Molrcht 
vem Keen verſchleden, naͤmlich ein dreyſeitiges Priſma ſey; 
anf lehzteres kommt man allerdings, wenn man irgend ein 

g — —— mal 
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mal, Schnltte ‚durch, die :Eentralbiagenalen- des fechsfeitigen 
Priſma fuͤhrt, welche bey deſſen Regelmaͤßigdeit zugleich. mie 


bden Schaitten - in - mit-ben- Seitenflächen - parallelen - Richs 


- „sungen gegeben find; fo ange man aber-das Parallelepidon 


nicht auf diefe Are zertrennt, ſondern bloß gleichfoͤrmige 


Sqgichten parallel den Seitenflaͤchen abtrenntz fo bleibt im⸗ 


mer «it dem Kerne ſtreng ähnlicher-Körpet, der daher mit 
‚Ken dem, oder init noch größerem echte als integrirendes 
Molecuͤl gelten muͤßte; weil aber dieß Molechl zu des Verf. 


aAtomiſtiſchem Gemaͤuer ‚weniger ſchicklich iſt: ſo nimmt er - 


fharifinnig genug zur Zertheilung des Minerals ſeine Zu⸗ 
fuhrt; — ich vermuthe aber, daß ſich dieſe dreyſeitigen 


Priſmen, bie man aus ber Zerthellung der regelmäßigen 


jehsfeltigen Säule erhält, jedesmal noch nach fechs,. mie 


den Seitenflaͤchen der fechsfeltigen Saͤule parallelen Richtume 


gen trennen laſſen; eine Elgenſchaſt, welche fih wit Hauns 
Integrivemdem Molechl ſchwerlich vertragen „müde. '— 
Weiter behauptet der Verf. S. 83, in dar. Folge bewleſen 
zu haben, daß man alle Formen der Integfizenden Molecuͤls 
auf das Tettaeter,.das brepfeltige Priſma, und das Paralle⸗ 
-Iepipedon zuruͤckbringen konnte; er hat dieß aber. nur vers 
mittelſt neuer ganz willkuͤhrlicher Gewaltthaͤtigkeiten erkuͤn⸗ 
ſtelt, wie dieß auch D. Weiß In dem Anhange richtig bes 
merkt; hlevon weiter unten zu S. 380 einige Worte. — 
» Esᷣ aiede.Isdeß Formen der integrirenden Molecuͤls, welche 
»verſchiedenen Gattungen zugleich zukemmen; dieß kommt 
Sdaher, daß verſchiedene elementare Molecuͤls In ihrer Zu⸗ 
»ſammenſetzung bo elnerley Körper geometriſch geben ins 
»nen, fo wie. B. das Quadrat aus mehrerlei Flaͤchen⸗ 
»figuren integrirt merben kaun.« (dleß iſt bald geſagt; dürfte 
aber H. wenn er es zu konſtruiren verſuchte, leicht in zlemli⸗ 
che Verlegenhelt fegen.). »Geſetze Denen die. Structur - 
»unterworfen ifl.«. fer würbe. das Wichtigfte Teyn, 


sach Hauy's Anfihten die Geſtalten der elementariſchen 
Molecuͤls In ihrer Nothweudigkelt im Naturganzen darzus 


thun, und ihre Bezlehungen auf die. chemiſchen Verhaͤltniſf⸗ 


der Koͤrper zu zeigen, welcher Werhäteniffe Allegorie fie mit 


ihrer Geſtalt feyn würden; und aus ihnen müßten zuförderfk 
die integrirenden Molecuͤls, hernach die Kerngeftalten cons 
firuire werden. Bis dahin aber erſtreckt ſich des Verf. Dex 


Araochtung nicht zutuͤck; er ulmmt diejenigen Öeftalten an, - 


‚ welche die michaniſche Theilung felbft giebt, nlmms. [tan . 
_ , ' Ä 0 ein, 
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din, mie dem Durchgange der Blätter anatoges;, ji feineik 
jedrämatigen Mauetwerke paſſendes Integrirendes Molecäl 


N, 


an, um durch abnehmende Schichten die fecundären Formen 


daraus berzuieiten: Dagegen wird H. errofedern, daß fich. 


darauf einzulaſſen unnoͤthlg und unmöglich ſeyz unnd big, 


- 


raren Molechis find im der Natur tiefer mad eher, weitaus 


% 


well das imtegrirende Molecuͤl hinreiche, die fecundären Ge⸗ 


ſtalten zu Staude zu bringen 5 unmoͤglich aber, weil ſoweit 


bdie Trennungen und die Augen nicht reſchen. Er berherkk 


aber: daß feine ganze Annahme der Molecuͤls auch über die, 


Erennungen und alle Sicne, uͤber alles mögliche Beobdochten 
dmausgeht; ſein lategrirendes Molecuͤl Hk alſo ein Ding 


Der Hypotheſe, welches nothwendig auch die Annahme ele⸗ 
mentariſcher Molecuͤls rückwärts nach ſich zleht; dleſe elemen⸗ 


Ihnen erſt bie iutegrirenden beſtehen; kann alſo nicht gezeigt 
werden, daß und rofe aus elementaren Molechls integrirende 
entfichen, und durch. weiche Kraft fit gehalten werden (denn 


Ber Beweis dayam iſt theils geometrifch, theils phyſikallſch 
unertäßlih) , und koͤnnen Hier nicht alle. Schwierigkeiten 


anſchaulich geiöft werden: ſo tft zu bekennen, dab dfe gamie 


Annabme der Integrirenden Molecäle, und mithin die ganze 


aus: dieſen Lzerkſtuͤcken beftehende Maurerey als. eine unbe 


‚gründete und unzulaͤngliche Hypotheſe angeſehen werdes 
miaͤſfe. Wie nun, wenn ſich etwa zeigen ließe, daß man. 
‚Hiebery auf geometrifche Unmoͤglichkriten ſtoße? — Selbſt von 
ben Geſetzen der Ableltung der fecundären Geſtalten aus ken 
primitiven immittelſt des integrirenden Molecuͤls, wird nie - 
em phyſtkaliſcher Grund angegeben, noch auch fein Beduͤrf⸗ 
niß auch nur angedeutet. ' Es witd gezeigt, daß man Intearis 
rende Molechle: fo geomeriifh zufammenfegen könne (bie 


geometriſche Diögtichkelt)g warum abe und durch welcherley 


Kraͤfte gerade die Natur dieß thue ? Edle phyfitaliſche Moͤg⸗ 


lichkeit) daran wird gar nicht gedacht. Sagt Hauy, dieß 


gehöre in die Phyſik: fo gehoͤrt dieſer ganze Gegenſtand dar 


Kir; und wo er auch Immer ſtehe, muß die Soekrlation ſich 
fegitimiten. - Sch gebe eine kurze Vorſtellung ter bier will ⸗ 
kaͤhrlich angene mmenen Geſetze. Zufoͤrderſt ſoll »die obs 
»achtuug lehren,« daß die umhuͤllende Materie eine Verbin, 
dung von Blaͤtichen iſt, welche von der Kerngeſtalt ausge⸗ 
ben, und aa Umſaug von allen oder einigen Seiten drereſci 
ven. "Die Beobachtung lehrt dieß nichts vwielmehr>feite H. 
fo fagen:: ein fertigen, Kryſtall der Natur laͤßt ſich fo tren⸗ 
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men, als ob er, wle eben beſchrleben, entſtauden wäre; 
ob er aber wirklich gerade fo entflanden I, das läßt die 
Beobachtung der Vernunft zu - eigner Unterfahung. O. 
257 geſtihtt H. auch ſelbſt; daß die Kryſtalle nide wirklich 
fo wachſen. » Diefes Decteſeiren geſchteht durch die rege 
» mäßige Guhtraktion einer oder mehrerer Neihen won Ins 
 »tegelsenden Melechls, nah deren Anzahl alle Reſaltace 
»der Kryſtalliſation Durch Rechnung aufgeloͤſt werdem:« Hie⸗ 
‚bey iſt zu bemerken, daß bey dieler Annahme unthellbaber 
Mol:chts alle Verhaͤltniſſe der. Deereſeenzen commenfurael 
wetden; es fteli alfo zugleich mit diefer feiner Hypotheſe der 
Bırf. auch diefen Satz hypothetiſch mir auf: daß ia der Abs 
Ieftung der fecundären Rormen ans den primitiven lauter 
> eommenfurable Verhaͤliniſſe herrſchen; dieſer Sag if pım 
Atomiſtiker nothwendig, verlangt aber, denn die Natur be⸗ 
ſtaͤtigt Ihn, philoſophiſch bewieſen zu werben; er ſelbſt aber 
beſtaͤrigt den Aipmikiciiwus nicht, denn er hat eine ganz ans 
dere donamiſche tiefe Nothwendigkelt. Weil nun aber, die 
Kroſtalle mögen durch dieſe oder jene Urſache, und modiftei⸗ 
rende Rauffalitäten gewachſen feyn , dieſe Urſachen, in ihren 
Produtten, den Kryſtallen das beffaͤndige Phaͤnemen vie 
ertrennbarfelt in Kerngeflolteh, vetmoge des Durdgunge 
der ‚Blätter geben: fo in dem Empiriker verwuthlich dm 
Miyilofopben aber ausgemache, daß did Phaͤnsmen wehft Yes 
‚nen beſondern Geſetzen mit ber eigentlichen. Urſache und dem 
Geſetzen ihret Wirtſamkeit, in einem notbmendigen und ge⸗ 

'  fegmänfgen Berhaͤltalſſe ſtehe, fo daß der Renner ſoglelch dus 
der Beſtimmthelt der Srfeumäistelt.biefes Phaͤnomens auf 
die Beftimmthett der Sefegmäßigteit der dem feeundären Arge ⸗ 

- Rad bildenden Urſache ſchließen kann, und umgekehrt... Nuu 
wachen zwar, wie. auch Si ſeibſt geſteht, die Keyſtalle na 
ganz andern Geſetzen; die genaunsen Phänomene aber, md 
die darauf gegründete Hauyſche Konfteattion mit ihren Ge⸗ 

ſetzen und daraus herasleiteten Formeln geben eine analoge 
Relhe mit dem, mas direkt aus der. Konſtruktion der wahren 
Urfache erfolgt: jo daß, wenn man die. Haudſchen analytiſchen 
Formeln, ſelbſt nach einer zur Zeit nech wicht bekannt ge⸗ 
machten Bormel, In die Formeln der wahren Urſache uüberſehht, 
und vom der Atomiſtik befreyet, fie faſt alle einen reellen Werth 
erhalten, der alfo In foferm., "wie fle hier ſtehen, Thon im ib⸗ 
nen llege, als fie dir nach einer gleichbleibenden Regel meter 

weocphoſteten aͤchten Themela feihR aad. ZWecrefcensen 


wo mn — — — —— 


auf 


⸗ 


2 


"> 
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auf-den Kanten: zuerſt bedient fich der Werf. hier als ep 


foiel, des aus dem Wuͤrfet durch alifeltige Decteſcenzen um- 


eine Reihe entfiandenen Nbomboldaldodecaeders ; bey dieſem 


fo erzeugten Körper iſt zu bemerken, daß er eigentlich weder 


‚fpigige Eden, noch wahre Seitenlinien und Geltenflächen - 


bar; und. mean gleich der Verf. hinzuſetzt: daß dieſe Aık 
»von grobem Gemaͤuer den Vortheil babe, auſchanlich zu 


:»feyn,«e fo kann ich Doch Letzteres gan. niche zugeben; denn 
Ffauͤr ſich iſt zwar wohl diefes Gemaͤuer anſchaulich und band 
greiflich; allein. es verunteinigt die Anſchauung, für die es 

ſubſtltuire ift, vielmehr und entſtellt fie aus ihrer. eigenthüms 


Athen Vollkommenheit; gewiß iſt auch bie dynamiſche Kons 
ſtruttion, welche einen der Natur wuͤrdigen in Linlen, Ecken 
Ad Flaͤchen reinen und ganzen Körperbau giebt, Im wahren- 
@tnne weis anſchaulicher; bey Ihr werben die Blaͤttchen ftä- 


“tg ud ideell geleat, und fle giebe die reine geomettiſche Gorm 
unmittelbar, welche zumal im theoretlſchen Theile Hauy ſelbſt 


genoͤthigt iſt, um ſein grobes Gemaͤuer « herumzulegen, um 
es zu einem der Geometrie wauͤrdigen und zugaͤnglichen (Se, 
genſtande zu machen. — Wenn uͤberdem die Spitze des 
GSemaͤners im vorliegenden Beyſpiele aus nur einem integri⸗ 
genden Molecäl beſtehen foilz fo muß. man wiederum. oil, 
| pie annehmen ‚. daß die Seite des Kern, Würfels aus ei⸗ 
Wr ungerad.n Anzabl derfelben, beſtehe. Anſtatt der hler 
vottommenden 04. Decrefcenzen bemerkt H., koͤnne man auch 
Deren nuc 12 annehmen, wenn man ſich nämlich Denke, daß 
jede davon auch nach der andern. Seite bin über ihre Aus 
fangsiinie (nämlich die Seite des Kern» Würfels) eeſtrecke, 
wo dann die eine + die andere — ſey und bezeichnet werben 
tönrte; dieß iſt num allerdings für den Kalkul bequem und 


thunlich; nur muͤſſen eigentlich ſolche Abkürzungen in ce 


Gruͤnden phyſtkallſch dargelegt werden... Dectefcire derſelbe 


Wuͤrfel auf übrigens nletche Art um = Reihen: ſo erhält mas 

‚ehten.fscundären Kryſtall von 24 unter fih gleichen Triangu⸗ 
lärflächen. » Deereſcenzen 19 die Breite, nennt man bie, . 
9:19 „.wie bep den obigen,- jedes decreſcirende Wlättchen nur 


» die Höhe eines Molechis dat, fo daß ihre ganze Wirkung 


—p um u, 2,3... Relhen in den Richtung der Dreite liege. 


H. würde feiner ganzen Darfteiung bey weiten mehr Deuts. 
Uichkeit und Kürze gegeben haben, wenn er biy’allen feinen 


Deereſeenzen, «deren Grundfläche ein Parellelonramm If, 


3 Dimsnfonen, Länge, Breite und Ohhe unterfipitten Küssen; 


n | denn 
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dein fo iſt es an ſich felbfk; din angeluͤteten Wenfptefe 
alfo würde die Decreſcenz fo beſchtieben werden: in Fänge, 
- .. Breite und Hoͤhe um eine Relhe von beyten Geiten (denn - 


de Eelten des Quadratés geben 2 Längen und 2 Bieltenlt⸗ 


‚nien). Als zweytes Beyſpiel wird die Entſtehung des Den 
:tagbnaldodrcasders (des Schwefelkießes zum DB.) aus dem 


kudiſchen Kerne.angrfühtt. Dleſe Decrefcenz wärde nach der 
vorgefchlagnen Merhode fo beißen: um eine Melherin die Laͤn⸗ 
ge beuderfeits, um zweymal pwey (nämlich um 4 in 2 nlek 


freyt man num dieß Geſetz von Atemiftit: fo. lautet es alſo: 
wo man auch auf-den Flächen des Äber jeder Seite des Fern⸗ 


tohrfels entflandenen fecündären Kbipers einen Punte nimmt, 


und defien Lage der Länge, Breite und Höhe nad, in Bezug 
anf die Srundfläche beſtimmt: fo.verhäte fi$ durchgehende für 


jeden Punkt Länge: Breiter Abbe 1. a: 2. Aus die, 


ſem Verhaͤltniſſe nun kann man fehr leicht, obneder Atome zu 
bebärfen und das Banze zu zeriplittern, Die Geſtalt des ſeeun- 


dären Körpers dynamiſch geomettiſch conſtruiten. Nee. 


wollte an dieſem Falle‘ Hier ein Beyſpiel von dynaͤmiſcher 
.  . Ronftruttlon.geben, welche er für die wahre haͤlt, wenn et 
nicht gefunden hätte, daß dieß die Grängen einer Recenfion 
in Vieler Augen uͤderſchreiten möchte, In der Hauyſchen 


Konſtruktlon diefes Beyſpieles wetden bie Flächen des ſecun⸗ 


“ 


"schen Äbſaͤtzen) In Die Breite, und um a in die Höhe, Be⸗ 


dären Körpers, noch dazu verſchiedenartige (fo daß -fie ſich . 


fogar durch die Verfchiedenartigkeit des Blanzes dem . : 
Auge öffenbaren mößten,) Treppen, und die zerbrochnen 


Stuaͤcke der Geltenlinien legen nicht einmal ſu derfelben 


Ebne; da muß aber wieder die beliebige Kleinheit der 


Atome beifen, wobey nar zu beklagen iſt, daß diefe zur Ent⸗ 
noch eurer Augen Unvollkommenheit zu der Schönheit Ihrer 


Werke bedarf) nicht das Mindeſte beytraͤgt, wenn fle in -- 
mal in Hauye Manier ein Mauerwerk aufführen könnte, 


In dem. folgenden Beyſpiele vom toinkelübertkagnen koblen⸗ 
gefäuerten Kalte erhellet die Schwäche der atomiſtiſchen Vor 
fleftungsart noch mehr, fo wie darin die Vollkommenhelt 
Ber Geſtalt, zumal der Spitze noch mehr leidet, und zu no 


mehr illfübrlichleiten geflohen werden muß, welche 


Immer auf etwa folgende Art entfchuldlge werden: »was die 
»Endfanten der aufgeſchichteten Blättchen betrifft, fo trifft 


‚ nfle nicht allein Beine Decreſcenz; ſendern ſie muͤſſen fich 


3J »ſo⸗ 
> a 


a; 


ſchuldlgung der Natar ſelbſt (die weder für eure Augen ift, 


u - haben, von Ihnen abfira 


ji . 


20 Minnalge 


»foger , Immetſott an Die Are des Kthltals gelefnt, Ler— 
‚»längern, Damit der Kern gegen feine behden Spitzen Ims 


mer mehr eingehällt werde, wie im dem Kalle, wo er 


»mwüdfe, ohne feine Form zu verändern, « freplih muß bier 
die Natur! und wern gleih H. am die einigermanßen zu 
egründen ©. 100 das Geſetz aufftellt: daß bey der Kryſtal⸗ 
Mfatlom ale eingehende äußere (> 180°) Winkel eniſtehen: 
fo.har er doch auch dieſes Beleg nirgends bemielen „ -ex blift 


alfo feinen Molecuͤls durch einem Machtſpruch weiter Die. 
Theorie (das Heißt ihm, der geomettiſche Kalcut) fol hier, ' 
amd in allen dergleichen Fällen weit raſcher gehen, als das 


Malfonnement und von ven Molechis abftcadiren; dig I 


abet, wenn man einmal die Atomen der Natur aufe 
dringt, ganz Intonfequent.und fehlerhaft; bean man muß 


v 


dann ſchlechtetdinge im. ſtrengſten Sinne mit Atomen ers 


Bauen, und darf nie, en fie erſt In Ordnung gehracht zu 
Iren; ein ſolches Werfaßren dient 
nur die Schwächen biefer atomiſtiſchen Worellungsart zujus 


de Abfad giebt. ein Beyſpiel der ehe Treunnng des Rals 
fonnements von der geometrlihen Theorie eutiprungenen Un⸗ 


G 


‚muß man doch erſt alles andere Ausgelaffene fuppfiren; und 
gluͤcklich iſt der Lefer, dem bier alles Nit ige, was er weiß, 


degleih einfällt, — Noch ſchwleriger für. die ſich reibenden 


RWolecuͤls iſt das vierte Beyfplel, das vom aleihayigentohlen> 
" geläuerten Kalte genommen iſt, wo diefe Moleehls, die vn , 


ds 


den Deereſeenzflaͤchen im ſecundaͤren Körper gelaflen eigen 


Locher allerſeits gleidlam gutwillig, oder die Seftaltiofigteie 


bemitleidend (denn wie und ‚warum fie das machen, erfährt u 
man bier. nit) ausfüllen muͤſſen; dafür mäflen fie dieß aber | j 


auch, Tobald das Atomiſtikets Zeveck erführ It, alsbald blel, 


, Benleften) 3. D.. »da diefe-bepben, Neihen Hntängiid find, 


*2 


pden leeren Kaum auszufüllen: fo ſieht man, daß Eeide 


»bergfelhen an den angränzgenden Kanten der auf die be 


| »unchbarten Flaͤchen/aufgeſchichteten Blaͤttchen angelegt wer. :. 
nden dürften. Das Virfahren wird von felbß zeigen, wie 


mit dieſen Arten von. Anſaͤtzen zu verfahren if.« — Der 


ceefcenzen anf den Ecken, Diefe, fo wir fir. Hauy ans. 


gieht,.entiprechen, gleich denen auf den Seiten wirklich einer 


‚ Difincten, Operation der. Natur in der Erzeugung fecnnbärer 


Geſtaltin, deren Dafeya dem Scharffinne Haups nicht entı 
. . » " \ \ J F gau⸗ 


ı > 


Pi ⸗ 


decken. Der folgende, ©. 97 mit »Es.muß...« anheben⸗ 


deutlichteit und Unverflänblichfelt; um dieg zn verftehen, 


- “ 
“, 
-— — — — — — — 


arten auf 
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sangen A, u fe ſlad daber voz Atomuſtielemus gerelaigt, u 
reell. Sue upfer und obarzu weitlaͤnſtig zu werden, läge 


nn 


ih) föwerli eine anihanlihe Vorftellung von der Grou⸗⸗ 


plrang der Hanyſchen MRolecäle dieſer Art geben. — Slebey 


»ftab nn die verniitteif der Deczefcengen erzengten Blähen 


vnicht wiehr bloß mir Streifen gefuzcht, wie ben dem Drerefe 


»cenzen an den Kanten; fondern find mit Spitzen borſten⸗ 


»artig geſtachelt, die, weil fie ale in einer Ebne liegen, 


»und wegen Ihrer Beinheit dem Auge entgehen, ſich daher 


»als eine ehe Oberfläche zeigen; « auch branct H. tabıy, 
- am die geſuchte Geſtalt heranszubeingen, manchetley » Hälfse 
‚nabänderungen.« Zuerſt wird gezeigt, wie aus dem Würfel 
"durch eine efoenz um eine. Reihe an allen Ecken, das 


Oetaeder entſteht; diefe Decrefceng iſt nicht olleln Decrefcing, - 


* - fondern zugleich Creſeeng um den ſecundaͤren Ktyſtall zu fül 
dem; die dazu erfozberlihe Hälfsabänderung CB. rır tm . 
ziveiten Abſatze) faͤllt aber an Heyden Beitan der Wuͤrfelſei⸗ \ 


tem gedacht, ‚tus Unmoͤgliche; Denn bie an den beyden 
8 


Aufammenfegung ber Atemen zeugen; allein dieß Phänomen 


Decreftenzen, d.. I, von felden, wo beyde Glieder des 
Werhältniffes der Breite zur Höhe, Zahlen größer als ı And; 


Buch Rilgendrs getrieben: wenn eine Decreften, anflatt 


"einer aus drey zuſammenſtoß den GSeitenflaͤhhen des Kerns 
beſtehenden Eike eine ebne Flache zu ſeben fircht, weiche 
am der Ede Über einer jener. Flaͤchen mehr ald 1 Reite 

Beträge: fo Eönmerlbbie deyden Mebendeerefcehiun auf den 





Bepden andern Seltenflaͤchen von derſelben Ece aus, nicht 


| chteten Biättchen herausragenden Moiecäle . | 
tonnren id aus ihrer Eoliflen mur dadurch reiten; DaaRe.- 
ſich beyde in einen mad denfelben Raum verfügten... No 
etw willtuͤhrlicheres Weſen treiben diy Atome Im - Bier anger / 
haͤhrten zweyten DBepfpiele, Mad) nn 
fen und Kerben, die ſich dent natuͤrlichen Gefüge. gemäß . 
ben unssllfonimener neiumgenen Keyſtallen zeigen, für dig 


. 122 foßen die Screit 


— Bann viel beſſer dynamiſch konſtruirt werden: und es würden 
dabey Die Atome, wenn H9. Ihnen genau zufehet wollte kr 
nicht geringe Verlegenhelt kommen. Don den gemifchten 


von disfen, well fle der Konfteuftlen Aa den erflen glei 

- ind, wied weiter nichts geſagt. Widtiger an fi und zus 
- Wöhrdigung der: Hauyſchen Auſicht iſt die folgende Abbandı _ 
Ing Aber die mittleren Decrefcensen (decröiffemens . : 
‚intermedieires); detgicichen anzunchmen wird H. zunähf 
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auch gerade eben fo viel Relhen betragen. Hler num »ifl 
nfeiche eizufenen, def in Bezug auf die verichlednen um 
die Ede O hetumllegenden Flächen alles fo vor fi gebt, 
aa's ob unter den Molechls, welche die aufgeſchichteten 
»Blaͤttchen ausmachen, mehrere unabänderlig mit einan« 
. »der verbunden wären, und andere Molechis eiues Höheren 
- nie höheren, fonder bloß groͤßeren) D:dnung. bilder 
‚ten, und als ob die Subtrastionen eigentlich mit dleſen 
2Molecuͤls vor fi giengen.« Dieß Alles abır iſt wieder 
nur aus Noch willführlie angenommen, und es iſt ſelt⸗ 
fam, und da es in Demfelben Mineral ſtatt bar, faſt 
tillendaft von dem Integrirenden Molecuͤla, daß Ale ſich 
immer, fobald fie Anfangen den fecunddren Kepfiall zu ' 
bilden, und fegar auf verichledenen Keinflaͤchen zu verſchie⸗ 
dener Anzahl und Art grauppicen (durch letztere Werfebles 
denheit muͤßte ſogar die durch die zufammengehörigen Des 
erefcemzen erzeugte ebae Fläche von deeperien Ganze fern, . 
Ja fogar, von verfchledenen Geiten, und In verſchiedenen 
Winkeln augefehen, einen verichiehenen Glanz jeigen; denn 
für das fuperfelne Licht IE nichts zu fein). H. ſetzt binze, 
daß man in dem Falle, wo wenlgſtens eine der 3 Degrefe . 
eenzen eine gewöhnliche iſt, der Schwlerigkeit der beyden 
andern mittleren Dicrefcengem entgebe, wenn man tegtere 
als bloße Fortfetzangen der etſteren betrachte; dleß iſt aber 
eine Selbſttaͤuſchung des Mannes, denn man entgeht da 
dleſer Schwierigkeit bloß. in ber Rechsung, nicht aber In 
der phyſikaliſchen Konſtruktilon der fecunbärm Kärper- aus“ 
den Atomen ſelbſt, welche dem Atomißiker nie und nirgends 
erlaffen werden kann. Ueberdem find ſehr oft alle 3 Der 
ereſcenzen mittlere. Bufammengefente ferundäte Sor- 
wen d. 1. folde, wo entweder mehrere Decrefcemggefehe jur\ _ 
‚ gleth (entweder gleich vom Aufange dee Bildung oder ſich 
 . einholend zugleich) bder nach einander gewirft- haben ,- vder 
. auch wo nur eins, aber nicht bis zur Vollendung ber frcun« 
daͤren Geſtalt chätig geweſen. Auch Diefe Annahme entfpeicht 
einer Operation der Natur, mar verduntelt- Durch atomiſt. 
fe Anſicht. An eine Erklärung dieſes aͤußerſt muerkwärkie 
gen Phänomens dent Haun nicht von fern; wenn ſichs 
nur auf irgend eine Art mic Atomen bauen läßt: fo if das 
Mätpfet Befriedigend geifl! ©. 1246 findet ſich eine luteraf 
Tante combinatotiſche Erzählung ber Sag aller Vefchräntung, 
die die Natur bey dar Kryſtalliſation erfährt, dennoch Bleiben: 
- N \ Pa vn “. den 
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‚Nunmehr komm der Werl, auf die Darftellung der fe 


‚enndären, Sormen, deren Molechls vom Parallelepi⸗ 
pedon vᷣerſchieden find. Die angensmmenrm tetraedriihen 
und vrepfeltig priſmatiſchen Molechis werden geometriſch 
7 (nile aber and warum ph — *8 in ſolche wieder juͤr ſch 
freye Atome vorſtellende Verbindungen gebracht, welche Pa⸗ 
‚zalletepiprda geben, deren Summen hernach die bey Dem 


Decrriciren vorkommenden ſubtrahirten Reiten find ; derglei⸗ 


hen zufammennefehte, ‚wiederum mwilltübrlih gezimmerte 
Molecuͤls, heißen fubteactive Wolecäls, bey denen, 
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den ungebeuten Monukhfaitifiit der freumdären Formen. . 


mern. fie the Merk ausführen follen, uoch eine Menge ander . 


gel ih uͤbec haupt das Kreuz. der Azomiſtit; befonders werden 


‚ner Witfähriikelten, beſonders sur Ausfülung, noͤthig 


werden (3. B. G. 154, erſte Aumrrfung. ) Diefes Kapf⸗ 


- bey der fatalen Kolion der tetrnstrifchen. und octarbrifchen 


Motechis,, der freien Willkuͤhrlichkeiten fo viele, daß auch 
Sem blindſten Atemiſtiker, wenn ibm auch aur ber. ſchwaͤch⸗ 


fie Schein davon gegeben wuͤrde, die Augen aufgehen mößs . 
ten; denm Hier. gebt alle Nothwendigkeit, ‚ohne welche keine 
iſſenſchaft, fo wie auch die Moͤglichfeit des phüfiihen. Zus 
—— ner den Spigen ſich bloß beruͤhrender Molecüle : 


vieloren. chied der. Steuktur van Dam Wachſen 


der Kryſtalle. »Die Deerefcengen And sine biche Vorſtel⸗ 
‚nlungeatt, webutc wir die Verhaͤltniſſe der Formen, von: 


»benen die Nede iſt, leichter wahrnehmen Genauer zu re⸗ 


»den iſt ein Kroſtal in ſein⸗ m ganzen Iohalte nur ein regele⸗ « 


„mäßiser Haufen von gleihartigen Molechis;« denn ein ib 


J biidender Kroſtall faͤngt aicht vom Keen au, und bildst doun 
nicht nach und mac. die ſecundaͤre Geſtalt; ſondern fo weit 


uie Beobachtung reichen, iſt Immier fchon die ganze ten Ken 


wnpüflende fecundäse Geſtalt da, weiche nur bey der Were 


groͤßerung des Kryſtalls gleichförmig wähl. „»Es find.nch 


‚narohe Schritte zu thun uͤbrig um die Theorie der Keyſtalli⸗ 
»ene der Kryſtalle anneschen, mad man ſollte wohl eigentlich 


‚ ndie Geſetze ihrer Eniſtehung ſelbſt entwickeln fünnen,« 


u. ſ. w. Hierin hat H. ſehr recht, und sr ſleht alſo 


ſelbſt ein, daß ſelne Darſteüung einen bioß ſubalternen, 


aber doch recllen, Werth habe. S.62 Heißt es: ne 


»inder Flauͤffigkeſt Trembertige Molecuͤls zugegen finde fo 


"ofarlon zu vollenden. Wir haben nur die Geſeze der Sırugs 


amerhen uo dieſe Iren: Seits dau un, am die Wir - 
' Q* | „tung 


⸗ 
BF 


244 zz Mineralogie, u 
aknung bir Flͤſſigkelt anf Die wahren Molechis zu medifeh 


»ren.« WWisldehr Hätte H. bier zeigen müflen, wie es mögs 
ih IR, daß, trotz des Hlazitommens ſremdartiger Moles 
cuͤls z. B. des Kryſtalliſationswaſſere, metalliſcher Pigmente 
n. ſ. w. oft Die dent Minerale feiner Matur nach eignen Ber 


falten nichts deſto weniger entweder ganz vollendet bleiben, 


oder doch In vollkemmene, bleß Ihrer. eignen Natur ſeenn⸗ 


dacre Geſtalten ſich abändern, und mihe vlelmehr die ſich 


⸗ 


ordnenden Molecuͤls confundiren ‚und die Form verderben. 
Die Klelnheit der Molecuͤls hilſt Hier nichte, weil die Klein⸗ 
helt der eigenthuͤmlichen Molecuͤls Erlne geringere If; nun 
(At zwar Hauy in einigen Kryſtallen feere Mäume, wohinein 
er dann die fremdartigen Molecuͤle, wenn fie gerode paſſen, 
elnquattiren fann, (veral. & 586); aber dieſe Quartiere 


"ind ſelten und näßlih. ©. 165 ſagt H.: ‚wir haben noch 


„viele Hälfekenntniffe nötig, ehe die Geomeerle Die etfer⸗ 


:nderlichen Data brfomme, um die vereinigten Kräfte net» 
uſchledener, bey der Ktoſtalliſation gufammentelckender Do 


. ntenzen unter eine genane und firenge Throrie Bringen, und 


»uon den bereits ergrändeten Thatſachen zu andern allge . 


Sweiaen auffeigen zu tünnen, meide den wahren Licie- 


nen, — — näher kommen.« - Don den Kryſtallen, 


Deren eine Kälfte umgedreht iſt, and von Denen, 
. welche ſich 34 durchwachſen fibeinen, eine zwar, wie 
: der Verf, ſelbſt geſteht, umbefeledigende und unvollſtaͤndige, 
"aber mehrere ſcharfe und wichtige Beodachtungen der Natur 


enthaltende Abhaudluna. Von den Zeichen, worin die 
Kryſtalle aus gedruͤckt werden. Es iſt ein ſehr ſinntel⸗ 
cher Einfall Hauys, die ganz genaue (nicht die bloß orhetr⸗ 


gnoſtiſche) Beſchrelbung jedes Kryſtalls durch allgemeine, 


pᷣlanmaͤßig and ſymmetriſch eurworfne Zeichen, nach Art de⸗ 


er Inder Aualyfie, auszbrädens ja ze iſt eine ſoicht allge⸗ 


milne gename umb kurze Zeſchenſprache her Mineralogle uns 


— 3. 06 hat auch wirktich H., freplich eutſprechend ſei⸗ 
e 


e 
nen indlviduellen atotiſtiſchen Vorſiellungeabten über Die 


Diruetut der Keyſtuui⸗bvioſ⸗ Soracde mit ganzer Bolfems 


menhelt ausgefuͤhtt, fo daB ſich Iheer, mutatis mutandie, 


"= nach dee dpnamilhe Pöofitse bebiruen-fann. Die Küne 


verbietet Hier eine Vorſtellung davon gu geben. Ion der 
unbeftfimmten Zryſtalliſation; ſaßt nur eine Belte, und 


in daher ganz unbefriedlgenn nnd unvellitändig. Verſache 
. fllig: eunmfägige Kıpfallı aus Kromın pbyRkelifh- 


geo, 
“.n 


—* 
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geemettifd zu konſtrulten, find dem Atom ſilker dur chaus nicht 
zu erlaffens. da er elamai anf durchgreifende Aligewelnbeit 

Aniprah macht; wenn aber gleich diefe erummen Flaͤchen 
Abmeldungen der gewöhnlichen Megel find: fo geſchiehet doch 
and, biefe Abmelhung ac Degel und Gefegen, tie fih 
bon aus ber Dieselmäßlgtet der Krämmungen rädwärts 
fließen lahe; wilde Gefehe alfo auch der Aromifiker darzu⸗ 
iegen und danach zu konſtruiren Gar; DIeß Ift ader von H im 
diefem Thelie nirgends geflichen, wo e6 gerade hätte geſhe⸗ 


Gen ſollen.  Ehen.dieß gilt von der folgenden kurzen Abhande 


Tung Aber die Aonkretionen,. weide find: . Gtalaftiten, 
Sutruftationen, Pſeudomotphoſen (d. f. frumbartige Geſtel⸗ 
sen.) Xon den minerglogifchen Syſtemen. (308 — 
237) Diefer Auffag wird in dee Form kaum dem Logiker, 
als. folgen genügen, ‚gefhtweige denn dem Natutfotſcher In 
Abfirht feines Grhatıes. Er IR groͤßtent hells Wiederpolung 
des fdom eben vorgetr aguen und beurtgeliten. Kurz, dem 
Merkmole der regetnäßigen Geſtalt wird ein bey weitem au gres, 
Ger Einfinß auf die Organtfation des minerakopifchen Sufeme 


\ — an bobe Abtheilungen deſſelden) von SG. zuges 
” fügrleben; und wenn er gieich gern dieß Kenmeichen zum 
inzig caratteriſt ſches der me 


&dogoft, .® ©. © 
Beithite Unterfcheidbarte 
fen, dis fehnem dellebtea 
cldiren wilıben, wenn fi 
Rlaſſen find. . Das wat 
vorbeingt, Heße Mich, In etı 
vorfingen, Die Deinlil 


+ fälle (fm ©. 227 fo aus: 


»deren integeirende DIT: 

»aus denfelben Brand, 

»niß mit ‚einander ver _ ' 
Koffilten, die er aus dem Syſteme ansfhltegen wii, nämlih - 
Mergelarten, Tone, Ghlefer u. f. 1w. has er zum Thell 
veht, zum Then unter; iſt die Werbindung bey denfeiten 
medanifch, wenn auch noch fo feintörnig: fo gehiren, hie 
Föffitten allerdings herous; in Re aber durchdriugend (UNE 
IR, And alle Deſtandtbeſle in jedem Punkte beufammen ): 
fo größten fle bis in - Von der Nomenclatur der Mine 


alien. Wit Met dilagt H. auf Beſtimmtheit, Netoͤr. 


tihtele mut Gleſchattigteit des mufneralogifhen. Benennums 
3 gen; 


Mineralogie © 


ges wie viel er hierin geieiſtet, wird Das Derk ſelbſt leb⸗ 


zen; hier können nur einige einzelne Bemerkungen datuüber 


ſehen. Er tadelt die Bestennungen der Mineralien von. 


ihrem erfien Findorte; dieß aber iſt ungerecht, weil mon ein 
hiſtoriſches Datum mie merkt, und well: ja ein feier Orts⸗ 
name ‚sfcht, wie H. meint, andere Findoͤrter ausſchließt, 


fondern bloß einen davon nennt; übrigens ſtimme ich hierin. 


Karſten bey, der darauſ dringre, alle hergedtachte nad uͤbri⸗ 
gens gute dergleichen Benennungen benzubrhalten, Die 
Benennung hingegen von den Erfiadern oder vlelmehr Sins 
Dern, (dein wie kaan man fich erfrechen fi Erfinder einer 


Sache zu nennen‘, die mon nicht gemacht, fonbern bloß ges 


funden bat,) melde H. nicht mißbilligt, kommen Becenfen« 


ten der Allgemeinheit und Ewigkeit der Wiſſenſchaſt ganz 
unwuͤrdig vor, außerdem daß fie ſich immer auf einz kleinlde 
che Eitelkeit beziehen S doch fucht ja immer der Menſch feine - 


Vergaͤnglichkeit am Unverguͤnglichen mit fortzuſchleppen. 
Der Verf, wii ſo viel wie woͤglich gricchiſche Worte haben; 
dieß iſt wohl In der franz. Sprache nörhiger als In der Deut⸗ 
(hen, und überhaupt zu. toben; menn er ſich aber davon eine 
mineralogiche Paſigraphie aller Natlonen verſpricht: fo kann 
dieß dadurch nicht geleiftie werden; den laffee auch die Mi⸗ 
neealogen aller Dlationen Altes griechifch benennen: fo werben 
Doch dieſe Deuennungen gam verfchieden ausfallen... Yon 


der Nomenklagur der Kryſtalle. Diefe richtige Aufga⸗ 


be dat H. im Ganzen meifterhait geibſt; dieß verdient um 


fo mehr Achtung, wenn man die großen Schwierigkeiten 


- Senne, die ganze Verſchiedenheit der regeimäßigen. Seflalten, 
mit eben fo viel ars der Geſtalt ſelbſt Hitgenommenem kurzen 


und verſtaͤndlichen Namen zu belegen. Dieſe Terminologle 


iR auch nach einem. beſtimmten, bier dargelegten, Plaue 


nad feſter nnd hatmniſchen GEi undſötzen entrorfen. Mine 


gel find im Einzeinenz welche. aber bep der verlangten Kuͤrze 
n. ſ. w. unvermeidlich foun möchten. Die deutfchen Ueber⸗ 


feßungen eiler dieſer Ausdruͤcke find dem Uebetſetzer D. Weiß - 


. im Banzen ſehe gut gelungen, und geben einen Beweis von 
der Beichl’frhrtt derbeutiden Sprache bien, gleich der griechte 


ſchen Pon den Kennseichen der Mineralien; meiſt 


Wird-cheiuna dee Ichen oben verhandelten. Anmerkungen 
zu der Tabelle Aber Dis mineralogifchen Kennzeichen. 
‚Enrhärr folgende Rubriken: 1) phyſiſche Kennzeichen: ſpeck⸗ 


fiſches Gewicht Cuebſt Deichreibung, Grbseugsenlitung 
J a 1% 
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u Zelchnung des Nicholſonſchen Areometers 3) Härte und 


Weichheit; Sproͤdlgkeit und Zaͤhlgkeit; Anhaͤngen an der 
Zunge; Farben (H. bemerkt Hier, daß, mo bie Farbe der 


Gattung weſentlich iſt, dieſelde zum Range der ſpezifiſchen 


Charaktere erhoben werden koͤnne; ſollte beißen, muͤſſe; 


uͤberhaupt hat die Farbe einen tiefern gleichſam hleroglyphl⸗ a 
(Gen Siun, als der Atomiftiter ahnden kann.); ſchillerndes 


Farbenſpiel; Metallglanz; Klarheit und Waſſerhellez dop⸗ 


pelte Strahlenbrechuug (die Phänomen bat Hauy “ wobhl 
zuerſt fo genau und an vielen Mineralten beobachtet, und es 


iſt von feinen weiteren Bemuͤhungen um dieß fo wichtige und 


chaniſche Zertheltung. Druch; 3) hewilde Kennzeichen: 
Schmelzen vor dem Loͤthrohre; Wirkung der Säuren. Nun 
folgen noch einige Kleine Auffaͤtze: 1) Spezifiſche Gewichte 
der Mineralien Im einer Tabelle, weiche ſtetig von dem 


ſchwerſten bis zu dem leichteften fortſchreſtet. 2) Verſchle⸗ 


dene Grade der Haͤrte der Steine nebſt einer Tabelle davon. 
3) Verztichniß der Subſtanzen von doppelter Strahlenbre⸗ 
chung (H. giebt deren neunzehnetley an, von denen wohl el⸗ 


nwige zioelfetbait wenläftene ind) 4) Verzeichniß derer Ms 


Werkes; ber zum Theil ſchon oben beustheilt, zum 


nerallen, weldye beym Berfuche nur. elmfadye Strahlenbre⸗ 
chung zeigten. 5) Subftonzen, die durch bloße Hitze elektriſch 


‚ intereffante, Mertmal, die ee verſpricht, viel zu erwarten. . 
Schon bier finden ſich mehrere neue und wichtige Bemertuns 
gen darüber ;) Elektrizitaͤt; Magnetismus Cauch hierüber, 
einige neue und gute, Beobachtungen!) 2) geometrilche 
Kennzelchen:? Form primitive und fecundäre (enthält Zei» 
nung, Beſchreibeng und Srhraudsanleitung des Haupſchen 

KFSlaͤden » Sonpometers [Winkeimeffers]): Struktur; mes 


4 


wwerden (6) 6) Subſtanzen, deren Pulver auf glühenden Koh⸗ 
len phospberefcitt (9)'7) Tabelle über Ne kryſtalliniſchen 


Formen (8. 335 — 560). Den DBeihluß dieſer Abthet⸗ 


+’ 


erſt aus dem Erfolge beuctheiltbar iſt. 
Zu * 


Ser bat D. Weiß einen von ibm: verfäßten Yaang . 


fung macht "eine. Eurze Entwickelung des Plans der . 
Befchreibungen Der verfchiedenen Gattungen djefes 
heil 


bengefeße, mit dee Ueberſcorift: dynamiſche Anſicht der 


Zryftalliferion. Darla lit nun nidı zu verfennen,' daß 
berfesbe Einſicht agenug In die Nichtigkeit der Atome befitzt, 


« 


und dabey doch Hauys eigenthuͤmliches Verdleuf nicht were 
Br Q kennt; 


28. | Mineralogle. | | 
kenut; nur wid Orc. im wuͤnſchen, "daß eelfited &tubluns 


der dynamiſchen Pbyfik ihm reihe bald lehren möge, wie . 


ſchlecht degraͤndet, vag und vorellig feine Grundſoͤtze der due 


nemifhen Dednetion und Konſttuktlon ber. Kroftalle find, 
. und wie er daher bey weitem zu vermeſſen über dieſen feinem 
etſten Verſuch ſelbſt ſpricht. Mec. fagt dieß aus guter Dicke 


nung, damit der Verf. ſeln Talent philoſophiſcher Beiracht 
tung zur Prodnktion gebiegenerer Werke ausbilden möge. 
"Die Natur iſt ein ſchlechthin vollendeter Organismus, und . 


es iſt thoͤrigt, ohne fih des Ganzen bemäachtigt au haben, 
bas Einzelne philoſophiſch erkennen und darſtellen zu wollen. 
CG. 363 - 388.) a 


1 


Theorie ſchlechthin zu aeunen pflege) der Geſetze, weis 


chen die Struktur dee Aryftalle unterworfen if, DUB  . 


iſt das eigenthuͤmtichſte und verdienfilichfte Werk Haufen 
Fleiſſes und Scharffinues. Es würde die Graͤnze einer Res 
cenfion uͤberſchreiten, wenn blevon, außer: dem ſchon obem 
tm Allgemeinen Beruͤhrten, auch dag Detail gegeben ſwerden 
follte. Zufoͤrderſt aber. mögen nur folgende allgemeine 
merkungen darüber, zus Beruͤckſichtilgung bey einer etwani⸗ 


+. 


Man folge sulegt Baups geometriſche Theorle, (dle er für \ 


gem zweyten Ausgabe, bierftchen. 3) Bey jeder Aufpabe 


hätten ausdruͤcklich und Im befonderen Abfäpen, diejenigen 


Huͤlſsſaͤtze, die aus der Senmetrie vorausgefegt werben, 


als Lemmata vorangefegt werden ſollen; =) an fehe vielen ' 


Orten, wo man ein »es IR won ſelbſt einleuchtend u. b. m. 
- findes, Gärten In ganz kurzen Fingerzelgen (mit Begtaffung 

vieler andere unnarhigen Worte und Dhrafen, bie die mas 
thematiſche Evidenz ohnehin nur ſtoͤren) diejenigen Punkte 


> angedeutet werdeny follen, auf die es beom Voerſtehen der 


Stellen anlommt (4. ® ©. 396); 3) Die. mit arabifchen 


Ziefern angedenteten Abſchnitte fellten forgfäftiger, und nach 


befiiumten ſich ‚Hlelchhleibenden Gefetzen abgethelit ſeyn; 
ſo / wie fie find, confandiren ſte die Ueberſicht mehr, die ſie 
doch) befördern follen. 4) Ueberhauyt wuͤrde es In aller Abs 
ſicht aus newrfen feun, ſich der geomerrifchen Methode mebe 
zu nähern, welches gar wohl angeht, wenn man bie phofle 


(den md geomettiſchen Hälfefäge ois Lemmata jeder Ber 


trachtuug voranſchickt. Mein Ürehell aber Über des Werth 


det ecrulrten Sormeln ſteht ſchon oben, und es bat mich die 


Leciuͤre dleſes Abſchalttes, was das Geomꝛtriſche bereit 


— —— 
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. Ichfaft öst. Ein eden ſo lebhaftes Mihoergngen er⸗ 
regte —** dat, mas H. über die Kerngeſtale des Oeta⸗ 


eders verbringt, wo er willkaͤhrlich, zwiſchen dem Octaeder unb 


— Tetratder waͤhlend, das Tetratder vorsieht, und daraus einen 
paordfen nuſtetiges —8 — es IR widrig ſelbſt als 
SGrund der Ahnahme dieſer Behauptung dleſelbe Einheit der 


Matur angeführt zu Ga (©. 331), welche daburch verlegt 
und In den Kryſtallen enigftins aufgehoben wird, Gcharfs 
Fan iſt eine Funktion raunft; aber micht Die ganie 
Vernunft; die Wahrheit aber mil mit der ganzen Vernunft. 


‚und allen ihren Fauktionen gefuche und nadgebliner feym... - - 
Audh Weiß bat bemerkt, Daß biefe —— das etemiflite 
Sopen in feines gangen Blob⸗ darſtellt. 


Die von D. Bel verfertigt⸗ und von Rasen veoiblste 


: * beſonders auch was bie Ueberſetzung der techni 


ſchen Worte detriſſt, ſcheint mie lehr vorzäglih; und unten 
den, ſonſt fparfamır, ale man wuͤnſchen möchte, eingeſtreu⸗ 


ten Bemerkungen Welßene, and befonders Karftens find. u 


ſehr viele cheils Das VBerſtaͤnduiß der mathematiſchen —5 

ungen erlelchternde und leltende, theils auch mehtere ben 
Verfaffer des Originale. verbeffernbe, berichtigende und etr⸗ 
welternde, nnd geben der Ueberfegung alerdinge einigen Vor⸗ 
ug vor dem Dr Ion, 


Der 
Mitllere und neuere ; volitfche und 


Kirchengeſchichte. 


Neuer. Brittiſcher Plutarch. Oder cebeũ und Cha⸗ 
raktere berühmter Britten, welche ſich waͤhrend 


des —A Devofutionstrieges ausgezeichnt 


haben. Nebſt einem Anhange von Anekdoten. 
Bon F. W. Gillet, erſtem Prediger bey der Wer⸗ 
derſchen und Dorotheenſtaͤdtſchen Kirche. Mit 


einem Titelkupfer und 24 Biidniſſen. Berlin. 


bey Maurer, 100% XII und 429 ‚Seit. 8. 
. LyY2 De 


‚ a0: .  Behihen on 
Diefes Bert I, am ſich ſelbſt betrachtet, als eine Mörte 
. fing dA Alten Im den Jahren 1764 bis 1768 unter eben 
diefem Titet erſchienenen Werkes anzufehen, Dieſes ſtellte da⸗ 
mals das Leben und den Charaktet mictiser Maͤnner dar, 
“,..v weise vor dem Wesierungsantriet des jetztgen Königes vom - 
| England gelebt und gewirkt hatten. Das gegenwärtige bic« 
 geapblihe Werk I wicht bloße Ueberſetzung der unter dem 
Zieel; Public Cheracters, won dem Jahre 1798 in London 
Heftweiſe erſcheinenden trefflichen Lebensbeſchrelbungen bes 
ehbmeer britiiſcher Helden, Staatemänner und fonftiner- 
mertwuͤrdiger Perſonen. Herr ©. har die Benutzung deſſel⸗ 
ben mie einer kritiſchen Bearbeitung verbunden. -Die enge 
liſchen Blogtaphen ihrer großen Landsiente gehören größten, 
theils zu der Ompofitionsparten des Parlaments; fie können 
alfo nicht Immer von einfehtiger und parteyiſcher Darftelung 
frey geſprochen werden. Hier mußte der Verf. mir Unpars 
teyligkelt unterſuchen und die angeführten Thatfaher mit 
andern biographiſchen Werken vergleichen: Der Verf. ſchraͤnkt 
ſtch uͤbrigens bioß auf Krleger und Staatsmaͤuner ein, bat 
ſich eine Graͤme durch die merkwürdige Periode, die fein Werk 
umfaßt, vorgezeichnet, und Ladurch bewogen, auch die Leben 
mehrerer Britten befchrieben, welche in dent obgenannten 
Werk nit vorkommen. Er mußte fermer manche der im 
= Diefem gellefsrten Disgraphiew gan; nmarbelten; mandhe, - 
‘ wegen be6 Fortganges der Zeitgefchichte oder wegen- anderer 
Mängel und Auslaffungen ergänzen und berichtigen; andere 
wiederum, wegen. der Familien Nachrichten and der lona⸗ 
gehenten politiſchen Abſchwelſungen abkuͤrzen. Die In die 
. tem. Werk aufgenommenen Brltten, werden Äberdem nicht 
bloß In Anfebung des Einfiuſſes auf den framufiihen Krieg 
geſchildert; fondern die Beſchrelbungen behnen ſich auch auf. 


' 


int übrige Leben ans. 


 » Bolgende theils große, theils Im der Zeltzeſchichte be⸗ 
beutende Männer, deren ſtizzirte Partr-its beygeiäne ind, . 
werden geſchildert: Kelſon — Horne Toofe — Corn— 
wallis = Duncan— ÖBrenville — Bridport — 5000 
'— Sheridan — Moira — Dundas — St. Pin - 
cent — Burfe — Nodington — Erskine — Hobart 
—  Stanbope »— Home — Rumford — Lougbs 

borough — Portland — Sinclair — Sidney — 
Smith — Fox — Pin. — Dis Behandlung af 

| u ios 


Lu 


— 
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‘ 
. 


- wi — —— - 
. 


v⸗ 


vſchmerzbafter war, als fuͤr den se 1 
fün) »ſelbſt (1), der anfchuldigerweife (7?) die Gele⸗ 
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ioptiphien I, wie der untrhältente bittertiche Vortras 


gut. Was aber die Unpartepilchkeit dettifft, welche der 
Verf. id. durch unbsfangene ˖ Vergleichung ber verfehlebuen 


biographifcheri Werke der Britten vorgefept bat, und dieſen 
nach ſich fonft zu Uberalen Geundfägen bekennt: ſo gi un 
gleich in der erſten Ledensbeſchreibmg, des Admkal Nehſon, 





der umſonſt beſchoͤnigte Fleck feines Heldenlebens, in Nea⸗ 


pel, Tod kelnen ganz reinen Begriff. Nelſon Hätte dem _ 


ſGaͤndilchen Bruch der mit deu neapol; Jufurgenten durch 


. Unterftäßung und mit Unterſchrift eines feiner Unterbefehlse 


haber geſchloſſnen Kapitulation, welchem der Juftizmord fo 


vleler dieſer Ungluͤckllchen folgte, verhindern Finnen: und 


wiöflen. Dieß forderte die Menſchlichkeit, dieß forderte feine 
elgne Ehre als brittiſcher Beſebhlshaber, dieß forderte Die 


Autoritaͤt feines delegirten Bevollmaͤchtigten, der Die Kapktu⸗ 


latlon geſchle ßen hatte. Er that es nicht, und authoriſirte 
ddle Schandthat ſchon dadurch. Mean leſe nun, wie ſchwach 


dleſe unwuͤrdige Handlung Nelſons Gier beurtheilt nnd 
uͤbertaͤncht wird. »Die Anknuft der engliſchen Flotte mach⸗ 


»te jetzt die Regierung dreiſt genug, jene Kapitulatlonen 


»auf eine Art zu brechen, Die ge für Niemand 


»genheit dazu geben mußte. Wenn man dechals, well eis 
sfon bald darauf mir dem Könige nach Palermo gieng, von 


lichen Beitten (Nele  - 


ꝓdemſelben mit dern Titel eines: Herzogs von Bionto, berhrt 


»and mir dem Nitterorden« (ſoll wohl heißen den vielen Ors 


den, briflianenen Anbängfeln von Portraits, Degen ıc. ıc) 


Adecorſet wurde, glauben will, er Habe dir Behandlung 
- ndle den unzufelebenen Nenpelttaneen widerfußte — (ride 


weniger ; ale Hintichtungen ser Art, fo gar eine junge: 


liedenswürdige Herzogiun ward durch den Strang! binden 


xUnterthanen, Gefonders Soldaten, mit ſouverainen Afkkieten 
sißren Landesheren ſtehen, ‚gar kelnen Begriff Gaben,x — 
Das heißt eine ſchlechte Sache, ſchlecht vertheidigen — 
Noch andre abſcheuwuͤrdige und eriwiefne. Hauptumſtaͤnde 
dieſer Graͤuel werden bier verſchwirgen, 1. B. daß, um alle 
Imurgenten deſto gewiſſer zu erhaſchen, Velſon Sicher, 


. beissfarsen ausbot. Die Ungluͤcuichen verttautten ſelaem 


, on Wort, 


. . , 
. no 
AL 9F - 


pfert) „gebiet, oder wenn man ihm wobl gar zumutbet, Br 
daß er ſich Den Unternehmungen des Hofes härte wider · 
»feßen follen: fo muß wien von den Verhaͤltniſſen, In weichen. | 


* 


23, GSeſchichte. 





und toͤbtete fie deundch! 
en Rp. . 


\ . u | : , . 
Grofse und gute Handlungen ruflilcher Regenten, 


“ Feldherren, Staatsbeamten und Anderer. Ber- 


"lin, in Commiſſion bey Unger: 2804. X, VI 
und ızo Seit. gr. 8. 16 8. FE 


| O⸗ det die Vorerinnerung wit dem offenbar bentſch Elias | 


“ genden Nahmen Elauffen, ohne näher Bezeichnung feiner 
übrigen Verhaͤltniſſe, zu Petersburg. unterſchreibende 
Straufseber ein geborner Ruſſe, ober ſchon daſelbſt nation 
natlfirt ſey, wäre deshalb aucht zu wiſſen nicht aleichzuͤltig, 
weil es doch nicht gleichwiel bleibe, ob ein Fremdling oder 
Einhelmiſcher es iſt, der über Gegeuſtaͤnde bfefer Art ſich 
bboͤren läßt; ungerechntt, daß Manches hler auch darauf 
aakonmt, ob ein ſolcher Sanmmler aus den Quellen ſelbß 
ſobpfen, oder nur aus Ueberſezungen, Machrichten bee 
Ausländer, mündlich kurſirenden Anekdoten u. f. m. ſich be⸗ 


 -Iehtentbnnen? In vorliegenden Balle werben biefe Frazen um. 


fo nothlger, da Herr €, feine Waͤhrmänner nirgend angleßt, 
und obgleich das meiſte bier: Erzaͤhlte alibefannt If, doch 
auch Geſchichtchen mir unterlaufen, Deren Aorhentie ſchwer 


genug zu erhaͤrten ſeyn dürfte. Beſagte Worerinnerung vers 


Breiter ſich übrigens Gauptfächlich über das Immer dringender 
werbende Bedärfaiß, aud der In Rußland heranwachſen⸗ 
ben Jugend öfter ale bisher geſchah, Beyſolele von Seelen⸗ 
größe und Herzensadel aufzufeflen, die nicht bloß aus deu 
Syahrhächern der Nachbarn, oder der Grlechen und Roͤmer, 
fordern des eignen Waterlondes feih ſich gezogen fäuden. 


Ansnabute ein paar Elciner Abweichungen nom ber in Deutſch⸗ 


land wenbgſtens jebt noch gannbaren Bächerſprache, die 
man dem tn ſenem Winkel Europens deutſch ſchreibenden 


Berfaffer getn uachlehen wird, kann bie Borerinnerung 
wie Bas ganze Buch, auch für gut und anjichenb ger 


| brieden gelten... BDloß der Ausdruck“ Brändung, deſſen 
Sn C. ſich häufig. bedient, wo man ſich Anftalt, Anlage, . 


, und Yeten In dle Schlinge. Wan geb thaen Che 
BE se, mei 


0. per wird Aber diefen Punkt ihm möcht Mecht geben? Welt. 


LE 


Pflanzfcpuie oder detgl. denken muß, fäste den Rec. —8 
| 9 nn Ze mael. 


\ 
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Große und gute Handinmgen ei 253. 
"al, Daß bier dem Berf, das fanjäfiihe Fondation votr⸗ 


gefähweht babe, Hept am Tage; afıin die Branzefen ſelbſt 


Brauchen dieſes Wort nicht anders, als wenn das, was funs 


dirt werden, oder fundiet werden follen, entweder ſchen 
vorher beſtimmt angegeben. war, oder unmittelbar darauf ati« 


gegeben wird. Eher möchte das alte Stiftung bier Bepuber". 
Was nun die neu geöffuete Gallerle edler üder fon 


räßmlich hervorragender Handlungen aus Rußlands Ges 
Wichte beteifft: fo beſteht ſolche aus CXVIII bald grögern 


that ſich ſchuldig finder, die für Die neuere Geſchichte es viele 


‚den rechten Plag anzumelfen, Wie dem auch ſey, noch im⸗ 


. mar wird bey den von ihm aufgeſtellten Zügen der Leſer om 


llebſten verwellen; auch ſchon der größern Glaubwuͤrdigkeit 
halber; als weiche ſich ſtark vermindern muß, je tiefer das 


vor feiner Regierung hier Erzaͤhlte Ach in Jahrhunderte were 
-  Hert, wo es noch keine Geſchichtſchrelber gab, auf deren - 
Ubppartehllchkeit oder: Beobachtungsgelft man nur einigermuns 
. "Sen hauen. koͤnnte; und was merden Wepfplele feuchten, an. 
deren Wirklichkeit man zeitig genug wird zweifeln lernen? . 
Draß, bey. aller fait Peters Zei doch auch Im Norhen 
* anftteltig zugenommenen Aufklärung, die Rußlſche Geſchiche⸗ 
ge der ele zur Gallerie Ianmer weniger Uefert, IB freue 


li kela fonberlich herzerhebender Umſtand. Wie manches 


Band Indeß druͤckt ehem dieſer Mangel an bis auf ſpaͤtere 


Machwelt hin ih Auszelchaendem, ohne daß die Fortſchritte 
der Ruine darunter viel gu lelden fcheinen! Den Grund 


. ‚Davon ju ‚unterfachen, iſt her det Dre nicht, . Kein Wunder 
‚ben fo Sewandten timfänden, wenn auch in Diefer Gallerie, 


Je näher fie Der Geſchichte unſter Tage ruͤckt, kleine Ereigniße 


ſiſch aufbehalten Radetn, bie weder uns. bis Hebel des 
BESSERE 177 55 
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= Bald Meinern Gröden, die in chronnlogifcher Ortaung anf 
einander folgen; ohne minutlöfe Angabe des Datums jedoeh 
als wildes in den melften Fällen. ſich wohl gar nicht mehr 
hätte ansmitteln. laſſen. Daß es Peter der (Broße war, 
defien Denk» und Handelsweiſe am. reichlichiten beufleuert, 
gan man ſich vorſiellen; obſchon won einer andern Seite 
"eben fo menig. gu verbergen IR, Ba biefer für Rupland 
ewig: denfwärbige Färft auch mancher Uebereilung und Une - 


leicht zu einer der ſchwerſten Aufgaben macht, dem fo viel Br 
Schatten und-Lidt in feinem Chatakter zeigenden Manne 


— 
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Edlen, noch Guten, ſondern des ann) Beiväpntichen gehͤren; 


auch kelnesweget dadutch anzirhender worden, daß ſte nicht vor 
.. 500 Jahren etwa, ſondern unkaͤngſt er vorgefs len ſind. 


Mur eines zum Belege! Aus uͤbergroßer Frömmigkeit hatte 
die, mie bekar-it, ſonſt gar nicht exemplatiſche Kalſeriun 


Eliſabeth, Schnupftaback in der Kirche zu nehmen unter⸗ 
„Jaagt, und die hierzu gebrauchte Doſe den Kirchendlenern zu⸗ 
erkannt. Ein ſolcher nahm daher gar kelnen Auſtand, fie 
auch dem Staatsminiſter abzuſotdern, ber ſeiner Wachſam⸗ 
keit zu entwiſchen gehofft hotte, und das koſtbare, von dee 
Kalſering ſelbſt erbaltene Geſchenk nicht miſſen wollte. Di⸗ſe, 
von dem Zwiſt unterrlichtet, vermlttelte zwar die Zuruͤckgabe 
der⸗Doſe; allein gegen Eriegana der Summe, woſfuͤr das 
Prachiſtuck von Ihr ſelbſt war dezahlt worden. Unter wel⸗ 
‚her Aufſſchriſt melnt man, daß dieſes Vademtkumshelſtoͤrchen 
zu finden ſey? Unter: Unparteylichkeit der Selbſthert⸗ 
ſcherſun! — Zum Gluͤck verunſtalten detglelchen Kleinigtei⸗ 
een und Mißgriffe die Gallerle alcht zu oft; und wenn eine 
‚Menge andter Depfplele, ja vielleiht die meiften, wegen 
des hohen Standpunkte der fie llefernden Perſonen wiederum 
‚die Nachahmung ſehr erſchweten: fo iſt das edte Gemuͤther 


non paflibus aequis. 


Anfenernde ihnen doch nicht abjufprechen. Sequentur, eıli -- 


u. 


Hm. 


In ereſſente Lebensgemälde ber benfmärbigftrn Per- 
gſonen des achtzehnten Jahrhunderts, von Sa⸗ 
muel Baur, Prediger in dem Dorfe Goͤttingen, 
. phnmweie Ulm, Leipzig, bey Voß. 1803 und 


771804. Erſter ‘Band, 1 Alph. 18 Bog. 8 — 


— — Amenter Theil, 1 Alph. 12 Bog. — 


0 Srürter Theil, 2 App. 15 Dog, Je⸗ 
der Band 2 ME. 16 V ——— 


9 er Baur ‚ale ein ver@ändiger und aägtier. Kempllator 
im Babe der Literaͤrgeſchlchte und Biogrovhie laͤugſt bekanut, 
bat mit bieſen ſegenaunten Lebensgemaͤlden ein Werkbe⸗ 


= gennen, das ſich, durch dem Anwachs von. drey Bänden, 
: Be 


velte der gewöhalichen Leſewelt mit Recht ampfohlen 6st, 
— — 5,5 in 


— 


—RE 


- 


{ 


ge zu mindern... Er ‚bedient fich dabey, „fo weit wir ſein 
Verfahren beobachten künnen, guter und glauhwuͤrdiger 


Huͤlſsnuttel, Eupier fie nicht Immer ſtlaviſch; ſondern bedient 


ſich eiges eigenen deutlichen, fllrßenden Styr. Auch die 


bdisdberige Auswahl der von ihm. darygeſtellten werfwäsbigen 
Menſchen des letzt vergaugenen Jahrhunderts, aus allen . - 


. @tänden und Nationen, verdient groͤßtentheils Lob und Bey⸗ 
fall. Wenn sr nur au aͤhrtall, wie in ſeinen im J. 1798 
ſdexrausgegebenen Geſchichtserzaͤhlungen, von groſſen und 


ſeltnen Mesnſchen, deren Fortſetzung gegenwaͤrtiges Werk if, 
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und deſſen weitere Fortſetzung um fo mebr zu waͤnſchen IR, 
da es vlel mit beytragen kaun, bie verderbliche Romanenleſe⸗ 


wenn er es glalch aicht ſeiitt ſagt, die benutzten Quellen und 


Haͤlfsmttel treulich angesehen haͤtrte! Man hat bier und 
da, beſonders in der Lelpriger Eltepaturpeitung, feine Fuͤhrer 
au entdecken gewußt. Auch wir konnten Dieß; ‚aber was 


_ Wwärde rs fruchten?. Genug, wir gettauen nus nnfer, im 
Allgemeinen geſfaͤlltes Urthell zu verantworten, aus dem auch 


ſchon freywillig die, vom dem Wesf.: ſelbſt Jugegebene Wer 
hauptuag hervorgeht , Ai: das Werk für die Brfcichttun: 


de keinen Gewinn. enthält, oder, 2 es fie den Hpertte u 


vor Profiflion wit geſchtieben iſt. 
Wie groß die Zahl. der In dieſen — Danden zeſchil⸗ 


Serien Menfchen, und: wie männichfach ihre Klaſſen un. 5 


Charaktere ſiad, wird ans folgender, Som was angeftellsen 


Zaͤblung erhellen. Ja alem find ihrer — weofern wir rich⸗ 


tig gerechnet baden — 95, und defunter: 2 Paͤbſte (Eirmens 
der 14te und Pius der Gate, B. 3); 1 Fuͤrſtiun (Kalſeriun 
Katharina die ate, B. 5)3 2 Tyranmen (Drang Zeb, Kalſer 
der Dranselen, . 2, und Matıy Small; Katfer von Mies 
zeoto, B. 3); 3 unglädiike F 
ig — richtiger Alexej Petrowitſch — und Karl Eduard, 
Praͤtendent yon Greßbritaunien,, B. 2, Aman der Dritte, 
Kaiſer Ren B, 3); 6 Orammmönner (Baron 
Thaddor v. Neubaff, König der Corſen, D. 3, Wilhelm 
Dit, Srof von Chatham, And Juſt ler geheimer Su 


ſtitzrafh zu Osuabtuͤck, B. 2, Wilhelm Dubels, Premier 


minifter von Beanteih, und Sof von Struenſee, Daͤniſcher 
Miniſter, B. 3); 1 beriihfätige Kran (Prinjeſſinn Urfint, 


Oserhofmeiftieinn am @pnnifen Hol, B 1); a volltiite 
Voltoredott Garte und, Mirabenn, » 5 9 u 


e. 


ne (Alexis Petto⸗ 


256 Gecchichce. 
Cvon Zlethen, B. 1, Graf Morliz von Sachſen und Cuͤſtine, 
B.s, Schwerin, Seydlltz, Daun, Clerfapt, Menfchltoff 
und Potemtin, B. 3);, ı Opfer einer ungerechten Juſtiz 
(de la Chde ®. 2); ı Opfer des Fanatiemut (Johans Cor 
16,8. 3); ı Beforberer der Gelehrſamkeit (Graf von Mar⸗ 
Ralt, D. 1); = gemelnnägige Schriitſleller (gotmey und 
elle, B. #); 1 Rellgtonsfetenftifter (Westen, Otifter 
"der Methediſten, DB. 2); 3 Philoſophen (Mouffeau ©. 2,. 
Hume und -Selvetius, ©..3); 2 Maturſorſcher (Liune und - 
- Wlfen B. 1); 2 Hiſtoriker (Gatterer und Gibbon, DB. ı); 
3 Theologen (Patzke, ©; 1, A. D. Franke und J. A. Cra⸗ 
wer, DB. 3)3 3 Mathematlter (Lanibert und Nieuwland, 
—* 4 Jerzte (Brown und Thedes DB. vr, Lobfkeln und. 
| e, B. 2.); 10 Dichter (Bwtft und Rabaer, DB. ı, 
Blacklock und Bürger, B. 2, Young, Golbſmith, Metaſta⸗ 
flo, Algatotti, v. Hagedorn uns E.D.8. Sqhubart, WB. 3); 
a ſchone Gelſter, wie der Verf. fe nennt CBamuel Schafen 
und Leffing, ©. 1); 4 Schauſpieler (Eckhoff und Zoote, 


8.1, Quin und Bud, B. 2): 6 Tontänfier (Händel und 


Mara, ©. 2, Rameau und Dany, B. 2, Farinelli umd 
‚Megart, B. 3)5 3 Künfler (Hedlingee und Mengs, WB. 2, 
Kupezky, B. 3)3 2 edle Frauen (Eiſabeth Chrifline, Kös 
niginn von Preuffen und. Sutlane Franmziske von Buchwald, 
SB. 2); 2 gelehrt Frauen (Dacier und Wollonecrait God⸗· 
win, B. 1)3 2 eble Männer Beten und Herzog Mar. 
Jaul. Leopold von Braunfchmeig, B. 2): = gelehtte Bach⸗ 
händler ( Sam. NMichatroſon und Sal, Geßner, B. 1); = 
mordfächtige Rebellen (Pugatſchew und Feurban der Kopfes 
abhacker, B. 1)3 = Bürftenmörder (Damien und Anters 
. Mröm, B. 1)3 1. anderer Verbrecher (Diakanbel, ber graue - 
fame Neger, DB. 3); 1 Geeräuber (Eduard Lew, DB. 2); 


A auſſerotdentliche Menſchen (Heineken, das gelehete Bun, 


dertind, und der Zwerg Feery, genannt Bebe, SB: 1)3 4 


Schwaͤrmer und Narcen (Dippel und J. P. v. Gunbliug. 


8. 1, Gaßaner und Schroͤpfer, WB. 2); =. Abenthener (Mits 
ur d' Eon de Draument und Graf von Bentamsll, B.n). | 
— | — | 
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Ankündigunsen. | 
Das son dem geheim. Megiftrator Herrn Keopold Krug 
in Derlin bearbeitete, und in meinem Verlag berausgelom» 
mene topograpbifch : ſtatiſtiſch geogrdpbifche Wörter 
buch der preufßifchen Staaten, bedarf einer neuen Aufle- 
ge, und ih Eündige die Erſcheinung derielben hiermit dei 
Publitum an. Es giebt keinen Staat in der Welt, der ei 
fo genaue, aus den erfien Quellen gefchöpfte, -und fo detail; 
lirte Beſchreibung erbatten bat. und aus Utſachen, die in 


der Abminiffration des Staats ſelbſt liegen, erhalten kanng, 
: ale. der preußiſche Staat durch diefe neue Auflage erhalten 


wird. Ich Bin von dem Herren Verf. beauftraat, Die Ver 
fiderung zu geben, daß alle. In ſaͤmmtlichen geheimen Megf 
ſtraturen der hoͤchſten Kameral / und Kinanzbebbrden vorbans 
dene Quellen und Nachrichten benutzt worden find, zu Deren 
Benugung berielde ausprücliche und fpeciele Erlautniß von 
den Herren Ehefs der Kameral s und Sinanzdepaitementg 

erbätten Bat. 2 Ä ron 


4 


i "Um dem künftigen Beſttzer dieſes Werks baſſelbe auch 


Im Aeußern brauchbarer zu machen, habe ich veranſtaltet, 
daß ein jeder Band im Durchſchnitte so Bonen enthalten 
‚fol, damit das Wert In weniger Bänden als bey Ber erſten 
Auflage geliefert werden kann. Der. Ladinpreis eines Ban ⸗· 
Des von so Bogen iſt 2 Thlr. 8 Er, ,' der Pränumerationse 


"Drels 1 Thlr. 20 Gr., auf gutem Gchreibpapier iſt der 
Preis jedes Bandes um ı6 Br. höher. Einem Jeden, bet 


ſich für diefes Werk bemuͤhen will, und au nur Exempla -· 
te gebrauchen kann, "biete ich von dem Pränıgnerasionspreile 
R.E.DD.XCVD 1. et. TV MR lm 


L 


° 


N 


1 Rafäge und Verbeflerungen befonders abgedrudt, und Im 


% 
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einen Rabatt von as pro Cent. Beſonders erſuche Ich die 
1661. Poſtaͤmter und Buchhandlungen um Annahme det Präs 
humeration. . Ale Briefe deßhalb und Geld muß id) mie 
ftanfirt .erbitten, und was für den Pränumeratiouspreis bes 
ſtellt wird, wünfde ich auch wirklich pränumerirt zu erhal⸗ 

. tar: Da der Drud des erſten Bandes bey Erſchelnutig 
2 Biefer Anzeige uͤber die Hälfte fortgerädriif: fo it die Dauer 
des Pränumerationspreifes auf diefen erſten Band bis zur 
Leipziger Jubilatemeſſe, oder bis zum iſten Mai beftimmt, 
Fuͤr dle Befißer der erden Auflage folen die noͤthigſten neueren 


Laufe der neuen Auflage ausgegebin werden. 
Halle, ben ı 8ten Januar 1805, 


‘ 


> 


Schon ſeit der Erfhelnung des erfien Bandes: meines 


: topogeapbifch » ſtatiſtiſch⸗ geograpbilchen Wörter 


buchs der preußifchen Staaten, arbeitete ich an Nachs 
trägen und Verbeflerungen zu dieſem Werkes die Lage, In 


weiche Ich durch mein Amt verfest murde, gab mir reichliche 


Gelegenhelt, Fehler und Mängel in meinem Buche zu ver 
beſſern und auszufüllen. Die. Empfehlung diefes Werts von 
dem Könige ſelbſt an alle Landesbehorden, verfaffte mir Im 


... din Provinzen und in der. KHauptftade die befte Gelegenheit 


zu elmer genauen Neviſion des Ganzen, und endlich erhielt 


gebenen Nachrichten voͤllige Glaubwuͤrdigkelt haben. Die . 


Sn 


- 


F 
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ich auch in Ruͤckſicht auf Die Koͤnigl. Empfehlung die Erlaub⸗ 
niß des Hohen Generaldirektorlums, die geheimen Departe⸗ 
mentsregiſtraturen zu meiner Arbeit zu benutzen; ich werde 
dleſe Erlaubniß in dee Vorrede zu dem ekſten Theile der neuen 
Auflage woͤrtlich abdrucken laſſen, um denjenigen, der dies 
ſes Werk vielleicht. in Zukunft als Quelle benugen will, ‚zu 
Überzeugen, daß die noch nicht gedruckten, In demſelben ges 


aſicht der erſten Bogen der neuem Auflage wird eluen Ies 
"den, der ſie mit der Ältern vergleiche, Überzeugen, daß das 
Werk gänzlich umgeardeitet, und jeder Arukel einzeln tevi⸗ 


dirt worden If. Die große Menge von Materialien. hat. _ 


mir, um das Werk nie zu ſtark zu machen , eine ‚neue Aus⸗ 


wahl befohlen, und es werden daher nicht.bloß da, wo ich, 
nieue Naqrichten bepbringe, die aͤltern der erſten Auflage 


* 


- 


PR 


— 


C. A. Bümmel. 


> 
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ganı weggetafen werben ; Fondenr es find auch Be, ‚einzelnen 


Artikel nach einem mehr. Sonomifchen Plan bearbeitet wor⸗ 
ben, der indeſſen wg Weſentliches uͤbergeht. 


‘_ n A. Krug. pi 
. . \ — 


Se 





Chronit deutſcher Univerficäten... 


oh 


, 36 Snigaberg. 1804 — 
cq. N. %. D. Bibl. 90, 3. ©. 402-404) 


Ä Am iften. Kork ward’ das Oflerprogramm des Ser‘, 
E. R. Graͤf, Conflitatiohum - fſynodalium Culmenſium 
er Pomelänenf ium deferiptio ; ; 12 S. 4. vertheilt. 


Am sten April abergab Her Med. Rath Eisner In 
FR - „eltiee Rebe: . De novae peftis Americhnae orto, das Rek⸗ 
toͤrat dem Seren Profeſſor Keufch, | 


| Am asflen April ſeherte bie Univerfleäe den Lage’ 
. ospp: e auf einen Sonntag gefallenen) Geburtstag Kants. 
Kerr Konfiftor. Rath Wald hielt eine Rede über die Vers 
wdilenſte Kants, und Here Prof. Porſchke ileß ein Gedicht - 
: verhelfen: Im großen Hoͤrſaale war das Bruſtbilb des 
WVerewißgten aufgeſtellt. Herr Hoſprediger Schulʒ lud durch 

| ein In Programm zu dir Feyerlichteit ein... , 


" Am aoflen Mat ward das Pfingfiprogramın verthefft.: . 
& bat den Herrn Konfiflor: Nach Haſſe zum Verfaſſer, 
und iſt betitelt: De Mahammedanorum in Neo- Borufe - 

Sa Spenuli articulis fidei er Fribos hei ‚Set, I. 

Ber Re W— 


Am ajften Mal hielt Gert m. €. Sitway beyder 
BR. Bel. eine Rede zum Andenken an den General v. d. 
Groͤben: Uebes das Wohl der Staaten unter guten Für 
= fin. — Das Programm des Kern Konfißor. Rath Wald 
enthielt das n5te Stuͤck feines Radelän ven | den Squlen 
in n Oſpreußen. \. 


, , \ : Da „ 4 
3 2 An 
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sste Stuͤck feiner Nachtichten von den Schulen in Of 
preußen. 


” 


Am 23flen Sun. blelt Hert Renfifer. Nach Wald um 


Andenken des Kanzlers von Tettau ‚eine Rebe: ‚De ftu- 
dio Claflicorum‘, in primis Pottarum. Das Prosramm 


.  Hefrrt das ı6te Stuͤd feiner Nechrichten von den Schulen 
‚ An Oſtoreußen. 


Am ſten Gum. redete Here Konftot. Rarh Wald 


sum Anteufen der Oberforſtmeiſtetinn von Braysen- geb. 
von Rosporb, Über das Studium der Klaſſiker, beſonders 
der Dichter, in Hinfic auf die Kunſt. In dem Programm 


findet man dag ı zte GStrüd frinee Ne chilqhten von den Saw 


ten in Oflpreußen. 


Am sten Zul. ertheilte bie Abllolepbiſq⸗ Bar durch | 
ihren Dekan Herrn Proſ. Araus, dem: Herrn Geheim. 


Vedieinalr ath De. Metzger die Dottorwuͤrde. | 
Am ı aren Inl. biete Herr &. $. Triedwind der R. 


Bell. eine Rede zum Andenten an den Prof. Oelmasn : 


De legibus moralibus, caufisque eas indagandi vero pri- 
mis. Hert Korififter. Wald Ind dazu durch das ı 818 St. 


‚feiner Nachrichten von den Eulen in Oſtpreußen ein. 


. Am zoſten Sul. wereheidigte unter dem Vorfike Bis 
Heren R. Raths Seidemann, Im €. Tſchepius juriſti⸗ 


1 Theſes. 


Am Jiſten Auguſt biet Sm Ronfiter Ra wald 


Am 2aſten Mil hielt Berr Konfllor. Rath wald dem 
Oberbutaarafen von Robd zum Andenten eine Rede: de 
‚hiftoria Litersturae. Das Drogramım dazu entbiele dag 


} 


zur Beyer des Koͤnigl. Geburtsſeſtes eine Rede: Uider dem . 


bersfchenden Zeitgeiſt, wezu er durch ein Programm ein⸗ 


lud, welches dem erfien Beytraq zur Diographile Kants ent⸗ 
hielt. Here Prof. Pörfhte tieß ein Gedicht vertheilen. 


Am demfelken Taxe hlelt die Kontql. deutſche Geſell⸗ 


ſchaft ihre gemöhntiche offentliche OEizung. Herr Konſiſtor. 


R. Hennig als Praͤſident eroͤffnete dieſelbe durch einen kur⸗ 


en Prolog. Dam blen Aut Kandidat öde ein⸗ Bde 


—— ——— — — 
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Über din Nochtuhm, de ©; 3. Herr Prof, Köbinann 
beichtoß Die Feyerlichkeit Dusch: eine Vorleſangz Leber das 
77 SEE une 


—  Rörrefpondeng. 


Yosyng eines Schreibens aus Kiel vom. sten Februar 
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außetordentlicher Profellor des Rechts hier erwattet. 
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Mitgliedetn beffeiben ſtellt er auch praktiſche Uebungen im 
Griechiſchen an; er laͤßt aus dem Deutſchen ins Griechiſche 
Äberfehen „- und übe feine Schuͤler auch im Griechlſch⸗ 
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Er verlor ange She bes ie Abi 1805 bang v“ J 
Folgen e einer ſchweren Krantheit den Gebranch mel⸗ 
nes Geſi chts faſt ganz, und daſſelbe iſt jetzt noch 4 
ana, dab ich es ſehr ſchonen muß, und es dep 
Kergenlicht gum Leſen und. Schreiben for gar niche 
brauchen kann; daher fehe ich mich außer Stande, 
bey heiten vielen ͤbrigen FBefhäfen, auch uoch 


ferner die Herausgabe der A. D. Bibl. zu beſergen. 


Mir iſt jezt Niemand belamt;; demiich biefes Su i 
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un ans diebe zue Literncur viele Jahre lang: willig 
immerzog, übergeben koͤnnte; daher bieibt mir nichts 
übrig, als die A. D. Bibi. gm; aufhören zu laſſen 
ſobalb die: Xesenfionen der. im Jahre 1804 heraus⸗ 
zekommenen Bücher ſaͤmmtlich werben abgedruckt 
ſeyn. Ich glaube dieſes den Leſern dr A. D. Bibl. 
im Voraus tige zu öffen, Damie man 
| Benz FE auch 


—E 
L J 
—8 
+ Der Be 7 ‘ 
> — . 


l 


‚ \ . 1 
Ey Ve —R », En —— © ee + > ‘ “ 
. R “ 
D 


auch ı wegen begzenigen, was von Diefem We ofe vor 
dem gänzlichen Beſchluß deſſelben noch zu erwarten 

iſt, nicht eine falſche Meinung hege: fo emerke ich, 

baß bie noch abzudruckenden Recenſionen wohl einige 
Wände ausmachen möchten, welche gegen die Mi 

Gorimefte d.,3. rainehe.gdnss Bochläröktentheils = 
werben öffenclich erſchienen ſeyn. Alsdann eifelgt 
der Abdruck der gewoͤhnlichen doppelten Regiſter über 
die Jahre 1801 bis 1304, welchen ich. eine Vor 
re über‘ bie Shlefäle dieſes WAS wahrend feiner, 
| " wiergigjäßrigen. Dauer: vorzufeßen‘ gedente, So, 
u offe ih, ‚ fell es gegen die Oſtermeſſe Des Jahres 
1806 ganz vellendet fein.” | Berlin, den Ku ‚So, 
minge 1808." u 
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m. Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. en. 
euer kritiſcher Kommentar über das Neue Tele 
—— D. Joh. Otto Thieß. Erſter . Band 


Ha Evangelium Jeſa und der Apoſtel. Halle, 
in. der Rengerſchen Buchhandlung. 1804. 343 - 


Wenn ale Bepmuth der Veredter dir Adten Thnlftuszchh 

- sion auf.den großen „Dayfen derer bfldkt die Ab Coriſten 
neinen „and auf den Unverftanb da ver einen 5258 

“an der andern auf die Steihaüttigtrtetundneet, womit die SOR 


Gel behandelt. unigdg. wenn er hitr Dei Anbarger Urs Did 
—8X ä —JI — ae un ——n Rap | 
Sei des. Chrifteurhums werläugnen; dortiden-Eeihrfinnigen 
und GSelbſtaͤchtigen, unbekannt he han ⏑——— un 
gellums in ben Öeiligen: Säiiften, diefe Schriften a 
. yerachten firht:’ womit kaun et da ſich aufrichten, als A— 
"Ser Hoffnung auf eine beffere Zukuaſt, Im welcher nſt bee 
Sf der Adern Chriſtnotxit smiafgemeiner vom Buchſta⸗ 
ben unterſchleden, und mit ber Ehrfurcht werde angenoie 
min werben , welche die Menſchheit Ihm ſchuldig it? 


Dleſe beſſre Zeit Herbenauführen iſt auch der Zweck dle⸗ 
ſes ee e über das neue Teſtament. 
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Der Verf. will in demfelben neue Unterfuchungen anfte 
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266 . x Profi, Gottesgelahrheit. 


, über das Evangellam Jeſus und der Apeſtel, ued die Schel⸗ 
dung ded mogallichen, für:alle Verehter der praftiihen Boys 
nunft zu allen Zeiten als goͤttlich gültigen Inhalts, des Evan» 
geliums ohne Namen, welches allen Zeiten zu predigen Je⸗ 
„ijns und der Apoftel Zweck war, von dem hiftorifchen Evans 
gelium e leichtern und be ſbrdern. Selnem vor vierzehn Jeh⸗ 
ren angefangenen praktiſchen Kommentar Toll dieſer neue in 
der Abſtht zur Seite ſtehen, daß ex Bier In-die Unterfuiun- 
gen tiefer hineingehe, die er in jenem Werke zur Seite lle⸗ 
‚. gen ließ, und dem; ber über das Verhaͤltniß der hiſtoriſchea 
—* zum moraliſchen Inhalt und Zweck der helligen Schtif⸗ 
ten weiter fotſchen will, die dazu nothzigen Dark und müge 
then Bemerkungen llefre. Zu dem Ende ſchickt er eine Eins 
leltung in die Geſchichte der Bücher voran, In biefem Bande 
eine Einieitung in dae Neue Teſtament, als Religionsur⸗ 
kunde betrachtet, and Infonderheit ia das Evangelium ber 
Adpoſtel und Jeſus; um thells Im Allgemeinen die Ente 
ſtehusd ſchriſtiicher Nachrichten und Belehzruugen von der 
Adriſtasreliglon, und das Verhaͤltniß jener zu diefer, theils 
naͤchſt die Entſtehung der drey erften Evangelien, und ihr 
. Werhältlß zu einander deutlich zu machen. Dem größe: 
ven Haufen der Glaͤubigen genügte der moraliſche Chriſtus 
0 #bt; die Hiſtorie Chriſtus war für deuſelben Wedärfniß.- 
’ Erfte rohe Berfuche, dieſelbe ſchriſtllch darzuffellen, wurden 
. einzeln gemacht, vielleicht nur um die Neugler zu befeleblgen, 
and Anelönten zu ſammeln oder zu verbreiten. Aus ſolchen 
einzelnen Auffägen bildete fi dann «in Evangelium der He⸗ 
‚ dräer, gleichſam ein Seitenſtuͤck zura Geſetz der Hebraͤer. 
und dieß Evangelium hieß auch das Evangelium der zwolf 
Abpoſtel, weil es nach dem Wunſche jedes Beſitzers die Pre 
digt der zwolf Apoſtel enthalten follte. Aber fehr verſchieden 
In mauchen Stuͤcken, in Abſicht auf Inhalt, Umfang und 
"Darftellung, war dieß Evangelluin wohl untireitig in den 
- Händen verfdgiedener Beſttzer; wenn es glei In manchen 
- Erzählungen In allen Eremplaren faft woͤrtlich üͤbereinſtiimte. 
- Denn ein Jeber fammelte mehr dazu, trug Anekdoten and Der 
merkungen nach, und diefe oft aus verfchledenen Quellen. Her⸗ 
nach hieß es auch das Evangelium ber Eblonder und Naza⸗ 
toͤer. So entffanden viele Evangelien,. von melden die un« 
ter gewifien Namen bekannten angefüßtt, und zum Theil 
. arafteriärt werben; wentgftens find dey Jedem bie ALnellen 
und Huͤlferaitrel vollſtaͤndigerer Nachtichten von denfelden 
N 2 en an 
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angegeben. :Das Empgufiieben einer katholilchen Kirche ver -. 


anlapte im zweyten Jahrhundert eine Auswahl von den. vier 


Evanagelien, die feltdem allein als nlltig geachtet wurden. 


Die Uedereiuſtimmung ber drey erſten in fo wielen Stellen, 
I&ten für. einen darin moͤglichſt rein aufbehaltenen Untext der 
Predigt der Apoſtel zu zeugen. _ Allein auch) dl 
iſt unficher. Das Uebereinfiimmende künateja aus dem Evans 
gelium der Hebraͤer In verfchledenen Ausgaben gefcdpft.fepm. 
- Man korinte das Eraigellum nach Matthaͤus nennen, menu, ' 
es gleich gur enthielt, was er gepredige hatte, u. f.jo. 


Der. Einleitung folgt in dieſem Bande bie eiſte Abthel⸗ 


lung,voder die neue Unterſuchung des Evan⸗eliums der Ayo» 
el; jedech von dieſer nur der erde Abſchnitt, Ilnterfugung - 





— — — —— — — — 
* 


nz... .- 
w.“ 
BD 


— ng; 


a 


. 


Ber Stuͤcke, worin Matthaͤus, Markus und Lutas uͤberein⸗ . 
flimmen. Das Gapze verfpricht der Verf. io fünf. Bänden. 


zuſammenzufaſſen. Der aweote ‚foll die Uuterfuhung des 


Evangeliums der Apoſtel und Jeſus mit der Angabe des. ' 


x 


Reſultats beſchließen, In wie fern -das Eyangellüm an die, 
jädliche Vorwelt zuruͤckfaͤllt, und in wie ferm es noch. immer 


Ale Geſchichte der Apoſtel und die Reden und Schriften Per 
teus, Judas und Jacobus behandein; ver. vlerte die Ges. 


ſchichte, Reden und Schriften Maulus f und der fänfte die‘. .. 


Schriften des Johannes. Der dritte Band ſell mis einer" _ 
Kritik der darin bebandelten Schriſten, ia Abſicht auf Sur 


Evangeliums Jeſus nach Paulus, und der fünfte Band ende. _ 
Ks mit drey Abſchaitten ſchließen, von welchen her erſte eine 
ritik der Offenbarung Johannes, der zweyte das. Evans. 


4 B 


neue Teſtament, uͤberſcheleben werden ſoll. 
Was die Art der Wehaudlung betrifft: fa finder man 


| Hier Peine Weberiepung , und keine fortlaufınden Philologie. 
fen Bemerkungen; fondern das Ganze ift In. Paragıaphen. 
gethellt, und. über Jedem find bloß durch die Zahl der Kapi⸗ 


tel und Werfe die übrreinftimmenden. Abſchnitte aus Mas 


ttbäus, Markus und Lukas, welche darin kritiſch beleuchtet 
werden, angegeben. Hinter jedem Paragraphen ſtehen Ans, 
merkungen, ‚auf melde durch Zahlen im Paragraphen bins 


grwlefen mid, und mworia entwedrt die Stellen ENT 
* 2 u — 


Dre 
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für Ble.riftliche Machrvelt gehörg.  Der-dphte- Dana fol, .. © - 


. yerfiition nnd Religion „ der vierte mit einer Darkellung des’ -. 


gellum Jeſus nad Johannes enthalten, und des Dritte, das‘ 
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268 Proteſt. Oättesgelährfeit 


- oder andere Schriften alterer oder neuerer Särifikeher, 


welche das Geſagte beſtaͤtigen, oder widerlegt werden, nach⸗ 
gewieſen find. Solcher Eitaten iſt bier eine reiche Fuͤlle, 
wie man es bei dem Verf. gewohnt If. Wen der Menge 


ber darin vortommenden Zablen fonnte es nihr an Deud-· 


feßlern in den "Zahlen mangein; Rec: Kat mehrere. Stellen 
vergebens nachqeſchlagen. Dieß if ein fehe beſchwerlicher 
Fehler des Korrektors ſonſt in Im Ganzen der Drud ſeht 


AR fleitig ditheſtoͤt genppimen; .oft if iefer ein Siad 


woran der Verf. ſchieicht. Es wird übrigens nicht leicht 


was Dedentendes im der Literatur ber bier behandelten 
„Stuͤcke vermißt werden. Eher thut der fo gern kompilitrade 
Wer. des Guten in diefeni Stuͤcke zu viel, und eltirt ie 
und da Schriften, die bloß in fo fern dahin gehoren, im wie 
fern man In deufelben ganz den Vorftellungen des Verf. ents 
gegengefehte. Vorſtellangen finden kann, wiae freylich auch 
um: Einfeitiglelt zu verhuͤten, einigen 
wäre eine Auswahl befler gewefen. u 


vo. 


Des Wunberbate fm der Delbreliing ber erzählten 


Ihaten Jeſu betrachtet der Verf. als eine in dem Hange der 

.. ‚Beltgenoffen Zefa zuus Leichtglanben an das Wunderbare, 
0x. mad zur Enrfiellung und Verärherung des nicht begtiffenen 
Matuͤrlichtn bis ius Wunderbare, entſtandene Zeitvorſtel⸗ 
| Jung. Brände ber Wibergeugung, daß die Sache anders 


RE verhalten Gaben mäffe, ajmmt er gewöhnlich aus Bir - 
Beſchaffenheit der. erzählten Begebenheit ſelbſt her; wor 
bay die vorangeſchickte Einleitung ‚mit. zu. Halſe kommt,’ 


melde die hildoriſchen Bewelſe dafür enchält, daß aus 


einer ‚gemeinfhaftlihen Quitze, und wahıfheinlih aus. . 
’ der mie Matthäus verwandteſten, dem Evangellüm dee He⸗ 
braer, gehböpft ſey. Diefer Band ſchileßt mit der Seſchichte 
nn der Kreuzigung Shen 9:0 a 
ed Be Er 
Mac dem Jnhalt eines ſolchen Überall krieiſchen Kom⸗ 


2 muentarts iſt es nicht anders zu erwarten, als daß unabhan⸗ 
gige und ſelbſtdenkende Forſcher au fehr vielen Stellen ans 
drer Meinung ſeyn werden, als ber Verf. Doc verſichert 

Nece,, ungeathtet er im ſehr vielen Otellen dem Verſ in 

m. ’ u Fu oe ⸗ 
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Reste setadepeit.. — 
Darſtellung der Groͤße der miſſethaten, auf welche 


En — — 
- 


Potizey⸗ Mebertzetungen die Todesfträfe ver hä 
Won Gottfe. Iman. Wenzl, K. 8. öffentl: 
ordentl. Profeffor der cheorerifchen und praktiſchen 
Philoſophie zu Linz. Linz und eeipil, ‚ in der 
akadem. Kunft- Mufik und Buthband 
+ 176.8, a8. 12 205 J 


J Da guten Aufiot Ari eii. einen vopuläten Nonmenter 
"Über die Stellen des neuen Öehrereichifhen Kriminal / Ge⸗ 
*ſesbbuches zu liefern‘, welche gewiſſen Verbrechen Todeeſtrafe 
drohen iſt die Ausfährung. nicht im geringſten entſprechend. 
3 W. llefert J. eine Einleſtuug Aber guten WiJen, Oin⸗ 
| eöit and Sittengeſetz; IE. eine DoeRekung einer allge⸗ 


.— — 


mein: faßlichen Pflichtenlehre. Beydes beſteht aus nichts 


Anderm eis ans fromimen Deklamatlonen, . mitunter aus 
Hhltofophticden Seutenzen, und einigen Deufpielen ans dse: 
e ältern Geſchichte; dagegen findet. man nichte von Bemuͤhnu⸗ 
ein: zrechtlichen Gina durch Kupreifungen der Vorthelle der. 


Grästeverfaffung , durch Bioßſtellung ber: Worurtbelle-gegen: 


JDtaatseinrichtungen u. dergl. zu bewirken. Hiereuf folgen: 
Vetrachtungen III. aber ‚das Verbrechen des. Hochvertathes: 
UIV. der Nachmachung ber Kreditepapiece; V. des Mordes. 

und VI, der Brandlegung. Abch hier finder.man nur Er⸗ 
elamationen Statt eubiger Datſtellungen und Anwelſungen 
zu Vermeldung der Schritte, die zu den Verbrechen füh 
ren. Den Beſchluß machen VE. Denk » und Gittenfprüde 


- - für Jeden guten Menfben und Bürger, die im Ganzen ger 


nommen zwar recht gut; mituhter aber auch etwas ſonder⸗ 
Bar find, 3. ©, Mr. 8. »Ein boͤſes Srwifen iR Kläger, 


term 


Richter und Herteꝛ in einer En. glebt x dem Pelden an. 


Bepflimmen kann, daß Im diefen Buche. nicht wenig Imre | 


das neue Geſetzbuch über Verbrechen und. ſchwere. 
ngt. 


ung. 1904 


, » 
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270°, Mehesgelafthei. | | 
. term Monde einen Stochel » jeder Roſe einen Dorn: „. Dem Bu 
Boͤſewicht fingt ſelbſt die Nochtigoll: Du bift ein Moͤr 
der: und,die Leiche; Du haſt geraubt.« Nr.ao, „Willſt 


. 


[3 
. 
w 
%s 


. 
‘ 


> Bügnngen Gottes ſeyn. Dem ädhte 
Kein Trübfal aus dleſer Melodie, er haͤlt Tarı.« ir 


8 rr — 


* 
' 
* 


Bn In den himmliſchen Gelang beilig heilig Erinen ſalſchen 
Zon eirmergen: fo lafle dein Leben frop: Melodie ben allem 


* 
wat ‘ 


Darftellung der Lehre von Strafen und Verbrechen 


nad) gemeinen Rechten, nebſt' einer Einleitung . 
über Strafen und Verbrechen ‚überhaupt, ihren - 


Bedingungen, und. ihrer Zürechnung ; eig Hanb- 
bud) für ausübende Rechesgelehrte von D. Sal⸗ 


ghow. Jena, bey Cröfer. Erſier Band. 1804. 


XII. und 903 S. ı MR: 8 Je. Zmenter Band. 


"1805. XXXIV. 0.658 SE: a ME: a8 


Dad den großen Bartfheitten, Die.die peinlige.Retewiß. 
" fenichalt feit der Erſchelnung son Duifforps Hendbude. 


genncht bat, tft ein neues Haqudbuch in der That fehe wüns 


‚Ibenswerth. Unfteltig. aber haben ‚jene Kertfiheitte, weil 
‚ge bie Drazis noch zu ſehr hintee fich gelaffen, und von der 
Seſetgedung noch ſo wenig benntzt werben find, die Schwle- 


“ . sigkeiten der Ausarbeitung eines ſolchen Werkes ungemein 


. ” 
— 


m 


4 


= 


\ 


8 


petmebrt. Daher iſt es tein Wunder, warn erſt einige Wers 
ſache ſcheitern, eher eins wleder in. Staube kemmt, des 


Fr Juriſten bas leiſtet, was Quiſtotp ihnen lei⸗ 
te. de no dd F . 2 a 'ı. 


+ 


le. Sm Saldo wꝰↄ Wirk verdient als Probuft eines, 
guten Kopfes und elties für die Wiſſenſchaft interefirten 


ww. 


Monnes, allerdings Aufmerkſamkeit, und 26 ‚bat das Ber 


dlenſt die in den nrusften Syſtemen von Grolmann, Tltts' - 

"mann und. Senerbach aufgeßellt/u Sideen mebr entwickeltt 
und verfolgt zu haben. As Sandbuch aber Fann es nicht 

befriedigend ſeyn. Zuetſt geht ihm der aanze praßtifche Thell 


der peintlcen Rechtawiſſenſchaft «6 , Indem ſich Hr. S. bloß“ 
an den allgemeinen und befondern Theil, fo wein er die Lehre , 


von den einzelren Verbrichen und ihren Strafen Bepreift, . 


. ‚hält. 


— 


— 


x 1." P J 


chten Weſſen bringt auch 





m... 


"vw — — — mm — 
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D. Salchaws Durſtell. d. Lehte von Stra fen ꝛc. a7 1 | 


Bält, Dang IR es-weber ſo geſchtleben, cheß.ter Prab 
mehr muß er erſt zum Theil ſehr wmeitlänftige. Deduktio⸗ 


nen leſen, ehe ee das finder, was er wiſſen wilz noch 


iR es genug auf praktiſche Erfahrung gezründer, uns mat 


hinlaͤnglicen Bemerkungen über ‚bie von den Theatetikerx 
unberäskfichtigten Faͤlle verſehen. Mit einem Worte Ari’ 


. Heer das Seltende gleih in Kurzem -überfehen-tanır: vieh . 


S. iſt fat gar nicht aus dem Gebfete des Theopetikers 


bie Augetnanderfekung ſeientiſiſcher Begriffe, ud: auf: Die: 


Suͤltigkeit der theoretiſchen GBrundfäge. nah Maeßgebe 


der. Geſetze beſchroͤnkt. Dabey iſt er zwar Sehr. bemuͤht 
geweſen, den Gelft einzelner Geſthzſtelen datzulegen und; 


dunkie zu erklaͤren; aber dieß iſt hey weitem aicht für den; 


herdusgetreten; dader ſich denn auch faſt Alles, aur auf 


.7 


Brattiter zureichend, der außerdem. noch Hiaweiſangen auf 


einzelne Rälte, und ‚Anteltung zur. Anwendung der Brunds. 


füge feldii auf Diefe will; wovon aber bier gerade aichts 


zu finden if. * 


F ⸗ + R . . Y . * . 
Das Sanze enthält Im. ‚pften. Bande * eine. 
nien- allgemeinen Ihellipee. 


Einfeltung , welche den ſogenan 
neinlichen Rechtes faße, nur die Lehee von den eiczelnen 


Sirafen ausgenommen, weiche den erſten Theil des Merz 


tes ans macht, indem der zweyte adie Lehre von den eine“ 


zelnen Verbrechen und Ihren Straßen ‚begreift. Die. Eine. 
lcdtung/ handelt In zwey Abthellungen zuerſt von ver Das, . 


tue der Gteafgefehe, der ‚Verbrechen, der Strafen, ep: 


dalas umd oulpa, von den Urfebern und Gehülfen, nem, | 


den woflendeten‘, und verſuchtes Verbrechen, van: den 


. läbrung, Begnadigung u. ſ. Wıs-benm alles das, was gar. 
wöhnlih zu der Lehre von der Zurechnung gerechnet vottas 
Wie mion. fiebt, If dieſe Eldleitung ehem nicht. wohl-ger 
ordnet, und auch nicht vollſtaͤndig, indem das VWerhäuni- 


diefes Rechtstheiles überhaupt, feine Quellen und. Huͤlfta 


mittel -ganz unerwähnt geblichen find. — Der eile, 
Ihell,. welcher der Aufjäplung der Gtanfmitel gerolamer. 
n wiederholt Mehreres aus der Einleitung 9 23-30. 


er zweyte Shell‘ enchält die Auſſtellung der einzeimg. 
VBerbrechen, und beſteht aus fünf Buͤchero, wovon das, 


- erflie tie Staatéeverdrochen faßt. Hler wird nach der ‚am 
woͤhnlichen Art von ten Staatsverbrichen Im engen Eine 


ne, dem Hochserrathe und der beleldigien Majenat geinase 
a 6, N Ken, 


A 


° 
= ar _ \ 


s 


L 


973 | en Rechtsgelahrhelt. TE, 


den; daun vom den Regiernugsverbrechen Aberfaupt geham: 
beit. Bey diefen führe der Verf. rechtswidrige Exichleichurg 
eines Amtes, unter Yen Vortbrechen wiber die anorbmende, 
Möngderbrechen unter den Verbrechen wider die anffehemde, 
BRD Werlegung dee’ Urphede gegen die richterliche Gewalt auf: 
Das Unrichtige diefee Klaffifſeirung ſpringt von felbfk:in die 
. Augen. — Die dem zweyten Bade, das die Privat⸗ 
verbrechen enthält, fänst ſich bir se Sand en. Es 
rt ‚per die Vetbrechen gegen Die te des Menſchen 
‚le ſoicher anf, aamenilich gegen das Necht auf feege Diee 
peſitien feines Körpers, gegen die Integrität feiner shpR- 
- fen und geifligen Kräfte, und genen fein Leben. Kieranf 
 fölgen die Verbrechen gegen die ertworbenen Nechte des. Men⸗ 
ſchen, ale gegen Leben und. Eigenthum, wie Ueberſchweme 
mung und Brandfiiftung, genen Wersräge, wie Ehebruch 
> mmd vielfache Ehe, gegen das Vermögen, wie Raub, Diebe 
. Mabl.u fi w. und gegen die Epre, wie Injurien, Pasquill, 
und Dlasphemle und Gortesiäherung (??). Wir bemerken 
. dierbey nur fo viel, daß, wenn der Verf. zwiſchen den Vers 
breechen anf attgeborne und erworbene Rechte unterſcheiden 
woät?, er aub die Staatsderbrechen unter die Berbregen 
‚ wider Die erworbenen Rechte, denn etwas Anders find bie 
Fechte aus dem Otaatovertrage doch nicht, bätte ſehen muͤl⸗ 
ſen. — In bein dritten Buche Melt der Werf. die vagen 
' gemeinen Verbrechen auf, als: vorfägliche Yinfrudpebarman 
Kung, Abtreibung bes Leibesfrudt , Rindrrausiepung, Fils 91 
fanag, Verruͤckung der Graͤnzen, Praͤvarication, Concuſ⸗ 
fon, Calumnle oder falſche Auklage, Gewaltthaͤtigkeit und 
tedensbruch. Warum Unftuchtbermiehung nad Wer: 
. södung der Oränzen als vage Verbrechen aufgeführt werden, 
da fle doch einen fehr beſtimmten Segenſtand Haben, IR wicht 
’ eingufehen, und haͤrten die vogen öffentlihen und. gemeinen 
VBerbrechen nicht wid Hier; unter einander gemworfen werden. 
follen. — Das vierte Buch Segreift die gemeinen. Meer - 
gehungen gegem die Pollzenaefrke. Der Bert. ehellt fſie ie 
vie Arten, mämiih *) In Wergehen gegen Die Otttenpoliun 
‚ die Geſandheite/ und DBeublterungspatlgen ©. 358, wohin 
«st die fogenannten fleifchlichen Verbrechen vechuetz 2) genen 
1 Belege der Sittenpoligey ©. 608 (das fandamentum divi- 
*  dendi laͤßt fi Bier ulcet ertatben) mohin das übermäßige 
TFcrinfen, das Fluchen, murkmißige Betteln und Hojſard⸗ 
hiele uud Wetden gezaͤhlt werden; 3) gegen Geſetze der Gu⸗ 
ter⸗ 


} 


F 


1 e . - 5 . — J 


N 
. 


N 


y , 


ar polen ©. 61 ds Mader, Kauf der Fruͤchte auf dem 


‚ fohelen and Wetten 2): endlich „4) gegen Sefepe der grimma⸗ 
galtjep-techin dee’ Verf. dem Laudzwang zähle. (Mae if 


:"Kriminalpeilzen und warum gebark Due Sanngwang zu den 
| ‚Das fünfte und egte Bu, 
> Gandeit von den befondern Vetbtechen, nämlich a).oen 888 


VBerbrechen ‚gegen fer). — 


Oraorsheamten (won welchen aber nur bie Beftehung um. 
Unserfchlogung dr6 anvertrauten Eitanssursmögens erwähnte 
wird, weil das gameine Recht mur diefe namentlich erwoͤbe 
ur gleichfem ats ob dem Praktiker, weirer michte vote 
dime, aie was das gemeine Kent erwaͤhnt): und 2) der 
Soldaten, als: Solbatenaufrubr (es findet bey Ihm awat 
andere Surafe und ein auderes Verfahren. Start; iſt aber. 
cWmer mu. Aufcußr, welcher von jeder Art von Staatöbärı 
gern geſchehen kann ,) ieuterey d. h. Sandlangen bie enen 
Aufenbe vorberelten, 3.0. Tadel gegen Defeble der Vor⸗ 


"  gafebten. Cie It bieß den Soldaten eigen? Ird wie IB «6. 


für fi beſtebend, wenn es Worbeteitung des Aufruhrs if 3) 
ferner Derräcberey a fie nur bey Solbaten möslih?). 
Verlaſſung des. Poſtens, Inſubordination der Sol-· 
daten (!),. Verletzung der. Fahnen, Deſertion, und 
Verkaufung der Waffen oder Verluſt (?) derfelben. . . 
. Wie rinnen. Hey der beſondern Aufhclung det — 
beföndern Verbrechen, daß ſie uns ganz unzweckmäßis ſchei- 
ne, da es doch bey der Anstdnaug dee Verbrechen nach gee 
wiffen Kiaffen mur darauf ankommt, das Eharaktezifitende. 
Werfeiben anjnaebens ‚Die aber nur in dem Gegenflande ber. 
Verlegung, nicht in dem verbrecherifchen. Subjekte Lira. -- -. 


m aͤckacht bes Iubelts knsbefondere hat ve Bel. 
le Mogt die meiſten ber ehencetifchen Saͤse gut entieldkelt ; 


L 


Meia es iſt dieh nach Verhältnis eines Handobuches viel gu. u 
. ,- weeltläuftig and In zu vielen Deklamarlonen geſchehen. DIE | 


Beare trifft vorzäglih die Einleitung, wie der Verf. in der. 


Worrede zum. =ten Theile lelbſt geſteht. Haͤtte ex diefe weg⸗ 


Tr - 


vr — —E 


gelaſſen, auch A ber tanzen Auszüge aus den Geſetzen oder 
Schriftäefleen (ooriägtich im aten Thelle ©. 32:38 a4 und 
fa. so und fg. 8: 105 188 111— 113 wo er einen Recen⸗ 
fenten fig ausſprechen 1äßt, 122 u. fg. 135 143 167 197 


"961 265 371 u. fü. 449 444 u. ſ. w. enthalten: fo wärds 


es viel Platz azu eigentlichen pteſhen Dımertangen gewon ⸗· 
nn ©... u 7; un 


\ 
n 


Halm (3); und Dardagariat (warum nicht von den Hazard 


274 © eegeaihei. 2 
sen haben, an“ welden: es fo ſche fehtt. Aush weihläufs 
slıen Widerlegungen oft unfntereffanter Behanptungen, 1. © . 
bu ‚der Lehre von den unaͤchten Miliderungsgränden -- S 
158— 206 des Is Theiſes, und im II. Thelle ©. 24 F 
—r27 153 1. fe: 208 244 u. fe. 286 u. fa. 370 u. far 
fi f. Reben dem Werke it gut und find Für den Pra 
erinädend‘, da diefer den Rechteſatz uad Mechtsgrumd mit pi 
nem Did überfsben will. Außerdem daß der Berf. In Bi 
. bührang praktiſcher Segenftände überhaupt: für das Beduͤrf⸗ 
niß der. Prattiker nicht beſtiedigend genug”ift, find mehrere 
enflände , bie er wirklich erwähnt ;'unzureldkerid bebau⸗ 
delt, vorzaͤglich im I. Theile S. 45 die Lehre‘ von dem Ver⸗ 
haͤltniſſe der Strafen gegen einander, und m TI, Thefle z⸗ 
©. die Lehre von der condictione furtiva und-der Nefttius 
tion des Geſtohlnen überhaupt S. 289 u. fg. ꝛie Lehre von der 
Peſvatgenugthuung durch Abbiite, Ehrensrttärung und Wi⸗ 
derruf, Insbefondere.In Auſehung der Leiftung derfelken, und der 
Arten; wie fie aufboret S. 448 u. fg. S. ası erwähnt dem 
Werl. das Verbot der Heytathen zwiſchen Ehebtechet; gide 
aber bieruͤber nur Die Verordnungen. der Römifchen Geſetze 
an. Die Borfarift der Canonticen C. 1.X. de conv. infid. und’ 
3. und 6. X. de eo gui dux. in matrim. welche die 
Kearie, von jeher nah Finckelthaus, Brunnemann, 
Soͤbmer und Carpzov befolgt hat, bleibt unberührt. Hr. 
S. elfert zwar fehr gegen bie Hintanſetzung der geſetzſichen 
Vorſchriſten; allein an mehrern Diten verfaͤllt er in denfehe 
Gen Fehler, z. B. S. 152 m. fg. mo er von der Vergiſtung 
als Oiftmord handelt, da doch der 136. Artitel Ber Carolina 
ausdruͤcklich das Weſen dieſes Verbrechens In Beſchaͤdigung 


der Geſandhelt oder Toͤdtung ſetzt, und ©. 169 wird unebe⸗ 


Ulche Geburt, trotz dem, daß der 155. Artikel der Carolina 
nicht ein Wort daven ſagt, nach allgemeinen Gruͤnden 
zum. Thatbeſtande des Kindermordes gerechnet, Sie wegniger 

dieß Werk übrigens zu efner leichten und geſchwinden Auffine 

duug der geltenden Örundfäge geeignet iR, deflo nothiwendls: 
ger wäre ein me dazu Ewiſes. 
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SGcgdue Wiſſenſchaften und Gedichte. 


BEE 4 . A en nt 
Ewald -Chrifian von Kleifs Sammtliche Werke, 


- nebft des Dichters Leben aus-feinen Briofen an: 
J Gleim, ‚herausgegeben von Wilhelm Körte. Er. 


‚Berlin, bey Unger. 1803. 8 ' - 


fer Theil, 278 5.. Zweyter Theil, 950. 


v 


J Naꝙ den wiederholten Auegeden der Werke unſers Klelſtc 
aud eine Ausgabe zu ſehen, welche die ſchoͤnen Bluͤchen des 
Dichters, fo mie fie feinem Gelſte eatſproßten, darlegt, iſt für 


den Freund der Kleiſtiſchen Muſe, und für eden, welchen. 


. die Periode der Bildung des deutſchen Geſchmacks anziehet, 
eine angenehme Erſchelnung. Die Ausgabe iſt um'ſo reifls 
kommener, da die Ihe vorgeſetzte Wiogeaphie des Dichters, 


manche, bisher unbefannte Umftände ſeines Lebens darlegt, 


und, welches ihr Hauptverblenß iſt, durch Auszuͤge feiner. . 
Brliefe an Sleim, nicht unwictige Beytraͤne zu feiner Char 
takterjſtik liefert. Hler einige Zuͤge daraus... . RE ze 


| Sn feinem acht und wonꝛlgſten Jahte, da er lin 


Zweykampfe verwundet war, lernte oc au Potedam Gleim 
kennen. Gleim, der im Hauſe des Dberften von Schulze, 
- beffen Tochter ee unterrichtete, von dem jungen vermundes - 

ten Officier mit befonderer Theilnahme hatte reden hören, - 
ſuchte ihzn auf, und fand ihm entfräftet auf dem Bette, vor. - 
welchem Caefar de bello Gallico aufgefchlagen lag. Gleim 


las (hm wor, und unterhielt Ihn fo angenehm, daß der Ge⸗ 
neſene Gleimen Damtend fagter »Der Dichtrunſt und Ihnen 
verbanke ich meine Senefung.« Ihre Freundſchaft war. auf 
immer gefchloffen. Drey. Jabre fpäter ſchrieb er Gleimen; 


*Jo ſchwoͤre Ihnen bey der Heiligkeit melner Freuudſchaſt, 
daß ih mein Leben noch einmal fo traurig, und ſaſt wie 
Thomſons Marmorfäule; ewig ſtumm und jammermd zu Eu- 


De gebracht Härte, wenn ich Sie nicht hätte Kennen lernen. 
Vorder ſchaͤtzte mich Memand einen Kreuzer werth. Sof ı 
Ib den Urheber meines Gluͤcks nicht leben und Hochals 


tn? Ealg ſoll Ihnen die aͤrtlichſie Freundſchaft gewidmet 


ſeyn.« 
186 


"Dar | 


\ 


cchee ſchreibe er Im Jahre 1746 »Paure von ede 


- 


I, 


376 | Schöne Wiſſenſchaſten ꝛe. 


I De Goatrafend. matt isn dato —— vVNenn 


fa andern Staͤnden antreffe, bekomme Ich Immer Lu, dem 


Solbatenſtand zu verlaffen , weil ſie darin Immer ziemli - 
felen Madız — Wenn Apel mir. auch zuwellen etſcheiat, 


ſchrieb en ein. Jahr ſpaͤter, fo wird er van. Gchaurrbärten 
veriagt, die.mich afle Augenblide ‚überlaufen.. Ich werde 


‚meines Gtändes und ber Charakterſucht je tänger, je übers 


— 


— 


me wäre, - usb 
heben. En — 
htrend I die Entſtebung feiner Bymne an Bott, . 


‚Dehffiger. Laßt uns, mach Litauen gebn, und waſte Güte - 
anbanen. Die Mufen werden uns [don dahin folgen. 


‘ 


Melandoile über, bie er Im Jahre 1751 eine Kompagnie 
erhielt ;; und. num vergnugter word. Als im Jahre 1756 der 


. Krleg ausbrach, eratiff ihn eln friegerifcher Enthuflasmug, - 
“ir ihn Inden: Bob führte. » Mein Geber in erhört,« Etleb 
er im Jahre 1748; als er aus Lripzig zum Korps des Prin⸗ 

‚yon Helnshch inrs Feld ruͤckte. »Mir iR, als ob Ih im Hlm⸗ 
ich Bin ann mit meinem Schlckſale lehr uu⸗ 


eines feiner lehen @edichte: »Dirfe Homa⸗ fo fchrieb er 


"fin Yun. 1758 »habe ich meinen Goldaten zu dauken. Sie 


Haben die Gewohnhebe, daß Me des Morgens auf dem Mae⸗ 


*fbe, ehe fie Lleder vom König von Preußen auſtimmes, 


ieh, wüR med solar, mie die meinige. Aber ich bin ee 


Feiſtilche Leder fiagen. Lines Morgens fangen fie eins, 
worin eine Stelle vorfam: daß Gott une viel Gutes erweile, 
"daß er uns Freunde gebe; und daß man Ihn loben. wüfle 
"nf W. Dieß ruͤhrte mich fo, daß Ich voraustitt, mad wid 
weinte,“ und die Hymne entwarf.« —7 77 


» 


5 v . 


Mrachher dichtete er noch den Ciffides und Paches.. 
9% wili ihn bald zu Ende bringen« ſchrleb er im Auguſt 


1758 »well ich par raiſonnement große Luft babe, mid 


nachher todt fhleßen zu laſſen.« — Ein Zahr fpäter fand 
: gg’ fehmen eüpmlichen: Tod bey Runners... , 


ie Briefe. find auch weden der Lirtheile anzkehend, die 


= Klela ‚über die aufkeimenden dichteriſchen Genies feiner Bee 


fällte. J ur . . 
Die Versatt des Meſſias,« ſchrieb er einmal an 
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Seine "Ungufeiebenfelt ging. Im Sabre 1748 faf- in | 
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zůckt uͤher dad Bedicht« (wovon eine Probe In den neuen 
Bepytraͤgen erſchienen war) »Miltons Geiſt hat ſich über 

den Verf. ausgegoſſen. Ylum glaube ich, daB die Deutſchen 

mo was rechtes In den ſchoͤnen Wiſſenſchaften fefern’mwers 
ben; Solche Poefle und Hchelt des Geiſſes war ih nıle von 


kelnem Deutſchen yermurpen.« (8.4). - 


1.7 hatte der conyentale Geiſt fichere Vorahndung defe 
5 fen, was Kiorſtock den Deutfhen werden würde, Treffend. 
9. ‚aber doch menigen durch den Erfolg bſtaͤllget iſt fen Urtheil 
Me Wieland: -»Ein gewiſſer Wieland; der den Lobgefaag 

- Ser Lehel, Ergäblungen u. f.- w. gemacht hat, bälc fi bey 


- Wopmer auf. und fie arbeiten Bepde um die Wette. Eat ' 


dwar od) fehr jangs'wil aber bach ſchon die Welt zeformis . 
zes, und hat wirklich erflaunlic Del: Gente. Er arbeite 
nur ein wenig gu. viei und wird ſich ohnfehlbar bald erſcho⸗ 


— pfer, oder ib wcnigſtens ungeſund ſtadieren; denn er denkt 

2 am gar Bohne Erheluug.« EL) )· 

. Von Ds uerhellt er: »Sehne Oden gefallen mir Immer 

beſſet, je mehr ich fie leſe. Sie haben, ein Paar. ausgenom .. 
men, meter Feine Fehler, als daß zu viel Lorbrerwaͤlder dars 


An gröben:- ‚Bauen Sie fie doch ein wenig aus. Den Ma⸗ | 
“ Joran zupfen. Sie dach auch wegz er IE Seffee ia eine (höne 


Wurf, ale: in ein ſchoͤnes Gedicht.“ &,.65 


202,0. Au Ihchaeik rühmt er. >Erine Tagesjelten haben 
mir ausnehmend gefallen. Er bar mich. zwanzigmal übers 


kroffen, und iſt ein wahrer deutſcher Thomſos. Mur Klei-⸗ 


nigkeiten möhte Ih geändert wiſſen, die verhindern Eönnten, 
daß er von der bean-monde gelefen woͤrde. 3. D, Die 
Malereyen von Zwiebeln und Meerrettig.« ©. 66. 


Wie. Gleim feine Zabeln Herausgab, ſchrieb er Ihm: 
»Ich glaube, ich ſtuͤrbe oder lebte ewig nor Frendı 


“ . 


ip ein Haib Dutzend dergleichen machen Eonnte.« 


_. @iceige Aufihtäfle geben auch die Briefe aͤber Kleiſts 
 Werbäitrds mit Ram lern 3 n-menttia, Über des Irkten.Vete 
Beſſerungen der Rleikiihen Gedichte ,. Befonders Des Fruͤh⸗ 


n, wen 


7 Imge.. Dieb Beriche führte erft den Titel: Das Kand, 


leben »Es wäh ziemlich en,« ſchrieb Kleiſt Im Jahre 
2746 ar Gleim, »es iſt aber bisher noch ſo fiuſter, qu'on n’y 
voit goute.« Er fandte einen Thell davon Gieimen zus Kri⸗ 
— or . | tit, 

. | F on = a. 


1 


a8. Schõne Wiſſenſchaften x. ;. :.” 


‚the, und Segelate ſich unzufrieten, daß derſelbe fe wenig tar 
die. Aber er eh Mh alle feine Aenderungen. gefallen. Die 
Zuipen und Roſen,, die Kiel zugleich harte blühen laflen, 
biägeten aus nach einander. Auf die Mängel feines heras 
- metrifchen. Versbaues macht er ſelbſt aufınerifam. »Man 
muß,« fagt er endlich, »im Deutſchen das Sylheumaaß bloß 
nad em Gehoͤr einrichten, und ich weiß nicht, was 1; mit 
: fsinen reinen Dakwles w.« © — — E 


Im Jahre 1748 fandte Kielft den vollendeten erſten 
Geſang feines Kandlebens an Gleim, und überließ es ihm, 
ob er es, mis einer Vorrede herausgeben wolle, worin.er ze 
erwähnen bat, »daß fein Eudgwedk nice ſey, ben Adern» 
Yan, ſonders nur Das ‚Vergnägen zu beſchreſben, welches 
er auf dem Lande empfunden habe.« Er ließ fi auf Gleims 
Rath gefallen, daß feinem Bruchſtuͤcke der Titel: Der Fruͤb⸗ 

ling gegeben würde, »obaleich I« fehzeibt_er,« ihn Ans 
. fangs deswegen nicht annehmen wollen, uns mit. für ein - 
vile pecas des Thomfon gehalten zu werden. Ich tens 
es ſchon Landluſt nennen, wenn es ganz fertig IR.“ 


Als Kleiſt im Anfang des folgenden Jahres Xamlern 
kennen lernte, (welchen er den liebenswuͤrdigſten Mann 
von der Welt wennt) gab er dieſem den Fruͤhiing zur Kri- 
ste. »Ich gedachte ,« ſcheieb er, als er fein Werk zurüd 
erdlelt, im December 1749 an Gleim: »Ich gedachte daß 
Ramler nur hie und da, um. des Wohlklangs willen, Woͤr⸗ 
ser verändern würde; ich finde aber, daß er auch die meiften 
Gedanken verbeflert hat. Es find zwar, mie mich die Eis 
.. genlicbe beredet, hin und wieber auch gute Gedanken von 
den meinigen wesgelaffen worden; allein ich fehe wohl, daß 
er dieß nicht hat ändern fönnen, weil er fich einen neuen 
Zuſammenbang gemacher bat. Er will die ganze Arbeis . 
für die meinige ausgeben; allein dieß kann ich unmöglich zuges 
bın. Ich habe ihm daher den Vorſchlag gethan, daß ich 
* meines guten Gewiſſens wegen, erſt die meinige nebſt dem 
Uebeltlauge wolle drucken Jaflen: wiewohl nur wenige Exem⸗ 
plate, und daß er aachher dir Zeinige beransgeben, und in 
der Vorrede melden folle, daR ich ikm die Erlaub⸗ 

ni gegeben babe, es nach feinem (Befallen zu ver: 
ändern: und Id vermuthe⸗ daß er dich annehmen wird. 
@o wird er mid auf feinen Flaͤgeln in die Emigkrit trapen!« 


wo  0V ö B vᷣ Die 





— 


ſehen, ungemein hoch, und liebe ip doppelt fo Rat, ale 
“vorher. Er hat mich fo welt uͤhertreffen, daß ich ibn ſehr 
bochhaiten muß; ich ſehe feine Vorzuͤge vor sen meinigen gar .. : 


— ⸗ 


EB Chr. *. —E— Säimmiliche Wecker ete. 279 


Be Ikten«. führe er In das eltern Brirfe fort). 
»wenn Sie glauben, daB ich mit Ramlers Verbelhtrungee ' 
nicht zufrieden ſey; ih hatte. ihn vielmiht, feltdem ich fie gen 


ö im dentlich ein, und man. fhägt doch fich lelber allemal 


auch ein wenig. Und wie follte ich au den nicht Ikchen, 


der mit fo großer Maͤhe für meinen Ruhm forget, ob ich 
gleich.feinen Theil daran haben will? Anfangs myrtte 
meine Eigenllebe freylich ein wenig, befonders da ich fah, das 


zr oft was weggelaſſen, oder urrändert, mas mıle gut düne 


tes. allein ev bat fonft jo viele Schoͤnhelt hinzuyetban, daß 


men dieſe Rieinigkeiten leicht miſſen konn,« Kleiſt lieh alſo 


m en - 


im Jahden 750 feinen unveränderten: Frühling diuden; aber 


ur wenige Exemplare c. »Ich hätte den Frühling nicht 


-felber drucken laſſen, ſchrelbt er an Gleim, wenn Herr R. 


gleich noch fo.njel verändert und nur bie Otdnung meine Ger - . 
danken beybehalten hätte. . So aber hat er ein ganz ande ' 


reg Gedicht daraus gemacht und mir das Exercitium 
ein renia. ju fort korelgiet. Indeſſen If es. gewiß, def 
feine Auflage ganj —— werden wird. (Ich kann 


‚fie ruͤhmen; denn es ift faft. nichts Darin von meiner " ' 


Arbeit) und Id freue mich ſeht darauf. M, hat noch aidis 


gemacht/ das fo ‚Min wäre, als ‚fein Brfpling,« 


Anch ethielt Ah, Ihre —— In ihrer ganjen In 


nigkelt. »Gott weiß,« ſchrieb Kleift im Jahr 1753 as 


Gielm, »daß nie wohl nichts mehr —* machen könnte, 


“als. wenn ich vermoͤgend wäre, Menſchen zu dienen, und 


beſaonders folhen wie —— Er hinterließ ihm ein Ken 


wädtnid von 100 Rh. © EC Ne 


u. gIm zweyten Jehre nad Klelſts Tode (1760) gab num 


"amiee feines Fteundes Werte zuerft. beraus.: Er ſchrieb in 
der BVorrede: »dat Publikum erbalte ſie in der Ordnung, 
nit, den ‚Verbefferungen und Vermebrüngen, wie fie 


. ipe Verfafler ſchon vor. länger, als zwey Jabren, dem 


Drude'beffimmt, und fie in Diefer Abficht den vBaͤnden 


— 


. ’ 


Bj 


« einer Sreunde Äberliefere babe,« Die Briefe aa &teim 


enthalten nichtt, was-diefer- Verficherung tefderfpräche. Du 
Verbeſſerungen und. vermedrungen⸗ obgleich u: von 
Fe | | ans: 


vr.“ 
r® 
7 
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Ramler kämen, waren ſonach vor Kleiſten genebmiger. 
Ob Ramler-zu den, In den ſpaͤtern Ausgaben gemachten weis 
tern Veränderungen, bie freylich dem größten Theile nah 
Verbefferungen waren, berechtiget war, tä6t fi zweiiein. 
Der, in Namters Diegtaphle angeführte Vertfeldigunns, 
grund daß Ramlern Bie-Wejorgung ber Ausgabe unbe⸗ 
dingt uͤberlaſſen fey,« erhält indeß durch Kleiſts oben aus⸗ 


gezogenen Brief an Gleim noch mehr Gewicht, ba Kleiſt 
fchreibt, »er babe Ramlern die Erlaubniß gegeben, das 


Gedicht (der Fruͤhling) nach feinem Gefallen zu vers 
Indern.« Es iſt alfo, am mildeſten geſagt, etwas dreiſt 
won Hra. Roͤrte, wenn er In der Vorrede der neuen Aus⸗ 
gabe ſchreibt: »die voͤllige Unwabrheit jener Angabe im 
»der Öfographie ergebe ſich ſchon ans den Kleiſtiſchen Brie⸗ 
»fen unwiderfprechlich,« Ein Anderes iſt es, 05 Mame 


"ter nice gleich in der Votrede diefer Veränderungen und dee 


erfien Ausgabe des Frühlings hätte erwähnen follen ? - Une - E 


 gejwelfelt anrecht hätte. er aber, Daß, da erdm den weitern 


Ausgaben nech 760 nody mehrere Arnberungen machte, er 


fie nie einmal als Varianten anzeigee, Ja! In jeder 3:6. 


abe die oben angeführten Worte des Vorberichts der erfien 


- Ausgabe ſtehen ließ: daß Kleiſt die Gedichte ſo feinen Freun⸗ 


den Überliefert Habe. . 


Dre. fogte , daß die meißen Namletſchen Veranderun⸗ 


gen, verbeſſerungen ſeyn; Kr. Koͤrte hat ein Beyſplel 


N 


 WBirtiich IR Namlers Verknberung ‚der, lebten Ausgabe: 


som Gegentheil angeführt, In einen Triukllede Hand ie 


.r, 3ehnmel fülle ich ſchon mei Blas 
Mit Aydens edlem Vaß; | 
ünd mein Durſt wird noch nicht ſchwaͤcher, 
Und die Freude waͤchſt im Beche 


‚der Handſchrift N 


4*8 


zehnmal werd’ ich's wieder füllen, .. 
Und noch meinen Durft nice. flillen, 


| feine »erbefferung. Ich Arte willig die alte Lesart Her, 
bie ich auch der Eesart der erſten Ausgabe vorzlehe, wo «6. 


bieß: nn en 
= Noch reizt 'mich Tein gelbes Blinken, 
Und die greude waͤchſt im Trinken. I 


E Chr. v. Kleifte Sa imtntliche Werke etc. agı 
- Aber, wenn bie Urfdei in dem ſainen Gedicht⸗ —* 


lamte: 


Drue der and, nur halbe Blide, 
Be Be Br 
goͤnne m d ann 
Mich, wenn du will, wer, * 


Und was mir oft das Leben wieder 
. Nur Einen Auf), dann (dlsge eine Eine, 
Mit Seeuden tree. ich ab; 


obgleich bie letzte Belle, auch fo, niet ganz gefäht, nos Okres u 
. das. alte in fo weit hergeſtelt wuͤnſchte, daß. es bieße: 


Ich ſinke gern” in's Grab, 


Xu Öle Uaterdruͤckung der. zweyten Otrophe der Urfgeife: 


Mo blieb die Seit, da alles wiederhalte . 
Don ihrem Ruhm, von Jugendluſt und Scherz). 
Als Heiterkeit aus ihren Mugen wall te, 

Sind wallte mir in’6 He N 


“ wahrer Gewinn; und bie. Wiedetdelung der neuen - J 


Strophe: Sie fliehet fort! Ratt ac! fie entwich! 
ſicher Berbeſſerung. 


Gleich die erſte Ode der vorigen Ausgaben, der Vore 
fg, an Uz, (fe ſteht TH. I. ©..204 der Koͤrteuſchen Ant | 
aue wie IR fie allmaͤhlis verändert! \ 


Si⸗ aweyte Sirophe hieß urfprängli: : 


Luft und über Thal und 98 
5 AK, ein. a6 KK a on 
Dim wi $ en dem | fernen Schallen 


Lleber I man and Ramlern in der (pt Ausgabe: : 


gemäbe Samens willige Pofaune ’ 
t deinen Thaten; Land rg Meer erſtaune; 
ne Abgrund wird von dieſen Tenen | 


Nicht wiedertönen. J | 


So if es fah In allen GStrophen, ven Yemen wenige und 
REDD xcv. Lo 2.06 Yo Heſt, ans 


Ay " 


N 


© möchte die jängfie Lesart doch wohl Berbefferung (mn: j 
\ Nur einen Bid, in Wort aus ihrem Dunbe,. 





x 
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Andert blleben, und bey denen die Stände der VBeräntes 


«v 


rung, vom S: mare gehilliger, klar vor Augen liegen: 
Wenn man den Zuſtand der deutſchen Woche, und Kritik, 


wie er vor vierzig Fahren war, ermwäger: fo IR durchaus 


nit zu läugnen, daß Ramler fich gerade durch folge Kor⸗ 
rettionen großes Verdienft erwarb. Dean von einer 
äbnlichen Korrektheit batte man bis Dabin Keinen Be« : 
griff gehabt. Auch Ift das Edle feiner Abſicht nicht zu vers 
Bennen. Mir Berläugnung ſeines eignen dichter Ph Vers 
dienſtes, wollte et dem Dichterkranz, den fein Kennd Rich 
ereungen hatte, durch zeitgemäße: Eritiiche Nachhälfe friſch 
erhalten. Aber, wie gelagt, die alten Lesatten ganz zu un⸗ 
terdruͤcken, und die @ebichte der letzten Ausgabe, von 37784 
noch Immer ſaͤr Kleiſts Gedichte, »wie er fie dem Drud bes 


| ſtimmt gehabt,« auszugeben. darin fehlte er fiher.. Ram⸗ 


fer that an den Kleiſtiſchen Gedichten, was Voß jüngft an 
Hoðlto that. . Aber der. Unterſchied zwiſchen Ramier und Voß 
if, daß der legte auftichtig fein Werfahren bekaunt machte. 


Es wuͤrde bie Graͤnzen einer Recenfion weit aͤberſchrel⸗ 
ten, wenn man die vielen veränderten Lesarten, auch nur 
der klelnern Gedlichte Hier durchgeben urd wördigen wollte, 
Untetnaͤhme man e6 vollends, den Namlerfchen Sräbling _ 
mit dem urfpränglichen Bleiftifchen ju vergleichen: fo wäre 
de es ein Buch werden. Ramloer bat, wie au Kieifl iM 
feinen Briefen an Stlelm fagt, nach einem ganz auıdern Dias 


.. ne gearbeitet, „und befiwegen, wo die Kleiſtiſche Rhapſodie 


5m nicht vaſſen wollte, auch gute Gedanken weggeſchnit ⸗ 


gm. Kleiſts Urgedicht zur Verglelchans hergeſteller: iu ſe⸗ 


ße verzweifelt konditionirten. «uf 


Bin, ft ſehr angenehm. 
Auch Kleiſte Biographie ; das Rebe man, von ei⸗ 


‚ment ‚gutem Kopfe geſchrieben; nur fehr flüchtig, und nict 


immer mit der Umficht und Korrektheit, wie die Blographie 


"vor der Ausgabe eines klaſſi ſchen Schriftſtellers beſchtleben 


werden foßte:. 


Da fladet man z. 8. (S. 8) »Die gemeine Notbdurſt 
ſich nach Brod umfehen ‚« und »die Herten Generale hatten 
kelne rechte Einſicht von den Einſichten des jungen Klei⸗ 
fles.« ©. 36. »Daher kam es, daß die Krititer ihr 206 


— 


Dier 


* 
Bm 


— 


N , u “ N .. “ . Fa . 
E. Chr.v.Kleift's Sämmtliche Werke etc. 298 \ ’ 


nn De Biqraph ſpticht auch nice felten ſehr heraßtwärdts 
‚gend von verehrten. Maunnetn. Bon Zimmermann ſagt er; 
er urtheile in feinem Bude von der Einſamkeit in einem 
recht niedrigen Tone von Kleiſts Sqh ˖rz, wornach er feine . 
- Spaziergänge eine poetiſche Bilderjagd ranıi, Die au⸗ 
geführte Stelle (S. 38) enthält aber durchaus nichts, 
was Zimmermanns Abſicht, Kleiſt's zu fporten, verriethe. 


Wie ungerecht Hr. Körte gegen Ramlern iſt, ganz im 
. Seiſte Gleims, der feinen eingewurzelten Gioll gegen Ran 
“Ir mit zu Srabe nahm, iſt ſchon oben bemerke. 


Bon Kleiſt ſelbſt urtheilt Hr. Koͤrte: (S. 162). »Nur 

ſelten findet man In ihm den Kuͤeſtler, nur ſelten und in eins 
"zelnen Strophen feiner Gedichte ein rein kuͤnſtleriſches Erqoͤtz⸗en. 
Nur allein die Luft des geblideten Deines, und die Tugend 
des relnen Gemuͤthe waren ihm Quell und. Zwecke der Poe⸗ 
+ fie. In dieſer gutmuͤthigen Beſchraͤnkung ſtellte er fich die 
wenigen Grundſaͤtze der Poeſte anf, deren er ſich bewuße 
| 
' 


=. 
‚ 


machte, oder wurde; und weder im den Werken, noch Ye - 
der Kritik feiner. Zeit. fand er. Etwas, das ihn diefem Rillen 
Kreife enträct: hätte. Wohl ihm, daß dem fo war! wohl - 
der Zeit,, da noch nit, wie jetzt fo manches anmaafende, 
bohle Kunſtgeſchwaͤtz erſchol! Die Poeſte war Kleiſten, was 
fie dem Menſchen ſevn fol. »ein Spfeqgel der Nat und 
Sitten, Humäanitaͤt im gefaͤlligſten reinſten Gewande, Phl⸗ 
loſophlie des Lebens.« (Herders De. über die HOumanitaͤr. 
= ste Gamml. Dr. 106.) Wir ſeguen feine Iſche. 


j " L N 


yanbdbuch der Aeſthetlk für gebildete Leſer aus aflen 
- Ständen, in Briefen, herausgegeben von J. 
A. Eberhard. ˖ Zweyter Theil. Halle, by 
Hemmerde. 1803. 1 Alp: 6 DB. - Dritter. 

. Theil. 1804. 1- Alph. 5:55. beyde 2 Mg, 16. ge; " 


Der zweyte Thell diefes Hamdbuchs entwickelt zuerft die Bir 
griffe von aͤſthetiſchet Klarheit und Dunkelheit, umb die mit 

"(nen versandten non aͤſthetiſchem Kolorit, von Tropen, Vers 

glelchungen, Allegoricen un. abnliche. Sodann werden 
ae 5 Be 7 7 
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mehrere Arten des Witzes, als das Laͤcherllche, Burleske, 
Launige und die Ironle wach ihrem Weſen und Ihren Wir⸗ 
kungen beleuchtet. Den Beſchluß macht eine ausfährlide 
Unterfachung über Das Ruͤhrende und das mit Ihm verwandte 
Nomantiſche. Der dritte Theil Hefchäfftige fich mir den Dat⸗ 


Mellungs.sitteln det fchönen Känfte überhaupt und der bil 


Denden insbefondere, und vergleicht fie unter einander; 
Denn folge Klaſfifikation und Naturgeſchichte der ſchoͤnen 
‚Känfte, uud dieſer ausfuͤhrllche Betrachtungen über die Mu⸗ 
ne, vie Tanzkunſt nach allen Ihren Zweigen , die Baukunſt, 
die Plaſtik, de Blidhauerkunſt und die Malerey. Bemer⸗ 


Eungen über die Hatmonle der Proſa und dem poetiſchen 


Rdpthaus ſchließen. 


“Ran Sat dem Verf. diefer Briefe in mehren üßer Rt 
erſchleuenen Beurtheiluagen vorgeworfen, daß er auf bie 
neuen Aufkiärangen in ber Aeſihetit fo gut als gar Feine 


Raäckſicht genommen; fondern, mie vor Jahten im feiner 


Theorie, ſo noch jetzt Im feinem Handduche Baumgattens 
veraltetes Prinelp zum Grunde gelegt, uud Aus dleſem ſeint 
Gedankenfolge hergeleitet und entwichkelt hade. Rec., der 
brigens von dem Rec. des 1, Th. dieſer Briefe (79 B. S.63) 
berſchieden IR, finder dieß ebenfalls; aber er trägt Beden⸗ 


ken, Hrn. Eberhard dieß Verfahren zum Vorwurſe zu mas 


chen. Zuerſt weiß Seder, der kein Fremdling in ber neuer 
Men ‚Literatur IR, daß unfere Phlloſeophen zwar nach dem 
aberften Grundſatz Im der Aeſthetik ſuchen; allein nicht fo 
gtädiih geweſen find, ihn zu finden. Sedann zwelfeln 
wir, od «6 gerade fo abthig war, bey Eutwicklungen, bie 
- fie geblidete Lefer aus allen Ständen beſtimmt waren, von 

einem oberfien Grundſatze auszugeben. Endlich ind wir des 
: Meinung, daß, wir auch jener noch zu erforfägende Grand» 
ſatz der Aeſthetik ausfalle, vr, um praktiſch zu werden ſich 

doch wieder an Pſychologle und Gprachpbilofophle werde au⸗ 


fchließen, oder, mit andern Worten, In die Unterfuhungen: 


übergeben mäflen, die une Sen. Eberhards Sdriefe vorkegen. 
Es (heist uns Daher allerdings dem Zwecke, den der Wer. zu 
erreichen ſtrebte, gemäßer, daß er, ohne nach einem letzten 
Srunde des Schönen zu forfden, ſich darauf einfchränkte, 
bie verſchledenartigen Gefühle, die der Genuß eines ſchoͤnen 
Kunſtwerkes erweckt, zu zergliedern, und die nächiten Urſachen 
feines Wirkung thells aus der Natar der meaſchlichen pr 


U 
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I, Eberhardes Handbuch ber Aeſthetit ec. 289 
thells aus’ den Mitteln, deren ib der Khnflır dur Dackel Du 


kung feiner Ideen Gebient, herzuleiten. | 


Dieß IB denn auch in ber That für eben, dem nicht 
‚na metaphyſiſchen Spekulationen duͤrſtet, auf eine ſehr be⸗ 
frledigende Welfe geſchehen. Kr. Eberhard denkt nice tieſ; 
aber er denkt dafür. hell, und dieſer Charakter feiner Deukart 
druͤckt fi Im den beyden vor uns llegenden Theilen feines 
Handbuchs durchgehends und beſtimmt aus. Was er une 
- giebt, find ſelten newe und Überrafchende, aber es find wahre 
and belohnende Anfichtens und doch führe er feib auf dem 
Wiege, den er elnſchlaͤgt, die Eutdeckungen Anderer zumellem. . 
welter, oder bilder ihre Sibeen mehr aus, oder gewiant ſchon 
gemachten Bemerkungen eine fruchtbare Belte ad. Man _- 
leſe unter andern, wa er ſowohl geden Mativaux, der Styl 
und Gedenken fü; eins hält, als auch gegen Helvetins und 
Sarve, Die alle Vollkommenhelt des Style in die lache 
- Seen wollten, erinnert. Es ſey uns vergoͤnnt, feine Ber 

- Baufen bier mitzuthellen. 


‚God der Styl, fast St: Eb. I. 2 S. 305 bloß in 
»der Kiarheit und ber Ordnung des Ideen beſteben, fell ex 
vgar wicht von dem Inhalte der Ideen, von Ihrer Beſchef⸗ 
»fenheit, Ihrem Reichthume, ihrem. Innern Werthe, nicht 
„yon dent Grade ihrer Schoͤnhelt abbanyen: ſo glebt es gar 
nen Otyl. Auch das trockenſte wiſſenſchaftliche Werl . - 
aderf nicht ohne Kiarbele und Orbunng ſeyn; diefe af _ 
2Etlzenſchaften einer Mede dürfen In dem magerfien Elemen⸗ 
»tarhuche, fie dürfen in dem alltäglichfien Geſpraͤche nicht 
»feblen. Ber wird ihnen aber einen Styl bepfegen ? Wer 
»mwird fagen, In welchem Style das Einmalelns geſchrieben 
AR? Mach diefem Begriffe wuͤrde es endlich auch keine m 


v 
* — 
N, 
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vſchledenen Arten des Styls gehen; denn dieſe koͤnnen ſich d 


ug durch die verſchledenen Arten und Grade ihter Söc 


hele unterſchelden. Wir muͤſſen alſs, um die verſchledenen 


»Atten des Styls zu charakteriſtren, wieder zu den Gedanu⸗ 
„ten zurüdtehten. Won dieſen muß die Schreibart ihren 
»Chüratter ethalten; fo weht hat Morivaur Mehr; aber 
anicht alle Gedanken harakterifiren die Schrelbart; fo weit 
»hat Garve richtig geſehen. Wenn aber nicht alle Bedau 
»ken dem Style feinen Charakter und feine Barbe geben, von 

: wolchen Sehanten erhaͤlt re — Di Bedantın Kt Ä 
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abe aus Vorſtellungen oder Ideen, and dieſe find In einer 
„ »Mede entweder die. Haupildeen oder die Nebenideen. Dis 
»Sauptideen find das Fachwerk in dent Gedantengebäude; 
vdie Üiebenideen die Ausfülune und Verzierung. Jene find 
»dle Gru-diage,'an melde ſich dieſe anfügen, jene tragen 
»Alles und geben ibm Haltbarkelt; di:fe ebenen und verſcho— 
'»nern den Bau. ‘Die Hanptideen lud. das, toren wir jur 
vwerſt denken, worauf ſich die Auſm⸗erkſamkelt am vorzuͤqlich, 
vſten richter, und wovon der Bion und die Bedeutung ker" - 
‚»danzen. Rede am meiſten adhännt; die Nebenideen find bie, 
»worie wir Die Hauptideen rintleiden ; fie And die Form und 
»bie Barbe, die uns in die Fusen fährt, umd mit bensn-bet 
— wMedende: dem Zuhhbrer feine Hauptideen mitzbeilt. -Diefe 
 »Debenibern nun find c6, von denen die Ochreidart Ihren 
»EHarafter und Ihre Farbe har. ie beſtehen aus Gedan⸗ 
»ten, Bildern und Empfindungen ; ohne fie iſt kein Sıylz 
»durch fir bilden fi die Hauptideen zu einer ſchoͤnen Be 
»flalt, erhalten einen lebendigen Geiſt, und: leuchte: uns 
. amit einem wohlthaͤtigen Lichte, und Ga mit glänzenden, 
»bald mit fanften Farben entgesen. Nun-erfi find diefe 
wSauptldeen in einer Schreibart vorgetrags,:die Hhren bes 
vſtimmten Charakter bat, der von den Hdanten,; Bildern 
und Empfindungen, In bie fie gekleider And, und don be⸗ 
»nen fie durchhaucht werden, feinen Namen erhält« -. : 


Uebniigen fchrreihen: Bemerkungen werben die Leſee 
„In den Artiteln uͤber Harmonie und Rhyihmus imb we fon 

nicht begegum. : — 

al j ” j Bb. | 


r 


on Ludovico Arioflo's röfender Roland, ‚üiberfetzt 
von J. D. Gries.’ Erfler Band,. Jena, bey 
‚Frommann, 1804. 25 Bog. gr. 8, 2 NR. 6 ge 


Bey den Altern reimenden Ueberſehern Deutſchlands herrſch⸗ 
— ie die Sitte, daß Re für. Gedanken und-R-ime zunleich ſorg⸗ 
"gen, und fi den wahren ungezwungenen und. dichrerifchen 
Ausdruck der erſtern eben fo ſehr und mehr noch sur Pflicht 
madıten, als den Wodlklang ber letztern. Jetzt hat fi bie 
Sache geadert. Unſere poeiiſchen Dollmeiſcher ſotgen ver 
. Ze oo ur allen 
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allen Dinzin für die-Srebenfhnffang: der Neime: Cind : 
dieſe einmal gefunden: fo müffen ſich die Empfindungen und -. 
Sean des Originals fon zur: Folöfamkelt bequemen und 


ih Ihnen, gut oder ſchlecht, anfchmiegen. Dieb Verfah⸗ 
gen hat, wie Alles in der Weit, feine zwiefache Seite. Das J 


Ohr wird dabep allerdingg ſo gut bedirmt, als es etwa im 


Dentſchen bedlent werden Para; aber Verſtand und Ge⸗ 


ſchmack gehen deſto oͤfter leer aus. Ob das Abbild dem Ur⸗ 
diide am natürlicher Schoͤnheit und Anmuth glelche, das rech⸗ 
te Wort an der rechten Stelle ſtehe, die Darfiellung nice 
bald Ins Plate, bald ins Gezierte falle, die jedesmalige 


Tonart richtig, ergeiffen und tren gehalten fey, — das alles ' 
find Fragen, die man entweder gar nicht aufnrerfen oder 

geradezn aufgeben muß. ‚Der Ueberſetzer antwortet :- Oeffne 

‚den Slam des Ohrs! Ihm galt mein S:cehen. , 


Wenn dieſe Gebdanken ſich (dom } sem Leſer bey der Le⸗ 
füng des don Hrn. Gries Überfegten Jernſalems aufdringen 
mußten: fo ‚kann man ihnen noch weniger bey der Leſung 


drer deutfchen Nolanps entfliehen. ‚Unter jehm Gtanzen It 


gewößnlich kaum eine, die beftiedigt; benn je ſchwierlger 


bier, wegen. der, im Ganzen genommen, talmder poetiſchen 
. Sprache und des männichfaltigen oft mechfelnden Toxs, die 


Aufgabe ward, um fo weniget IE dem Urberfeßer die Loͤſung 


gelungen. Ueberall begegnet man. verfehlten Ausdräden,, 


fchlefen Wendungen und muͤſſigen Beywoͤrtern; überall 


macht man bie Erfahrung, daß hier nice die Sprache, fon — 
dern die Reime das Gedicht bilden. Die Anklage Eine . 
Hort; aber die erſte deſte Stelle kann zum Bewelſe Dienem, 


Bir wählen eine aus dem fiedenten Sefange &t. 65 — zo, 


Die Zauderinn Meliſſa hat Atlas Geſtalt angenommen, und  _ 
ſich mit dem entzaubernden Ringe Bradamantens r .'die-Ins - 

fet Alcinens begeben, um NRödigern aus der Getwait der ſetz⸗ 
"term zu befteyen. Nachdem ber Dichter ung Mellfiens Ans 
"rede an den Ritter mitgesheilt hat, fährt er alſo Inder Et⸗ 


zaͤhlung fort: | 
Der Ritterſtand verſtummt, beſchaͤmt, beklommen, 
aubeh die Augen ſchen zur. Erde fahn. 
n, ‚ Den. Ning ftedt jene, den ſie mitgenommen, - 
| 0m an die Hand, and Idft den langen Wahn: 

och kaum tft Mödger zu fi self gelommen, 
‚Da f7aͤut DIE" ungebeure a ihr an. 

u 4 . 
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Da iur gefehen werde, 
gi berian nahm , ee dieß vofttedte, 
ie vorige Geftalt an ohn’ Der; 1; 4 
Denn da uun ausgeführt, was wedte, 
FH brauchte fie nicht mebr deu Saubertvug, 
uch fag’ ib jegt, was ich noch mit emtdedtei - 
Meliffa war der Name, 34 trug. 
©ie gab ihm num von fid wahrhafte Kunde, 
Ind fagt’ ihm and von ihres Koınmens Grunde 
jou der, die fiet6 an ihm voll Liebe hange, 
Und fern von ihm micht länger könne ’ 
Bey Re gefandt, um von dem Si 
Der magijben Gewalt ihn zu befreun, 
Und babe nur; daß fie Vertraun erlange, 
Dem Atlas abgeborgt den dußern Sche 


ie Bi dan! Itlas Hand 
a —— 


u m ihr Herz gefandt, 

Wenn ar Rettung deiner Ehre, 

So w geraiat genefen wäre, 

So fi Ne Lieb’ ihm zu eraählen, \ 

Die fi bat, und immer hegt, 

a 14 

und Neigung es ve 5 

Aug ı Red’ und Wet zu wählen, 

© u ge Botiun pflegt, 

Und if verhaßt zu machen, 

ale vi te. gräuelvolften Saden. 

le m verdaßt, die er mit Liebe 

J E 

in Zauberkraft erregt feine 
Anpd fowand, fobald der Ding im Gpiele war. 


Und welder Reiz Kichnen eigensllebe , 
j —A net 2 Ir au ben Eihtäfens 
Der eig verigmand, Ihe Biieben nur Die Selen, 


Bit haben kelnesweges abfihtlic eine der ſchlecht⸗ den 
Stellen ausgehoben; und was läge ſich gleichwohl nicht Alles , 
bey Ihr erinnern? IR Indeß die Augen fhen zur Er⸗ 
de fabn ein Erfag TAr Mirando in terra e mal fapea che 
dire. IR den fie mitgenommen nicht eine bloße Zugabe - 

um des Diele woiden? Lurfprihe. den langen Wahn: 


ı 46s 


— — — — — 
[2 [3 





J In 


‘  Ludovino Ariafte’s rafender Roland ei. a0 


ldſen dem Yo natäclichen wahren e lo fe entire? Denkt 


der Deutſche dey dem Da fällt die ungebeure Schmach 
‚ibn an am das, was ber Stalläner bey di tanto ſeorno ſe 
vide aflallire dent? Iſt nachdem fie dieß volliredie . 


nicht ungrammatiſch und geflidt Obenein? Hiukt obn'. 


Pexrzug vicht unangenehm hinten nah? ind Wenduu⸗ 


gen, wie Denn da nun ausgeführt, was fie bezweckte, 
und Jemanden von feines Aommens (runde fügen, 
wir wollen gar nicht fragen poetiſch, nein, nur in netter 


Proſa erträglich? Trifft derſelbe Tadel nicht and die gleich 


unmittelbar folgende Wendung: Von der, die ſtets an 


ibm vollKiebe bange, und fern von ibm nicht länger. 
koͤnne ſeyn, das an ibm und von ibm nicr einmal zu 
erxtwaͤhnen 7 Iſt So foll er felber febn das ganze Mes 


fen nicht ſelbſt für den Ton, den fi Hr. Gries erlaubt, '- 
noch zu gemein? Werner: Darf ſich das gegierte Iſt Dir 
Die SErinnerung nicht entwender mit dem fo ungezwun⸗ 
genen fe non ti fcorda, und das Platte wenn das Herz 
geſchickt gewefen wäre ‚mit dem: Edlen P avefle avuro il 


cor cofi vertute atta: alla tua falute vergfelchen? Endlich 
‚bat denn ein Ueberfetzer feiner Pflicht ſchon geruͤgt, ſobald er 
woͤrtlich dollmetſcht? Oder melne Hr. Gries, daß feine. 


raͤuelvollſten Sachen und fein ibe bleiben nur die 


Defen auf dem. deutſchen Lefer denfeiten Eindrud machen 
‚werde, den Arlof duch fein In che foglianfı aver l'orribil 


eofe und dur fein Il bei ne fparve, 6 lb reftö Is feccia 


. u In dein Itallaͤner hervorzubringen hoffen durfte ? 


\ Doc von bem zu heachtenden Genius der GSrrache, aus 
welcher, unb ber, in welche man Überfeßt, von der noth⸗ 
wendigen Umtaufchung bee Ideen gegen einander, und von 
der Schoͤnheit, die ans dem Ebenmaaß und aus der Munde 
Der Perioden entfpeingt und oft eben fo wiel werth iR, ale 
Die, welche der Zuſammenklaug gluͤcklicher Reime gewährt, 
fcheine Hr. Gries nicht die lelfeks Ahndung zu haben. - Hler 
find aus dem mämlichen fiebenten Befange ucch eine Reihe 
poſſierlicher Fehlgriffe, die elle in dem falſchen Geſchmack 
Des Ueberſetzers, oder In der Verkennuug ſeines Berufs ihren 
Grund haben, und, um das Papier zu ſchonen, ohne An« 
merkungen angefähre werden ſollen. 
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ich euch ist es Bein 
De {ie don rer EiRE babe bene 


Kein zaum Ty da, der Ihn ( (bein end das Danl durch⸗ 


ei 

PA weiß nat wie ‚fe lenken mag das Thier. 
id von der, verfluchten Seuche 

3 mit 2 dem Bd ı von gleiger Sarbe ALL 


Die cRieſinn foließt : fi fehler an 
und legt den Speer im Lanf ein; ; voll’ Erboßen; 
Die Erde feibft erbebt bey ihrem Nahn. 


Den amen if das Todte Was geſ⸗endet. 


Ben iſche machten gu fen, 1, devern, Cithern | 
- Ringe um die Luft hoͤchſt wonnevoll ersietern, 
Don ſut ßer Garmonie und > gutem Blang. 


und tanfendmal. verfucht © die Minuten, 
_ Die beym. Verſchwinden fih fo wenig ſputen. eo. 


Und nun wird fi ſorgſam jeder e Sariıt gezählt, , 


Den fie, von ihrem mer zu gelangen 
Braucht, bis Eu Sem, wo > ihn die ã wan 


Nachdem die Fee den Tößlichen Geräge 
Nach langer. 3eit ein Ziel gefunden — (d. i. ſi ich hin⸗ 
laͤnglich geſaibt bat) 
Auch jeder Laͤrm im Schloß der Ruh gewichen, 
‚Und nun die Zeit, nicht mehr zu zoͤgern, nadt, 
Kommt fie aus, ihrem Zimmer hergeſchlichen, 
n aller Stil und auf geheimen Pad, .- 
ahin, mo Furcht und Hoffnung, ohn Ermatten, 
Um Moͤdgers Herz ſich laͤngſt geſtritten hatten. 


8 es moͤglich, ſich am Sprache, Poeſte und gefunden 
Seſchmacke, ja, wir ſetzen hinzu, am Wohllaute ſelbes durch 
Unnatärlictelten, Verreakungen, unnübe Eiaſchiebſel und 
’ Eraftiofe Ausdrücke aller Art faͤrker zu verfündigen als es 
dleßmal geſchehen iſt? Hr. Gries iſt ſicher der größte jetgt 
lebende Reimer Deusfchlande s aber der groͤßte Ueberſetzer aus 
den Italiaͤniſchen kann er erſt Damm werden, wenn nicht 
bloß der: Wohlklang der Originale fein Ohr erfüllen 5: fondern 
der Bell und das Leben, bas in Ihnen weht, feine Phan- 
taſie ergteifen and feine: Darfelung dar qdtimen wird. - 


h 


— 


N 
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Fr. Matthiflon’s Lyrifche Anthälogie etc. agt: 


Lyrifche Anthologie. "Herausgegeben von Friedr. 

Matthiſſon. ‚Fünfter bis Achter :Theil. Zürich, 
bey Orell, ‚Füfsli und’ Comp.. 1804.” Fünfter 

Theil 280 S., fechfi 269-S., fiebenter 331 S,, 
achter 3068. gr. 12. Ohne die Inhaltsanzeige 

“ jedes ‘mit einer: artigen Titelvignette von Lips 
. gezierten Bändchens, 4 RB. | | 


Fine Relhe son Blumentörhepen , bie, nie es ganz dazz - 
aech ausficht, zum reichlich angefüllsen Fruchtſpeicher Telbfk, 
oder ‚wrnigflens zur Haudbibliothek erwachſen werben. 


BSchon acht Bändchen „wozu nicht weniger ale. 105 vater⸗ 


landiſche Dichter bepgeſte gert haben! ohne des Irgendus 


ſich ein Wink finder, wie viel deren noch anzuſprechernt 
.» feym dürften. So ungern Rec. auch an’s Abfchreiben geht, 


it Mer doch nichts ombers zu hun, als le Angabe dei. 


. Flamen und Beyfuͤgung Ber. Sthcsabl ſortzufahren 


®. 


weil; wer ſich für diefes Magnzin inteteſſirt doch zuerfl 


wollen wild, an wen im jed.m. neuen: Bändchen die Reihe 


Lam, und willen Beet die melſten Biumen iieferte. Im 
- Finften alie Pfrffel mie 14 feiner Gedichte; von Sera 


Lenberg ats weniger als 20, Siurz nur 3, von Köpfen 
5, won Mikoleh 3, Freyherr von Gpiesel 6, Kretſchmann 


7, Seaufened 5. — : Da Kr. M. nirgends anzeigt, was 
für Druckausgahen er bey feiner Blumenleſe gebraucht, 
oder wo "bandichrifsliche' Verbafferungen Ihm. etwa mirge» 
heilt worden; ein Mee.. aber jene anmöglih Insgefamt 
kemen kann: bat es mit Ansfindigmachen der von dem 
Dichtern ſelbſt, oder won ihrem meurflen Herausgeber Hera ' " 
ruͤhrenden: Veraͤnderungen manche Schwierigkelt. In meh⸗ 

reren "Ausgaben Gruſtenberg'ſcher Poeſieen z. DB: fanden 
ich Green, die daſelbſt ganz anders lauten, als aunmehr 


An der » Antbologte. ind diefe Verbeſſerungen ode; Um⸗ 


ſtaltungen, Weglaſſungen auch wohl und Zufäge die eigue 


Arbeit des Dichters: fo giebt es ſreylich ulchts dawiber 


einzuwenden; geſetzt auch, doß nicht alles was man. hier 
verändert antriſſt, deßbalb für verbefigrt gelten könnte. 
Deito mehr hingegen, wenn der’ Autholog auch bier fid> 
Freybeiten erlaubt Gätte, die den ſoichergeſtalt von ihm 


mmgemobeltes Diet. um einen Thell leiner a 


3 
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aitbiſſon ſche Manier Hier und da etwas zu fark 
‚ hervorſtaͤche, einer von benen, hie Mic. Bereits der Ans 
sbologie machen gehört: Diele aber mit Ihren Drisinas 
ken noch nice genug verglichen bat, um In den Tadel 
geradezu elnftimmen zu wollen... &s ſey damit wie es will 
hewandt, hat has Otliginal des Schlachtliedes S. 63 Im 
des That die Zeile: »OBluttoth Im graſſen Blid«, fo 
würbe fhwerlih Jemand dem Blumenlefer 26 übel beus 


sen, den graffen Wild In’einen wilden oder etwas dem’ 
Arhnfihes umgewandelt zu Haben, Mag geäßlidh, weh - 


‚des Ab In die Wersart nicht fügen wollen, immerhin von 
‚ jenem abflammen; das überbief längfl veraltete graß er⸗ 


Annert zu laut an Mebenbegriffe und auslaͤndiſche Worter, 
—A ver klaffiſche Dichter ſich felner noch bedieuen 


Das’ fehlte Bändchen enthält 9 Gebichte bes Hru. 
von Thammel, aus den mie Rest fo bellebten Reiſen 
deſſelben in's mirtägliche Wrantreih; wo indeß ihre Orks 
Jen fo Eug berechnet find, taß die Wirkung biefer Her⸗ 
gene » und Launenergäffe Ah verdoppelt. Bon Elodius nun 


a, Blum $, Raufseifen, einem gemeinen preußiſchen Gola 


. Daten, deſſen weiteres Schickſal unbelannt geblieben, 43 
Thomfen 7, wovron er die melften noch als Schaluieiſter 
‚im Lande Angeln gedichtet; Schubert, "der Water, 4, 
Engelſchall, Profeſſor zu Marburg 4, J. ©. Jacobi 14, 


Schlebeler 7, Lavatır s, Schönborn 6, Ebeling s. — 
Da In dleſer Abthellung Die Reihe mehrere Dieter trifft, 


von deren Gammlungen ‚Dec. ziemlich gewiß weiß, daß 
Leine .neuern Ausgaben davon zum Voceſchein gekommen: 


mögen einige audy bier fih In der Antbolosie Anbende 


Veränderungen zur Probe dienen! Bey Blum 5. B. in 


deſſen Liede an den Schlaf die Beile: »Hab Ih wap 


nicht recht geihan ?« — durch »Wankt ich auf bee 
Sugendbahn« allerdings veredelt wird. Noch bringender 
ward es, In einer der folgenden Strophen die Zellen: 


d mein thraͤnennaſſes An ö 
Bchet ug ten @gimmemner nice. 


is: Sdlileßt ſich noch dem Salingmer nicht.« — um⸗ 


qwändırn. Alemal bleibt ‚die Stage, ob Gedichtchen ‚die 


‚piohesramie uUrdoten. GWirkllch If der Beruf, Ba“. 


EEE u 
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derglelchen Weredlungen und Berlchtigungen verlangen, 
überhaupt zur Aufnahme In eine Blumenleſe geeignet find ? 
beſonders, wenn es andere in ber Sammlung des Stu⸗ 
gers. gab, die Ihnen biefen Platz ſtreitig machen. Zwar gehoͤrt 
‘ber gute Slam eben nicht unter bie korrekteſten und 
reichhaltigſten Dichter meuerer Zelt; bat aber dem Anıhes 
logen doch Stuͤcke gellefert, wo diefee, 3. B. in ben 12 
Strophen langen Klagen über Laura's Tod, quod mis 
sum! auch kein Jota zu ändern fand. Zweifelhafter 
“fhon, wenn Kr. II. Im Gedicht an den Lichnius dem 
Helden Ders: »in der bekränzten Schale« — durch⸗ 
. geänumlaubte Schale mehr‘ Haltung und Farbe zu nes 
Ben dachte. Bey bekraͤnzt denkt ſich der Lefer das im - 
am beſten gefällendes da er Hingegen durch gran um 
laubt in dieſer Freyheit geſtoͤrt wird. _ Ungleich ſchicklicher 
| Ingegen’fcheint In der erfien Strophe das: — ch die gie 
dien Haate nn | 


. u 


Gehänfte. Sorge bleicht — 


in: »des Winters Dämon bleicht« — verbeſſert zu ſeynz 
well nicht nur der Binn ſchnellet verſtaͤndiich wird, und 
ber Vers heſſer in's Ohr fällts ſondern weil auch der ein 
paar Zellen fruͤher in's Spiel gezogne fröhliche Lenß g 
gen deu muͤrtiſchen Winter hier kraͤſtig abſtich. 


MNoch ein Proͤbchen aus dem In eben dieſer Abthellung 
aufgefuͤhrten Schiebeler; und das auch deshalb, well aus 
den biaterlaſſenen Gedichten deſſelben unſer Antholog nichts 

als mothologiſche XRomanzen beyrubehalten für gut befand. 
V Daß fie Ihrem Saͤnger den melſten Beyfall gebracht, wie 

| auch ©. s Foeund und Herausgeber feines poetifchen Nadhe 
laflıs, Hr. Eſchenburg jugiebt, kann wahr genug ſeyn; denn - 
ae wenig batte man In diefem Fache fi damals noch vers 
fat; eben’ fo mahr aber ift ed auch, daß S., beu nicht zw 
verkennender Anlage für's Drollige und Schalkhaſte, doch 
Die Sprache noch nicht genug in feiner Gewalt Karte, oft im 

-- Zone mißgriff, und zu vlelerley über einen Leiſten ſchlug. 
Statt alfo fieben dergleſchen, zum Theil nicht kurze, Ro⸗ 
manzen ‚ums bier vorzufuͤhren, haͤtte der Blamenleſet viel⸗ 
lelcht beſſer gethan, &6 bey deren drey oder vler bewenden zu 

laſſen, und Dagegen aus dem uͤbrigen Nachlaſſe des Hambur⸗ 

giſchen Dichters noch einige Kieder zu heben, In des fanfı 
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teen forifchen Gattung, und wo der Ausbruch bes Seräßte 


‚bald in zärtlihe Schwermöth Hey ihin Übergehe, mern: 
dieſe, wie Her E gleichfalls und mit autem Grunde bes 


“merkt, ſederzeit Ihren Werth behalten, In den Romanjen 


fett, fand Hr. M. an mehr als eine Lerfelben wenig, - 
au wohl gar nichts zu Ändern; und ob, wo er es that, S. 
viel dabey gewonnen, mag ein and Andres zur P obe 
bier ſtehen! 3. D. in der Nomanje: Ariadne und Che, 

feus: . 


. 
0 


Als nun der Tag fie weckte, 
| Ach! ale fie nun die Hand 
00.0.8 Nach ihrem. Theſens ftredte, et 
Und Beinen Theſens fand: : -_- > 
Wie ward ihr da, ihr Sterne! 
. Sie rief in ihrem Sram , > 
, Den, welcher "einmal ſeine, 
Sobald nicht wieder am. °  - 
\ ° . 


- Anthologie J 


Als unn der Tag ſie weckte, 
Und ſie die Cilienhand. 
Nach ihrem Theſeus ſtreckte 
—Und feinen Theſeus fand 
Wie ward ihr da, ihr Sternel : 
Sie tief mir wilden. Bid 
ur Aus Grd’ und Dieeresferte 
n Ihn fchufuchtsvol zuruͤct — 


wo im Drkglnaf das Ungefuchte der zweylen Zelle wohl eben 
fo wie Beyfall finden‘ wird als die hier weniqſtens ziemlich 


wirtungsioie, obeneln an Zobenflein erinmernde Kilien, 


band des Ariſtarchen. Die lebten beyden Zeilen des Ol . 


ginals haben freplich wenig poetiichen Anſtrich; gleiten aber 


doch willig in’s Ohr; da hingegen die SErd’ und Meeres⸗ 
ferne diefem, und der Verſtaͤndlichkeit ſelbſt, ſchon mehr zu 
hoffen macht, umd allemal etwas geſucht kliugt. Noch ger 
thelitge duͤrſten die. Stimmen über den Werth einer in der 
‚Folgenden. Otrophe angebrachten Veraͤndetung ausfallen: - 


‚6&ie ſchlagt bis zum Zerſchmettern 
Die weiße Bruft, und ſchreckt 
Ein Heer von Liehesnättern, 
Das dort verborgen led, = | 
_ | De _ Bir, 


{ 4 — 
N “ 


N 


das eine wenigfieis ums möchte ‚edler Ach annimmt; in der 


Belle naͤmlich: * on 


| Das dort ſich balgt und nedt. — 


Alleln Rec, muß weiter ellen! Siebenten Theil C. G. Kaͤttner, 
als Superintendent zu Pirna 1789. qeſtorben, 3, Sanger⸗ 
hauſen 6, J. I. Engel 3, Altdorfer, Profeſſor zu Schaf 
haufen 5, Weppen 8, Ctome gefiorden 1794 ale Schulrektor 


zu Lüneburg 2, General von Stamſord ıE, I. T. Her⸗ 


an 6, Eſchendurg 9, Claudius 18, J. G. Schwas 7, 
Herder nicht weniger als 28. — DaB auch bey tiefem 


Sichterdutzend es mehr als einen gab, wo der Kunfifleiß. des 


BDinumenlefers vollauf zu thun fand, und nicht etwa das Les⸗ 
- Sarmachen fich erleichtern — lesbar waren fie in’sgefemme 


ſchon — fontern auch ber Verfchönerungs s Trieb, oder 


Kitzel, fi befriedigen ließ, kann man ſich vorſtillen. Nun 
einer der ſolchergeſtalt behandelten Muſenfreunde mag aus 
dieſem Bänden ‚zum Belege dienen! Daß bey der Aus 


wahl Schwab’fher Gedichte, im Mienelaur. nach dem 
Xaube der “elena gleich bie Anfangsfiropbe: »Sie iſt 
dabin« ze. unterdtädt wurde, kann Here M. vielleicht das 


mit vechtfertigen,, dan durch dieſen Wegſchnitt, die Lebhafiig 
deit der. ganen vpoetiſchen Suvectine gewinnt, der Leſer für _ 
gleich In medias res verfegt wird, und was der Dichter in 


dieſer Strophe ſagt, doch aus dem Inhalte der folgenden ſich 


zut. Suöge erpieht. Im Bymnus auf Gott dat dac Dil. | 


giael: nn | 
- Die Kodnigreiche rn fein Eigenthum! 

-&r baut um Fehret Staaten um, 
° Er führt Tprannen zu des Todes Schwelle, 
and ſchickt Erobrer in Die Hole — 


G.231 der Anthologie nachſtehende Veränderungen erfahren : 


. unialte Etaaten ſtuͤrzt er um u 
“ Tprannen veiße er zu des Todes Schwelle, 
And Welteroberer zur Hölle. u u 


ä Freplich tliagen die. behden legten” Bellen nunmehr, etwas tan. J 
relcher, und das unpoettſche Schickt wird durch Feen 
a . " ' x Ä * J J ei t J 


= 


Vermuthlich ‚mißfel dae Weortchen ſteckt dem Anthologen; 
ber es alſo durch rin paar andre erſetzt Hat, wovon jedoch 


* 


’ 
4 


r 


296 him Wiſſe ſdeſuen ꝛe 


Reißt verbräng; bas aber doch sletäfalie einen ber görtli 
Ken Allmacht eben nicht angemefienen Begriff. ansbehd, 
Auſ derſelben GSeite lieſt man ſtatt: 


3 fülammert er er vom — Baum bebecet 
th bie Donnerwo lle wedet — 


in der Anthologie nunmehe: 


och ſchlummert er, am wirmt von gräuen Ba 
8 2 die Donner 2 —*— 


— 


| Her feine dem Ken. III. das bededer und wecket, ſtatt 


bedeckt und ſchreckt wohl nur anflößig geweſen zu fen: 


wer ſieht aber. nice, wie Manches, fo genan genommen, 


auch bey unfern korrekteſten Dichtern noch auszumerzen blels 
‚ ben wärdel Ungerechnet, daß die gruͤnen "Kerken chen ſo 
verbraucht find wie der Fähle (7) Baum, hier nur dem 
Reim zu Liebe ſtehn, und su andern Tadel meße noch Aulaß 
geben Tinnen. Ploͤtzlich, ein siciafans für den Sinn ents 
behrliches Fuͤllwort. — fg demſelben Hymnus if noch 
eine ganze Otrophe weggeloſſen, deren erſte drey Zeilen doch 
An der That gedankenteich genug find, und nur das Ent⸗ 
ſchlafen In der vierten ein verfe eblter Ansörud iſt; naͤmlich: 


Et wedt der Muth ber Helden anf; er ſtellt 
5. IE fein Math ein ein Bir —X— zu fen: 
„So .mällen Dann und Roß ea 


Dh gleichfalls veränderte Sälußfteopbe dieſes Grant ents 


Alt nunmehr den Reim mebr und Herr; bie der Anthee 


og ſeldſt doch ſchwerlich für rein halten wird, und deren He. 


S fi wenigfiens nicht ſchuldig gemacht hate SBG. 6 | 


heiße es im Original von Bepplern: 
Bep Koͤnigen ſchlaͤft Yewson ‚ Newtogd eehrer 
In ſeinem Daterland "en Grab! N 
Hler mag das dem vorhergegangnen Endſchalle: fließet nicht: 
‚genau zufagende miſſet dem Wlumentefer wlederum mißfallen 


baden, dieſer braucht daher andere Reime, and nunmehe 
side eo zu fen : Zu u 


- 


4 


- m. 
» - 


. - 


„---.-.r rn 07-007 
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- 
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RAD. BD XV. Dh 


t 
r 


Mu er im Daterland ein Stab! = 


Was abet die Strophe von. der einen Seite gewann, yo | 


liert fie offenbar wieder auf der andırn; denn daß L7.' 


gennamen -aus tole man will, etwas unbehuͤlflich fert; du 


- binaegen der wohlklingende Nachdruck des'Origineis: Bey 

Röntgen ſchlaͤft Newton — feinem gehörig organifirten Ohr 
entgehen wird., Und was für eine Wirkung ſoll das in die‘ 
andere Dätfte gefidte, Bier gar nicht erwartete, Ach! het⸗ 
- vorbringen? Nur ein Proͤbchen noch, wie streng, um nicht 


eigenmädtig zu fagen, unfer Sammler mituuter verfaͤhtt, 


und das ang der Einladung nach Prangins am Genferſee; 


Kid) von ihm beſeltigt wrden 

tn Dir See, den mit geſchmolzuem Schnee 

W ie Sommerſonne ſchwelltt— 

Wenn uber der Gebi Hoͤiy⸗ 

Idr Strahl gerader faͤhtt,/, 

gerlaͤßt das; Feld, das er, benagt, 

Dem Landmann abgewann; 

0, FFritt ſtürmender zuräd, und Mage © . 
Die fargen Alpen an. . 8 


« oo . F ⸗ 


©. 240.: Anch hier ſind nachſtehende zwey Strophen gaͤnz⸗ 


* 


3 ‘ 


Daß diefe nicht mar berm Genfer >, fondern auch andern 


Laudfeen den. Herbſt und Winter hindurch bemerfbare Er⸗ 


‚fheinung treu der Natur nachgefchliders ſey, wird Hr..E, - 
feibit, als ber ‚oft gerung in jener Gegend verweilte, nicht ia 
.- Abpebefiellen. Warum alfo ſtrich er Diefe, auch ſonſt zu kei⸗ 
‚nem Tadel Stoff gebenden broden Stropfen? Deßhalb et» 
va, toell Bewohner. feen und berglofer Ebnen die Darftee 
Jung.nicht ſoglelch faflen möchten? Wie hefhränkt würde for 
‚dann der Kreis bleiben, worin eli’die Phaͤnomene erNe 
‚tur ſchiidern, und Allen verſtaͤndlich ſeyn wollender Dichter 


:feinen Fluͤgei noch verſuchen duͤrſtel 


Adier Theil: von Knebel 6,.©. €. Lichtenberg Aue 13 
naͤmlich ſeine faryıifhe Poſſe; die ſchwimmenden Bates 


zien; -ein den allem daran verſch vendeten Witz, sch ſo 
t. Vorsefi “ u: man⸗ 
a } 0 | ö 


’ \ er. 
⁊ > 
- R ‘ 


EFr. Mattkiffon’e L,prilche Antkolbgie etc. 297 
. "gewton ſchlaͤft Sürften ‚gieich; fein Lehrer, al : 
' fin eh | 


-_ 


it 
2 


[d 
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gleich Faͤrſten ſchlaſen fol, iſt doch ein ſeht ſchwankendet 
— und zweydeutiger Ausdruck. Auch ſchleppt ſich "das Hemi⸗ 
Ai; Newton fhläft Fuͤrſten gleich — mau'fpreche den Sie , 


Die Pelhyeffin win! Moffänbick 


, 


‚400... u Schiue Wifeufgafenie. = 


Urfatgen menen doch auch ſollen beybebalten werben! Im 
Tepte felbß finder hai 1 > 
Was ih fühle,‘ zu geftchen, 
Unterfagt mir meine vVflicht. — 
Mm: Ad! verbeut mit ſtreuge Pflicht — umgeaͤndert; was 
bey, wie ira lebt, weder Gedante noch Absdruck ſonder⸗ 
‚lich viel gewonnen. Etwas mehr ſchon dutch Umwandlung 
7 Temndt ſchweiſ· gus mit deluen Bliden! — 
umber mit deinen Blicken] — als wodurch 
ne poistliche Zwevdeutlgkelt erfpart wird. . Auf 
sie. Wepfuktte, und kleine Zuthaten ſcheint die 
eines neuen Hatausgebhers, ſtreng genommen, 
em zu müffen. m Schon bie frühen Bänds 
1 ‚WBeriptigangen. ‚der som ‚Agthologen indeß 


ugfehler in Worten und nterpunktions tite - 


hl neue Eleine Verbefferumgen des Texies; au 


das achtẽe fließt paleder.mit einer das gamje Werk uinfaffıny 


Ereateniiſte wofür man, der Adtfankelt des Blumens 
ae Aein Ständen daran ‚dulden till, phne 
Zweifel Dant wiſſen wird, ‚fo beſchwerlich es auf der. andern 
Brite Sielbe, Biefen Zascätwelfer nimals“ ans den Angep 
Jaſſen zu bilefen . un —* 


EN nn va 
Romane: 


Vom Wer- 
„‚fofler es Alamontade. Zwey Tpeile, - Zürich, 
„bey Orell, Fuͤßli und Komp. 1804. Exfter Teil 

224 S.; Zivepter Tell 238 ©. 8. Mit ein 
paar Titeloignettei. ‘2 De . > 


a 
Aus:der- fru chtdaren Zeber’alfg des Gen. Zſchokke ; denn 
auf dem Tireibfatte des Alamontade wird an den Werf. dit 
AbAllino:veriofefen, und daß man bfefen Näuberreman, den- 
Apndrten; Im Borbepgrhn gefagt, aller feitdem rote Bchreäms 
me hervorgeihofinen, Niemand anderem als ‚Hrn. 3. zu dans 
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ken Gabe, if bekannt geaug. Bapren Vie: Gabrifantens für 


\ . 5 um 
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anfre Leihelbllochekenladoß fott ſtatt ſchlichter Momenelatur, 


nur immer auf ihre naͤchſtvorher gelieferten Produfte ſich zu 

beziehen, werden am Ende genaue Stammtafein nörhig feyn, 
‚. am bis an den eigentlichen Namen eines ſolchen VWirkichrets 

- : bess mit Zuvertäffigfeit zu gelangen. "Wag’den noch immer - 

a Helvetlen fein Weſen treibenden Vater bleſer Prinzeffinn = 


betrifft, tiefe Rec. fo chen In öffentlichen Blättern, daß Dr; 


3. ſtatt die Schweiz, wie fonft vom ihm geſchehn, vegteren - 
zu helfen, nuamehr durch, Redaktion einer politifchen 3eir 
sung dem dafigen Gemeindelſt zu Hätfe komme’ wegen Ab⸗ 
fäflung aber" eines Dem’. Kredit der auferweckten Jefbiten 
nachtheiligen Artikels mit feinen Obeen uneing geworden iſt. 


Bey dem Muthe, womit er den Kampf zu beſtehen anfängt, 


bleibt zu erwatten, daß ſelne Feder eine ganz andre Mithtung 


nehmen, und wenn er ſodann auf fruͤhere Geburten wie bes 


Ges. jedesmal verwsift, noch manches Bebentaͤfelchen ge a Bu 


Genealogie derſelben erfordeslich ſeyn werde. 


2 Säon.im Mamontade Hatte fein Schöpfer den Krels 


des gemeinen Romans durchbrochen, und, well heut zu Zuge 
alles Phileſophie athmen fol, fi In weit höhere Regionen 
verſtiegen, das bean nicht mpehter befremdlich war, aus dem 


Keime bloßer Ltebesgefchichte eine fürmtiche Theodizee em⸗ 


nerblüben ‚zu ſehen. Noch feine hr Merf. in dieſer feyerli⸗ 


den Stimmung gefbwebt zu haben, als es Ihm einfiel, auch 


die Geſchichte einer Prinzeſſian von Braunſchweig⸗ Wolfen⸗ 
buͤttel gleichergeſtalt zu. veredeln: Daß es aine ſoſche ju An 


fang verwichnen Jahrhugderte wirücgegeben, die an den 


erſtgebornen Sohn Peters Des Sroßen vermaͤhlt geweſen, 


Die Prinzeſſinn won Wolfenbuͤttel ꝛc. 906, 


— 


und mach kurzer, für fie wahl nlemals aber gluͤellichen Ehe, 


| ‚an den Folgen einer ſchlechtbehandelten Erıbinduug is ihren 


Lebensbluͤthe zu. Petersburg ‚gefterben, ſiad bekannte Dinge. 


Eben ſo behannt iſt es noch — dena man hat das Hiſtorchen 


b 


mehr als einmal in Frankreich und Deutſchland aufge⸗ 


Todes verfahren, gluͤcklich nach Amerika entkommen, und 


endlich in Frankreich mehr als 70 Jahre alt geworden ſey. 
Wirkuch erinnere. auch Rec. ſich, vor einigen Decennien noch 


Leute zu Paris und in Rußland geſprochen zu baden, die 


‚eben dieſes Seschichteben aus dem Munde. des Maeſchalls vom 


Bachfen und Ruffiiger Staatsbeanften, dinen bie, Prinzeſſian 


» 


mrfonlich befanus geweſen, sorlen wollten; ohne jedoch Di 


” 


warmt, — daß dilſe ungluͤckliche Prinzeſſinn nur vorgeblich \ 


⸗ 


uͤberrumpelt haͤtte! 


04; Kontane: : no, 


! 


burg na Archengel gelockt, wird wtähe eräße. Wäre . 
anders ohne Zweifel, als eben der Herrliche Polarkern , dem ' 
er hierdurch Immer näher ruͤckte. Bier ſpinnt der polariſt⸗ 


rende Hauslehrer nebenher mit einem ruffichen Fräulein ein 


Lliebesverſtaͤndniß ans wozu muſikaliſche Talente ihm ben 


Wen gebahnt Hatten. Bald aber wird er durch einen heillv⸗ 
fin Franzeſen und Emigr& darin geſtoͤrt, der unfern dent⸗ 
ſchen Magiſter zwar bey der ſchoͤnen Ruſſinn nicht ausſtechen 
kann; ihn aber durch Hefhuldigung des Hochverraths 
— und damit ging es unter Kaſſer Paubs Regietung ſehr 
haſtig — ſich vom Halſe zu fchaffen: weiß.” Allciti auch dleſer 
Unſtern ſollte zu noch näberer Dekanntidait mit.dem Polars 


geſtirn ihn führen. Kurz, der Landsmann iſt, trotz aller 
ruſſiſchen Polizey, noch fo glädlich ſich unerfanut mir Sad 


und Pad auf ein Schfff zu retten, das eben im Begriff fteht, 
mach der Soltzberglſchen Kolonie in See zu ſtechen. Was 
nun von den Gefahren einer ſolchen Reiſe, den Naturers 
fheinungen an jenen unwitthbaren Küften, und dem uͤbrigen 
Merkwürdigkeiten derfeiben {m ftuͤhern Nelfebefchreibungen 


ſich etwa vorfand, wird von ihm nice mur jur elguen Ans... 
ſcchauung umgeſtempelt; fondern auch mit allen den poetiſchen 
‚ und fentimentalen Fioskeln aufgefluß:, die.unferm gar nicht 


umnbelefenen Polarfreunde in der Geſchwindigkeit einfielen. 
Uebrigens «erwartete auch in Spitzbergen Ihn dos Ochickſal 


Weines neuen RXobinſon; ſelbſt Hier ſtreckte die ruſſiſche Poll⸗ 


zey ihre Krallen nach Ihm aus, und um dieſen zu entgehn, 
mußt’ er deu bald eingebrochnen ſchrecklichen Winter In einer 
benachbarten Feiſenkluft zubrincen; wo es dann Feiner gemei⸗ 
nen Einbilöungskraft bedurfte, ſich das Leben zu friften. Wie 
esihm dennoch gelakg, wird der Leſtr fi aus bem Buche 


- : felber. zu belehren Haben. Zar thelle cin hollaͤndiſcher Ma⸗ 
tros, deſſen Bekanntſchaft er auf die abentheurfichfte Weiſe 


macht, anfaͤnglich Gefahren und Einfamkelt mie chm; die⸗ 
fee Pylades aber verliere kurz darauf fein bißchen Verſtand, 


macht das Leben mithin Ihm deſto ſauerer, und verſchwin⸗ 
dit endlich auf immer. Aufſer den Grimmen der ihn in ſei⸗ 


nem Schlupſwinkel, wiewohl vergeblich, aufſuchenden Ruſ⸗ 
fen, bekam er in dieſem ſchrecklien Winterquartier nur die 
noch eines graͤulichen Bären zu hören; der ſich Amar tölnele 
baft genug benahm; iha aber doch wirklich bey einem Maar 


A 


Dem 
% 


Diie dlucht nach Spigbergen ic . "805. 


er Reh Pelarſtern, wie man eht, mar der arme Teomf 
nahe genug gefomutens aber auch den Rufen fol! ernoh: 

. In de’ Hänhe gerathen; denn als er Imjendlich elngetretnen 
„Spinner ich an der Küfe nach neuen Anfömmlingen umſab, 

I gtiffen jene ihn auf, und fhteppten Ihm wieder nah Acd» 

angel; wo man jedoch — dar Menſchenfreund Alerander. 


7 gear Andeßr zur Reglerung gelangt — ihn foglelch auf freyen 


Fuß ſtellte. Wäre die huͤbſche Ruſſiun nur waͤhrend der Zeit 
nicht aus, Sram -gefiorden! Bey fo bemandten Umftänden, 
ab mach uͤberdleß mit dem Nordpol hinlänglidy gemachten 
Bekanniſchaft, eilt der Lanbsmann wieder nad) feinem Harz⸗ 
—gagebirge zutuͤck, wo er, quis talia fando etc,, den Barep 
‚ auch ſchon todt findet, und ſich vergeblich um eine Prediger 
ſtelle bewirbt. Warum’ vergeblich! Weil feine Anſich⸗ 
ten der Dinge fich mit denen des ungereiften großen Haus‘ 
fens nicht mehr zu vertragen ſcheinen. Was aus ihm. end» 
"(ich geworden? Ein privatifirender Belebrter etwa? 
wie. fein Brch mehr als zu wahrſcheinlich macht. Keines⸗ 
weges! ſondern ein fleißiger- Candbauer, ber feine halbe Hufe 
fo gut benußt, als ſich's chun laſſen will, Trotz dar erbanlls 
en Entwicklung würde. Rec. diefe Reife nach Sp. doch une 
gern in den Händen junger Leute fehn. Ihr Verf. Cder ſehr 
wohl gethan hat, ſich aicht zu nennen) welß alle Gefahren 
ſo leicht zu beſtehen, und miſcht unter die Darſtellungen feiner 
Abentbeuer fo: manche unverdauete Reflexlon uͤber Menſchen 
und Lebenskunſt, daß noch bartloſe Leſer, und gerade dieſen 
wird die Reiſe am meiſten behagen, vermuthlich eben die 
ſchleſe Anſicht der Dinge davon tragen dürften, wodurch uns 
ſer Reiſebeſchreiber es mir ſeinen Nachbarn am Harz ſchon 
verdorben gehabt! | ze | 


D \ u j B 
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7. Dites Reiſe ins Ehebett. Vom Verfaſſer des 
J Unterroͤckchens wie es ſeyn ſoll. Leipzig, bey 
- " Shiegg. 1804. 426 S., mit einem Titelkupfer. 
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2% ER: 164 | 


2, Dpjate in kleinen Erzählungen von Karl Sebald. . 
Erſter Theil. Freyberg, bey. Gerlach, 1804. 
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#6 (d6R Sinetuhärgens und ſo ertanert der Sabritckeller, 


Der fich fürchtet durch feine. Arbeit den Lefer in Olaf zu 


Seingen, ſelbſt noch am Schlaf. Der Metanbpflfer wird 
übrigens dem. Berf. ſagen, daß er. die Philoſophen nicht vers 
Bendens. der Aeſthetiker wird. ihn belehren, daß er keine Ans 


"age: jun Yunsoriiten habe; die andern ‚verftänbisen Leſer 


werden ibm endlich verſichetn, bag er darin Recht getzabt 
babe, daß fie. beg mebrern Selten ſeines Werks eingrfchlafi 
ſeyn; daß er aber darin fich geirrt babe, daß fle ein gro 
Verlangen truͤgen, noch ferner von Ihm bedient zu werden. 


Ne. 3. Erinnert wieder an das Wigldin und an die 


, Schlange, durch die dem Buche vorgefeßte Bitte an alle 


weibliche Befpielinnen auf Erden, welche alfo lauter: 


Die du beginuſt den Lauf, o köre- mteiner Lieder 


, , ne, 
Die bittend'bier in ernfte Worte übergehn! 


Verſchleire alles Schoͤne; 7— 


Laß wur ‚das Mittelmaͤß'ge ſehn! — 
illſt du den Menſchen nicht mißflen: 
o forge treu, daB du vor allen u 
Nur — ganz gewähnte Wege geht! — 


Das bat nun freylich der Verf. auch reblich befolgt, ee | 


hat ſich an Diitteimäßigtelt und an bie ganz gewoͤhnten Wege 
gehalten; und er hätte gar nicht noͤthig gehabt, den Lefer 
ſelbſt woch daran zu erinnern. Uebrigens liegt auch dem Bus 


. Ge eine ganz falſche Anfiht zum Grunde; Unbefangenheit 


m 


führe an ſich niemals ins Verderben; und ſie führe auch el⸗ 


gentlich im Buche nicht ias Verberben; fordern bas ges 


ichleht auf andere Weiſe. Die Heldinn des Werte giebt ſich 
übrigens das Anfchen,, als wenn fle auch mit einigen unſe⸗ 


rer beften Köpfe im Verbindung geſtanden. So räbmt ſie 


ſich einer genauen Freundſchaft mit Moſes Mendelſobn, 


Zimmermann, und das moͤchte noch verziehen werden; denn 


das Werk zeigt ſelbſt ſchon, daß zu wenige Beruͤhtungepunkte 


wwiſchen demſelben und. den genannten Männern flatt gefun⸗ 


den, um au eine Innige Freundſchaft zwiichen ihnen glauben 
zu Eonnen. » Jadeſſen in moraliſcher Hinficht kann ber Rec. 


folgende Klatſcherey unmoͤglich ungeahndet loſſen. Es he!ßt 


&. 113 u. f.z — »Ja, fügte die Wirthin hinzu, beute iſt 


»auch noch Einer hler geſtorben, der Hr. Etäteraih Sturz! 


»Wir alle waren wie vom Donner gerührt, and kaatiten wer 
. ’ »de 


3 


__ 1 2. 
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Molly's Dekruntniſſe c. 309 
„ben eſſen noch ſprechen. | Ach! weiße dm noch, wie er mi 


nheimiich mablte? welßt da, Henriette, wie wir ibm dem 
‚nDeils zuerkaunten vor allen Hebenstwärdigen Menſchen7? 
Bis. der Reichthum fester Anekdoten uns hinriß, wie wir 


nicht wuͤßten, wo wir Bäder im Kopf hernehmen follten, 


Alles zu ſaſſen? Das war eine Geſellſchaft! Ich glaube, 


»»beimlicher Gram bar Sturzens. Leben. zn früb ger 


»batte eben ein wunderſchoͤnes Daftell » Gemälde in Arheit, 
»und ib bette den andern Band feiner Schriften 
»durchgeſehen. Wie ſprachen ernftiih vom Schickſal, und 
»er fahe traurig. Ich verwies Ihm feine Trauer. Darüber 


mward er noch -ernflrt. : De. faste ich o Ueber; Freund, 


an doch fie vom Schickſal! Wo iſ Verhältniß zwi⸗ 
»ſchen Ihren Gaben und dem Schlckſal? Wohlhabend, ges 


mSehrt, fo rei an Jedens Wiſſen und Geſchlck, Zauberey in. 
jedem Bingen, geliebt. vonder ſchoͤnſten Fran, und doch 


nicht gluͤcklich? »Nicht gluͤcklich !« ‚rief er In einem ers 
»fcätternden Tone; und das Ange vol Tränen, lief er 
fort, wie ein Verzweifelnder. Damals betrübte mic die, 


‚woßne'tag ich Ihe verſtand: jetzt gloube ich es zu faſſen? -. | 


»Bhrediih!«, Schrediitch iſt es in fo fern allerdings ,. daß 
ſolche Buͤchermacher feine Schen tragen‘, ihre mittelmäßigen, 


Erjzeugniſſe dadurch zu heben, daß fie dem Publikum vorfples 


gein, als ſtaͤnden fie mit befannten und geachteten Maͤnnern 


‚in: beſendern Kertraulichen Verhaͤltniſſen; daß fie zu dieſent 


u . Bwedte ſogar auf Hoͤrenſagen nachtheilige Bamiliennachrichten 


VUVirdrelten, beren fehlimme Bolgen oft nicht za betechnen find. 
Der Berf. muß jebem rechtlichen Lelek zweydeutig, wo nike 
gar veraͤchtlich erfcheinen ,' daß: er kein Bedenken hat finden 


Ehnnen , die Battian des verfisibenen Sturz bffentlidh zus 
Schan auszuſtellen. Gleichwohl beruft des Verf. Nas 


richt bloß anf einem »ſagt man,« da dagegen im deutſchen 


Maſeum v. J. 1780 S. 435 und In der Olla Pottida v. J. 


2780 2. Stuͤck verſichert wird, daß Starz ſehr gluͤcklich vers 
heyraͤthet geweſen ſey. Uebrigens muß Ber Ree alles dag, 
was der Verf vom ſol. Sturz erzaͤhit, ſehr int Zwelfel sig 


Gen ;- bean Sturz flard im Jahr 1779, und der zweyte 


Theil ſeiner Schriften kam im Jahr 7782, michin drey Fahre 
nach ſeinem Tode hetaus; und gleſchwohl vorſichert des Werk 


er 
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wendet. ‚Seine Frau ‚ age man, babe ibm einen an⸗ 9 
‚ nBdern vorgezogen. Jetzzt erimnere ich mich, daß ed mie 
elamal zu seriären ſachte, was Loguelehmen ſeyen. Le 


z3313 Romane. in B 


Subotphs Sehrjakre, Nach dem Franzoöͤkſchen bes 
» $udwig von Bilderbeck des jüngern. . Bon dem 


Verfaſſer der Urne im einfamen Thale. .Leipzig, 


| 7 bey Voß. 1804. Dritter Theil, 330 ©. 8 
Ä mie i Kupf. IM 
Dieſer delete Theil ſchlleßt den Roman, Die beyden erſten 
Fheile find bereits im 89. Bd. 1. St. S. 13 dieſer Biblio⸗ 
- het angezeigt worden. Dieſer letzte Thell hat den Rec. nicht 
vermocht, ſein dort dem Publikum abgegebenes Urtheil us ⸗— 
— * ruͤck zu nehmen. Der Weberfeger führe zwar. In der Vort⸗ 
de an, wie viel Mühe ihm diefe Arbeit dadurch verurfaht - 
Babe, daß der Verfafler des Originals Manches aus mMened 
. und Tafontaine entlehnt, welches bey dem deuſſchen Leſer 
Außerſt unangenehme Rewiniſcenzen bewirkt haben würde, 
. und das daher nicht allein hätte wegfallen, ſondern auch ers 
gänzt werden muͤſſen; allein es wären durch dieſe Weglaſſun⸗ 
‚gen fo große Luͤcken entſtanden, daß er ſich genoͤthigt geſe⸗ 
| Sen, einen elgnen Plan zu entwerfen, dem zufolge er dem 
i Faden der Geſchichte zwar Immer treu geblieben; aber von 
- dem erffen Theil kaum die Hälfte, von dem zweyten nur 
2 tens bier und da, und von dem dritten gar nichts benußen 
- 7. Einnen, fo daß. Ludolphs Lehrjahre beynahe eben fo gut, ale 
nunſers Lafontaine'ns Naturmenſch zu deutfchen Driginal, Ro 
mauen gerechnet werben. koͤnnten: ex aber dieſe Umarbeltung 
“unter feine muͤhſamſt vollendeten literariſchen Arbeiten zaͤh⸗ 
fen muͤſſe. Nach diefer gegebenen Nachricht würde alfo der 


. | Ueberfeßer und Umaebeiter den Tadel mit dem Verfafler des 
‚ Belginals.zü gleichen Theilen zu tragen haben. — 


So geht es in der Welt. Von Auguſt Lafontaine. 

Berlin, ‚bey Sander, 1804: Erſter Band, 

Der Baron don Bergedorf, oder bag Princip der 
Tugend. 458. Sei Zweyter Band. - Eduard 

Bu und Margarerhe, ober der Spiegel des menſchli⸗ 


\oo 


- 


5 So geht es in der Melt Sen %, Sf. afontalne. S15 


chen Sehens. Erſter Theil. 451 Seit. an 
ter Toeil 436 Seit. 858: 


Herta Xuguf Lafontaine ns ſchriſtſt⸗ leriſche Tiaenehäms 
lichkeiten als Romanendichter, And von des Rec; Voraan⸗ 
gern (unter andern A. D. Bibl. 37. Bd. ı.&t S. 79. 
37. Bo. 2.©t, S. 350. und 60, Bd. 2, St. ©. 353.) 
ſchon mehrmals fo unparscyiich und getecht gemirdige wor⸗ 


gun« zu berufen. Machdem dieſer unermüdliche Roman nz 
verzafke an eilf ziemlich ſtarkleibige Bände Famdien,es 
ſchichten in bie Belt geſchickt har , betrite er_bivr ;, unter el⸗ 


ner ‚neuen Firma, eine neue B.aufbabn, wahrſcheinlich 


zu einer oͤhnlichen — denn was laͤßt ſich nicht Allıe auf dem 


Weioſpruch des. Haupttitels piropfen? — Reihe von bos 
genreichen Baͤuden. Apollo verzeih' ihm, daß er o wenig 
Achtung für feinen ebemals fo verdient er tunen Rubm bat! 


Denn, wenn gleich nicht au laugnen UF, .taf auch, in dem 


Ichne und gelungene Details feines alten Rufs wilrriz findz 


‚den, daß ihm nichts ‚übrig. bleibe, als ſich auf Ime Würdie 


“ gegenwärtigen krzenan ſſen feiner Bärslbftluter.. einzelne . 


fo koben Ihn doch auch Die fo oft, und mis Beünden an 


Ihnen geräaren Mänael, in einem noch arößern, Magße ·an⸗ J 


als je. Sie hier näber anjudeuten, ift um fo unndtblder, 


je wiederholter fie von den.oben an ‚eführten. Brussbeilenn 


berührt wotden ſind Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, Hr. L. möchte 


"Ihre Erinnerungen ſaͤmmtlich mit Bedacht, und mit Bereits 


willigkeit, ſich aus Ihnen zu delehren, wieder leſen: vielke 
ruhte er dann, zu feinem eigenen Vortheil, eier Zeit: 4 
auf feinen frühen Lo beern aus, und deganne ſeine Schrift⸗ 
ſteller⸗ Laufdahn nur wieder, um au. dem. alten widienten, 
neue verdiente himuzuſlgen. 
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Ei m einen Soma, ganı in. Lafontainens Pantır! 
Slananledınd , Aufrelhuna und Verwicklung der Begeben⸗ 
heiten; Chatakter⸗NDatſtellung, Zeſchnung bifatrer. Men⸗ 


. ati: unopofte a a plögliche Glaͤcks· 
‚m | 


⸗ 


Diofaue von in Jimen Beein, be zum. ‚00h 





3 Dina, | 
verqͤndernugen, und am Schluſſe des Wuchs gaͤnzliche Um - 
geſtaltung der Perfonen und Lagen, gegen alles Hoffen und 
Ahnen;. Predigtſucht und Wortreichthum: ale diefe guten 
und boͤſen Lafontainefchen Eigenheiten findet man hier nad» 
geblidet. Nur iſt es dem Verf. mehr mit der Nachbildung 
der letzten, als der erſten gelungen. Dur ſelten iſt es ihm 
gegluͤckt, feines Vorblides trefflicher Dichtungs « und Dar. 
Mellungsaabe naczueifern; feine Sledden, Schwächen und 
Mängel bat er deſto treuer fich eigen. gemacht, und nur zu 
wit wahrhaft traveſtirt find 3. ©. fein Praͤſident von 
Roſenberg und feine Graͤfinn Sentenberg mehr, alt 
diſarre Menſchengeſichter; es find Berrbilder der wider⸗ 
waͤrtigſten Art. Die letzte vorzägli gehört zu den verun⸗ 
gluͤckteſten Darftelungen faden Ahnenſtohres und verfräppels 
ter Weiblichkeit. Sie erregt Ekel, wo fie auftritt, und ihre 
dliche Beredlung am Ende des Remans iſt nieht nur hoͤchſt 
ungereimt; fle wird total lächerlich durch die tolle Mannfucht, 
die fie herbeyfuͤhrt. Wenn nun vollends der. intereſſanteſte 
Menſch in der ganzen Dichtung, ber alte Lindow, Leynah 
ein Grels, mir feiner Vergaffung in diefe Karrikatur, die 
Liebesgeſchichte beſchlleßen Hilft : fo kann man ſich kaum eines 
lauten Unwillens über den Verf. und fein Buch enthalten, 
Das heißt, doc dem gefunden Menſchenverſtande gar zu arg 
* Hohn ſprechen, und müthmwilig jedes Intereſſe zerfidren, 
Ä * Bee Lefes noch bier und. da an dieſer Lektüre gefun⸗ 
1} t. 


2. Pauline Eine Erzaͤhlung von der. Berfafferinn 
‚ ber Delphine. Pirna, bey Pinther. 1805. ge 
Sek. 8. 1 æcæ. — 

a. Miſchrumie, das raͤthſelhafte Mädchen aus Me 

dien. Eine abentheuerliche Geſchichte. Heraus⸗ 
gegeben von Kajetan Tſchink. Arnſtadt und Rus 

dolſtadt, bey Langbein. 1004. 114 Dog. 8. Mit 


einem Kupfer. 168 — 
3. Hulda, oder die Nymphe der Donau, eigentlich 
- bie Saalnire genannt. : Seipzig, bey Rein, 1804. 

23 Dog. 8 186 aa F. EEE Ze PR ' 
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1 . 
Pauline, 3127 


Die eerſte von dieſen Ergäblangen iſt allein ein dichreriſchet 
Eenſtwett. Auf wenigen Bogen giebt Die geiſtvolle Were 
faflertun elire das Merz tief bewegende, und dabey hoͤchſhe © 
lehrreiche Geſchichte. Paulinens Charakter iſt mit großer 
Wabrheit angelegt, und bis ans Ende gehalten. Nicht 
minder- Golegel der Natur, erfcheint ihr unglädlicher Gelleb⸗ 
ter, Eduard Cerney. Die Biltuation, in die dle. Dich 
‚teeinn Diele Liebenden verflicht,, iſt eine der leidenſchaftlich⸗ 
Men, die gend ein Roman dargeftellt Hat, und fie führe fie 
“mit einer Weriebendigung duch, die Phantaſie und Herz 
mit gleicher Gewalt fortreifen. Die Kataſtrophe gehoͤrt zu 
ben tragiſchſten, die ſich im Leben erelgnen können;. aber fie. 
muß, wie Chäraftere und Geſchichte einmal gegeben find, 
unvermeidlich erfolgen, und ſtoͤßt daher auch, fo tief fie er⸗ 
ſchuͤttert, unfer Mitgefühl nicht zutuͤck. Rec. bekennt mit 
Vergnügen, daß er ſeit langer Zeit kein Produkt aus bes 
somantifchen Literatur kenut das ihm einen fo reinaͤſtheti⸗ 
ſchen Genuß gewäher bat. Dieſer Genuß wuͤrde noch höher 
geweſen ſeyn, wenn Die Unvorſichtigkeit, mit der Frau von 
Verxrſeunil das Ungluͤck der Heldinn herbey führt, wahr ⸗ 
ſcheinlicher motivitt waͤre. \ u 


wmiſchrumie glebt, wiewohl.es das Ticelblatt nicht 
mweldet, nur den erſten Theil eines ungereimten Wunder⸗ 


maͤhrchens, das man kaum ausjufefen vermag, fo abge⸗ 
ſchmackt und widernarärli iſt es zuſammen gepfufcht. Wis 


einmal der Vortrag entſchaͤdigt den Lefer für die empfundne 2 


Langewekle. Schwuͤlſtig und platt zugleich, erwürgt ee 
gleichſam die exemplariſche Toleranz eines unbefananın An . 
eernſenten. Gebe der gute Geſchmack, dag das Publitam .- 
mit dem zweyten Theile verſchont bleibe! ET 


Herrn Vulpius Saͤalnſxe bewaͤhrt das Element, im 

“dem fie hauſet; Alles iſt in ihr Waffen, Proſa und Vers. 

Das eine ſolche Erbaͤrmlichteit eine zweyte Auflage erlebt, 
macht eben keinen Lobredner des deutſchen Leſe⸗Publikums. 
Nicht nur der traͤbſelige Stoff, auch feine nicht felten poͤbel ˖ 
hafte Daritellung ſollten es einer Erneuerung unwuͤrdig 
gemacht haben. Dee will, die Wahrheit feines Urtheils 
darzuthun, ans dem Meichtduume von Gemeinbeiten, die der - 
Verf. varbierer, nur dieſe einzige zur Probe geben. ©. 120 . 
apofteophirt Albrecht von * feine, ‚geliebte Bastaipn, 

Ä Ä | nn die 
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sie Ihm ibr "Holden Augeſtcht nicht mehr (he ist, tie 
folgt: mer! wo bift du? Welder Teuſel bar- buhtend 
„dich umfan.en ? Herauf, faudtiihe Gabeltiezerinn! da⸗ 
omit ich dein bögnifches Antlitz ſede: XF | | 
Be | 
Hermann, ber Cafe gerzos, Deviftonts rRächer 
und Befreyer. Ein romantiſches Bild altdeut⸗ 
ſcher Freyheit und National⸗ Groͤße. In zwey 
Theuen Kopenhaaen und Leipzig, bey Schu⸗ 
boihe. 1804. Erſter Theil. xxxn md. 54 
‚Seit. 8. 286 


— der Veierlondegelchichee fol das Sol feine National 
" Nesheit, feinen Parriotismus und zum Theil ſogar feine 
National. Turend Abofen. ie fol Buͤrgerſinn wecken 
und naͤhren. Dieß geſchieht nicht durch moraliſche Betrach⸗ 
tungen, die ſich zuletzt in allgemeine binlänatich. befannte 
Saͤtze auflafenz fondern vielmehr. durch die kedencige Vor⸗ 
ſtruung des elanen Wohl und Wehe. In der Geſchlchte des 
Vaͤterlands« muͤſſen mic uns als Genoſſen des Staats, dem 
wir angehören, erkennen. und es lebhaft fühlen, daß mir, 
gleich, ungen Bären, darinnen eine Nelle-fpieien.  - 





Auf Bisfem Stantpunfte des eignen Intereſſe, arſcheinen 
dem Etaatsbuͤrger die großen Männer (eines Volts im Arabe 
lenden Licte. Jeder fuͤhn, daf ihre Thaten auch für fein 
"Wohl gethan warden, und hun faßt er mit rafcher Sand 
das Glied der ‚groß: n Kette, welche ihn mit jenen edlen 
"Geben verknuͤpft. Zwey mächriae Triebfedern greifen in 
- .elnander. . Bir lieben den das Vaterland fehlenden Hel | 
- den, — und wir ehıtr das Batetland um de Helden rolle | 
len, den es uns cab. 0 


. Der Verf. macht bler den Verſuch en Darftellng 

aus jener geldnen Zeit, mo jeder niederdeutſche Aderhof mit 

einzm freden Wehren beſezt, wo noch. keine Lehns⸗Adels⸗ 

oder Relde Ehre in der Marion bekannt, Mo der gemeine 

Vorſehet e ein erwahlter Richtet. 19 ohne freye Be up. - 
J er⸗ 


v 
N 





u . . — ® 4 . 
x - . . ' ! Ss ff 


Dermenn, der Sep Sera; ꝛc. pay 


Vertheidigung des Baterlands auf Lelb and Beben: verpflleßr M 
‚tet, and heilige Redlichkeit eine ſo allgemein ‚geübte Tugend- - 


war, daß ſelbſt ein toͤmiſcher Schriftiteller (Tacit. Germ.. 
. ap. 19) der Aeußerung ſich nicht eriwehren konnte: „Bey 


„den Deutſchen haben gute Sitten mehr Kraft, als anders 


owaͤrts gute Geſetze.“ 
Se. zeigt hier ferner d dem deutſchen Leſer das einfache 


Werk der Natur In den kunſtloſen Wohnungen feiner freyen _ 


Waͤter, in jenen dunkeln Eichenwäldern, auf jenen Mooren 


| md Halden, wo In zerſtreuten, mit Pfahlmere und Duͤſchen | 


tingsumfchloffenen Hofer der deutſche Mann als König und 
* Priefier über feine Hausgenoſſen patriarchaliſch hertſchtr, und 
ſeinen heiligen: Hausfrieden ungeſtoöͤrt handhabte. | 


Das hiſtoriſch Wahre IR mit romantifchen Dichtungen 
untermiſcht, und oft ſelbſt in ein romäantifches Gewand ges 
Hält; fo role: es denn auch bey der ucdeſthichte eines leo: . 


Volks nicht wohl anders feyn kann. - 


In jene gluͤckliche Zeit des freyen Voteelendes alſs ge. 


. Kört das Gemälde des großen deutſchen Mannes, das bler 

ehr gus.dargefkelt wird, Vielleicht gelingt es dem Verf 
manches deuiſche Herz iu rühren, und den allmımenden Fun⸗ 
Ten der National s Tugend zur mächtig evwärmenden Flams 
me wieder anzufachen. Dann wird man vet lebhaft fuͤh⸗ 
len, daß unferer Fuͤrſten Ehre mit der National» Würde auf 
das’ SInntgfte verſchmolzen fep. “ 


Ä Der: äcten- Auellen woraus hier beſchdoft werden 
konnte, giebt es nur wenige, und ſelbſt dieſe wenigen ſind 


dürftig. Indeſſen erſetzten des Tacitus Geſchichtabuͤcher, 


ſeine Annalen, und beſonders feine Beſchreibung Deutſch⸗ 


-fands, dem Verf. eine ganze Bibliothek, und diefr war 


- überall fein Führers nur da verließ er Ihn, wo Tacitus, durch 
ehmifche Anſicht der deutſchen Verfaſſung irre geleitet, und 
bach fpätere Beobachter wirklich berichtigt wurde. 


Was der Verf. von den übrigen hierher gehörigen Quel⸗ 


{em ſagt, iſt ſehr richtig, und man ehe daraus, daß er er mit 
denfelben vertraut war, | 


: Die Abſchnitte diefes erſten Thels enthalten Folgendes: 


"Saal der Begebenheiten, Natlonalcharakter der 
X 4 Deut⸗ 
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sd Koma, 


OBeutſchen. II, Grober Kelegebund in Ober⸗ Deutiktud, - - 


BZwieſpalt daer Suͤd⸗ und Sorddenrichen VGöllberſchaſten. IE, 

Die freven Saſſen und ihre Verfaſſung. IV. Rimer⸗Po⸗ 
keit in. Deutſchland. V. Hermanns erſte Jagendbildung. 

Sermann in Segeſts Waffenfhule. VI Deurkbe 

er und tänıkiche Werfährung im Wettſtreit. Hermanns 
Fa Roͤmern. VIE. Made gettäntter Beeghet De 
Bipladı im Teutoburger Walde, 


Aus dem Inhalte fleht man nun wohl, ‚daß bier kin | 


| PAR Roman geliefert wird; der Ton der Erzählung IE. 
. + Werl umd der Sache angemeſſen, und jeder, ber Diefen erſten 
Tdell Heft, "wird dem zweyten wie Vergnuͤgen mutgegen 
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Die verkehrte Hevtach —8 ) ein unterhaltendes ernfls 
baftes Hiftörchen auf Wahrbeit gegruͤndet. Zum 


. = Mugen:und Frommen für jeden Leſer ans Sicht der 


‚Welt gebracht von Leberecht dem Frepmuͤthigen. 
Leipzig, hen Schäfer. 1803. Erſter Theil. 347 
Sen Zweyter Teil. 224 Seit, 8 riet 


‘ 


Zuerſt iR wobl mit Hear der Tel Diefes Romans In —* 
facher Hinſicht in Anſpruch zu nehmen. Theils, weil er bie - 
derkehrte Hehrath beißt, alfo nicht befkimmt genng if, da 
Amalia ſchon vor der Vollziehung derſelben ſlirbt; theilß 
weil er, bey einer durchaus ſehr ernſtbaſten Geſchichte, doch 
etwas komifch geftefit bleibt. So ſebe man Abrigehs mir bee 


"Sprache und der Darſtellung des Ganzen zufrieden ſeyn darfe 
„fo more doch überhaupt dem Vortrage ein etwas lebbafteres 


und bluͤhenderes Kelortt und weniger Gedehntes, (weiches 
vor zuͤglich im erſten Theile ſichtbar iſt,) hingegen der Katar 
ſt ophe mehr Entwickelung, beloyders dem Schluſſe ein min⸗ 
deres Uebethineilen au wuͤnſchen. Der Plan umfaßt bie 
durch allerley un eft ſchreckliche Kabalen bewirkte Trennung 
zweyer ſich am Stande ſehr ungleichen Liebenden. Man ſin⸗ 


0 dab bier Menſchen, wie fie wobl wirtlich an nondem Hofe, 


denn: dieß iſt det Sanpsfgeuplas, anzusehen, und Bun 








“cu für. vor, a. dergl. 


“= .: 


ar 


Da erſte, der Troubadour, aus Segbrrs Virſach über 


"= Maftopie, od. d. freilich: Bergwerke Terols. sar 


Benbetige; MIR, wle auch ad dem Ziel verſidert Bird, if 
Wahrheit gegränber ſeyn mögen. Einige. Sprachunrich 

Beiten find Rec. aufgefallen, als: Waronne, Pläne, fuͤrch⸗ 
DM. 


‚Eine wahre Gefchichte des Wiener Hofs. - Jeipe 
ig, bey Hinrichs. 2804. 115 Bogen 8. 
20 &- on , . | nn 

Kein Driginet, laut der Vorrede; dem Inhalte: nad | | 


dicht ohne Intereſſez die Darſtellung aber ganz gewöhns 
A. Das melfte Lob verdient die Kürze, und fo mag das 


2 [4 


Badeldkn, als Zeltvertreids⸗Lektuͤre, immer mit durch⸗ 
lauſfen. W u 


Der Teoubadeur und der Hageſtoin. Zwey Euihe 


lungen. Pirna, bey Pinther. 1805. 43 Bog. 8. - 
1238. .. J I 


Die Weiber genommen, kat Rec. ſchon irgendwo überfeht ges 
kefen.  Diefe zweyte Verdentſchung hätte Immer unterblei⸗ 


ben konnen; denn, weder Stoff, noch Behandlung, lohnen 


Pr 


Die Ruinen: der Geiſterburg, 


dieſer Muͤhe. Der Hageſtolz iſt ein kahles Original, al⸗ 
bern erfunden, und hoͤchſt mattherzig erzaͤblt. Es gewaͤhrt 
eine. ſehr langweilige Lektaͤre, fo kurz es iſt; taugt alſo nicht 


‚einmal für Leihbibllotheken. Woju nun die Bekanntma  . 
hung? Aeſthetiſche Webungen gehören nicht für das. 


DPublikum. 


oder bie warnende 


Stimme um Mitternacht. Vom Verfaſſer des 


Lorenzo. Pirna, bey Frieſe. 1805. Erſter 
| Ki 07 Teil, 


Maklovle, ober bie fehrecflichen Bergwerke Tyrols. J u 


’ 


4 


sas a Zu Remane: 


ZB. 06 2 Zweytn Sr 188: 0m 8. 


19 16 & 


Asrımale eine Plandeiung. des en Schauerromans: 


Die Italſaͤnerinn oder der Beichtſtuhl der ſchwatzen 


Bößerinnen, von Miß Radcliff, mit des Nachpfuſchers 


eignen armfeiigen Erfindungen noch mehr verſchrecklicht und 
verabentheuert. Die Hauptcharaktere und Haupaſituatis⸗ 
nen ſind geblieben, wiewohl jaͤmmerlich verrente und vers 


äpbelt; das new Hinzugekommene iſt wahre Sudelatbeit. 


eß zur Warnung für die Liebhaber non Geiſterſpuk und 
Wandergeſchichten, wenn fie nicht eine fon. dreprugl aufges 


tiſchte Waare zum viertenmal herunterwuͤrgen wollen. Die, 
Speiſe ik gan. gu lofe, und muß auch dem glerigſten Appetite 
widerſtehen. Dbendrein Hat die, alte Maͤhr mit dieſen zwey 


Tpelten noch nicht ihr Ende. erreicht, und kann, den. unge» 


heuren Saalbadertafente ihres Widerkaͤuers zufolge, noch zu 


ein paar Theilen ausgeſponnen werden. Das heißt denn 


doch, Die Geduld gutmuͤthiger Lefer gar zu arg mißbrauchen. 


Dec. hält es daher für feine Schuldigkeit, Me für. ‚diefe un⸗ 


vercrfchaͤmte Beeinträchtigung Ihrer Zeit und Ihe Börfe ſicher 
| iu ſiellen. Be Opten hat au hoten, der dir 2 m 
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Der Herr Prediger Dapp In Mein Schoͤnebe bey Ber | 


iin, welch⸗r ichon ſeit vielen Jahren durch fein Predigtbuch 
füx chriſtliche Landleute sur nuͤtzlichen Andacht und. 
zum Vorlefen in den Kirchen, auf alle Sonn: und. 
Seitrage des ganzen Jabres, fih um die Tandprediger 
‚und um die Fandfeute verdiene gemacht hat, har felt dem, 
Jahre 1793, fechs Jahrgänge kurzer Predigten und . 
‚ Predigtentwäßfe über die gewöbnlidhen Sonn, und 
—— — nebſt einem Anhange von Kaſual⸗ 
predigten und Reden, beſonders für Landleute und 
L.ändprediger, In melnem Verlage herausgegeben, Da 
dieſes Wert mit dem fechften Jahrgange (wovon die letzte 
Abtheilung In der Oſtermeſſe 1805. herauskommt) geſchloſ⸗ 
fen werden ſolle fo will derſelbe, ſtatt deſſen, In meinem 
Verlage, ein J . 
Gemeinnuͤtziges Wagasin für Prediger auf. dene. 
— Bande und in kleinen Staͤdten, welche leßtere ger 
woͤhnlich auch Ackerwirthſchaft haben, nn 


B « . 


herausgeben, wovon die erfie Abthellung In det. Oſtermeſſe 
v. J. 1805 erfhrinen wird. Sein Dian, welcher nad 
Unſſanden allenfalls auch erweitert werden koͤnnte, ſoll in 
fünf. Abfehnieten folgende Gegenſtaͤnde umfaſſen. 


J 1. Entwuͤtfe, fürs erſte über die epiſtoliſchen Perlfo«, 
pen, nad der Ordnung der Sonn.» und Feſttage des gan⸗ 
zen Johres; in Zukunft, wenn das Journal Beyfall findet, 
aut über die. evangelifchen Perikopen. Beſonders wenn Im: 
2. . —— der 


or 


, 


—XR Dolellis enidlait 


der neuen vreußlſchen Lieurgie mehrere evangeliſche und epl⸗ 
ſtolſſche Abſchnitte vorgeſchrieben werben ſolten. Siernähkt 
“ih Entrohefe über frege Teste bey befondern Beraalafe 
gen. 
28, Weber das Landſchulweſen in feinem Santo timfang, 
z. B. Katechlſativnen, Nachrichten, Vorſchlaͤge ıc. 
| 4. Ueber ſiturgiſche Gegevſtaͤnde Dice ſowohl Bots 
mulark , woran es nicht mehr fehlt, gas fpectelle Faͤle und 


2 vorzüglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 


dern Neflerionen über Umfang, Abſicht und Gebraud der 
Liturgie, um kirchllche Handlungen in Ihrem richtigen Ger 
 Mbtspunfte barzußellen, und Ihre Zweckmaͤßigkeit zu bes 
fürdern. . 


4. Betrachtungen, Mobriäten und Vorſchlaͤge über 
Orebigers Ad s und Hauswirthfhafe, eigene Beſtellung, 
woucheriey Arten der Verpachtungen, gute ober ſchlechte | 
Mittel zu dkonomiſchen Verbeſſerungen, ıe; 


5. Fruchtbare Betrachtungen, Nachrichten, Anekdo⸗ 
ten über den Landpredlgerftand, Amtsführung und Amts 
Hugbeit deſſelben, Hinderniſſe und Veförberungsimittel fels 
ner Wirkfomtelt, zu beobachtende Vorſicht in feinem haͤusll⸗ 
Gen und oͤffentlichen Betragen, im Umgang mit Vorneh⸗ 
mern, Seinesgleichen, Geringern ıc. zur Belebrung, Wars 
nung und Aufmunterungs wie auch über Denkungsert, 
Bitten, Lebensweiſe und Gewohnhelten des Landvolks, ia 
wieſern dieß zus Keuntniß des Landpredigers gehört, ır. 


Jeber Band ſoll aus drey Abtheilungen in gr. 8 s. bee 
Gen, torfche, jedoch zu unbeRimmten Zeiten, auf einander 
folgen werben. Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 
ſtart werden, als ein and der Eurzen Predigten bes Her 
‚ Herausgebers, und guch denſelben Prels Gaben. 


Beytraͤge, unter bet Voraucſetzung, Laß man bem 
Seren Hecausarber bie Erlaubniß ercheite, fle nach ſeiner 
Anſicht zu beurtbeilen, ob fle ſich zut Einrũckung quallficiren 
oder nicht, werden mit Dank angenommen. Sie koͤnnen 
ontweder an Den cherrn „Herausgeber i in Klein; Schoͤnbeck 
bey Berlin, oder auch an mich, den Verleger, Ita nicht 
anders a > ehe, galendet m werden. 

Um 





VBerlin, den ⸗aften Jullus 1804. | - 
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‚Hagsr Profeffor der Medicin geworden. 
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- ueelligenzblare . 383 
Magaxins zu ers | 


halten. 
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gen des Aufenthalts. 


\ x 


ur 


Theologie, und der klaſſiſchen Literatur an das nen errich⸗ 


Vo. 


x 


. Der Peofeffoe und Gymnaſiarch zu Doremund, Here 
G. ®. Bierig, geht als Profefior der proteſtantiſchen 


gete Lyeeum zu Fulda. Zugieich iſt er als Gymnaſiarch des . 


damit verbundenen Gymnaſtams angeſtellt. Zu | | 
Dle maͤrkiſche dkonomiſche Geſellſchaft iu Potsdam, hat 


den Rittmeiſter Strafen von Krokow zu Peek bey Ochlaw⸗ 


in Hinterpommern, (einen Sohn der ohnlaͤngſt verſtorbenen 


elonnten Sahriftſtellerinn) zum Mitgliede auſgenommen. 


gr J. J. Sinnbold zu Erfurt, iſt an des nach Ders 


* 


Spmnaflums daſelbſi, Mit dein Charakter als Profeſſor, ge⸗ 
worden, I ee en 


Die Brofefforen. ormmel,, Ullmaun der.ältete, und 


| Garimann zu Marburg, haben Gehaltszulage, zum Ihell 


lin verſetzten Profeffor Belleemanns Stelle, Direktor .des . 


“ . 


In Maturalien erhatten, Erſterer it zugleich zum ordentli⸗ 


chen Drofeflor ernannt. Hert Profeſſor Conradi, If ordent⸗ 


Der vormalige SHospitalar zu Alerandrien in Kegype | 


ten, Herr &. Frank, Bteffe des berühmten Arites zu Bl | | 


no, iſt Leibmedilus des Alo⸗Paſcha zu Janina, mie einem. 


2. Um ben Herren Predigern uf dem Sande oder in Staͤde 

‚ ten. ben Ankauf dieſes gemeinnbtzigen * | 
leichtern, wird, wer ſechs Exemplarien ſammeit, und . 
das Geld poſtfrey einſendet, has ſiebente Eremplar gratis. 


re 


u Beforderungen Ehrenbezeugungen und Veränderung Br 


Ne 


Gehaite von 13000 Zranken, aud: item menblisten Hauſe I 


geworden. 


’ | 
—_ Bu 


J Zu Roſsock iſt der bisherige Privatsucent Kerr Dia. 
‚ Pries, zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie beſteüt 


worden. \ T ? x 

. “ . BY . \ ‘ 
|} 5 . J . 
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ı802.. — 
. Am iſten Jaͤnner ſtarb zu Neuſtadt an ber Aiſch der 


Schnizer, im 78ſten Lebensjahre. 


Am sten Ysimar zu Linz In- Ober  Defterreih, Bere 
Joſeph Geisbütner, Dom: Ediolafer, Profeffor der 
. Moral und Paftorallehre, auch Rektor des bifköfl. Alum 
nats, ar Sabre alt. - - er 
Am ı sten Januar zu Greifſswalde, Kerr J. C. Muht 

bet, Koͤnigl. Schwediſcher Kamzienrarh und Profeßor der 
theoretifchen und vraktiſchen Philoſophie, im 72ſten Lebens⸗ 
und auſten Dienſtjahthe. Ze 


Ar oten Februar zu Berlin ‚Beer J, w. meit, Dh 


rektor der Afademig dee bildende Künfte, im 7 2ſten Jahre. 
* war bekanntlich ein votttefflichet Zeichner und Küpfers 
gen DE 7* nn 
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7 Chronik beurfcher Univerſitaͤten. 


| - Tüb ing en, 1804. . 


2 Here Piofeffor C. €. Slate ;.vertpeibiate ira Scptem· 


ber, mit einigen Kandidaten des throfwatihen Eromen 
De Päuli Apoſtoli cam Jeſu Chriſto <onfenfa, Comm. IL 


- feu Differtatio, qua disquiritur: quid de umiverfaliterg 
Religionis Chriftianae, et de leg, Mofaicae au&toritate 
 sbolenda Jeſas Panlüsque ſeulerit O4 © —— 
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dortige Superiniendent und Ober⸗ Prediger, Hr NR 
a at 
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J Keiſende im M 


Zatelllse nzb laen gan 
Die Snaugweatbiffertatien des Sam 6. G. Nick 


Rurfürkl. MWörtemberaifhen Baraillonss Arztes, handele: 
xibus, | 


5 Kersefpondenk,. 
Kusıng eines Schreibens aus Borbe. . 


Nachdem das hleſtge Sqhloßtheater mehr als uwangig J 
Jahre geſchloſſen war, hat die Witterſche Schauſpieler⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft dieſen Winter Srlaubniß erhalten, daranf zu ſpielen. 


‚De poenis corporis aeieivie, tam a Snilibon gquam. ailis- — 


Es wurde am Geburtstage bes Herzogs auf-eine ſchlcktiche 


Art durd eine artige Pantomime, und mit einem fchönen 


Prolog des Heren Prof. Jakobs, eröffnet. Das Opferge⸗ 
(88, in welchem Spiritus brannte, platte unglüdiicher Wels. 
fe, erregte ein momentanes Schrecken, das vworzäglih bie . 


Hebenswärbige Mu (Mme Schlanzoyseka) traf, die im 


Besriff war, den Prolog zu beflamiren, und einigen Ein⸗ 
fluß auf diefe Deklamarion haben mußte, die unter diefen 
Unſtaͤnden noch gu ut genug ausfiel, fo daß fi ber angebliche 
des Journal echt wohl ‚feine Sarkasmen 


darüber Hätte erfoaren Eonnen. Die Geſellſchaft brachte 
fihon - einzeine gute Schaufpieler- init hieher, unter denen 


Herr Wahr, ale ehemaliger Direktor des Narionals benz - . | 


ters In Praa, ruͤhmlich bekannt if; ein Mann, der mie 
gruͤndlichem Studium feiner Kunſt mancherley andre Kennt⸗ 


niſſe vereint, und die Rollen von Bledermaͤnnern, die ft 
nen eignen Charakter ausdruͤcken, vortrefflich pieii. ©elt 
Kurzem bat die Geſellſchaft manche neue und gute Acquiſi⸗ 


Honen für das Schaufpiel und..für Dperetten gemadıt , und 
wir dürfen hoffen, dab bey forrbauernder Aufmunterung und 
Unterſtuͤtzung von oben, bey einem ſich gleich bleibenden 


Enthufiasmus deg Publikums, und bey einer weifen Leſtung E 
‚duch Männer von Geift und Selma, unfee Buͤhne In 
_ bie Dhelhe des beſſern eintreten wird. 


x 


Ber 


‘ 


‘ 


z w i 
si Ineelligenzblars 
Vermiſchee Nacheichten und Vemerfüngen, 


Herr Kollegienrath und Preofefloe von Wiarıhät, der 
neulich von Wittenberg nad Moskau, wo er fhon chevem 
angeſtellt war, gegangen iſt, ber bey feinem Aufenthalt in 
Gt. Petersburg, — ven Codex Epiflolarum Pauli, 
welcher bey Wetſtein D heißt, wieder aufgefunden. Er 
hatte fchen In deu Vorrede zu feiner Ausqube der Brfeie Pauli 
die Vermuthung geäußert, daß der Codex wahtſcheinlich in 
©t. Petersburg anzutseffen fey, und dieß hat ſich nun ber 
ſtaͤtigt. Derſelbe beruͤhmte Gelehrte bat in St. Petersburg 
auch noch andere lirerariſche Schaͤtze, die ehedem In franzds 
ſchen Bibliotheken waren, anfaefunden. Es wäre ju wär 
| — daß er ſelbſt davon ‚zum Deſten bes gelehrten Bath 
- ums Öffenetichen Sebrauch machen koͤnnte 


Sm Tanſtadt erſcheint feit dem Anfange dieſes —* 
unter der Benennung eines: „Allgemeinen Poſt⸗Amts- 
„Zeitung,“ ein politifches Menigkeſisblatt, welches der eher 
mals zu Gtuttgard, jetzt zu Ulm beraustommenden Allaer 
meinen Zeitung, in Dian und Ausführung nacneblidrt zu 
ſeyn ſcheint. Wenn fie alelb, aus leicht einzuſehenden Up 
Sachen, ihrem Vorbilde ſowohl an Vollftaͤndigkeit ale Frey⸗ 
machigkelt, weit nachſtehtt: ſo kann fie. doch Immer, vor 

für das ſaͤdliche Deutſchland, naͤtzlich ſern. Die 
Berf. find, wie glei aus den erſten Blättern erhellet, dee 
seweflen Dolofonpk feße zugethan. 





y 
» 


| en 
Im KEV. Sb, 2, St ©. 419. 3.2. von unten fi, einſache N 
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€ 





x z no 2*X —— 
⸗ 
. . / 


une 
' 


Neue Attgemeine u 


velth Silber \ 


L 


ea und neunzigften Bandes Zoerter Etid, “ 
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Shine und bidende gunſte. 


Eduard Daves, Maker in London, über Mäleren, | 
vorzuͤglich die hiſtoriſche. Aus dem Engliſchen 
mit Anmerkungen von Joſeph Pichidofen.: Nuͤrn⸗ j 
‘berg, bey Bauer und Weicht. 1804. vi und 

:136.©,8. 12. — | 


Dr urſchrift diefer verbeurfihten MWhatrtangen bar m | 
dem · Univerſal⸗ Magazin von d. 3. 1802 und 1803 geſtan⸗ 


den, umd if von engliſchen Kahllenner mit dem Verfall’ 
aufgenommen worden, welchen fie wegen 626 rein pStlofo«' 
p iſchen Kunfifinnes und der ansgebreiteren Satehnenifle, 

ihres Verfaſſers verdient. Es ſind zufaͤllige Sedanken für“ 


“angehende Kanſtler und Kunſtfreunde, über Geſchmack die 


Slemente und Eigenſchalten ver: Schönheit, uͤber Srazle, 

Erfindung, Kompoſition, Zeihnung, Manier und Styl in, 

der hiſtorijchen Malerey, mohey es Übrigens weder anf eine“ 

fußemarifhe Ordnung ber Ideen, noch auf. erſchoͤpfende | 

offtändigfeis Diefer behandelten Segenjtäude angeſehen iM. 

uch die Werbeusfhung “ gut atrathen | .. 

. . u * ‚Ste, ' 
‚ ..0r. .s — ‚’ 2 


J .. BE . 
ft Li 


Bögaflenin, Dresdens "arike Denkınäler enthak. 
' tendi Herausgegeben von’. G. Becker.‘ Leip-. 
‚zig, i in Comm, bey Hempel, 1804,“ — Band. 
N. ©. B. XCVL 2. 2,88. Vie 9 es“ 
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320 FR —* u 
» Erfer Hafı,.. 79: Ogten Tert ia Bl. d..o | 
‚ Kupfertafein. ' Vwnracewyh BER: . tar · 
denpreis 13 Me 


| — Kon mehrere ‚But vr Banden üb, Brite 
| ker d er we tuefhrklihen je Bit 
achricht ertheilen Veſchee ungen nes ova 
‚uno Tips, dit eier eines Le Diet, Abbildungen 
Im Kupfer von ihnen. zu geben, find Seinem Srennde des Ab 
trihums unbekannt): ſo darf men doch, ohue ſich einer 
Ungerechtigkeit gegen frühere Verdienſte —*& gu machen, 
mic Wayehrit behaupten, daß jene ar⸗fflichen von dym Als 
terthume uns Üßebtiefekten Schatze jetzt erſt auf eine, Km, . 
Werthe qngemeſſene, Weiſe zur nähern Kennspiß de | 
Biifume gebracht worden ind.’ Es bedurfte hlerzu —* 
eines Mannes von eben ſo reinem Bag n, 218 pairiätis 
fer Dentungsart 3. und en ſotchen An uf 
in threm der mafigen at , dem Hert Ag , Gedign, 
efunden. . Ohne fl buch bie rbereinpn  tpit einer 
—E dit Gare binden; oder in feinen Pie 


 anf- irgend eine Art befhränfen zu laſſen, hat er bie Herr, 


ausgabe ded Werts auf eigne Koften übernehmen, und u 

un lehrt auch ſchon der erſte Bit, daß hier geteiſte 
iſt, was nur von edler Kunſtliebe und wahrer Hnei 

— erwartet Werden darf. Wir wellen- zwoͤrderſt die 
| eoenkäant die die diefer er ui, threr Sie Gr 
gs e a. 


0 Die beyden are San Nefeen die we zog 
@o Mumien der Sammſung, eine männliche und ine” 
weibliche ,. in Lolorireen Abbildungen, Die dritte zeigt ee 
nen Hölzernen Mumien⸗Sarkophag, und eite, and vers. 
ſclredenen Theilen zuſammengeſetzte, ag, Yaf der vier⸗ 
den erfchein: der Sphinxkopf und einer von zen u * 


0 fügen Lacutn aus des Katdinale Asani Gamm 


fte, ſechſte Jund flebente ſtellen jede ein Biel 
Nem drenfeitigen altgriechtſchen — vor, das, u 
dei Sernusschers Detiunngäng gu dem: Drenfaße iR dem’ 
Tempel Apalls gehoͤrte. * der achten fieht man eiüen 


altgriedifchen Priefter,. auf der neuaten eine alägriechlice . 
Dulah, & und an (bes abe bie im or 
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(lemendes; - Ale Diefe Sacurrn Anh. bed 


7. PO genau ———— aus eignar Kenntyiß der Originale 


VV— — 


werfidern darf, von Schubert und Matthai gezeichnet, als 
‚fauber von Grhlzrt, Svuikie, Ogulge, Seifert uud Schr 


ri geſivchen. Wenn fie etnad zu würgen übrig Jaflenz 
ot es, daß fie erwÄs größer moͤchten gezeichnet worden 
con, Die Diatte Hätte Bi, geſtattet, und die Deutnqhkeit 

Ber Hafıhe gewonnen. Was dagegen ale Kenne Herru 
Vecker gewiß danken werben, iſt, Daß er fi in der Wahl 


J 









«fen forscht. Wenn auch glei die Unſicherheit deu 
Siwles —8tR ſtrenge und voſltommene Abſonderung 


W. G, Becker’s Aoguſteum, etc. ' 5 BE 


Der. zu. ſtechenden Antiten nicht von ihrem Werthe un . 
Muhmes ſondern wen "BRF Zeitfeige und den Kunſtepohen 
ha Setzen laſſen; mit andern Worten, daßt er mit den Agys 
ptiſchen Denkmalern anhebt, und von dieſen zu den aitgrier/ 


—V 


and Unterſcheidung unmöglich machts: fo has die beliebre An/ 


ordnung doch pitl. zu viel für ich, als daß man fle mit einer 
anders Bırtaniht ju:fehen wünfggen ſollte. \ 
a ee" 


f, 


"A Atem Kommentar, Äber antike Zeichnu en erwapı 


“ 


x man. bauptiählich zweyerſey, erſtlich eine deftäuniie 


ufſahlung una deutliche Beſchreihnng deffen, ‚was. auch nn 


den gefchicteflen Srifel aufzufoſſen und darzufellen uns 
möglich faut / Nnd zweytens: richtige Deutung des Kunſt⸗ 


werkes ſelbſt. © Der erſten Forderung hat der Herausgtber 


auf eine wirtiieh miferhafte Weife genügt, *ı m 


OSdqilderung der beyden Mumien und der Figuren der Bas⸗ 
reliefs auf dem drepfeitigen Piedeſtal, und man wird gewiß: 
einräumen, daß hier, in Abſicht auf Vollſtaͤndigkeit, Bes 
flimmtheit und Klarheit, wenig oder nichts mehr zu me 
fipen bleist. Auch die Sprache iſt ganz To einfach, kunſtlos 





Was den zweyten Punkt, oder die Deutung drd-KRunf 
werte heitiffe: To gebührt auch hier dem: Verfaſſer das Lod, 
daß er Selchrfamtkeie mir Einficht, und Scharffinn mit Ins 
defangenheit paaft, alte Anfichten: vorſichtig prüft, und 
mehrere neue, ‘von Bränden unterſtuͤtet, aufſtellt. Indeß 
witd er ſich ſelbſt ſagen, hier ein weites Feld zum Wi⸗ 

derlegen, Berichtigen und Muthmaaßen gedffnet in, um fü 


miehr, da ale In diefem Hefte enihaltenen Kunſtwerke einem 


and Wahr, wie ſie der unverdorbne Geſchmack vrriangk. 


Ep ängehören, aus dem nur fparfame und unfihere ' 
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geigeen zur Bemibtikung dee . artififhen Denkinäiee 
veee auf 
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Zeandhuch für Kunſiliebhaber und Sammler über bie 
vornehmſten Kupferſtecher und Ihre Werke. — 
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LET Te ie Kuaͤnſte. 


anf md‘ gekommen ſtaͤd Moge et ſich, wenn er dert 


den währe 'oder vermieintitche Ausftelungen erfahren ſolte, 
von feinem Pfade nicht abwenden laſſen! Je mehr er in die 
Keiten dor elgentlich ſchoͤnen Run worrüct, je mehr werden 


N ihm fichere Angabene zur Erklaͤrung dachieten, und . 
Dichter und Geſchichtſchreider den .ränhfelhäften Marmot 


erläutern helfen, - Ueberdem 18 die Bekanntmachung und 


gewiffenhafte Beſchreidung des Vorhandenen allein fen 


ein Verdlenſt, dem ein ehrender Kranz nicht verfagt werben 
aan; nn nn 

Daß in einem kritiſch/ artiftifchen Werke, wie das vor 

ms ‚liegende iR, die Bruͤche und Ergänzungen ber Autiken 


. u. wit bioß in dem Text bemerkt; fondern auch auf ber Ru 
pferplatte, doch ohne Veleinigung bes Auges, angegeben 
find, bedarf kaum einer befondern Anzeige. 9* 


.Ka. 


Cyronologiſch und in Schulen geordnet nach der 


. frangsüfhen Handſchrift des Herrn M. Huber; 


Dell, Flißli und Comp. 1804. Siebenter und 
After Band. 387:0.3768. ag. 129. . 


Je keiner der Schulen, woran im Handbuche bis jetzt die 
Reihe kam, ließ Herr x, ſich unbewandert finden; und was 
bie franzöfifche betrifft, hat fein Urtheil unfreitig cin nad 
entjcheidenderes. Gewicht. Zu Paris nämlih war es, wa 


ber Geſchmack des unlängf durch den Tod uns pmtzoguen -- 


chtungswuͤrdigen Mannes durch mehrjährig vertrauten 
Umgang mit trefflihen Künftlern und sinfihtsuollen Kunſt⸗ 
freunden feine Richtung erhielt; und gefegt auch, daß von 
jener Zeit her mander Eindruck übrig geblieben, der nicht 


mehr. fi verwifhen ließ, ſelbſt die Kleine, hier und da ſich 


- Herrachende. Vorliebe für —— Produkte wird dur 
ben Scharffian und'feinen Take lehrreich womit sin fo bes 
1 en ee 


e 


ER 
. 
b 


R: ©. 5. Martins So raue ꝛc. ONE 





 Dileeaut ſeigen ka zu —C “ 


and. Wirklich weiß Herr . ande franzöfiihen Biatte 


‚ Anficten abzugewinnen und Verdienſte gu ſichern, die dem 
. Ange des minder nn Runtawire nod lange viel; 


leicht wirden. Ein Benechmen, wafuͤr He 
fer ihm. um -fo mehr Dank wiſſen wird, da.es, befannslii 
ungleich leichter if, Fehler aufzuſinden, als jedem Tu:feiner 


. Yrt Gelungnen valle Gickechiigkeit zu zellen, amt dee gir 


eil darader befriebigend gwmortsiren. 


2 An dem — * rmähle J 
sm Stuͤcke, Fo Ber von Ein ein a 13. — 





b⸗ a kurz — ——eiS 


abermals den kaum · wieder erwachten Eifers' da en u 


gben dieſe Revolutzon in der Foige Paris zum Gemmeiplah 
alier in Italien und anderwaͤrts grraubren Kuaßſchaͤtze gemacht 


bar, und. —ã— 5 auches Vnieum der hildenden Kaͤnſte 
AR ingeh vor Augen ſchwebr, iſt ein 


herbey 
Ruͤckfall range den * aa hen Merbän de — Unge⸗ 
" fmad weht ſobald nicht zu Ma in, Dr AMllen Aervdte 


muß man indeß noch Tr: entgegenſthen; —Se De 
— den — Sue edel Ks u ze 
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Pe 


Te ga Winke: on 


* in den Cemmiungen be⸗ Amar Tlim Dr 
verdient. 


Re Abriient ie, ab den — *— 
ffiſche Ochul⸗ unfaffenten Banden von Lernahe fanfhu 
ae Kuͤnſtlern ja ſprechen blieb, und es hierunter mehrere 
Dupenv’giebt, deren eiſerner Fleiß und ſchnelle Hand nice 
“ Bunderte von Bittern, ſondern Tauſende Hinterlich, wird 
Die Sqhwierigkeit begreifen, im einer nur: go Briten fuͤllen⸗ 
bden Einleitung feine Stantounfte fa. bequem ga "wählen, 
daß Ueberſicht des Ganzen ſich daraus erreihen, und was 
. die franzößfhe Beute zum Emporſteigen der Runft wirke 
Aich biyarg , fir befinmmen loſſe Auch tn dieſem bloß 
iftoriſchen Umriffe leiſtet indeß Herr 5., was, wie ges 
fagt, fo engem Raume moͤglich war, und Üngehendr Samm⸗ 
ler werden duher wohl thun, fick erſt mit dieſer Einieitung 
vertraut zu michen, che. Ke wie Wuͤrdigang der einzelnen 
Meiſter und das Verzeihhmiß der aus Iheen Arbeiten ger 
wäßtten: Orheke zu Rorh gehen. Auch ver feiner Wache, 
ſchon gewiſſere Bünftfeeuuid wird dieſen weinen Ertrag wiels 
Hähriget Gesbadyeumg' um fo Bicher Surchlaufen, do gewiß 
sort ſelten nur ſeine An der Dinge vor der Aubee 
n abweichen dürfte. Chem dieſer Urſachen wegen weiß 
* auch Se nicht⸗ he hier * * biefe RNeber⸗ 
⸗ nochmals zu empfe n.w * vn 
davon fonft adſchreiben waßte. ie 


.- Bir’ wine mon, roh | des Wrpfehe, Zu. 
pferftiche. im. Are Baker —* ©. dach bey ihrer Erfins 
. bang, auch ia Jvanfzeich, gaachter, erhetder aus ber Kunſte 
geichrdue. dieſes Landes ehenfadss. als wo um. 16.0 Mehr. 
ior Tavernievy, ein ſehr unbedentender anſtter (br Ben 
wüßte. Reiſeteſchreiber dieſes Namens wor fein eh). 
wech ungeideut, fannte- ua laſſen, Gabtiel T 
eigner Vater, habe ben ——ã—— 
137 aus Antwerpen nach Paris gebracht; ba es Do ein 
füon 1488 zu Lyon gedradtes Vuch giede, die nämlie 
meift ans unſerm Vera, ven Breitenbed — Der Pe» 
gegrination -en Terre- Amir a6 Karmelitermoͤnchs NIE 
le Kun, wo die im Aut -Deiginel befindlichen Hotz⸗ 
? fünite,- Anficten einiger Städte: um. —8 darfeliend, 
bedeit⸗ Bus) Die rw waretuen fm; re 
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€ Bat in Su ru 


aber dur et Pans ; aber awa ithe: he 


Rır, hat diefes- Drustfihlt uktmals geſehen, oder «ine 'gen- 
— davon —*3 denn auh Herr * 


— ein — wohl ſeltns ver Steder dieſer äußere 


lehrt Berzier geweien ſeyn Tömme.:: "Zwar: fi 
—* —*5— Se ro. &. 4 | 


Herr von * 


4 & den om Ueber noch ertn Bentlicher & J 
Free rn 7 von Pieren Jarger (nit —* 


* Küchler in en sr ver⸗ 


erer Pr 2 wird, allgemein angensnimen; und 
teve mit Jabrangabs verſehene Blätter ſind auch dem 


Rec. nicht bekannt; fe ſehr tie FAeamnzoſtſchen Kauͤnſtler ſpaͤter⸗ 


ines ſich amgelegen ſeyn ‚Hebel, wenigſtens durth BVopſe⸗ 
gung — — Holſchaitten 


* Regineen der —E— Anal. gr. keinen, 


guen Plan erhalten Haben; federn unter 


und fae. de Thorsive si Anden find, ald aus der ee 


"San jene Brangofen kompilirt hatten. Mer inte disten Um⸗ 
flaud nice ſchon vorher weiß, wird in den 357 doch alle⸗ 

. mai nach ͤhten Namen zur uuifchen, und Sarget ms | 

en, da 2 Dur 


"für den ſeinigen dieß um To mehr 
Bin —— Deiaknaten mitt * —8 
'g a u 

Deaderprefftn fribig genug. im wo gab, : 


a areigroe bi tet Sub ©. & erbte, Ken 
dem erften 1488 zu yon fon erfuhren Kupferſtich, 
der ganze —8* His 1456 in Frankreich ohne Nachfol⸗ 
und weitern Anban vorüber! gefttichru, IM kanm zw. 


Vvlauden un Seo; würde pirfed Datum fir Haben Dend 
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cher ſelbſt, doch ©; 51 ein Blaͤuchen non Dupet. mit der 


Jahrzahl 1590 Hereits worfommt; allein ehendaſeloſt ficht 


son dieſem Dumer, ober Mauer, wie er-mitunten, aber 


itrrig, genanın wird, noch hergebracht, daß er gy Rangres 


um: 320 geboren worden. Dem Blaͤtichen von, 1530. frey⸗ 


AUch entſpruͤche dieſes Darum zur Moth; keinesweges aber 
einım andern allkommen aut erhauiuen Blaize in Klein⸗ 
folia- Bormat, da⸗e Rec. wirtih, vor fi legen bat, 
und. Shannon. 1520 datirt. Eine Mariaͤ Verkhndigung 
naͤmlich, mo auf ungen augrbrachgem Tafelchen die Namen 
JOHANNES.:DV. VET; unb- an einem der Pilaſter des 
baucben ſtehenden Prachtgebaͤuudes die Jahmahl 15 20 in 

arabiſchen Fufern dang dDewslich zu leſen ſind. Was Arch, 
non den abrigen Blaͤctern dieſeg alten: Kuͤnſtlert wermurhet, 


dab ſolche noch nicht in Kaofer, ſondern in weicheres Dies 


1al gegraben wären, wird auch durch die Arbeit gahachten 
Zahres beßdtige, „als welhe:wöllig darnach ausficht, auf 
Stan geſtochen u fegn; dennoch aber, einen wen teinern 


Abdruck erlaukt has, ala dieſes Metal aempiniglic liefert. 
Auch enthält die techniſche Seite: iu Ruͤckſicht auf Zeignung 
and Ausführung ſchon ſo ael Gelungenes, daB wenigfiens 


. bieies, Blatt gang umd gar wicht ‚unter die Lehrlingsfiüde 
des Kuͤnſtlers gehören Bann, and mithin nie ihn betreffende 

| Stille: des Handhucha: »GSein Stich ſcheint aͤlter gm feym, 
pals der Siecherſeibſt, ſo ſehrr hat Die. Ausführung ein 
vbarbariſches Anſihene —.. bier auf: kaine Melle ans 


wenobar bleibt. Bielmehs fcheint ziemlich gewiß zu fenn, 
daß, menu in, Frankreich bergits um .ı.930 ſo attige Blätter 


um Borichein kamen, man- Bir. Kupſerſtecherey fhon lange 
vorher daſelbſt müffe getrieben haben: benn-Telbft anjene 


noch iſt dieſes Duvet'ſche Produkt, nack beim Urtheile mebe: 
als eines · Kunſtverſtaͤndigen, gar: nicht zu perachten. Wo⸗ 


durch es den Nee. indeß am ſtärkgen anzeg , mar der 
‚Kand, doß, wenn and. weder Namen noch, Jahrzahl fl 
darauf hätten fehsn laſſen, fchan der fransdfifche Verſcho⸗ 
nerungskitzel des Kuͤnſtlers Warerland ſogleich verrathen 
wäÄrden:: , Nicht. har mitten unter ſehr reicher. Architektonik 


amd Verzierungen aller Art.lägt D. bie heil. Jungfrau ihrer 


Avbdacht obliegen; ſondern ie und den Erzengel,auh in ii . 


BZpvpvpereleganen Stellungta ſich zeigen, daß nur «in Frauzos 
| „ bergiricen imaginieen konnte; was inbeh ha Nicht Di 
. vw. L . | ” r ” . = J en 


. il: 


a '7 7 ‚der übrigen 


cer ver zaͤglichſten Kupferſt echer 


.. FT —uo.- - 
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CO. Dartinls Gent. axſilebhabe ng 


dat verdiente 
gu ertheuen. Rec, könnte wiefleicht no ein paar andze 


—* er ni —* * —** 
reffend, am n helfen: wog aber mehr ef 
tech wie; ai6.ihen bier gu Gebot ft —* 


Wa⸗ nun Die der Winleltung ſelent⸗ Marakreriſti 
rende Vetʒeichniß ihrer beſten Werke aulangt, loaͤßt beyde 


das an den ſtuͤhern Theilen bereise Empfogine ſich vachruͤg⸗ 


en :.nur wurde wegen der ungemeinen- Eruchtherkeit vieler 
Bdaıten 36 ſchon geweſen. Wenn alfe -dis Liſte 3. B. 


Eailenſchur, weil in eiuerſey Madier genrheiszien Suc 
alswelche nicht weniger denn 15 Seiten einnimme, hoch ⸗ 
was *3 zahlreich ausfielt ſo Lar ſy was Ah leichter tadeli 

t 


Veſtimmtheit anzeigen, wit was für .e 


‚felbfi, jo mie Ans raifonne 


Tarſiier mei Wahl hier nad fühmener; eib; ie Kr: anpım - . 


nzeineg . 
Skumn und gamen Folgen. das Mergeichniß ſich * pi 


@nägen Sönnen.: Genug, Men von den Mamrn: und: Mage 


wienfign der Audran, -Mnledeam;: le,Ine, —** 
Servie, Boſſe, Callot, Cars, Cadain, ——— — 
Morigny Drevet, Dußos, Slipeet, Mafon, Mielleg,- | 
Maſſard; Kramseuil, Pisge „Pailly;, le Prinee, Ro 


felee, Simonneau Spierre. Surrugue, Chamafiat 


* w. noch gar keine, oder fehr unnotflänbige Begriffe | 
Gi, wird ſich mumncht nad Wanſch balchten-tännen , und- 


feeylich nach einer ganz andern, Nangorduung ; As 


cder des Alpbabers, "Die Rec. nur der geſchwindern Ueher⸗ 


Act wegen beybehialt, / jedem Diefer wackeren Känftter und 


ga Beiref ſoicher Lupferſtichwert⸗ n beten Ausfäh. 


gung: mehrere vorzuͤgliche Kuͤngler der Gleichzeu ihre Tas 


lente aufboien,, „will man nur der erſten und lehten, 


** Der „Einleitung beſchriebnen Unternehmungen nad. es 
, ı de6 aus 24 Banden in größtem Folie Kefrbsadın 
„Grand Cabinet da Roi nämlich, uud der gleichfallg in Au: 


or 


\anbern ben (pm gebahe endyn Died avenoniem m @tenbe 2 


pfer geßochnen, unlängß seh beendigten Galotie da Palais 


Royal; .ader der ehemaligen Herzoge von Orleans. So 
‚bad 6 —5*— auch die Übrigen 23 Bande des 


% 


du Rai bien, 9 fuͤr “SE 


* d 


Ss FR Pr | 
wmer daran je toruen feyn-mihb, if —— | 
fein erſter, 5 Jahr 1677.nur 22 Blätter zahlender, nach 
nund nach aber Bis auf 38 vermehrter Band, we Alles bis 
gur-undberroflichen Kraft und Gchönhelt des Stichs ſch 
erhoben findet. Mer mithin ſo gluͤcklich if, ‚Diele 30 Dich 
erſtuoͤcke — ſchlechte Abbruͤck⸗ find davon noch gar nicht im 
lauf — zu befigen, abet nee wenigftens ungehindert * 
dieren u Mann. bat das Non plüs ultra der Kun, umb 
ein ſicheres Requlativ 8* feinen eignen Geſchmack und. ſeine 





nu Aenntniſſe vor fh. Der Oeleans'fchen (Ballenie laͤßt im 


ober Werth fich —* ihr zugeſtehen; noch immer je⸗ 
den * auch —X nternehmung —8 Dank der Kolge⸗ 
(+ Anſoruch zu machen; und das um fo mehr, da dic herr⸗ 
Bemäldefommiung ſelbſt, wäßrend der Rev 
wie bekannut, nach England: uͤbergegaagen⸗ hier ober 
40 ‚mehrere, gum Theil wenig: pasängliche Privartabiaetse 
06 gerfireus hat. Won mechaniſcher, oder, went man wiß, 
dechniſcher Seite, hat mehr als Giner der am dieſem Knpfen 
wert ihre detumentirenden und. mein: noch 
Aebeuden · Kan fein Veſtes gethan; oft aber nach zu fchr 
„ Panzöflrenden, Sem’ Geift alſo der Ori ii ine anitenen — 
‚nungen gearbeitet, und dat in ei Red 
‚Rellungen aeguncheiis a Karma 14 —— 
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bweg giebe ee onen. —— 
—8 Berichtigung der in den erßen Bogen des fine 
benten Ehige Achten. wie bier durch neue Fahrlaͤfſigkeit 

eht) Hefindiichen — um fo noͤchiger war, da viele 
624 Mißgtiffe ven Sinn gänzlich entſtelten. Anch wohl 
weiter in den Text —— hine in Haben dergleich u ſtĩ 
eingeſchlichen, zu deren Angabe und Derichtigang «eh 
aber as Raum fehn; fü wie zur Anzeige andrer einen Les 
— DS. wenn man Baud VI. S. 13 dm die 
of Sesin, durhfämeneden Arno nad Rom verfeht 
" an — Dem ſechſten Bande war das Monogram⸗ 
oh HI: der alteſten niedentändiichen Känftten 
‚anzuhätrden wergeftu worden; das alſo am Eude des ach⸗ 
een nghei findet; ˖ fo wie. hlet auch dier Mons⸗ 
gridimme der Altern Eranzoſen nachgebilder ſtehen; im weit 
‚geringente Anzahl fedoch; weil Nathfonaleitet?it. naͤmlich 
dieſen ſehr er ſchon anrieth, ihre Bee mehwen * 
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€ 8, Dante gab —E x Dr 
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Mit * kige Herau ⸗ 





Känftter angehbee ? deßhaid mehrrre Regiſter befra geh 


zu muͤffen, doch ſehr beſchweriich bliebe. Wirklich 
| Borliegendenn sen und Eten Bande der Namen in: * 


die man ſofort darin geſucht haden wird. Mach find 
den Verioſſern des Handbuchs keinesweges aus ber es 3 


feffens fonbeen. fur, aus bat mehr,. Bald minder erhebite 
den Standen, andern Schulen beygezaͤhlt worden, aus 
welchem —— allein * —**8 eines U 


ein Retro bern 
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Meder Seſebgebang und Staatenwohl. Macht: 
ae Fheodae Jottlied ©: Hippel. Berlin, m 


es Zah uriderfteckt anf die Nachweit ju veingen. Merl 
u fi feinem Schluffe, und an 
endigung des beduchbaren Bet darf man um fe'wenis 
ger zweiſeln, da der. Werficherung feiner: beyden erfken ders ⸗ 
Vduaegeber, der Herren Huber und Rofk;, zu W *»— 
Dandſchrite ganz zum Abdrucke fertig: lag. Gef 
eber ſobann auch Für da Hauptree 
giſte a ſorgen; "weil bry der Unſicher 
be, Heid dus, Tent Namen gu fliehen: wehder Shule 


ie zooffien Sugar 1804 3 3, B. * 


verßehenen Hippel, der N unter der 


— *35 7) unterzeichnet, bat 
Ho dieſẽ nicht vorenthalten moſlen, 
in hen Me 


exauogeber auch ae 8 A eg 
n. 
spudröden. Cr khriht:. Der Titel Fr 


vVBuches fo Hr —— ſeyn, deſſen auegt 


uns Des "on nennt, nad welchem das, Ada. hinfähst, 
—— *—* Wiegen, zu Pferde oden — — 
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nad) dem da6 Bud) Hinführt in Ermägung der Art, ste 


peine Gefebichting eingerichtet werben Ehune and mäße, da⸗ 
. pmis fe, wie ihre Zwillingsſchweſter, die chriſtliche Relie 


vpgion, Jedermann, verſprechend und Haltend, -zurufen 
»fönnte: Komme her.gu mir, Alte, die ihr muͤhſelig und‘ 


" pbeladen end: ich will-euch erquicken. Zu Diefem gelobten 


RbLande, in welches zu kommen gewiß: Viele Luß haben 
pwerden, fuͤhrt unſer Moſes auf sinen: für Jedermann 
pfahrbgren, bereitbaten und sapgbaren Weg. Ob er guch 

.adineinfühet, darf⸗ man hier nicht beſtinunen ac, -- Auf jes 


»den Fall aber darf man, ehne zu dreift 


zu erſcheinen, ei⸗ 


nen Sedanten aus diefer.nafolgenden Schrutt auf bie Leu 
 pfer anmenden, Sippel ſagt ‚nämlich, dab der befannte 


*  pehemalige Miniker von Herzberg durch Ausarbei 
der Meinen Abhandlungen, bie we im Jahr 1784 umd fol 


pter an, ben: Geburtetagen Fotedricht IL. in der Deriinen | 


»Afademie vorzule ſen pflegte , Rh eine angenehme 


"motion gemacht habe. — Grgenwärtige Särift wird 
vRdem enkenden Leſer zu dergleichen angenehmen and 
„ꝛwohlthaͤtigen Geiſtesbewequngen reichlich Gelegenheir ſchaf⸗ 


vfen. Vielleicht weckt fie ſogear da oder dor einen Joſua.« 
.. ai Te 2 9 ? ZB Ge GE — j 


i Fre Gen GP Zu er “ 
Der Abt Deninä bemerkt, daß Hippel fi unter den 
erwähtkien Rehesgelebtteng -beh der · neien- Brfruackieng 


It berichtet dem Leſer, daß Hippel dieſe Schrifr im ers 


Pag Gen —7— 
I ee Habe, und ber Herausgeber der angezeigten 
An Degirkungefahre Könige Friedrich Wilhelm H. wufges , 


| feat, und die Abfiche gehabt habe, bey dieſer Gelegenheit 


v 


feine Prefsanmerkungen über den Entwurf des Preußiſchen 
feige ins Pniſkum zu Orlagen: Die gone Weit 





folk: eigentlich aus drey Bänden Veftchen. Die Asſchmitte 


„bes ten Bandes ſtimmen mit ‚den In biefern gedrudten 
CTheil befindſichen. Im zweyten Wunde faler tm erſten 
Abſchnitt von der rechten Seit, Geſetze zu geberr, 'gei 


ndeit; im zwenten dle Brage: Koͤnnen und ſollen Ju⸗ 


‚tifien Geſetze geben? beantwortet; im’ dritten: Series 
drich IT. als Geſetzgeber, und der Charakerr feinen. 
"vier Großkan;ler betrachtet; im Werten eine Ueberſicht 


ber Geſetze geliefert werden.‘ Der dritte Band war, aufs 
fer einer Einleitung den oben erwähnten Yemerfungen; be⸗ 
fimmt. om zweyten Daude IR nichts aubgearkeitet- vor⸗ 


- gefunden. 


nöelgenden heflenulich genug: fopn.: Das eigentliqe Biel; 


r 
— — — — — — 
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gefunden werden; und die mit den Derten Arc Auctie en 


:- geichneren Dapiere waren, nach des Herunaggebers Werk 


ung, Kollektaneen und, einzelne Gedanden zu dieſem Bo— 


Bf Die Anmerkungen Über din Emwurf des Preufifchen 


eſetzduches imo zwar vorhanden; da Hippel fie aber immer 
Geynahe am Ende des vorgeſchriebenen Sinſe wungoterwins 
aufſedie: ſo iſt bie Hanbſchrift ſaſt ganz unleſerlich. Die 
eingefandten Manda find an Hippel nicht zuruͤckgeſchickt; 
wbälei dir Herausgeber verwuhre, daß fie feißig benubt 


Aber · dieſe Schrift mit, folgendes Wunſche: »rad dir Err 


aſcheinung dieſes neuen Werkes die ehemalige Aekbhaberch 
uvder ippelſchen Schrifien wieder aufwecken möge, wuͤn⸗ 


sie vb von Degen; weil ich fe glaube, baß ſelbigen 
ner Bis; Verſtand und Menſchenkenntniß ſteckt, alo in 


uden meiſten Werken der Fauſt⸗ Kämpfer: unſerer nänefteh . 


pliteramı,. Entſchloͤſſe ich doch einft -Sentand, feine großen 
»&ammiemaen ue: neuen Ausgabe feines Buchs bber Dig‘ 
wBimgerliche Verbeflerung Der. Weiber, und ſetarr 


Brenz : und Queerzuͤge zu benuden. Die Aernder au 


2.0.0. Hiypel⸗s Nase Höre Geſetgebung x, Saü- | 


en moͤgen. Dir Herausgeber ſchlefftt feine —— I 


»felhinen würde vermuthlich reichlecher ſuͤr die Befen.ausfab . 


»zu verſprechen mir getraue.« el 
N on ‘ . 


Der Rec. iſt wun war banir-mie dem Herauegeber 


‚en, als ich ſie ihnen aus dieſer neuen Hippelſchen Arte >. 


einvitanden, daß für deu verländigen Lofer in der ip . 


etſchen Schrift mehr Wis, Verkand’um Menfhentenn 
wiß zn finden iſt, als in ven Werken ber jegigem Forrfbkänis 


andern, als die philsſophiſchen vom neueſten Schnitt; dieſe 
find. wenigſtens ſeinem verflorbeneh Freunde bey dieſer 








vhi ſoſephiſche Abhaudlung · mit legiſcher ſeengen -Debunng 
gu ſchreiben; Die eigenen, teitenden Vorſtelangtarten, in 
deten Verbindung er alles Uebrtze ‚ und bie ihn eben 


gu Humoriſten machen, müfen ihn nothwendig auf: Ab⸗ 


Wotge verliehen, die gar wicht zu der in Unterſuchung genom⸗ 
menen Sache gehören; und die daher dieſe, flatt fle aufzu⸗ 
aren, aan verdantein. Sp wie: der Veef. —8 
w u moriſti⸗ 


x R 


rn 
N 
a) 


"pfer. Mirindes Rec. mind dabey nur fee bezweifeln, daß | 
damit eben vtel-füs Hippel getvonnen fen; denn unter db _ 
VTauſttanmfern vorſteht dach wohl der Herausgeber Beine 


Sehrift die naͤchſten, und dieſe bedenten num freylich ſehe 
wenig. Ein Humoriſt iſt ſchon an ip nicht: geeignet, eine 


* 


| oe 
„--——..— _ 
s . 


fon will. Ain das Eigrrchum dreht ich ja aber der arögte 


ur nd 
\ 


zo. — 1 . 
Der. Diabur hat aicht dea⸗ 





Merſtond anigefunden, ve een —— * * 
Herzen die ——A dieſer Geſeke ja Ma ia, Im ; 3 


aif ledialich Bade des Berſtaudes. Wenn won.ferner nit, | 


mir Worten ſpielen will: fo fannı.mam uumbglic Die pofltie. 


von Geſetze für goͤttlich ausfpredgen ;.: diefe-find rein mmenfche, 


U , fie ſind meilltührieh...e6 gicht genug Dirgenflände, Die 
man ohne ſich an ven Urrechten der Mewihelt zu 
fen, auf diefe und auf eine anders Art —— Pe 





ih, 


wird dabey zum. Wohl der Stanten nichts: als Befimmung, \ 
als förmliches Recht, verlangt, dadurch fol Krieg. nnd 
Abſicht des Wert, sit ann 


Siren vermieden-wwerden, : 





* — 


— 


dahin, darzuthun, daß die pofitive —** der ghiclichen 





Hegen muüͤſſe. Der Bf. glaube, zur Ehre ber 
an bekennen zu müffen, daß fie dem Menſchen am nädır 


n gu treten.beablichtige,,. und auf vhiloſophiſchem run 
und Boden erbant-faps dee Verf. glaubt fich fermer für vers - 
- Mlipter, naͤchſtdem der öfceicifien und tuflanifGen- bie, 


Werechtigkeit zu erwetſen, baß fie Aber dem Buͤrger den 
Menſchen nicht vergeſſen habe; doch giaubt der Merf. daß 


- und daher feine Seſedgebung im. 


Kerkulrss Friedrich am behusfomfien- ‚ya. Werke — J 
| Deyſpiei anwenbbar ev. £ Kur en 


Bug ©. 14 ſeht der Verf. fh, 8* —E 
al «der bürgerlichen Geſeze im Nechte der Dasur liege}: 
wohl behauptet er ©..ı8, daß Niemand von Mapıe- 


ein: eigenhämliches Recht zu. einer Gace im Einplun: 


Das te behaupteten zwar "auch Guhbre und: 
— A 8* Weiſe. Judeſſen konnte ven. 


Verſ. am ſo weniger dien Gap. es, da er die him, 


Geſehean⸗ dem 8* der Natur begränder wife 


Ä: 4 ker dorgerlichen Geſehhe; wie will er nun Diefe 
Pi der bürgerlichen Geſehe begründen, wenn ſich 


dag Eis, 
ihm tem natuͤrlichen Rechte nicht bugränden laffen fell... 


oder naräclichen nachahme, was: vaaerlich ſeyn mÄfle 3* | 
: jüber Sefengebung” eine weltbuͤrgerſiche Abſſcht Pe 
—— , 


G. 20 leitet det Verf,, wie die meißen Lehrer dus alle: - 


gemeinen Staatecechtes, die Eatſiehung der Staaten von, . 
7 Pr nach hiniämslicher: Sicherheit. — ns: — 


re vum deagae⸗ Mat 


Fe A . " A 


⸗ ⸗ 


N 
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geahmnet 
"Untertanen getroffen bat. Den voßfommchen Bürger - 


” - nd iz — 
⸗ * oo. 
⸗ 
. t ⸗ 

I ur x ss * 

Pi ce ’ . 
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san web Norhtarft gehöre, tuhls efnfammanin: uni ver⸗ 

* kännen, und ſe uehend bürgerliche BSerc⸗ 
aſe uud Staßcrecht.« Wie uam aber ber Vert. ums. 
"nitteiber anf dieſe Stelle, mo. ex die Einführang.ber burs, 
gertigen Syerefgaft" und bes Seaatsrechtes ats notgwendig: 


 querfannt har, ohnenähıre Beſtimmung Dig zu ſasen⸗ 


autenfen, fine »Kdtte Büren! hoͤres Unteraganen ! Freye 
eis und: Unabhanugigkeit if unfer augebornes Recht; Me: 

iefen einfcheänten mil, muß den Bewels führen, unh 
außefer M nur durch Verabredungen oder Obfervanz ſtatt⸗ 
hut. Die Praͤſamtion IB Fhr die Gruyheie.« Dee Berf.. 







‚\girte nom wohl Aberiegen folten, was ex ‚dep ſolden ind 


auzufängin, nichts zu fihern ud zu verten if, gab der. 
Menfds fie anf, ud unterwarf ih dem Geſetz; vor weis 
‚ers Aichter ſoilte deun bet. Beweis zwiſchen dem Deonare 
hen und vem Unterchen geführt werden? A welchen Are 
to Liegen dem die Urverabredungen ber Bölfer aufber 


. Die einen Kams:den Uuterthaneg giebt „ nlamt er Av⸗vſach 


Bält:der Bert. ffir das Ideal der Menſchheit; allein, wie 


. Bann das Mittel das Ideal des Zwecks werben? denn der 
- Stand des Bürgers, und bie ganze buͤrgerliche Grfelifcheft,. 


+“ 


x 


IR und Hteibt Boch nur dus Mittel, am den Zweck zu erscht 
en, närliig ein firrlichgurer Drew zu werden: = 

Mach ©. 22 ahnet Ber: Berf- einen Weltflaet, der, 
wenn er an heilige Geſetze Rh bindet, unter dieſen fuͤrs er⸗ 
fe apevfehnek, "Daß. jeder ilebertreter alle andere Staates 


 Tiper fi Hübes: Ber Berfi-pefiche gwar, ‚daß Sau meitem. 


Bro, der gu fin fep, um darch Die 


nog nicht erfchienen ſey, was dieſer Weitſtaat ſeyn Runeß 
doch glaubt er, es ſtehe Dem Meunfchengeſchlecht ein Zaßaud 
Phantaſie vexäurben: 
au werden: Sof aber nicht weht die Ä vun 








\ 
\ 


7 BO v. Hippels Rochlaß ibet Geſetzgebung zc.245 
SZuſtond, won dem der Brafı ſorlcht, uud FOR afhnen. 
Haben? Wwenlaſtens möchte er hiet I dieſer Oqrift nicht aa 
feiner Stelle ſich beſtudennnnn. 3 | 

Mach ©. 34 fol Gott allein dadutch groß fen, daS 
*, er allein und elnjig ſey; bieß würde ebenfalls von been -— 
' MPrineid gelten, und alsdann IR eine folche Se dm 
nicht von gtoßem Werth. Der Verf: verlangt, daß 1, Be 
Befkinch mic dom Menſcheurechte anfangen, zumal me,» 
nen taatrredr übera’den, von dieſem zu dem belt 
BStaais. und ſodann ſo zu dem Bürgerlichen Privatrecht tome · 
men loh ud daß dieſes nicht beobachtet worden, tadett bie 
Bert, an allen veuern Geſetzbuͤwern Mine af 
wein, daß der Verf. ſich felbit kiar "and deuttich gedase 
hadbe iwas er bier will. Bere Iweck ſollte denn wohl 
 Bie-züedlähe Auffoͤhrung von Grundſaͤtzen baten? - Draa 
die währen,- ondeſtilitenen nardr idee Rechte muͤßrn Ja dem 
.poſitlven zum Grunde tfegen, "aber näher beſti mmt; der Beh, 
ronate ſich "Ja daven ſchon durch das Rene Priußiſche Geete;;e⸗“ 
buch, das ihm doch wohl am naͤcſten iag, überzeuaen, = 
Bas geroiß den nirhilihen Rechten wicht zu vahe tritt. Jaz 
dehen fin die Pritofopben Über die Hmräellden Bhecbtr ,. bie 
- fonders, Im afgemeinen Staatsrecht, nicht Immır einigs 
Beide Me nungen follen tun onyenonihen werden? “A dem 
Beſetzaeder angemürder werden, im natutliche n Recht anderk . 
Gruudlaͤtze aufzuſt. le a!s im pofttinen? Dur Bares 
- (Ihr dicht gefällig zeweſen, ſich näher uͤber bie Mu 
echte und das allgemeine Staatsrecht zu erflänin. FE 
Me San. fi ſagt der Verf. viel Gutes, Über die 
 Yebehtfamtele, über ‚die vachtheilige Scheidung der Gelehr⸗ 
. ten von audern Menſchenz er glaubt bie Geſchichte de— 
Wrüßtagange wuͤrde ſich om beſten eus der irchengeſchlchte· 
. Werken latzen, and er ſchlaͤgt babey zvor, den tzigen oa - 
Saunen Grlfikben: Stand unter andere Stastsalieder ju 
dertheilen, und ihnen als Zugabe bevzalegen. Nach S. 35° 
wird antreich als Beyiptel - aifzuelt , die ‚gektänften 
Wreuigeneräte Gersftelit zu ‚baden. , ©. 43 Ibreift der 
 Baf.:  » Diele Staat beaucht Bormuͤnder, jener Kuraı 7° 
‚gen „ein better ratbende Verwandte, und ein vierter nue 
Greifen. — Dieſes ſt eine Soitrsreglerung, die das 
vHbchſte if; was man ſich denken kann. Waͤr⸗n wir da! 
Ale. edle Menſchen weiſſagten von diefer Zeit. — Ge⸗ 
u Ku D. D. BCVk 3, 2. St. Vie Heſt. 3 Amen! 
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asminbin legt man: m alsban⸗ eine Heerde und ein Kir 
vſeyn wird.« — Dieſe Lieblingsibee des Verf. fouft durch 
das ganze Buch durch, und verruͤckte dem Verf. das wahre 


Biel, auf des er zugehen ſallte. Diele Zeit, wo der Staat 


war das Gewißen nothwendig baden fol, wird alemols 
-temmen , To tange wit Menſchen d. i. Weſen ind, die (h 
Aich Vernunft und Siunlichkeit beherbergen. S. 35 beißt 


6: »Dei Wille des Menſchen iſt wandelbar Wis — ledien 
am 


‚ngebensfenfg:t, fast man in der Lehre von T enten, 


und da «u unmoͤglich iſt, zu wellen, daß man. nicht wollen 


-anelle und feinen Millen abzutreten: fo Kört der Buͤr⸗ 
iger auf, ein Mrnfch au ſeya, der auf feinen Willen Vers 
;iche chut. Kin Volk, Das Beborfam ohne alle Punk 
vte und Blanfeln gelobt, ift Fein Volk mehr.« Auch 


dieſe -Srell: gehöre zu den vielen des Buchs, wide hens 


‚den, und kelae Wah:beit cathalten. In welchem Gtaate 
wird. und kann ein —** | 
‚eagen ? In welchet Dathe würde der Staat zu Ende kom⸗ 


mien Finnen, wenn der Unterthan erft Darüber gu urtheilen 


berfchtigt wäre, ob er in dem vorliegenden Falle Sehorfam 


au leiſten oder nicht gu leiſen habe? | | 
. Bisn vwerfpehdt Ach der Verſ. von Rouſſean als Herr⸗ 


Fqer viel Ontes. ‚Allein das eigene Leben dieſes Sonder⸗ 
dings zelat uns genugfam, DAB er ſich ſelbſt zu deherrſchen 


er Haß und Berfolgung witterte, wo ihn Liebe erwartete 5 
sole kann man won einem ſolchen eine gluͤckliche Volksregie⸗ 


rang erwarten? Daß aderhaupt der Berk nicht eiächlich in 


det Drurthellung der Fuͤrſten war, bewetft au fein ©. 58 


\ 


befinbliches Urthell Adee Friedrich Wilhelm IE. vor Preuſ⸗ 
fen. Mac dem Berf. fell die birgerliäe Gefehoetung 


dierlich {eye umb er beninnt ein folhes ©. 60 baspuchnd- 


anie folgenden Worten: Bott wird im der chriſtlichen Relts 
»eion ale Vater vorgeſtellt, und da fid die Alerdurchlauch⸗ 
tlaſten Oropmäctigften Herren. ber Erde Knechte Gottes, 


ı ‚na der Meife Davida nennen: fo entſteht ein unjuperneinens 


per Widerſoruch: wenn Gott ein Varer der Menſchen feiner 
Ainder. ber Kaecht Gottes dagegen , ein Herr der Menſchen 


"s.: feiner Mneeetbenem,- gengmer wird.« Moju folde: (pieiende: 


@relrit been her Bat volles und eefigiäfre Ver⸗ 
bäumis anteripiehen his ; fo. wärde «r Die ade Ste: 
. ” ' Wo * | - . wor, 


o 


ulitter Gehotſam gute Srächte 


—F 


a G. v. obrer⸗ MNacheß her —XR x. 3 


| wonlgſtans alcht ie einer Belle Ahr r Srfegarbung ee - 


- 
- 


* 


Haben. Auch das MR irrig, daß die —* Geſetzaedang 
vaͤterlich ſeyn muͤße; wenn der Verf, geſagt hätte, die Res. 
glerung mıhße vaterlich ſeyn: fo bärte-mamnkdes zu erinnere 

gehabt; aber der Vater und der bürgerliche Geſehacber Haben 


| % nz vetſchiedene Zwecke. Der Water will. die Innere Rabe 
ſei 


nes Kindes, es foR ſittlich aut hanbein; der Geſehgeder 
soil die.Außere Ruhe feiner Iinterebanen, fir follen rei, 


nam der Vorſchtift des Befeges Handeln. Dir Batr Gare. ' -, 
mit Moralitaͤt, ter. Gefepgeber mit Legalitat zu tbun. Dee 
Water ermahnt, und yiebe Leiten und Worfherften für 


unermwachfene , Ühret-Wermunft.ngcd nicht ganz fühle Dieap - 


ſchen; dee bürgerliche Geſetzgeber beficbte, nad qiebt felnd 
shtigt Dirufllen, 


Beſetze für erwachſene, ihrer Vernunfe mächtige: 


Nach des Verf. Anſicht müßten aeıhwendig au die Untehs 
thauen als-Kinder angefehen werben, mwrun der Geietzgebert 


Mr Water ſeyn ſollte; und da toante wohl auch der Boll vis 


ersten, daß dieſe Bater ſchllmmer ihren Ri- ‚den als Unten⸗ 


thanen mitſoielten, ale dieß won dem duͤr erlichen Ortner - 
‚Ser, der für mundige Meanſchen arbeiter, zu befürchten ſtaͤnde. 


Wenn der Berf, G. 66 es tadelt, daß Gefetze im Impera⸗ 
tie gegibes werden, wenn et dehnuptet, DaB das Wahre 
ud Gate des Donnets und Blig’s der Geſebarbung * 


bedarſe: fo weiß man nit, was man von dem 


. ein Sriäffieminn,, und zu Foige der Nachtichten, bie * 


nach ſeinem · Tode über Hin erhalten haben, ein ſeht thaͤtiger 


ꝓ paͤbſtliche Reqieraug ats eine ‚ndrertihe vorruͤcht, oder, 
nwenn’e DAL gut ik, die Jeſuitiſche Baterſchafi in Vare 


nguei, ber ſchelat wicht zu wiſſen, daß ich von. einer beilie 


vgen Varerfhäßt geredet base — :mnd außerdem fweint 


nicht bioR mid nicht verflanden zu. baben,-fondein 
pauch mich micht verfieben In wollen.“ - Dem Ren .. 


hetat ben der Srfehgebung das Wert beilig nichts andere 
ais unverletzbarz bey allem auten Willen den Mer. zu 
verliehen, muB. deu Wed, gieichwohl determent, daß er nicht 


- gerfteht ‚ was der Wen; under heiligen Vaterfſchaft verflanden 


Haben wolle. Der Rec. röfter ſich Indeffen-damit, daß der 


> Werk. wont ſich ſeibſt hin feiner empfehlaen väterlichen bärger» 


AUichen Befepgebung nicht gan, verſtanden hab Der Verf. will 


nun (ann. ©. u kr; Sb Jane Brostugeigrhuns eing 


. “ , N } 


33: . : wis 


“ 


> 


nut ſtrenger Befhäfftemann war, der aiſo Erfahrung. bate — 
Be, benten ſol. »Wer mie. heißt es S. 33, uͤbr igene Ä 
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weibärausihe V Jahn Want Denen inkl Dee 


 Fgebany fol dep dem Gtüntsbeßen daß Beſte dir Welt zu 


befhrdern Futkien 5° damit wird where Weieder das Biel. zuwen 


geſl eckt, als daß 6 glaͤcklich gerreffen werden könnte, Der 


Menlch tft ſich Überall. gleich io öde feiner Gaben, I 
wer Wänſtche und’ Wesierden !. aber die Grdenftände, 

Borbalinige, Die dleſe erwecken, ſind verſchieden, und eh 
habın "Einfisf auf die beſonders Geletzzädungen. Der Ge⸗ 
Kpgcht.muß den Menſchen Im Allgemeinen keumen, und 
muß Ruͤckſtcht auf die befondern Berbältniße des Volts ehe _ 
en ‚ dem er Geſetze (breiten fol. Iſt/ dac Geſetzbuch map 
wit Weisheit für das deſondere Bolt gegeben: fo wird es ger” 
- ehr mehr SIR fih'imit dem Wohl der Welt verelntgen 


laſen, Ad menu zuerſt anf das Beſte. ber Wen dabey deſehen, 


und erſt darauc das Geſetzbuch für ven beſdudern Staat ger 


Gelder. worden iſt. Dabey behauptet dre Verſ. ua. S. 87ı 


ws die Veraunft ale beſtehle; fondern nur Marb giebt... Al 
. ie IR ce Dean nicht die Vermunft, die die Pflichten und 

Mröıte auiſtelit und die Befokguing‘ derfe lhen gebleret? Wer 
zwingt uns denn In unſerm Zantia zus Beftigung der 
ar. — es nicht das Gebot der Vernaunft thaͤte7 
Chriſtac hat nach ©, 39 eine weitbuͤrgerliche Ab ſicht bey Feb 
ner Gcketzgedung und bey ſeiner ganzen Lehre erreicht Das 
mag ſeyhn. Wüste der Rec. frage, mas has der bürgerliche , 

Geſetzteber mit dem Stifter der chriſtlichen Weitgion zu 
un, und wie. kaun man —* mas der ſetztets fuͤt ſeinen 


Zoeck gethan bat, dem erſtetn als Morm fr den ſeinigen 


Feben? Chriſnus Ihpt ſeldſt/ wein Deich iſt niet von dieſer 
Belt; das Reich des baͤrgerlichen Geſetzgebers Ik aber - urche 
mat von diefet Welt: Chriſtus fchelder das politiſche Neich 

woa dent reitgiäfen in den Worten Gebet dem Ralfır .wad 
des Ruilees IR, and Gore wad Gortes iſt. Kaller und 
Sort; Waltlich und Geiſttich fine geſchleden, aur mir dem 


 aflern hat der buͤrgerilche · Geſezgeber zu ihun. Die Matur 
ſon es na, 96 mit dem Meuſchen zu einem Welt 


ſchon angelegt haben. Denn: fage der Verſ., »wlr habım 
»olle einen Gort,' alle eine Sonne, ale ein Interdie.d 
Num. riſch genommen mag es von deu Banden erſtern gelten. . 
Aber übrigens bat Jeder Menſch feinen elgnen.Bort, aach dem” 


VOeſtand feiner individnellen Votſtellungen. Von der eu 
Boune, die ader doch ein Bott mehr, ale das andere gro . 


| wirt, or ler He: an ehe wi ad er 


ond, 


zu 
n N. . | | u a = 
‚2.8.0. Hippels Nochlaß Aber Geſetzgebung ıc. 345 
Word, dem Sutura, dem Urenus u.t. bo. die ouch a 
Menſchen aur einmal hoben. Aber dag wir alle nur eld 
Jatereſſe haben: 'sülte: ‚das mird dem Verf. Niemand glaus 
ben, und er ſelbſt modifiche. In jeher Ruͤckſicht fehtt die 
OSolußſoiqe, um die Anlage u efnem Weltſtaat herauszubtin⸗ 
gen. Dieſem Weltftast ſteht befondere der Krleg entire) | 
und daher ſaricht der Verf. ſehr Mark gegen benfelben, - 


Allein wenn «ind. allgemeine. Ährechnung über die Schaͤden 
uns Wortheite, Die der Krieg der Welt gebracht hat, gehalt 


u ten wuͤrde;: fo würde doch gewiß bie, Zadl der letztern nicht 


Hein ſeyn. Und wle wilder Verf, dem Krieg in dee mate⸗ 
zielen Weit ein Ende machen, wenn er ihm In der gelſtigen 
elt kein Ende machen kann z in Diefen iſt dr aber das Sali 
der Erde. Wer foll.enticelden,, wenn ber Gegnet Die Stlm⸗ 

me der Vornuͤpſt wicht. hören mil? Das Reſultat bleibt 
‚Vergleichen Fromme Wuͤnſche und fühe Träumerepen gehöre 
“ia kelne Schrift Aber Geſetzgebung und Staatenmohl, we 

der verſtaͤnbige Leſer nur Vorſchlaͤge erwartet, die ausführ 

bar find. Zu dem Weltſtaat ol S. 104 auch führen, wenn 

man die Menſchen zu gleichſormlgeg Geſetzen zu Stinged _ - 
facts allein de’ dieſer lrdiſchea il, wo noch ft, um ”. 
br dee Sprache des Verf. zu seden, ein Hirt und eine Heer⸗ 


Bet, führen die afgemelnen Geſetze zum Defpstismud, 


I⸗ allgemeinet dad Geſetz wird, um to willkuͤhrlicher and 
man einzelne Hardhuugen baranter ſubſumiren. Ron G. 
dı& am betrachtet der Berk die monarchiſche Regiernuge 
forms beſonders Im Werbättuiffe der Geetzgebung. MAL 
des Verf. Bis. tung, ſoll —— Negierung det 
daterlichea am dbalichſten ſeyr⸗ -uny.&. 133 wenn di 


’ .- 


J Men en ben eigentlichen ber, Natur angermeffenflen Weg 


elageſchlagen wären: fo hätten ihre Geſellſchaften mir det y 
mocerdifhen Menierung anfangen follen, "um mir Ehren. 


"eg der demskcatiſchen aufhören zu konnenz Meomardiien 


. Segen für ichwade, -unmürdige Meniden, Fir Rinder dfe 
bdequemſte ;- unstellificte.. Wenlchen befaͤnden fich hier am deb 

az fe wollten gemauͤchlich und deu Demens Übırhoden 
Yen; naͤchſtdem aber ‚nicht auf fi und auf die Ehre der 


i Menſqhheit, zu der ſte kein Zutrauen hätten, fondern auf 


‘einen Monarchen, und zwar and nicht auf feinen Verſtand 
um Willen, ſondern auf ſein Arußerliches ſtolz ſeyn; die 
eren Geſellſchaften waͤren mexaliſch geweſen. Diele 
Schardrede des Verl. auf die Bonerdien hätte men ‚in 
Ic . . u ° 5 ’ 
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| demſelben in erfor Mäansı war ermartetz elumal 


weil nach feiner AÄnſicht die bürgerliche Geſetacbang vaterlich 


+ fepn fol, und die monarchtſche Megierung nad ſeluer Arnache 


ber votet llchen om aͤhnlichſten If; fodanıı weil bie Menſchen 
bey Wahl der Monarchie nach des Verf. ſonſtigen Grunde 
fügen verfahren ſindz denn es ſell fick ja Alles. nach der coött⸗ 
Hasen Regierung binlenfen, wo ein. Hut uud eine Shrerde 


“ woled, und Gore foll ja allein darum. guuß ſeyn, well er 
allein und eingig id. Die Geſchichte weiſt uͤdrigens dag 


Gegentheil von dem nah, was dir W:f. bier behauptet, 


N Det Rec. finder ährigens nächt nörhig, bier den Weif. weite - 


laͤuftiger zu wideclenen, ba er.feibft (diem O. 127 bie. Mo⸗ 
siarchte wirber nach der Jihlaen Lane der Dinge und. ber 
Menſchen (anf welche aber dech wohl Jeder weiſe Geſetzgeber 


gu ſehen hat,) für di · beſte hält, und ©: 168 ſoaar in bie 


Morte ausbricht: »GSott in einer! und da die Menſchen 
mit ber Zeit hoch ſegottlich werden fohen, daß das Se 


vſchlecht wie eins anzufehen iſt: fo ſcheint feibfl in dem Mo⸗ 
"marken das Vorbild zu dheſem Geiſte zur liegen; eln Typus 


zu dem, was tommen foü.c Uedbrigens würde doch der 


| u Mec. den Gab, daß Monarchiſche Regleruag für uns die 


bee iR, nicht auf. Diefe Hippelſche Manſer zu beweiſen fs 
Gem. ©. 175 u. f. verlangt der Berf., baß die Geſetze tun 
ſeyn 'oflen;. die Kürze IE alierdinas bey der Abſaßung eines 


Wiek zu berdfiiiigen ;. allein fie mischt das Weſen nicht 


ans, uch’ ein Geſetz kann auch zu kurz fepn: die Kuͤrze muß 
daitı beſtehen, daß das Geſetz nichts Ueberflüßlges, nichts 


Anbeſtimmtes, nichts Undeutliches enthalte. Der Verf. ver⸗ 


langt ©. «84; die Geſetzz muͤßten karz und gut, ſchleäßt 
und recht ſeyn 5 demit wird wenigſtens der Verſ. dem, der 
ein Belek abfaßen fell, keine ausreichende Aumwelfung gege⸗ 
be... haben. Der. Verf, fchllehe fein Duch mit. folgenden 
Worten: »Da im Preußlſchen Staat auch bey den Domals 


men Rımmein Juſtſz getrichen wird, und Durch ein Mes 


iglement d. d-Potsdem, den 19. Jund 1749, ale ein Fans 


pdaomentalqeſeq die Btaͤr zen der Domainen⸗ Juſtiz und, der 


»Jußlz abgaſt⸗d. imgıd wm: fo möchte man nicht onrichtig vers 
nmuthen daß mehr Geſetze, ale Menſchen Im Preußiihen 


»@taat ezifliren , und die Geſetzmortalitaͤtsliſten kinnten 


»unter mohlgrmählten Maaß abe. , ohne «len Zweifel einen 


J xgroͤßern Vortheil einbrinaun, ale die Berechnung des 
> wichwebenden und. beendigten Procefie, womit Mid 


’ »jeht | 


— J v 
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afrbt die Juſtez doch am Erde weniger ibren. Heiß; die 


„die Jmmorvalicdt der Staatsbürger ua Ken Nrgeiit 


Hader Wahhrſchelalichkeit deweiſet.« Der Lefer mird ohne 


Zwelſel dieſes nicht Abelgevocht finden; und er a in 


aus dem; was · Ihm vom Buche mitnerbelfe worden iſt, ſelbſt 
deurthellen, ob er das Leſen des Buche ˖ ſelbſt noch für ſich 
vortheilhafe finder. Dee Dec. bekennut, daß er, ungeachtet 
Der vielen angezeigten und nicht angezeigten Otellen, wo eu 
wolt dem Verf. micht glei dnken konnte, das Buch mis 


WBergnugen und nicht ohne allen Nutzen geleſen bat. * 


Im. | B 


Cork Friedrich Roffelt. Tübingen, bey Cotta, 


% 


„3 vom. Verfaller gezeichneten, von Weile: zu 


. Jena geflochenen Kupfertafeln. 1 Mg. 4 2... 


t 


x 


Doe Knat.mie der Juſekten If in boxhoſter -Hlufht, nit. 
En fü: domparative Anatomie, est auch fürs So 


R-masit der Extomalogie non ungemeiner Wichtigkelt. Die 
Würde des Grpenftandes, mie weichem N:. D. Poſſilt ſich 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Beyträge zur Anatomie der, Infekten. Von D. 
1804. Exrfſtex Heft. II und 36 Seit, 4. Mit. 


beſchaͤfftigte I. daher unbeſtreitbar; a6 kommt nur Darauf am, 


‚ ' zeinsert ſich micht, febald eina Schrift von gleichem Inter⸗ 


»jwedmäßtällen "Orbuurg, vor der Hand nur die Beſchrel« | 
Bang der Eingewelde, und zwar wie er fu deu Vorerinne⸗ 


\ 


zu witeriuchen, Im-meldem Grade ber Verf. der Beerdel⸗ 
sung feines Gegenſtandes gewachſen war. Das einzige, 
‚aber graße Verdienk, bey elaer ſoſchen Arbelt HE, die ſorg⸗ 


Faltigſte Senauigfeit. Das Hr. P. diefe angewandt habe, 


erkennt man im jeder Zeile feiner Schrift: Überall. leuchten 


fein Fleiß, feine Bedareikäkiie, feine Kähigeriten iu deze 


gleichen feina und muͤhſamen Sergiiederungen hernor. Dre, 
eſſe geleſen zu Haben, und müchte dem Werk. fart Im Vor⸗ 
aus allgemeinen Befall verſpyrechen. Kr. P. liefert in der 


zenag amgiedt aus dem Grunde, »weil die Splanchnolo⸗ 
xgie jedes, einzelnen Inſekts, ie in Baue, am mein 
wi ® = j un BR 4 


»ften 


— 


ji | | SCHERER. |. ||. 1 SEHEN 
»Ren- dlfferirenden, ‚unterfiheidenfien: Theile‘ bes 


»greift.« Die Inſekten, deren Aaatomie in Bierc-1 erfien 
Hefte gellefert iſt, And: I. der: Scarabaeus ‚flercorarius 
Linn, : II die Larve tea Lucanus cervus Lin, Ft. die 
korve des Teuebrio moliiof Linn... IV. Die Baruı des Prio- 
aus coriarius Fabr. © "20 . 
Die Kupfer ind vorzuͤgllch gut, und moͤchten wohl nes 
- ben denen ia Eyonarı's Werke, über die Sergiledetuig des 
 Beldenbohrers eine Otelle verdienen. DE, 


llgemeine Weltgeſchichte und alte 
. ’. | | „ Geſchichte. I 
Giſchichte der Roͤmiſchen Kaiſer mit ihren Bildnife 
ſen. Verfaßt von Antec Reichsritter von Geu⸗ 
ſau, geſtochen und herausgegeben von: Quirin 
Mark... Wien, bey Quitin Matt, 1504. Er⸗ 
ſter Theil. 176 Sen, 4. 7 ME. 17. 
+ Dies. Bert, defien etſten Thell wit bier anzeigen, Eins 


Fer Vorxede zu Bolge, in monarliden Y:ferungen heraus, 
ſo daß jedegmat am 12ten eines Jeden Monate dieg Bid⸗ 


- fe mit demdapu gehoͤrtgen Texte erſcheinen. Ja dieſem 


Bande ‚And außtt dem Dictator Jullus Caͤſar die 29 
erſten Kaiſer enthalten, Die Veſchtelhungen "ind. voae 
mehrentheils aus den Einf hen Echrififiehern des Alter 
thums, dem Tacitus, Die Caſſius, Auretius Vietor, He⸗ 
rbdian, Tertullian und gang vorzüglih aug dem Quctom 
entlehnt; aber auch Joſephus und. Eufeb:ss (Kirchengeſchich⸗ 
16) IR benußt worden. Die Geſchichte IR im gedraͤngtet 
Fuͤrze dargeſtelt, ‚und enthält in einer troduen Schreibart 
Bamiliennachrichtes der. Kalſer, ihre metkwuͤrdigſten Tha⸗ 
- Ma, und eine Eharafterfhilderung. derfelben. Am Säͤluſſe 
. einer jeden Beſchreidung eines Kaiſers, find die gebrauchten 
Quedden nambafı gemacht wardeg. 'Da man die Begeben⸗ 
beiten der erſten 1a. Eäfarn umd. Ihrer Nachfolget Im treuen 
VUedberſetzungen ber Alten „ und eigenen Werlen hat: fo 2 


u 





euer wre He Te 
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Eecſchichte der nömifchen Kaiſer ic. 353 
Waoſchen geilen; Haß min krltlſcwe Sorafalt hefondersdie — 

——— —— andelt waͤſen. Ma nehmer. D.nur 

das L. han. sea Ociov: nun Caͤſar Auauftus. dor Bier größtentheiß 


vach B:i:ton rjelhnet wird... Was ſollen aber die Wortes 


®. 48 Dle Wolluͤſte, judenen er beſoaders anſanqs iem⸗ 


pelch a neiat war; daben Ihr doch niemals um Mußiggauge 


vadrerſariorum per cujusque mulieres exquiretet. Ex 


21 


“. Mntindien des Huagertobes 


ro 


| —* Berfärmriß feiner Pflichten gebracht.« Wozu dleſe 


Eintlelduna? Sagt it Burton ausörfickih von Ike Cir- 
ꝓæea libidines haefir; poſtes quoque, us ſerunt, ad vitian- 


ddas virgines promptior, quae hbi undique..eri,m ab 
pꝛuxore Conguirerentur. - Oder: Adulteria quidem exer, 


»cu:ffe, ne amici quidem negant; excuſantes ſar.e, non 
»libidine, (ed raſione ceommiſſa? ‚quo. facilius ednfilia . 


führt. ’inige ſaubere Driege aa, wie ſich Auguſt in ðleſem 
Puntkite benehm. Vdy untenm Verf. ſtehtr »Augufing war 


nbeſonders atfanga zu Wolluͤſten ziemlich geastgt,« "Was \ 


beißt die? In thoͤnera Joron nrußte die eniuergte: Natur 
freylich von leldſt Einhalt. thun; da trieb. er deſto mehr das 


Spyiel; ebenſals eine Leides chaftder eeworzägikb-kaitige 


ze, wir er dieß ſolbſte in ſeinen Briefen, davtznanß Beton 


Auszuͤge aufbewahrt bat, elntzeſtht. Gib bon nennt den 


Anguſt einen atgliſtigen Thrangen, der einen balten⸗Kopf, 
tin geluͤdlloſes Beu, und eae feige Denkart gehabt Habe, 
— Ünier Betf ſagt: »Man legt Ihm zwar oicht Hie’gräätg 


‚ »Tanielleit dep; dech ß fr auch mie für verzaat zu 


»balten,.e - Wie unbeſtimme! — Auquſt nehm nad Gib⸗ 
pen fruͤh die Matte der. Heudaley vor und Icate fle'wte wefee . 
er ad, — Dageges iſt der Charakter dee Geptimius Op 

verus deſto treuet aeſchildert. Dieſer Aolze hinkeriiſtige un 
gtauſame Fuͤrſt harte vll Gluͤck genen feine Gegner. Was 
feine gmente Gematzlian Julia Domen- brreifft : ſo heltaiele 
se Re, wellige die Sterndenter gewelffagt hatten, bah ſte 
einf die Semahlinn eines Fuͤrſten w den würde: deng ep . 
felo Hatte Staufen an Magte und hielt viel auf Proppes 
Jungen. Anders Nachrichten zu Folge flach Hefe Yalla im. _ 


» ‘ 


. N} 
dan PB. .ı' if 


- Die biforiihe Ofise iſt eigenilich zu den Abhltdungen | 


. merfaßt. Die Kupfer And dabre die Hauptiadu,: Cie Rab 


‚nach guten Handzeichnungen, ‚die In Rem ſelbdſt von deräühm⸗ 
wa Weißen nach Antifen verſertigt * hd, oh we 


>32." biele, 
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Diele fehlten, nach Achten Muͤnzen genan bearbeitet. Zelch⸗ 
ung und Stich empfehlen fie Ja einem worzäglichen Grabe. 
Die Sauberkeit der Abdruͤcke iſt unperleunbar. Uné bafen 
fie Auferi gefallen; vor allen aber Die Bildniſſe des Galba 


. und Domitten. te laffen urfirritig die Rupfer dee foges 
, nannten zwoͤlf Caͤſarn, welche ib Im 11. Sie zteu Thelle 


der Ueberſetzung der algemeinen Welthiſtorie befinden, weit 
hinter ſich. Sie gemäßten eine’ deutlichere Anſicht der Pho⸗ 


fiognomie der Kaiſer, ats die Nachfkiche der Münzen, die 


. fich in Schriften, u. a ia der Graͤvlueſchen Ausaabe des 
Buero (Utrecht 1708. 4.) befinden. Ueber die Achulich⸗ 


u 


keit koͤnhen wir uͤbrigens hier nicht urehellen. - 


Dad) der Vorrede ſoll der aweyte Theil Ale Kalfer —*8 


Maximin an, bis auf Kouſtantin den Siegen: ber dritte 


‚bie orlentaliſchen umd orchdentallihen Kaiſer, jene veRfikunig 
bie zum Unterzange des abendlaͤndiſchen Reiche ; Diele hinge⸗ 
gen bie zum. J. 800 enthalten. - Der plerte Theil wird 


dann mit Karl dem Großen, dem Wiederherſteller des abead» 
laadiſchen Reichs anfangen,, - bis auf Rudolph IL. von 
Sabshurg forıneben, und die konſtantinepolitaniſchen Kaiſer 


| de chronolchiſcher Orbnung nie ‚behandeln. Endllch fell dee 
Banfıe. Abel die Kalſer von Rudelph I. an bis auf Katfer Franz - 


. fortführen, und die nach Übrigen fieb en Koiſer des Driense. 
bis zum-Untergange des morgen.ändifchen Meiche Im Jahre 


‚2433 duch die Tuͤtken mit begreifen. . 
"Wir merben uns ‚freuen, wenn das Publikum den 


‚Känfler, Herrin Quirin Mark, jur Ausführung feines 


Dlans duch Wegfall erinunsert und unterRäht, 


ae DR 

Hiſtoriſch⸗ feieifcher Verſuch über die Arfaciden- und 
Suſſaniden⸗Dynaſtie, nach den Berichten der 
Perſer, Griechen und Mömer bearbeite. Eine 
Preisſchrift von C, J. Richter. Leipzig, bep 
Somimer. 1804. o60 S. 8. 1 MR. 88 
FE" hatcher Mie Diutneilar‘. Oschnkt der Wiffenfaften 

cDotr feit einer Reihe von, Jahren mit elgeneu metkwuͤrdigen 

wer 


* 


Ä 


phanblungen das Pudlitum untesrichter, deſto willtomme 


— 


— — — — — 
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3. Richters Hiſtoriſch » kritiſcher Vetſuch ae. Is] 
eer mins hehe Beylallowärdiae Sarift feon, Die Re wiraniaße: 


Won der Art fit das Buch, das wir amzıgen. \ 
Die Mergenländer baben über Perflen In Aradiicer, 


Nenpe fiber und Jadiſcher Syroche ein Menge Mactich-· 
en, welche mit denen, die'in Gelechiſchen uud Aömſcheu 
laſſikera beſi Dich find, Fer nicht wollen in Ucherelafie 


mung brinuen aſſen. Sat tukten igier Donaſties bie auf die 
Beiten. vos Propheren auf: ) Piſchdadier. =) Kalanier, 3) 
Ahtanler und 4) Gaffanter. . Was fle von deu beyden ete 
fen Donaſtie berihe:n, iſt völlig von dem vet ſchieden, was 


‚ger In anderwelrigen Quellen , befanbers in Sriechen leſen; 


as einzbie Faeium von der Eroberung des Derfiiten Reihe 


darch Alrgander ab.erech:.et, ſeblt ale Ueb reinſtimmuni 
und ſelbſt die Erobetung Aiexandets, Lie Veronlaſſungen 


Des Krieqs und die cinzefnen E eiqniſſe deſſe ben erzaͤhlen Die | 


‚WMorgenländer wieder vbdlg anivers , als bie Griechen, 


Zwiſchen Alegander uud den Urfaciden zeigt Ad ten 
Deu Diorgenlärdern eine hiſterijche Lüde.  Ybre‘ Aſchkanier 
aber‘ und die Arfackden der Orlechen nähern fi einander! 


ab aleich ne hedevtend⸗ Verſchiedenheiten bieiten, Mey 


WMatetlalien laͤßt er Wuͤnſche Abrig, Die ohne 
| welt anziehender hättg werden Linien. Das 


den Göffoniern ennlich laßt Ach die Uchrreinfimmung ige 


dvertennen. —— W 
Die Gottingiſa⸗ Soeietat der Wiſſenſchaften Gar’, wie 
ans Öffentligen Blättern bekannt iſt, vor .einigen Jahren 


zur Preleieage due Vergleldunq der Dorgenländer mit den 
Vrlehen und Römern Aber die beyden ledten Dynaltien aufs‘ 


gegeben, und dem Verſ. deu Prels zuerko nnt. (Man mehrs. - 


de gern ein naar Worte über dieſe Entſtehnug dieſes biſtori⸗ 


Shen Vetſucht in her Vorrede geleſen haben) "er Bel. | 


hat au nad unſerm Urtheii dem Thema im Danzer tes 
näge gethan, ladem er über jedes Faktum, has die Mor⸗ 
nlänser beräbten, erſt fie ſelbſt untereinauder vergleicht, und 


"Ihre Abweichungen unter fi feihft eufjählt; darauf wenn 


24 dL- Grlechen oder Römer auch Haben, die Eutopaͤer darüber 
abyört, und den Werth deridoppelten Nachrichten wärbiget, Ge 
‚bat dabey, wie dem Dec. pändt, Me Abendländer vollſtaͤn⸗ 
Dig, und DE Morgenlänber, fo weit fie bis jetzt bekanut 
find, zu Bath gezogen; mar in ber Werarbeitung feine 
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ee verans, 6 wilgen bi⸗ —* uk PR vor deu 
Morgenlandern den Vorzug werdleneh.- Doc tft Ihr’ Vere 


baͤltniß gu den Europäern macı den verfebledemen Perioden 
erfelehen. . "hıiter dem. Arſar den iſt weniger U-berinſtim⸗ 


mung ;.. die meorgenlänaien Machrichten Mad wei offenbar 
ſhiſcher Thatſachen, unt haben Läden, über weiche die Hyd 
yorheii gewagt wird, daß fin unter einem Kinigenamen 


| . * dur gan Domfie zufammınfaflen wähten, wie ben 


raates I — IV. Unmer den Saffaalden werben die 
chorichten yafainnenhängendre und uichitger, ſo doß ſich 


. . Wegelechiichen und rhmifehen aus ihaen ergaͤnen befſen. Sa 


der Zeltrechaung if große Verſchiedahrit; ken Arläckren 


‚ Isgen die Morgentaͤnder ame zu kurze, deu Saſſauſden hin⸗ 


neaen eins: zu lange Dan ded: ader nad der geptuͤft sen 


F Bene: mil Unrecht. 


"gm. bdas Einzelne 1. — wäre gaꝛen ee: quect: 


" oben gleich alcht an Materallen zu Derictiaunnen, ber. 


fortder6 der Erklaͤrungen, die Aber die morgenlaͤndiſchen A 
geben Im Einelr en devgebracht find, ſrhſte. Die 2564 
Bearbelner Der Pertho ˖Perſtſchen Gefchichte werden DIR 
Vorarbeit mit Rutzen gebranchen Können; dir weniqſtens 
mit Fleiß feutmeelt, wenn I bie Deurebeltung ned mans 


gelhaſt it. / 


Aue wunſchen * neu, daß man % Bufunfe, aicht bleß 


pn ben: flchen bliebe, was.die algemeine Weithlftorte aus 


den Morgenlaͤndern Ader die beyden erſten Dynaſtlen griarm 
met hat; fondern daß man chre Nachrichten voch beſſer 


u kritlſch märdigte usb erklärte. Mach des Rec. Erfahrung 


möchte frehlich nur ein armes Meifultat beraisfommen, uber ' 


34 wäre eines Zeltalters, das Beſitz einer beſſern hᷣſſtorl⸗ 
ſchen Keitik iſt, als wor &o0 Jahren, tohedfg „ much in die⸗ 
him Denkt dm Geſchichtr “ee me ante Rein⸗ I beingen. 


Genen der Seſchichee der hebroͤiſchen Nacken von 
ihrer Entſtehun bis zur Burg ihres 
“ Staats, von Sets ee 3 Baur. Nuͤrn⸗ 
J „berg, bey Monash und. Kußler. ‚804. Bven 
ter Tben. 44 ©. 8 3 Me 
“ “ "Se 
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rn. der Anzıfje des erften Theli⸗ iſt Abſicht uhr, Plan Dr F 
7 Werf. angegeden worden; die Geſchichte wird im dleſein 
Bande bis zur Vetnichtung dis Rılaes Jude. und Shut. F 
herato aben en 
" "Eine ſchoͤne higoriſch⸗ ‚Bempofkion Su men hler vlcht — 
erwarten, mich. eine gelehtie und mit Bewellen ante FF 
Nuͤtzte Ausführung die Vorſtellungen, melde der Berf. wen " ' 


ben autse den Hebrdern xogasfallenen -resahenihelten mit⸗ 


shell; ſondern eine allgemein. lesbare Darfiıllung dexlelben BR 


mach da Geſichtepunktoa, melde bie bewaͤhrteſten . Kennre 


dei bebrälfchen Alterthums angegeben bapen, Die. Nelultate . 


Ahrer Roricungen., ‚nad weihen das Mothlſche den der Fr 
zaͤhluag abgeireift, das Ungle ud liche glaublich, da⸗; * je. 


bare ein natuͤrliches Eielguif wird. Und leder Lefer, der 


dieſes ſucht, wird in dieler Sahrift ſeige Rechnung‘ as 
Er folge bager In ber Eriäblung der Oi aneg der bauten 
den Perſonen, der Hrerführer und Köalge, die zu dem ww N 


täprı-n.Zwudk auh ganı krauchbar war. 


Indeſſen glauben wir doch, daß ger leſcht damit ein 
— ündrer Höheren Speck noch hätte verbunden merken könden. . - 
aus dem relfgiöfen @efihissuntt, -dea der Reilgtensiehe 


wer hier "befolgen man, ‚hat die bedrätfche Wefehichke 


wo einen, wohl. »c: den Weltbuͤr ger hoaptſaͤ blich intrefit 


— den ‘der Kulter. Möchte es dem Verf. nicht gefältg 


kur. MAR Vie Sptze des dritten Bande⸗ dieſen eatzubeten, . 
ad dadurch heim dentenden en ſein Kant iatereſſanter u u 


E Se. 


wenn? 


7 


’ & 


J 


. zum’ Gebrauel der Schulen, von Lduig vos 
Bacæko, Profeſſor der Geſchichte bey,der Ad 
„ tillerie - Akademie zu Königsberg, Königsberg, 


‘. bey Nicolovius, 1803. Zrfler Theil, ı7Bog 
Zmoyter Theil. 324 Bog. gr. 8. Nebſt 4 Bo- 


gea Iyachroniftifcher Tabellen, 8. 16%. 


Hr Berfaffer, fonft (den als geuͤbter Hiſtoriker rahmlicht J | . 


Detanne, erhielt: den — ein kebrbuch der allgemelaen 


(4 


— 


—* der Wei wid Vonfihen —E 


Oꝛr⸗ 


e 


i f .. 
Geſchlate für die Mruokpreußiigen Gun 


I alzufaflen, 
Da er ih nach dem eigertuämilden Gebäcfeifen und Ein 
sidgtungen derfelben richten follre,, und h fiorfier Unterricht 


dortꝰ in drey Klaſſen ertheilt wird: fe And die über jebem 


— 


Ablchaitt, freglich mit etwas u ſtatken, folallch das Buch 
vwerchtueruden Lettern, gedruckten Gu:cmarlen, bir ein zu⸗ 
ſammeshangendes Banıe auſinachen, Für die unterſte Klaſſt 
vdeſtiennt; "die rniſticen Zoreßen hingegen fuͤr die 


ziepre:- Mech: des Werfaflere Mrinung fol He der Lehree 
den Ohlern in's Gedächtaiß zu biig:n fuchen; alshann 


die in ber etſten Klaſſe erlernten Gummarien durchfragen, 
und zuletzt das Kompinpinm zu Haufe darchteſen laflen, oder 


-. a6 ihnen ſeibſt votleſen. Erb klag dandorlte er hierin, daß 


er die Tabellen nicht für die erſt ⸗ Klaſſe b-ftimmie ; denn bie 


Vataus emtipringende Trodenbeit des Vortraas pflege bie 


alleterſten Anfänger In ber Geſchichte abzuichrecktu. Endlich 
An der oberſten Klaſſe fell das Buch dis Grundlage dienen, 


nud von elufichısuoßen Lehrern — wenn man mur derglel⸗ 


chen Immer hätte) — ber böhern Klaſſen auf: den’ Spmuw 


flen den Dedarfaiſſen and Bänigkeisen ihrer Sauͤler gemäß 


.- und als Lehrbuch zu Workefungen aebraucht werden. NOS 
“auf diefe Art den, allerbings ſehr ſchwitrigen Erfordernifien 


Senhge geleitet werden Ehnne, muß fregii die vraktifäe 
Anwendung lehren. Unterm Bermurben ‚ned wirt ich die 
Asficht dee Verfaflere wohl realiſiren 'fjn. Ia den Gum 
marien fowohl, als auch In den Tab-lien, und ba dem aus⸗ 
fuͤhrlichern Vortrags ſeibſt Anden wis, fall dujtchgehende, 
weiſe Auswahl Der Begebenheiten; welches in unten ie 
gen ben Jeder kompendiariſchen Arbeit das Scahwerſte IR; 
doch fand He. v. B. bey dieſem Gelchäffte brauchbare Bora 
better, die er auch au Denupen wicht unterließ. Auch Ash’ 
Die, Begebenheiten ſehr geſchickt zufammengedrämgt, - obme 


ah — wit wenigen Ausunbmen — Uadeutlichkeit Daraus 


aut'prungen wäre. In den Tabellen feflte der Verfaſſir, Im 
Anſehung Ber Altern Geſchicht ⸗ nur die Hauptbegeben 


ganzer Jahrhunderte fond:reniafich zuſammen; Im der neuem 


⁊ 


Hingenen find die efuzeinen Jahr⸗, abarkürgt, beyqedtuckt 
särlie fo, daß es 4: ©. nur heißt: (96) Matt (1796); 
die am Rande ſtehende Dauprjahrzaht 1790, hindert Verwir⸗ 
sung. - Inbeffen bätten dad wohl einige, für die Tabellen 
anbebrutende Thatlschen weggeloffen merdtn fallen, ;. B. 
Ergebung von Ehrendtelttein; Räumung von Ilm m, + 


- . ' 


1] . x j 
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0 Melt andhin jenen Dehranfkafteır Die’ Fünftigen Buile — — 
‚den der Provinz gebildet werden: fo mußte Deßbalb, fat .. 
ed, die Kicrcheaͤgeſchichte fe vlel als moͤnlich beruͤhee 
werden. Wir unſtes Orts glauben, nicht bloß Veßbalb: 
‚fondern In jedem Lehchuche der. Univerſalgeſchichte müfle dich 
geſchehen. Mau kann ja anch wide riumal, wenn man. 


x. aut wollte, die wichtigen Momente der kirchlichen Ges | ’ 


ſchichte umgeben , da fie nicht ſelten im Die polltiſche tief elite 
greift, fotglich nicht ſoͤglich von ide getrenat werden fang. - 
Der Berl, freuet ſich, in Hinſicht der Mellgionsbegibne 
ten für feine Glaubensgenoffen wirkſam geworden zu fepk.. 
Man muß fit nämtich erinnern, dag dis alletmeiſten BUB. 
monhaer Neu Dflpreuffens, ſolglich auch die Odulen, the 
miſch⸗ katholiſch find, ‚und daß Hr. v. B. ſich zu def 
Melligion bekenat. Zu ſeigem Rahme ſey es geſagt, daß ex 
‚bey ſolchen Vorfaͤllen, wo Katholifen und Ptoteſtanten mit 
velaander in Kofifion ſtanden, garz fo werfäßrt, zuhe es dem 
Aiberalen und Xorurtheilsfregen Hiſtoriker gejſiemet. Nut 
‚etwan im zweyten Theil ©. 167 u. J. möchte man fragen, 


0b Mehl den Protefianten. im Ungern das Wordringen De _ - 
- Zürten ober die @rieichterung di:feg Vordeingens gegen Em ⸗· 
) ‚de des ı6ten Dahthunberte, Schuld gegeben werben konne 3 


Auch die joueriannte Belshetengefchichte- IR wicht dernach⸗ 
laͤßigt; fordern bey jedem Zeitraume das Wiffensmicdigfie 
decxygebracht wordennn. 0.0: BE 
| "older Zeiträume And zehen, und zwar dm erden 
Zelle folarnbe fehss Won Schöpfung der Welt bis anf 
Moſes, Jahe der Welt 2453, bis. anf Cyrus 3451, bi 

"auf Alexander dem G:offen 3650, bis’auf die Seeſchlach 

. ben Arttum und die Allefüherrfchaft des Auguſtus über Rom 

3953, bis auf die Zerſtͤrung des abendlaͤndiſchen Kalfers 
thums 476 nach Chriſtus, und bis auf Erneuerung die ' 
Kalſerwuͤrde durch Karl den Großen 800. Im zweyten 
Theile die übrigen. vier: bis aufRurolph von Habsburg 1275, 
° Bis auf Kaiſet Karl den sten so bis auf den Friedens⸗ 
ſchluß gu Dliva 1660, und bis auf den Wiederausbruch dei - 
Kıftges zwiſchen Frankreich und England 1803. . - ' 

Dun noch einige einzelne Bemetkangen, allenfalls 
zum delitbigen Bebrauch bey einer. nenen Ausgabe dieſes 
näglihen Buches, woran ee, wie leicht zu erachten, ‚nicht 
. ſehlen wied... Th. 1. ©. 27 wärnen wir aicht akt habın: 


- 


v ' \ . 
Nr In , . ! 
j 


Pr — = 
960 W GSeſchichte. Zur 
Brände oder. Koſten; fondern umarwanbt; weil Jungen den 
2m, ibie ben dem‘ Worte Kaffen on nen} etwas anders 
denten, daffelbe durch Scaͤtide oder Volkeklaſſen za erti- 
en iſt. ©. sontnmt dee Berf. die unmwanridelstiere 
Hypocheſe an, daß Moles feine- Geſchlchte 'eibfk geſchtieben 
habe. — Das vor Luther“n berrühtende Wert Wülſe 
Cwte Se35) in der Atjuͤdiichen Gecichte, for: man toch 
‚enditih einmal abſcheffen. — ®. 69 at«ubı de: Verf. re 
un das dery Milivwen flirte Landderr, und an Die 320,000 
Mann auf 7337 Kriessfchtfi:n „wit dern Kerp:s die Grie⸗ 
hen ſoſt angeneiffen haben. Cin alter Heſtotiker — wis er⸗ 
Innera- ana nicht ſogkeich welder? — ſoicht zwat gar von 
Fünf Miltonens’ ober mir Einſchluß des Tıoffes. WBırlle:de 
berechnet Ar. v. B. dleſen zu rwep Millionen: — @. s06: _ 
Die Lebrede erfand (7) Iſokrate.« — S. 120: »Die 
woon-Budyren gedruͤckten Bir ger beſetzten bewaffner Ja⸗ 
vnikulum — G. 129: »Carthago ſollte in ion« (fol 
30 helfſen) v Jahren 10000 Talente jablen.e — ©; 141 
Heißt es, der wahnſtunige Knig Attaius (von Pergamım) - 
Bade das Roͤmiſche Volk zum Erben feiner herr eiageſehzt. 
Was aber gegen dieſen Wähnfinn un: zegen diefe Erb'chaft 
eingewendrt wird, iſt bekannt. — & 224: »Frankrelczs 
Seeptopinzen andre unter Öritenuien.« Crfens fragt 


8 ſich: welche Seeprovinzen? die weſtuchen? o⸗der bie 


ſuͤdlichen? oder ale? bie weſtlichen waren es: fie ſtanden 
aber ut auter Britannien; Tondeın warden aut von 
Britannien, die aus ihrem Baterlande eutfloben waren, 
bewohnt. — Th. 2,G. 17 wird gefagı, Huao Cams 
wäre wegen der augemdaßten Königemärde, am ihrer gerin⸗ 

gen Vottheile willen, wenig beneider worden. Die Su 
> (dire jener Zeit verfichert ums aber gerade des Brgenthriit. 
Hugo harte deshatb Kriegt zu führen, und zwar gefährliche, 
6. B. mit dem Herzog Karl von Lothringen, als dem recht⸗ 
mäßiger Thtonerben, mis dem Herzog Wilhelm von Aqutta⸗ 
alen, uf. w. Auch feine naͤchſten Thronfotger wurden vOR 
WBafallen „die fi mit Recht ſo viel duͤnkten, wie er, 3. D. 
von den Grafen von Champaque, bekriegt. — &. 27. 
Alphons, der erfie König von Portugel, mar nicht Enkel, 
1: dern Sohn des Burgumdifgen' Braten Heinrich, "Gräfe 
tere des Portugiefihen Staats. — S. 32: wird der ſchon 
hundertmal gerägee Fehler, als wenn Bartfried von Beoufkon 
dver erſte qpriſtliche Koͤnig zu Jeruſalein geweien wäre, — 


N 


“ X 


0 - . . x 
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Bruber und. achfolger Balduin nahm erſt den —— 
an. — ©. 69-wird rs flatt des frarzöfl: den Köntig Rab 
des 7ten heißen ſollen: Pillips der ste, — S. 79, Bubs. 


wig der Bayer und Friedrich der Schoͤne tegie een nicht. ge ⸗ 
einet Nies 


meinſchaftlich; ſondern der letzte fuͤhrte, 
derlage bey Mühldorf‘ oder Ampfing,- nur den —* eines Ri 
ſers oder vielmehr Könige, — S. 84 Köntg Johann des 
Qute von Frankreich erbte nicht das Herjsgtbum Burgund; 
fondern es fiel der Krone "als ein erledigtes Lehn heim, — 
Daß Timur den. von ihm gefängenen Suitan Bojaled follte 


Befhimofe ‚haben (S. 88), iſt ein laͤngſt widerfentes chrifkila ‘. 


* 


ches Maͤhrchen. — ©&..99 wird. geſagt, Ludwig der nie 


habe Frankreichs Fabriten vermehri. Den Gewäbrsmanu 
zu diefer Behauptuha mänht Recru erfahren. — Aune 


yon Beetagne wor mir dem Erjderjog Marimikian' von Oeſt⸗ 
reich nicht vermaͤblt (S. 102); fontern nur verrobt. — 


G. 1226 ſteht unter den Mathernatftern des zweyten Zeit⸗ 
raums nad Chriſtus det Name Muͤller zweymal. Da es 
nun aber der Geleheten dleſes Namens ausnehmend vſel 
gledt: ſo baͤtte zum Unterſchled Hille ginzugefeßt: werden 


follen? von Aönigeberg in’ Franken. — Wei m 
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detholt. Er aͤhrie nur. den Titel eine Series. ©: in 


227 der Geſchichtſchrelber Sancuͤ? Vermuthlich ein Duudh . . 


febler; den wir aber durch keine Vermuthung verbeflern Eon 
nen. — Ebendaſelbſt und anderwärts.Ift- derig Arretin/ 
flott Aretin gedruckt. — Der eben auch dort vorkammende 


Franzoͤſiſche Dichter villaume iſt uns unbkant. Wie 


Lommt ebendaſelbſt der neuere Enaliſche Dichter Gloves 
zu dem poetiſchen Altvater Chaucer? — Die Gewohnheit 


des Verf., den Accuſatiy vor den Nominativ zu feßen, er 
hr gt dann und warn Dunkelheit; wenlaſtens für Anfängere 


ur ein Beyfpiel? ©. 128 beißt es: »Das Kriegsweſen 


»veränderte Einführung des Schteßputuers.urid Ger ſtehem 


»den Heere. «. ‚Lieber: Die Linführung des "Schteivulvers 


und her fiehenden Heere gab dent. Kriegswern eine Andere . 


Geſtalt. — ©, 133 u. ſ. wird gefagt, Kallet Karl den 
- ste habe Luther'n n gefbent, weil er den Beyſtand bes, dies 
fem eraebenen nördlichen Deutſchlands für fulnen Soaͤd⸗der 
König Chriſtian von Dänemark gebtaucht hade. Bekannt⸗ 


lich naßım.er ſach dieſes Schmwagers nur wetnia an. ⸗S. 


143, Xönig Heincich der Bte hade feine ste Gemabliun, Kar 
thatine Howatd, wieder binrihten laſſen. Deutliche 
‚wu. &2. ACYl: B. a 6. vi; a Ar- —2* 


J | Fu 


I * 


& 
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auch, nämtih Im Berlehnug auf die vorher ſchon hingerich⸗ 


tete te Gemahlian, Aare won Boleyn. — ©. 144 wird 
geſagt, derſelbe König habe ſich bis an feinen Tod beſchaͤfftigt 
mie Religionsſteeltlakelten, Sturz und Hierichtung felare 


— Stoffen  Willig hätte Hinzugefünt werden follen: und dee 
Proteſtanten. Denn bie burd Ihn ungluͤcklich gemachten 


Geoſſen waren, ſo welt wir ung befinnen koͤnnen, alle Pros 
itanten, die der Tytann, oft nur wegen eines geringen 
trapsls, ſtuͤrzte oder hiarichten ließ, — ®. 145 wird 


Dilliee Cder Sroßmärbige) von Keffen dem (Karl dem sten) 
ficb felbft untexwerfende gemannt!! — In der Portur 


gieſiſchen Geſchichte (8. 159) If ein wichtiger Umſtand, 
der hauptſaͤchlich durch Jeſulten bewlrkie Berfad Portugals, 
dergeſſen. — ©. 20r beißt es: Zwinglli ſeldſt blieb auf bem 
Schlochtfelde; jedoch, haͤtte beygefuͤgt werden ſollen, nice 
als Seldat, ſondern als Feldytedlget. — S. 215, find 
aus Michael Angelo Buonarotti Ceigentii& Bonatotl) zwey 
P rſonen gemadt:! » In Seydea C(der BDautunft und Bilb⸗ 
bauertunft) machten ih Mich. Ang. und Buon. deruͤhmt.« 


— Prinz Wilhelm der zte von Dranien ward nicht, wie 


"es ©. 232 heißt, im Jabrus72, Erbſtatthalter der veral⸗ 
wigten Micherlande; ſöudern, wie feine Vorfahren, nut 
Statthalter... Die Erbatihalterichaft ward erft Im Jahre 
3747 eingeführt. — ©. 247, Ludwig der ı Ste von Frenk⸗ 


"gel war nicht. Enkel, fondern Urenkel Ludwig's des 


sagten, — In wie ſern kann man behaupten, dag Peter 


ber Stoffe ſeinen Sohn Alexej treulos, wie S. 250 ge⸗ 


Bruce ſteht, habe hintichten lafın? — Man kann nice 
ſagen, daß mit Peter dem 2ten (S. 250) die Famille Ro⸗ 
masow ausgeſtotben ſey; ſondern nur ihr männlicher 
Stamm. — Der Macfolger, des Sultans Achmed des 
Bten bieß nicht (G. 233) Mahomet der Ste; ſondern 
Maphmud der iſte. — Es Id nike paſſend geſagt, wie 
es ©, 356 heißt, daß durch den Tod der Königinu Ulrike 


‚Eleonore 1743 die Verwirrung In Schweden geſtiegen ſey? 


denn fle hatte ſchon laͤngſtens nicht, Jawohl niemals, Anıheil am 
ven Stantsaeihäffien. — ©. 247: »Den Ruffen wurde 
»Pe und Zufabe nachtheillg;« fol wohl heiffen Man⸗ 


gel an Zufubr. ©, 325, wo dfe neuer berühmten Che⸗ 


milee genaunt Sad, ſteht Meyer aus CLangenſalza; «6 


fol aber wahrfihriniih Wiegieb heiſſen. Dore, und faſt 
überall, ws Verrelchaiſſ⸗ berünmter- Sochrifiſgeller a 


« 


. ı , 
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Schneider, Strotb, Schäß. 
baͤuſer Ratt: Sihwenkbäufer. S. 331 Härten-die bepdem, 
mod Iedenden Vicolai durch Ihre Vornamen van einauder 


untirf&ieden werden ſollen, u. ſ. Ws a 
_ Nabläfhgteitn. im Sept haben wir mar felten Anger 


troffen, wie %- DB. Th. I, ©. 33, Wo das Dronamen . 
dieſes zweymol, und. © 29, wd das Zeltwart vermebeig . ' 


deeymal kurz Hinter einander wiederholt wird, 


u 
N 
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ws 


; Qnditdh If du münfchen; daß bed eimen viuen Auflage: - 


‚genauere Ruͤckficht Auf Darfielung der Namen vieler Dirfon 


nen und Oerter gendmmen werden Mächte; daß 1. d. fünf 


&iq nicht mehe Hedtudkt werden machte Kybien, fohdere 
Kibyen; nicht Plataͤa, fophırn Plasäd; aicht Cbermo⸗ 
ppyla, fondern Thermopylaͤ; 


air Potidea, ſondeen Pos 
tidaaz mie Cberonda, fondern Cbaͤronea; nl My⸗ 


» tbess, fondern Mitbras; nie Arridaͤus, ſeadern Ari 
Däusy nit Pıölomäns,- ſoadern Proleminaz mag - - 
„nsdorus, fondern Iſidorus; alcht Sinsinger ‚:fondrem.. 
Pfinsing; nide Ganariſten fondern Bomgriften &, 


#56 ifk das Komsia zwiſchen Cheophylaktus and Simo⸗ 


katta wegzuſtreichen, weil es eine Perſon und Letzteres nue 
ehr Senname if. Dis Meiſſte dieſet Art mag wohl auf 


Mechaung der bedauernewerthen Blindheit des Verſaſſeré 


Ya flgreiben_fedn, dem wir deshalb ein Übelgens möglich 
drhaglithes Erben In doppeltem Maaße auftlchtigſt annäns 


fan u 


Ab 


Geſchichte unſers deutſchen Vorerlandes von feinem 
Entſtehen an bis auf unſre Zeiten. Kin sefebuch. 


zumaͤchſt für den Bürger und Landmann, dann 
auch für Schulen Braudbar. Won Ernſt Vorne 


Schein. Lobenftein, ben Illgen. 1803. Erſtet 
opel 16 Bog. Zwevyter Theil 17 Dog. Dritten 
Tori 16 Bog. 8. Syeder Theil ıq 3. 


Ds es aleich an Leſehuͤchers fuͤr die Weltqeſchiatt zum Ges 


X 
“or 


drang der Jugend und des gomeinen —— alt, F I 
— De 17 v 


l 


fo Sat Boch der Verf. geglaubt, die deutſche Reichegeſchlchte 
noch einmal aus diefem Geſichtepunkt bearbeiten zu koͤnnen. 
Die Einkleidung iſt etwas poßietlich. Es ſitzen einige Baus 
- ern eines Dorfes um eine Eiche herum, und ſchwatzen von 
kr Vorzeit. Indem fie darüber reiten, ob die Zeiten unſter 
WBorfahren beßer oder Schlimmer geweſen, Eommt dee Pfarrer ' 
des. Ortes dazu, und nimmt daher Aulaß, ihnen die Ber | 
ſchichte der Deurfchen iin einfgen Sommerabenden-zu erzäblen. 


! 
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‚Daher (fl denn die Geſchichte nicht nur durch. Fragen und 
„Urthelle der Banern fleißig unterbrochen; ſondern aid 
ſelbſt In Abende vertheilt, nach denen, als fo viel Mußepun® | 
ten, der Verſ. fie auch gelefen Haben will. Allein er ſchaltet 
in die Ältere Geſchichte zu Vieles umd zu umfändlich eim, 
was der gemeine Mann nicht werficht, und auch enibehren 
Tann. Dirfes abgerechnet, laͤßt fih das Buch nicht übel | 
leſen, und kann allenfalls Leuten, die nit mit heßetn Di» 
"ern verſehen find, zu einer Nothhuͤlfe dienen. Gegen 
Oeſterreiche Maria Thereſia ift aber doch ber Verf. zu unge . 
geht, wenn er bey Gelegenheit des fiebenjährigen Krlegee 
- Schreibt: »das Merz blutete, wenn es die Graͤuel bedachte, 
>dfe ein einziges mädtiges Haus aus Rache, die ein einzi⸗ 
vges Weib aus Groll über Millionen Menſchen, ausge 
»fhättet hattel« "WUebrigens geht das Bud von den alten. - 
Deutfchen zu der Römer Zeiten, bis zum Luͤneviller Frieden 
und den Eorfchädigungsplan, der auch, wiewohl mic einigen . 
Fehlern, mitgerhelle wird. Die Zuelanung an den Kürften . 
zu Fobenfteln , und die Grafen von Schleiz und Eperadorf, 
iſt ein Mufter einer eben fo [hwülßigen als krirchenden Zus 
eignungsiärift. © 


GBecſchichte der Stadt Magteburg von ihrer erflen Ent 
ſkehung an bis auf gegenwärtige Zeiten, von Hein · 
rich Rathmann, adj. Inſpektor der Kirchen und | 
Schulen der zwenten Jerichauiſchen und Zauchifchen | 
Inſpektion im Magdeburgiſchen, und Paftor zu 
Pechau und Calenberge. Magdeburg, bey | 
Creutz. 1804. :. Zwehter Band. ‚ XIV und-496 
Seit. Dritter Band, 1803, XIV und 610 > 
.. ne ſt 
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' Der Verf. gziebt In der Vottede zum zweyten Bande eine | 


befeledigende Nachricht von den Auellen und Huͤlfsmitteln, ans 
"rorlhen er feine Augerfi mühfamg ‚und forgfäfttg bearbeitete 


| nebſt 76 zur Erflärung des genetiſchen Grund / 
rriſſes der Se. Magdeburg gehörigen ©.5.. de _ - 


— 
“- 


Geſchichte zufammengerragen bat. So gewillenhaft follie ein 


jeder Schrifiſteller, beſonders im hiſtoriſchen Fache verfahren, 
‚damit man wiſſe, ob er mit der gehoͤrlgen Vorbereltung und mit 


ktitiſchem Blick in das Dunkel der Vorzeit eingedrungen fe, . 
und Licht und Ordnung im das oft verwortene Chaos binelm 
gebracht habe. Mean frener fich über die bier einem Trden 


einleuchtends angewandte Genaulgkeit und über das fihthars 
Beſtreben, die Geſchlchte des Exzflifte und der. Stadt Mage 
bvbeburg auch Im Miittelalter ten zulfefeen. Aechte Urkunden 
und Diplomen find die ſicherſten Führer, die auch unſern 
Verf. geleitet. Haben. Wo dieſe Ihn verließen, fchönfte er 


Die zu der Zeit der vorgetragenen Begebenheiten, oder doc 
nicht fange nachher, verfaßt find, Wir müflen dem Verf. 


— - 


' 2 das Zeugniß geben, daß er feine Literaturfennenig von dem 


‚behandelten Zeitraum hinlaͤnglich bemähre bat. Vorzüglich 
leiſteten ihm das'Chronicon Magdebyrgenie beym Melbom, 
and bie in plattdeutfcher Sprache gefchriebene Magdeburgis 


manche Angaben aus Meibom, Kranz und Dreyhaupt ver⸗ 
glichen, und Diefelben treu befunden. . Der Verf, har naͤm⸗ 
“fi, welches wir fehr billigen, Citate unter den Text ges 
feat, damit der Geſchichtſorſcher fogleih Gelegenhelt ‚habe, 
das erzählte Ereigniß In deu Schriftſtellern, welche die Das 
ca gellefere haben, aufzufinden. Wir wellen eine das 
merkte. Abweichung ſogleich anführen. Nach S. 70 flarh 
‚der ıgte Magdeb. Erzbiſchof Burchard I. am 3. oder nad 
Andern am 27. Aps. 1235. Meibom bat in Chron. obiit 
2236. Drephaupt in der Veſchr. des Saalkreiſes Kat chem 


‚diefes Jahr, und doch find beyde Schriftſteller citirt worden. 


Andere‘, afs Bertius in commentariis rer. germanic, fagt 
‚ defunctug 1237, Dieſes Jahr dar auch Merkel. Paull in 


aus bemäßrten gleichzeitigen Chroniken und andern Büchern, 


| ſche Schoͤppenchronik (ein Mſt.) viele Dienfte. : Mir haben 


u. 


f. preuß. Otaatsgefchichte bat, wie unfer Verſaſſer. Abel - 


- in ſ. preuß. Reichs: und Staatshiſtotie iſt übes Das Todeg- 
— 403 har 


' 


00 1233 dold nad) feiner Wahl.v 
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Der zweyte Wand entbaͤlt d'e erfie Hälfte der Gefchich⸗ 

‚08 des Wihrtelaiters, von Erweiterung der Stadt Magdeburg 
nter Erzbiſchof Albert II. bis zum Yode Albers IV, von 
abre 1205 His 1908. Es kemmen daber die. Begebentzel⸗ 
Gen Magdeburga unter dem ıyten dis zum 37ſten Etzhiſchof 
gor, Das Banıe if In men Hauptkopitel aeıheilt, deren 
seftes die Geſchichte unter den legten fhmwäsifben und einb⸗ 


gen andern Kıllern, has zwerte unter den Luxemburqiſchen 


"m. a. Kalſern enthaͤlt. - Hinter jedem Kapitel b-finden fi 
achrichten Über Süße, Mandel, Gewerbe, Deydlkerung, 
juſtizverfafſung u. dot. m. der Stadt Magdeburg In dem 
ehandelten Zeitraum. Di. find die eigentlichen tomparan 
bilden ums flarikıfchen Madricten, da übriurng das 
erk ſelbſt die Nenienangsnefnihte der Ergeitchbfe, ihre 
riege, ihren Charakter, ihre Cintichtungen Inder Stadt 
wohl als im ganzen Geblet, u. ſ. w. begreift — Der 
Er zbiſchof Albert II, den man auch für den Stifter deu 
Heermefle haͤlt, Ming den jetzigen prachtvolen Mom in Mag: 
deburg 3208 zu bauen an. Erſt na 136 Sjahren {ri64) 
ware dieß majeſtaͤtiſche Gebaͤude wollender. (In Hinfidt 
auf das Jahre der Erbauung des felgen Doms und des 
_ Brandes der alten herrſcht Im den alten. Chroniken eine Werts 
ſchledenheit. Unſer Verf. folge dem Meibom, der das 
Jahr des Brandes auch 1307 aualebt. Andere Chroulkan⸗ 
ten, ale Werner, na. ſ. f. frgen dafür 12103 Baßer iſt 
au die Annahme einer andern Jabrzabl bey der Eruabier 
gung des neuen Doms entfland:n.) -Der zofte Erzbiſchöf 
Willebiand (tee. won 1235 bie 1253) I beſonders wegen 


feiner Kriege mis den brandenburgiſchen Markarafen Jebeun 


‚Lund Orte III, mertwärdle, — Deyom Erzbiſchof Sänı 
ther Ik G. 135 4. ſeiner Schlacht mir dem Martgrafen 


Quo IV,-uon Brandenhburg gedacht worden, BDekanntiich 


‚Wurde dieſer gefangen, und fol durch feinen geheimenNRath 


> von Buch in der Batcifien ıu_Angermärde fein Loſunge⸗ 


. geld, wovon Miemand als der Gr: von Buch etwas wußte, 
nachgewieſen erhalten Haben. (O. R. melat bier »daß es 


vohne Zweifel Tangermünde geweſen ſed, melde damale | 


rgewähnlih fo genannt murde.« Letztetes jſt nicht zu bee 
weifeiaz allein wir Sekten die Erzihlung wen dem in Au⸗ 
u | DR get 


, ‘ . 
Du x 


\ ’ 
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mb haben uns ſchon mehreremal darkber in unferer Disk 
thet erklaͤrt. Welbom hat diefe Legende auch aufgenontmen;) 


Qurdard MIT, (reg. von ısoz bis 1325). erhält eise 
nßänntihe Schilderung. - Seine -unrublgd Megierung ud 
fein Benehmen ‚gegen die Magdeburger zogen Ihm einen uns 

etchoͤrten⸗ Tod zu, indem: er In feiner Reſidenz im Befängnig 
on den Waͤchtern erſchlagen wurde. Die eigentlichen Urhr⸗ 
Ser feiner Ermorbung find nie befamnt geworden ; obgleig 
der Anichein gegen den Magiſtrat In Magdeburg bielbt, m 
deſſen Verwahrſam ber Erſbiſchof gehalten wurde. Duke 
erfolgte auch unter der Reg. des Erzb. Otto die Abletung 

und Berwelfung dee fämmtjihen Mitglleder defjelben. Die 

Stadt kam auch im die Reichsacht und in dem paͤbſtlichen 

. Bann, — Wir billigen es ſehr, daß der Verf. iu ber Er⸗ 
sählung von Erzbiſchof Otts die befannire Legende won beim | 

.Siegelring, dem der falfhe Waldentar In den Becher gi» Nun 

worfen baben fol, umd wodurch er ſich kenntlich gemächt 
baden will, nicht aufgenommen Bat. Er giebt das Todeß⸗⸗ 
Jahr des wahren Walidencats 1319. richtig ans und erwähnt. 
ferner S. 233 »daß eu auch fee noch nice außer allemn 
2Zwelſel geſetzt iſt, ob er (Aatab Rehbock) der wahre Wale '. 
‚sdemar ober ein Betruͤger geweſen ſey.e Unferer Meinung. 

. nach If daran keiln Zweifel mehr. Dieſer Menſch iſt ein 
Werkieun geweſen, welches zu Gunſten bes ſauͤchſ./ uad ame 
rhaͤlt ſchen Hauſes ſich hat zu dleſer Roſſe gebrauchen laſſen. 
WBlr trauen darin dem gleichzeſtigen Anonymus Leobienſia 
ap. Pezium T. J. S. R: A. p. 969, dem Albertus Argeg- 
-tinus ap. Vrftifium Tom. U. p, 146 u. a. m.; ob wir gieich 
wiffen, was Biotuff, und andere auf die fähRfhe Dartıy 
ſich aeigende SchAftficher dagegen; aber gewiß. nicht mit 
haſtbaren Gruͤnden eingewandt haden. Auch Beckmann bat 
in noetibua Joachimicis (Berol. 1750. 8:) Den: Betrüger 

mit eben (6 wenigem Erfolge redtfertigen tͤnnen. 


Ergzblſchof Diettich (von 1361. bis 1367) mir dem Zun” 
‚namen. Kagelmit, dee Bohn eines Tuchmachers In Oten⸗ 
dal, war ein ruhmwuͤrdiaer Regent. Er weihete den Dom 
mit geoßer Pracht ein. In feinem letzten Lebensjahre etltt 
.feta, Heer eine harte Niedetlage von den hildesheimſchen + 
Truppen. Geln Leben bar Hofr. Gercken befhrieten. Gen 
Nachfolger Albrecht TIL. (von izes bis 1371) trieb eine 
0 BR I Su Su ww 
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Nooidentliche Wurcblhaſt verpfaͤndete Eribte ‘und ffürzte 
das Land In Schulden. Ei gieng hernad fort, und vers 
tau chte das Erzblsthum mit feinem vorigen Bisthum Lentos 
mchel. — E. Peter 1371 — 1381. : Ludwig 1381. und 
“1382. Beledetb II. 1982. 83,‘ Albrecht IV, 1383 — 
"7403, Dieſer Band bat ein ſchoͤnes Titellupfer von 
apple geflocen, die Semahlinn Kaifers Dtto des Großen, 
Editha, vorfiellend. (Das Bild’ des Kaſſers, das nach ber 
Votrede auch bey biefem Dante ſeyn ſett, fehlt in unſerm 
Exemplar.). 

Drer dritte Band ſetzt Die Gelchicht⸗ Maddedatge Im 
‚Mittelaiter fort, und geht von:-1403 bis jur Belagerung 
‚ber Stadt 1550 umd 1551. Die Reformamonsgefcbichte 
und beionders das ſuͤt Magdeburg fd denkwuͤrdige Jahr 
„2524 find am umftärdlichflen, mebrenthrils aus noch unges 
"brauchten Urkunden und andern Mſpt. bearbeitet worden. 
‚Die giebt dem Werke allerdings einen welentlicen Vorzug 
vor den bisherigen Nachrichten. 


Erzbilchof Guͤnther II, (von 1403 — 1445) ein 
forgföfer, der Ueppigfeit gnd den Vergnägungen ergebener 
Fuürſt, der das Land in Kriege verwickelte, Schulden machte, 
und feine Regentenpflichten ganz vernachiäffigee. Daher 
wurde er- auch von feinen eignen Uaterthanen einmal ver⸗ 
trieben. Ihm »olqte Filedrich III, (1445 — 1464) ein 


Mann von unbejcholtenem Charakter, ein Feind des Abers 


‘glaubens. und. den frommen Brtrügeren, wie diefes feine 
‚elfetarn, bbnleich- fruchtlofen Beſtrebungen, die Walfahrten 
zum Wunderb utezu Wilsnack zu hemmen, bezeugen. Grin 
Areuqd Hrluricdh Tode,. (lo chreibt er ſich) unterſtuͤtzte ihn 
Areuliq. Mar findet den Abdruck der Urkunden aus den 
- Originalen f« der ſchon felten gewordenen. Säefft: Hiftoria 
von dee Efindung, Wunderwerken und 3-:flörung des vers 
meinten Seil. Bluts zu Wilſenagk, durch Math, Ludecum, 
. Wittenberg 1586. .4. — E. Johann von Dapern (vom 
1464 = 1473) ela ruhmwaͤrbiger Regent, der den Frie⸗ 
den liebte. E.. Ernſt von Gachfen yon 1476 bie 1513; Dee 
- Erbauer der Meritzbutg In Holle, wo er and) flach. — 
, Albert der V. der Bruver Kurf. Joachms I. von Branden⸗ 
‚ burgs wurde nachher auch Cardisal und‘ Kurf, von Mainz. 
Ce. ıg13 big 1545) Unter ihm nahm die Reformation ih⸗ 


sen Anfang. Er erspeilte Tebein ml Sewilligung des Pads 
fies 
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Tre did Erlanbniß im Magdeburgifchen und In det Mark 
"Brandenburg. Ablaß zu predigens Luther fand dennoch viele 
Ahhänger in Magdeburg, 100 er auch predigte. Die Moͤn⸗ 

che im Auguftiner Kiofter ſchafften ba’ zuerſt die katholiſche 

Meſſe ab. Dev lutheriſche Bottesdienf wurde 1524 einge 
ührt, und der D. und Prof. der Theologie in Wittenberg, 
Nicolaus von -Amsporf, in d. J. auf Luthers Empfehlung 
an die Ot. Wirichsficche berufen. - Er war es auch, der bie 


„andern Stadtkirchen nad und nach zum svangellihen ats 
tesdlenſt einweihrte. Daß eben bey diefer wichtigen Veräms - 
* derung manche und zum. Theil bedeutende Exzeſſe, die der 
Sektengeiſt erzeugte, vorfielen, iſt zu erwarten. Hier find ' 


Belege angeführt worden. — Bas über Alberts perſoͤnll⸗ 
«en Chatakter S. 507 ff. geſagt wird, hat unfern ganzen 


Weyfall. Er war gurmütbig, mild, gellnde und nachgebend, 


auch Flug, gewandt und beredt. An feinem Hofe hatte ee 
gern Gelehrte, und unterlänte fi. Der Schatten in feinem 


— 


Charakter iſt won den Proteftsuten, und namentlich von 


Luther zu leiden chaftlich und zu ſchwarz aufgetragen. Uebar⸗ 
haupt if die Bearbeitung dieſer Regierung unſtreitig bie 
gelungenſte Partfe im Gemälde, wo ſich auch fo mancher 


Aug anbringen ik — E. Johann Albrecht Codm 1543 _ 


‚bis 1550). Die Schritte der Stadt Magdeburg gegen das 


Interim; u ſ. m; zogen Ihe den Zorn des Ralfers Karl V. 
au. Er erklärte fie wiederholt in die Nrichsacht, und veran- -· 


laßte thre Belagerung, bie auch unter dem folg.- Erzblſchof 
Seledrih IV. der von 1550 — 15392 regierte, unternom⸗ 
"men wurde. Aeußerſt wichtig ift diefe Belagerung, die ihr 
aumächt vorgehenden Erelgniſſe und Die Beige derſelben. 


Kurf. Morig von. Sachſen und Markgraf Albrecht von - 
"Brandenburgs Ansbach harten dem Dberbefehl Über die Bela⸗ 
“ geeungsteuppen ; Herz. Georg von Medienburg war Gene 


" ralder Reuterey. Die Belagerung fing an im Winter 1550 
am, 16. Sipt. und waͤhrte bis zum 9. Nov. ıssı. ' Die 
* Stadt mußte so,000 Gulden bezablen , die auf 40,000 In 


"der Fole ermäßigt wurden, Sie erhlelt freye Religions» . 


Abung, wurde aus der Reichsacht entlaſſen. (Die kaiſerliche 


2 Mefunde Äber den legten Punkt iſt fpät erfolgt, und zwar 


zu Prog am 3. ul, 1562.) Die fußfällige Abbittey die 


Kart V. anfaͤnglich durchaus verlangte, unterblieh, fo wie . 


auch die Schleifung der. Feſtungswerke vom Kalfer Ferdi⸗ 
“ aand I. etlaſſen wurde. (Wenn vn Sleidan im ıflen TE. 
- oo ' 45 ' 
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ran Frohſe and die A 
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xFußfall thuen, alle Viſtunge und WARE fhlelfen«:- 


dae alſo zu verſtehen, daß diefes, anfänglich die Ealferlichen 


Borderungen warens die aber nicht erfüllt worden finb. 
Wan fiche aber, wit weichem Much ih die Belagerten 


ben. 


DODileſem Bande IE det genetifße Gtwedeiß der Stadt 
Magdeburg In © Tafeln Hengefünt, _ Die ’erfte enthält Wie 


AUſtſiadt Mähdeburgs die zweyte Bergen, Rottetsdorf, 


Mariendorf, Gudenburg, St. Michael, Ororderf, Re 


Gelehrtengeſchicte. 


Hendbech der ‚allgemeines Ge: shichte der fiterari- 
ſchen Cultur. "Von N. Ludwig Wachler , Pro- 
feſſot zu Marburg. Marburg, in der neuen 
ekademilchen Buchhapdlung, 1804. Zrfier 


Band.  Gelchichte der ältera und’ ınittlern Zeit 
bis zum Jahr ‚nach: Chrifti "Geburt ı 1500: XVI 


und 492 Seit. gr. & 2.08, 16 8. 


Betapntllch bat Herr W. auch mit Abfaffung eines andern - 


Üserarbißsrifepen Werkes, und das vom ausgebehnterer Anlas 


s, bisher A beſchaͤfftigt gebabt; besienigen Anndbuchen ; 
nämlich, dem er bie beſcheldne Aufichrift: Verſuch einer - 


allgemeinen Seichichte ber Fr %. gegeben, und twopem 


aboe Depkiand, gegen den nötigen Rail v. gewehtt bar. 


' 
. 
—— — — — — — 
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Rec. die 1807 zum Vorſchein gekommue zeru Abthellung 


des dritten Bandes als letzte Fottſetzüng, Im 74. B. der P 
HD. Bibl. S. a96 md f..amgejrigt finde. Auch dlefe 
fFruͤhere Arbeit empfahl ih von mehr als einer Selte; «in 
Handbuch ſelden Zuſchnitts fehlt ung. mo Immer; und da 
: fein Verſoſſer ſchan bie zur Epoche des Weßpbaͤliſchen Frie⸗ 
Bene, dem abe 1648 alfo, damit vorgerüct war , iſt ı6 

um fo dnanßenehmer nunmehr von Hin. W. felbſt Hören zu 


elf, doß kelagter ve x. unb dleß ohne feine: 


\ Ssul, 


D.L.Wachlers Hank. der aligem.Gefch et· 
Er, unbeendigt lunen werte. Dit Siepe nun um — 


"Berieger oder am Publikean: Niemand wird es dem VBerf. 
verargen, feine möbfam gefammelten Materialien zu einer 
andern Muteruehmung vermandt, und -bep Ausführung der⸗ 
:felben jedes neniere Hülfemletel, mworurib. fein früherer Vers 
| ns sc: ſich dericheigen oder erghmzen Heß, emſig beautzt zu 
N, x rn / 


Das wortlegende Arbeit es auf ein fo genanntes Come 
pendiam und Lehrbuch aulegte, meldet nicht mur dee ' 
Borbericht; ſondern erglebe ſich auch ans Ihrem auf Swap 
"Bände nur berechneten Unfange. Zwot And wir feit ein 
"anderthalb Dutzend Jehtes erida mit dergleichen Eompens 
Men ſchon fe gur verfeben, daß mtr wenig uoch zu wüufhen 
Aibelg ſcheint; denn rin jeder Forderung und allen Ermarıyas 
‚gen ontſprechendes gehort wohl unter Die Lehrdacher, die nise 
mals erſcheinen werden; Aufmunteruna indeß verdient doch 
“fmmer dei Literarhiſtoriker, der dieſem Non-plus wlten durch 


” 
er 


ned deſonverern Diem , noch ſtrengere Auswahl, noh-Küdte N 


fere Beſtimmthell in Auffchten und Vortrag werisene ads 
Der zu kommen firedt, Ohne den andern Mitbewerbern 
Ihre veipettiuen Derdienſte um dieſen Zweig unſrer Senats 
niſſe Im mindeften ſchmuͤblera zu wollen, will Rec. nur des 
Megnſelſchen Keitfadens ıc. erwähnen, als welchem Hr. 
=. ſelbſt., eine der erſten Stellen unter den gleichzeitigen 


Bearbeitungen zugeſteht, und was er tergleihen Boradngern 


ſchaldig· iſt, ihnen an Dre und Stelle gewiß aus lant vers 
Sankt haben wärde, wenn die Giränzen eines compenblarle 
ſchen Lehrbuchse, "das Faum die Angabe der Anupiguellen, 
woraus Alle ſchoͤpſen mußten, erlaußt,, ned die ner fpeciels 
lern, yeritatter hätte, Worin bekcht alfe der meientiiche 
Unterſchied feiner Arbeit? Monigſtens nike im Raume3 
denn wenn Herr W. die fhe den swenten Dand befimmte 
‚Literatur ı und Gelohetengeihichte von 1500 bis au unfte . 
age auf den Fuß der frähern bearbeiten will, wird dieſe 
zweyte Ahtheltung aicht Diet fhmärber als die erſte, Aberdieß 
ZJuſſerſt enggedruckte ausfallen :fönnen, und miikin eben fe - 
viel Piap brauchen, als z. B. Mer MTeufelfche Leitfaden, - 
An Safer auf bio« and biehiegrepbifche Notizen läßt - 
ex im Ganzen genommen ih etwas fyarlamer finden als 
mancher Vorgaͤnger; wodurch ihm denn Treplich etwas mehr 
Ran Abeig bleibe, oͤber den unaufpäcichen Monet u 
eo ' 


\ 
. 


n 2 


. 


| 372 :°°” Gelehrtengeſchichte. | 


fl, Naͤck/ uab Vorſchritt der wahren Kultur, Ihre Befoͤr⸗ 
derungen, Spinberufffe u. ſ. w. ſich zu erklaͤrenz au thut 
er dleſes in moͤglichſt gefeiltem und praͤciſem Vorttrage. Der 
‚zu eignen Reſultaten noch. miche reife Leſer gewinnt hierbey 
- allerdings; da der hingegen ſchon zu einiger Umſicht gelangte 
:sBoh wohl, naach Wegwellern fi umfehen dürfte, Die auch de 
Sertenpartien ihn vicht Im Stiche laflen, und an vieleicht 
voch erſchoͤpfendere Standpunkte binzuleiten verftchen. 
- Was die in diefem jüngften Haudbuche befolgte Me⸗ 
.2bode, elme der Hauptſachen alſo, betrifft, glaubt Mer. 
ſolche mit den eignen Worten des Werfaflers ©. 45 und 46 
: der Einleitung angeben zu muͤßen. Ihm jerfaͤllt nämtich 
- Die ganze Geſchichte der literariſchen Kultur In dry 
GHGauptabfchultte. A)’ Aite Geſchichte bis aoo Jahre nad 
7. 8) dunkle Zeitz; b) von Moſes bis auf Ylerander 
d. Br.; e) von diefem dis zum Tode des K. Auguſt; d) 
von Tiberins bis zur Völkerwanderung. B) Mittlere Ges 
ſchichte 400 — 15005 a) von der Voͤlkerw. bis zu- deu 
 " Keenpjügen — 11005 b) von biefen bis, zur Wiederher⸗ 
. ftellung der Wiſſenſchaften — 1900. C) Deuere Geſchich⸗ 
ste bis 1862: »In jeder dieſer Perioden wird die Sefchichte 
‚. roder- liter. Kultur nad folgenden Hauptrubriken abgehan« 
»beh: 1) Allgemeine analytiſch, ſyuchroniſtiſche Ueberſicht; 
dunterſcheidender Charakter und Gel der Periode; Gräns 
‚  jem der wiffenſchaftlichen and aͤſthetiſchen Bildung; Beſoͤr⸗ 
‚0 "nberungsimittel und Hinderniſſe derfelben; Denkart, Vers 
 nfaffung des Staats, der Religion und des gefellfchaftlichen 
Verkehrs, Erziehung und Unterricht 2.5 Einfluß des vor‘ 
“  bergegangenen Seitalters auf das gegenwärtige, Verglei⸗ 
: »cdhung zwiſchen beyden, Auffuchung der Achnlihkeisg. und 
 »Divergenzpuntte, 2) Ethuographiſche Gefchichte- den liter. 
 »Rulene mit Bezelchnung der Lokalitaͤten und Jndieidualitä« 
vten; dabey zugleich Gefehlchte der Sprache, Dihtkunft und 
»Beredtſamkeit dir einzelnen Natlonen, und des Eigenthuͤm⸗ 
»lichen, was fie In Bearbeitung der. Wiflenfchaften gehabt 
„»baben, 3) Geſchichte der einzelnen Wiſſenſchaften nach 
»foftematifger Ordnung, mit Angabe der merkwuͤrdigſten 
»Gelebrten and ihrer bedeutendſten Schriften, und Ir 
vſteter Beifehung auf den vorauſgegangnen analytlſche eihno⸗ 
„v»graphiſchen Abriß« — a 
.„Bie man ficht, Hat auch Hr. W. durch ein ſolches Vers 
> fahren Analpfe, Spntheſis und Ethnographle zu verelute 
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ſich angelehen ſeyn laſſen. Daß Wiederbolungen dhiethey 9 
unvermeldlih waren, verſteht ſich von ſelbſt; da indeß der⸗ 
gleichen Wiederhalungen met nur SRapltalnamen und - 


‚Hauptmomente betreffen, wild eben baburc dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe des Lehrlings doch auch zu Hülfe gefommen, und das . 


Weſentliche Ihm .defto tiefer. eingepraͤgt. Was den jeder 


Periode, auch wohl diefer und jewer Unterabtbeilung voran. 
gehenden. unlverſalhiſtot iſchen Ueberblick anlangt, ſo hat Res. 
ſie insgeſammt, und groͤßtentheils nicht ohne Beyſtimmung 


geleſen. Anzuzeigen, wo und warum er von dem Urthelle des 


Verf. etwan abweicht, würde nicht allein viel zw weit fuͤh⸗ 

gen; fondern aud deshalb ſchon nicht fonderfich feuchten, 
well bey diefen Anfichten doch. gleichfalls fo viel Subjektives 

- Bit untet laͤuft, daß Jedermangn zu befriedigen wohl unter 


die Unmoͤglichkeiten gehͤrt. — Nicht mehr ale so ©. be 


traͤgt Äbrigens die hier vorangeſchickte Einleitung; worun⸗ 


ter nämlich Herr W. das. Aggregat folcher. vorläufigen Renate 


niffe verſteht, ohne die man von Gegenfland,  Unffäng, -. 
Behanblungsart, Schickſalen und vielen andern Seiten ber - 


Literargeſchichte fich. keinen volftändigen Begriff machen 


Fans. Mehreren feiner emſigſten Vorgänger harte die bloße - - 
Momenclatur dieſes Literarhiftorifchen - Zeughaufes ungleich" 

- ‚mehr Raum gekoſtet, ohne dishalb Tadel. zu verdienen; Here 

W. aber hlalt fih nur an’s Allerunentbehrlichſte; und auch 

damit wird Mancher, der ſchon vor der Unuͤberſehlichkeit des 

zu durdhlaufenden Weges, eiſchrickt, ohne Zweifel ſehr wohl 

qufeleden ſeyn. Wil ein ſolcher mit allen den Werkjeugen, 


nach denen er über lang oder kurz, gleichviel ob öfter ober 


‚ feltner, wird greifen muͤſſen, fich dennoch vorläufig bekaunt 
zmachen: ‚fo iſt z. B. der die MWorballe zu dem von Sen, 
Meuſel aufgeführten Gebaͤude ausmachende Apparat ihm 


ja niche verſchloſſen. Wicklich enthält diefer ein fo genaues 
Verjeichniß der zur hiſtoriſchen Kenntniß des Literaturwe⸗ 


fens irgend brauchbaren Huͤlfemittel, als unſre Zeitgenoſſen 
nur wuͤnſchen können; und was die Nachwelt davon wi . 


brauchen welen, Bit ung roenig an. 


Bey der Angebeuetn Dune von Düsen, - die auch 


der aeueſte Literarhiſloriker gern oder ungern auffuͤhten muß⸗ 


te, bar er die ihm klaſſiſch duͤnkenden durch ein beygeſehztes 
Sternchen unterſchleden, und dieſe wetden es wohl nur 
ſeyu, woruͤber bay’ m müpdlichen Borage ein und And ande \ 
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nr wid ſogen baſſen; weil auſfſerdem eia ganzes Trienniam 
—hu tiefem Kurfus kaum binrelchen würde. Ob indeß man- 
rm darunter diefer Vorzug nicht ſtreitig gemacht werden 
bdörte, iſt wieder eine der Fragen, die man In der Kürze 
unmözlich bea riworten kanns ‚verkhmwelgen wiß jedoch Rec, 
nicht, doß Herr W. ihm hler und da etwas zu arsfen Werth 
auf's Allerneueſte zu leren ſcheist, und Wisles darunter 
einen Ehrenflern nnagen läßt, den es ſchwerlich lange behaub⸗ 
ten wird. Alleerd'nas waren die neueſten Verſuche and 
über alıe Lireratar und Geſchichte, fo wie Die juͤngſten Aus 
gaben alter. Schriftſt Her ſelſt, wicht. mit een 
zu Übergebn 5 mit Aufnahme jeboc in die Ehrentegien hätte 
wie gefagt vieleicht etwas vo: ſichtiger verfahren werden fols 
“dent Bey ber Anzeige Klafliicher,, oder feofk merkwürdigen 
nd noch im Umlaufe fi b:findender Aitterew, Yflrgt Here 
WB, den erſten Drud, wenn ihm (older bekannt wer, eur 
ge der mittlern, und endlich Bir ſuͤnoſte Ausgabe möglich 
wo.tfparfom amzuführen; auch iſt gegen Beymertung der 
xdio princeps, fo wie der huͤngſt Cmeift aber. nur in 
Deutſchland) erſchienenen gar nichts einzuwenden eher ge 
gen manche der den Miıtelraam ausfüllenden, als wo es 
„nicht ſeiten beflere zu wählen gab, die durch feltbem zum 
“  Vorfchein gekommene keinesweqes verdraͤngt worden. — 
Daß die Geſchichte dir mechaniſchen und bildenden 
Kuͤnſte in vorliegeudetn Handbuche gaͤnzlich fehlt, Gas ſoiches 
frevlteh mit. andern fon alcht weniger ſchandaren gemein; 
bleibt aber doc eine um fo unaugenchmere Lacke, da es wehl 
wenig Literoatarfreuade geben wird, "Die es nicht auch Biefer 
oder jener Kunft wären, Mad) deren Geſchichte Fe atin au⸗ 
berwarts Ach er umſehen mäffen? se — 
ſeuſchaften und Käufe weiſt überall gleichen Cxchritt Hieten, . 
unaufbbrii® in einander greifen, und gleich unßerhliche Mar 
r met aufwelſen, haͤlt auch die bisherige Entſchuldigumg nice 
mieht Stich, daß es zu einer Genuͤge leiſtenden Kunſtgeſchich⸗ 
„te an halaͤnalicher Voratheit und Huͤlfemitteln fehle; bean 
+ felt hundert Jabren iſt doch ſuͤrwahr in Dive Haan geſam⸗ 
melt worden! Dielen Vorrath aun gehötig zu ſichten, und 
das als brauchbar Erprsdte der Geſchichte After andern Stiftes. 
aufivengungen elazuflechten, Wäre ſomit noch da Gh Ar 
beit, das mwäßttih der iäse loöhnte, und wobey Ehre zu 
gewinnen blirbes geſetzt auch, daß, ‚nm aus dem Banıh . 
kein Labpriath zu machen, man im odnograpbivn 
| 0 WVB ache 
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= Bade ben Treß bloßer Maßteeter uud wlge: Eemdliateren 
um ein Anfehnlices vermindern müßte. nn 


: Was Druckfehler betrifft, die bey fo gewaltiger Me 
wenmenge zwar. unvermeidlich, im einem Lehrbuch aberdo . 

. Selennangenehin And, ſtieß Rec. in voriiegendeni Wer 

nur auf wenige, In den vorangeſchickten Berichtignngshiän 


tern etwa noch unbemerkt gebliebne. 3. B. S. 123 wu 
vermuthlich du Troflel ſtatt da Groffel: zu fefen iſt/ S.159 


Limiers ſtatt Liemer; ©. 170 und ändermärts Corradi 
fatt Corrodi; fo vote die fon in's größte Handbuch fi 
eingefiichen hubende falſche Ueberſetzungen Kolmise: durch 
Selm, ſtatt Stockhoim, oder Pofonii, Poſen, ſtatt Pres. 
dutg, bier gleichſallt S. 174 und 374 ſtehen ‚geblieben find, 
Freylich nur Kieinigkelten, und Die Rec. bloß. dechalb bes 
 sähre, um durch diefe Aufmertfamfele datzuthun, daß er in - 
dem Duche lange genug ſich umgeſehn. Eden deswegen 
‚mag auch ver Neſt des Blattes noch folgende Bemerkungen 
aufmebraen , Als die ohne großen Plataufcwand ſich abthun 
Affen. Z. D. S. 42: won Schetellqaͤs (nicht Schrrelig) 
Atonograpblſcher Bibliothek IR nodrein stes Sräd Im ade 
1800 zum Vorſchein gekommen, — S. 133 Hätte unter 
ven Ausgaben der Tdeophraſtiſchen Oittengemaide billig die 
"mit einer beßern franzöf. Ueberſednag und andern: Empfeh⸗ 
lungen verfebene des rischen Corad, Paris, dep Bude, 
799. 8. nicht unerwähus bleiben ſollen; ſo wie S. 158 
"untere den Leberfehungen nes Aucres, fat der laͤugſt unges 
ufebar gewordnen des de Coutures, Bie ungleich beßere 
des C. 9. Ede la Grauge) Paris 1769 und 94 in ‘8. und ans 
“bern Formaten, überall aber mir beygefägtem Texte. Eben 
dieſer La Grange hat au die shltofonätigen Werke Seneca's 
ſehr ſchön Inte. Franzoͤſiſche uͤbergetragen, uad DaB diefee 
. Mann fo fruͤh ſtatb, ein wahrer Verluſt faͤr die Eiteras 
tur ſeines Batertondes, Auch verdiente &. 215 dir frainzd« 
ſiſche Ueberſthung des f6 ſchwlerigen Ammiantıs -Mareellinus 
"ans ber Feder des üntängft verſtorbnen Mrn. de Monlines 
- Berlin, 1725. 8. elme Anjeige, und ©. 247, bey Gier. 
 genheit des dan Kiechenvaätern "Schuld gegebaen Wiatontse - 
ums und Bounerain’s Ochtift daräder‘, "Die noch Immer forks 
geſehten Commentt. des Hrn. D. Zeit zu Lipjlg-de doeto 
sibus vet. eccießse culps Correptse per Plar. ſententias 
. theolögiae liberandis —— bie zwar [em ia der Note u . 
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©. 227 angefäget.fieben: aber doch eigentllch Hier ihren 
Diag hätten fiaden follens., weil Hert W. hler im Texte 
dieſen von D. Keil heſtrittnen Einuß des Platonismus auf 
arißliche Theologie fehe waheſcheinlich finder... - 


"©. 391 wird bey Erwaͤhnung des Relneke Suche 


zwar on den 80. Bd. unſter M. A. D. Bibl. zermwielen; 
. Die daſelbſt befindliche Notiz über den ſtanzoͤſiſchen Urfprung 
Deffelben aber Lob nicht recht geſaßtz denn ©, 376 faat 
Het W. daß fdon um die Mitte des XI. Jahtdunderts 
ein Camelain de Cambray elgegtlicher Verſaſſer des Re- 
nard couronne (deſſen Ex-fenz. unter dlefem Damen abir 
ſchwet zu bewelfen feyn wird) geweſen, umd Perrot de St. 
Cloot um 1.230 Ihn nur ausführlicher bearbeitet habe. Wo 
faud Kerr ©. dieſen Camelain de Cambray als Wseiafler 
eines Renard erc, hinlaͤnglich beutkundet? Wielmebe fi 
nunmehr fo gut als ausgemacht, daß Niemand anders als 


Pettot. de S. €. ſeiber, Vater diefes urfpränglich aug kanm 


2000 Werfen beſteh⸗ nden Renard geweſen; feine argeifce 
Poſſe deſto mehr Nachabmer aber urd Fortſetzer geſun⸗ 
den babe. Wenn. dä Kange in feinem. Gloſſario bisweilen eb 
nen Renard couronne anführt: fe hat er, ſchwerlich damit 


etwas andere gemeint, als eine dem Reuard des ®r. Cloot in 
gleicher Versart nachher angeflickten fonenannten Branches; ' 


bie duͤ Canae für Stuͤcke des Originals anfag, umd nur zu oft 
Damit vermengte. Much waste um die Mitte des swölften 
Jahrhunderts te framsäflihe Sprache ſich noch keineswegs 
an gereimte A-belten dieſer Art. Ueberhaust herrſchen im der 
Geſchichte altfranzoͤſicher Yoeſie, und im Betreff der erſten 

atbeitungen des Renard ganz beſonders, mod fo vlel Uw 
richtlakeiten und Widerſpruͤche, doß man vor der: Hand 
nichts beffers tbun kann, 0:6 In Ruͤckſicht aaf die Renards 


wenigſtens ſich an bie. vom Learamt unlaͤngſt mitgetheilten 


blſtor. Erläuterungen zu halten Doehlleßt doch der mehr 
als 70 Jahre puͤter zum Vorſchein ;nefonimpe Monreas 


Renard des Jaquemars Gieleé oder Geleé auch noch Mit 
einer Kroͤnung der durch lauter Schelmſtuͤcke RU empothe⸗ 


benden' Fuchſes! — Die kurz drauf, naͤmlich S. 377 
ganz unten, als ein Prodatt des XV. Jahrhunderte ander 
gebaen, dar Waficherhele wenen vermuthlith, aber doch im 
Alammern elägelhhßnen- Poelies: einge Clotude de Valon 
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Chaiys, Parks, 1808; 8. werben ganz zu freien ſehn $ benti 
daß ihr Nachkoͤmmling, Me. Se Surgeres, deſſen eigene Ge⸗ 
dichte Niemand leſen woſtte, ihr dieſe nut umterqeſchoben, und 
Ihnen.den Anſtrich des Alterthums gegeben, mitd auf jedem 
Olatte Yıhtbar, und won feinen Landslcuten ſelbſt nicht mehr be⸗ 
gonfelt, = Seite ass ſteht der 1.409 geſtotbne Gerſon, 
Kanzler ber Parlſet Untverfität, and ats geſchmackvoller 
Serident empfohlen. Wiederum ein Beleg, mir mißlich ed 
um- ackturthelle ſteht! Dec. hat in den zahlreichen. ' 
Görtitereyen des Ehrenmannes mehr geraden Sinn und 


Herzlichkeit, ‚als In denen von andern Dogmatikern ˖ung 


Miscen jenes. Sehtraums gefunden; gar Achte ader, was ehr 
wen beſſern Buamaceumhleibe. 


Genug boffentiich zur Hrobe, daß Ree. des Herrn w. 
lehtreiches Handbuch nicht undurchblättert gelaſſen. Ange⸗ 


nehm win den Käufern ſeyn, ſchon im Vorberichte ein 


genaues ð ſtar verſorochen zu finden, als deſſen 
ein Wer} diefes Art ntemale entbehren fanu; Mag die dar⸗ 
in beſolgte Merhode auch noch fo. muſterhaft und zum Aufs 
finden bequem’ fegu y Immer ivlrd es Mamen und Vuͤcherti⸗ 
&ol geben „- die dem Leſer bey Nebenanfihteh einfallen‘, wo⸗ 
mit das Hanbhait RG „nicht dalaſt hatte, noch Brfailen kvun⸗ 
te. _ Sin gutes Negiſter wird aa wegen des aͤußerſt Fonts 

eflen Deude, womit das Ganze fi barbirter, das Wie⸗ 


‚_ ; berauffinden fehe erleſchtern hetfens denn obgleich ben fonff 


zlemlich Meinen Lettern es: an Schwaͤrze und Cchärfe, ine 
nigfiens in vorliegendem Eyemplare, nicht fehlt, wollten die 
Augen des Dre; ben Gebrauch des. Werkes. ben naͤchtiicher 


Sampe doch nicht lange auchalten, und lauter noch Juaend.. 
liche wird der —* | 


iwohl and) nicht zu Leſeen wünſchen. 
—Wenn ımdlich dieler Im Vorbericht ſich Über den Umſtand 
rechtfertigt, Manches aus ſelnem groͤßern, aber unvolley⸗ 
bet gebllehnen Hanbhuce wohtelich heybehalten zu haben, une‘ 
3 — Umänderufig: zu-bedärfen ſchien; und ſodann dem, 
Bpewurfe des Plagiara. vorbaut — well 28 nämlich In ei⸗ 


- nem nenuern literarhiſtoriſchen Werde ganze Betten zu Irfen 
- gäbe, die aus gedachten -Fohhern Verſuche Ad Wort für Wort 


entiehur fÄnden — fü hätte Diefee ſich s ſo bequem magwen⸗ 


da Abichreiber doch In. der har etioad kenntlicher gemucht 
wwectden ſollen! Wer konn in anſerm dreuſtet als je Erempins 
eenden Zeitraume Alles leſen? Ganz unbedeutend pi E 
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Unterer werden · Unen; Der wich 
Orb 


unsormenlet- vroktiſcher 
geh in der That ſehr irren. Um es in bee roͤmiſchen 
art zu einiger Mellkommenhelt zu bringen,. iſt ein unmnterhtee 
denes Voerſuchen und Ueber nothmendia. Welcher Juͤng⸗ 
Unqg zu dieſem Dehufe dieſe Ooͤringiſche Anweiſang nidt ge⸗ 
5*8 will, dem empfehlen mir die Schäfenfde Verdent⸗ 
na des. Pliniſchen, unk Bike Ir Brneflifee der Eloeroni⸗ 


figen Briefe, fo wie Die Oſtertagiſche Deimetfchung: bes Bir 
vins, nebſt den Hageuſchen Matmialien.. Mer auſehnliche 


Btäde aus den. genannten Werken häufig, anfangs beynahe 
nur woͤrtlich und grammatilch richtig; und Dass dem Kg 
plus der Sproche immer näßen gebendht, Überfogen wich ‚- Seh 
dern muß, befouders men er zugleich die Ochtiftſtoller ſeibſt 
fleißig ie, aämältg eine gewifie Fertigkeit in der reinen las 
keiniihen Schreibart ſich zeigen. , Hiermit duͤrſten zugleich 

ufähungen,. nach einigen verzägfihen. neuern. Styäften; 
* *2— Krnefli, KRrebs, Heyne, Klotz, as 


rasdorf, Rubaten, Yoptienbach ; u. ſ. w 


wetenftaltet,, am auch viele neuere Ideen und Bemerkungen 


gut lateiniſch Bee u ken,  vorerefihe Dienfe 


an er 


Anh bleſen deitten und vierten Kara Wet; wir den 
aiſten und zweyten, Herr Prof. Schulze theils geſammlet 
theils ſelbſt verfertriget. Der dritte Kurſus enthaͤlt einen 
wirklichen Abriß der ganzen tomiſchen Geſchichte, (ia den 
awey erſten befanden ſich auf dieſer nur Erzaͤhlungen)3 aber, 


wir leicht zu erachten, damit ber Uebergang vom Leichtern 


zum Sqhwerern beobachtet werden möchte, für eine edlere 
und höhere Schreibart ausgennbeitet. Die untenſtehenden 
Ausdrüde und Redensarten, Deren In. dem vierten wenigte 
als in dem dritten find, haben den Herrn Döring zum Vers 


ſaſſer, welcher ganz richtig demerkt, daß die Otyluͤber ſelbſt 
> Über den zu waͤblenden Ausdrurk nachdenken mäflın, ehe fl ebe fie 


Die bengefügten Anmerkungen zu Rathe ziehen. 


urſus felbft enchält mehrere Arten dee: GStpis — | 
Bepyſpiele vom Briefsnad Rednerſthi, 5. D®. bin und wie - 


ber etwas abgeänderte Garveſche Briefe aus deſſen Briefen 
on Chr. Fel. Weiße, Winfeimanniiche Briefe an einige 


‘ Kuennde, Leffingiiche Briefe, nebft: mehreren Belrgenbeite 


Briefen. Als Proben des Redneriigis And aafgenommen, 


verſchle den⸗ policiſhe Beben aus. vun nentkn amstikanifchen 


i 
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“ martern, ohne jedod etwas 
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Deſchichte neh ‚dam :porrefihhen Pan 
* von Eugel auf Ania Friedrich Milbelm den ba irn 


ten, einige Wochen nach dem Tode Feledrichs des Großen 


gehalten ;.umen Rofltofee'he und eine —— geiſt⸗ 
Ude Nede nebſt einen kurzen Gedikeſchen Schulrede. Die. 


Themata zu eigenen Arbeiten find für Anfängen, Geuͤblere, 


vnd die Geuͤhteſten aus der alten Literatur und Geſchichte 
gewählt, welche für ſcholaſtiſche 3 Aglinge,geroih viel ana - 


genehmer.und zweckmaͤßſger fie, als wenn mon, ihnen vbi⸗ 


ioſonbiſche · moraliſche uud andere ſehr algemem gefaßte 
©ujetg vorlegt, wobeh ſich din Jungen, Beute olt ensiegtich, 


iches darüber. Hepvorzu- 
bringen; . Ueberhaupt wuͤnſcht Kar. recht ſehter daß . B. beik 


Pruͤfungen neu. —— für dieſe aus. der. | 
: : vorliegenden Anleitung paffende, Stuͤcke ausgebeben. werben, 


weldeg virl zweckmaͤßigar 3 —* ſeyn — 
wenn man Ihren Stuͤcke aus dem Btfigreif⸗ wert ktirt, die 
steleichr bisweilen ſogar kauderwelſc gud ſo. beſchaffen ‚fd, 


daß Latiens Genlus, her .Be Anna u fol, anne nes | 


wees euch. De a 


. » j ⸗ . * 
— 


| Dtteriflen eu Ueba gen in de alten. ine 
Schreibart aus den Schriften des Cicero “und 


Quincijllan, nebſt Erfiätingeh und Zufägen aus 


Pi 


Palm. 1904. Sibeoten andes see 

lung, weiche —8 — aus Duincukien entpal 
‚über harmoniſche Wortverbindung, Mumerus, 
. Weriohenhau, lekturt und Evubeag ER Bi 
23 Ur“: w u: [.. 
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3. einer ch, wo man duych. eaſt Je Kata * er — | 
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abe Bloß: bhrgerliche Krtbrih, I den bald Jahllos merdens 


den Buͤrgerſchulen, die edtert dhere Bi * der ünfti⸗ 


Bi Hu gun e hefhränte on. 48 den 
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die erige prä Pit 
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neuen Äftherifchen und z ——— —9 von 
M.: Seiser. Wilh.⸗ Sehngen> bp 
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% Yon, ein. Teagötie dam — aus vn 
en -überfegt- * erlaͤucert von: C. M 
ieland. teipiig, im Bra‘ ber Sienstr; 
1803. 13 Bog 8. 1 ME. \ 


. . Anakreons: ‚Gedichte. . Aus - Geiechifchen 
von M. Meißner. Wien, bey v. «Haykal, 1804. 
5 Bog. % 8 
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ga cheiche und Sericheigunge X — an 
Tier bee —** der X | 


Alteribuͤmer. url — | 
Pro (fee J. Brand in hoffentung, fagt 


Der Her 
—E "Sandöuce der römifchen Au mir, beantnus 


04 in det Vorrebe? 
Der Mangel eines Handsuce, ir thmifgen A erh 


vſeyn folkte, Wäre bie 1 Berantaflung ji r Ausarbeitung, u 


erde geweſen, c.“ 


Der Recrnſeut dieſer Schriſe ALT. %. 28 
CV. Bi. 3.6. vi VI. Het erklaͤtt inde ‚das gie 
Wert geößeentbeile für’ einen Auszug aus Nirkb’s Be * 
bung des Zuſtandes dar Romer, ze: und bezweiſelt die ee 


ft eigen Auchzug 


abe vr. * 
Si. —8 ie Mi * 
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Hi Au Berpienfliähteit Er beit, .da-bebannte 
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2 E Antelligensktere 


nn, auf Mohrungen ımd-Beheume, Im Aktien 

J 58* —* Seln⸗ —E Scelften, weh 

von feltenem Scharfſinn und Gelehrſamteit wen, find 

‚ bekannt. Belt awey Jahren harte er auch an der A. D. 
Si. Aut 





a sleen Bebruar zu Sittingen, Herr Elaproib. 
gi. Grofärktennifcher Hoſrath, Dr. und ordentlicher 
Dreotellanber Nechte, auch leit Kurzem, Oꝛdinatius bee * 
— daſelbſt, 36 Jahre alt. 


— satın FRehrnar zu damnis im yoſten —* einst 
uͤglichſten deutſchen Gelehrten, Kerr €. G. Br 

‚ner, ar der Philoſophle, der durch feine vortrefffihen Reis 
febeſchreibungen ruͤhmlich Bekannt iſt. Er befaß eine gruͤnb⸗ 
dicke Kenntniß der alten ſowohl ale ſammtlichen neuern Gpra« 


&m, und vereinigte feltne- Kunſttenntniſſe wit echten 5 | 


Kennwiſſen der et. 
. we 


* u} 


° Epronif dautfäer Univerficäten 
Er — Jena 1804 


Am aoſten Oktober vertheldigte Herr a. w co. 
Schneider feine Snaugureldifiseradion: De marre in foe- 
tom agente funicali umbilicalis minifterio, ohne Borflg, 

‚ und erhielt die medlchnifche Doktorwuͤrde. In dem vom, 
"Seren ©. HR. Beunde ale Exdetan Hefchriebenen Pros 
aramm, wird Editio feriptorum ı de fudore: anglico fuper- 
Aiom, angejeißt, 


Ani sten Nevimber- — der €. wm G. xaſtuer. 


— ” vbiioſovhiſide Vorterw 


Am egſtin Novenber aarte uns Ku, Gibmive 
‚De medielniſche Doftosmärde: 5 uachdem er keine. In⸗ 
gusaltiflertarion: De voris * conſtimtiane, abe 
* Vorfig vertheidigt hatte. 8 Programm bdeg Herm 
G. HR. Stark, enthält die ref De oculo hu- 
mo ejuke AeRibus; :. BT a Se war 
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Jateſtigenzbtatt * 


7 Was’ Mihnachteptogramm str das Arten 
Schmidt, entbält:; Particulam ferundam · onbus 
trenttis fiverwdiaPopass. 


Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 
gie Nee 
| Fretfwun nahe. 

" [u Di . ‘ 


Sm der gewöhnlichen Sitzung bee Akademie nuͤellchet 
; Wiffenfchaften am 2ten SJanuap, las der Direktor derſelben 
Ä Me Da —— ad ,. die wegen des eingeſchidten 
Mitten Bandes der Nova Ada Academiae eingegangen war 
» ze. Auf das Schreiben des Herrn Affeflors des Hofmar⸗ 
fall: Amıs 3. Boufchalk zu Ballenſtebt, und auf die von 
Hann, im Damen ber. Preisausfteller gethane Anfrage: 06 
"We Atabemie ſich mohl der Beurthellung, der über die Fra⸗ 
| ge: „welches find die zmedmäßigken Mittel, Klaͤtſchereyen 
„An Heinen Otaͤdten abzuſtelen? eingegangenen Preisſchrife 
7 sen umterziehen, und das Refucat täres Beſchluſſes bekannt 
wmiachen weile, ward beyfaͤllig Eonkindirt. Herr De. Spig 
dleuttheilte die von dem Heren Ober: Kommiſſaͤr Gomeyer 
du Limmar bey Alfetd eiigelandten Arpfel, "bie aus Em 
Saamen gejogen waren. „Das Reſultat biefer Unterfuchung 
wird den @infender bekannt getnadit, und quch beim Pubtls‘ ' 
kum mitgethellt werden. Herr Drofefloe Gebbarde reſe⸗ 
ditrte aber die von Herrn Rommerdt eingeſchickte Scheift; 
„Allgemein verſtaͤndliche Anmelſung, Stuben⸗ nad Kuͤchen⸗ 
„Kochdfen mit vorzuͤglichem Rutzen zu bauen,“ und Here 
| Kammer « Rath Reinhardt „über die Politey des Oetral⸗ 
." wbehandels" yon dem Seren Behelm. Rath Barkbauſen. 
| ge Apotheter Buchbolz gab der Akademie von feiner 
| atbeckung einer neuen und welt leichtern Act, basurdflie‘ - 
"der zum Gefrieren zu bringen, Nachricht. Herr Dr. Deren: 
| bardi las vor: über die. Begriffe von Krankheit und Ge⸗ 
fimphelt aus der Jore des Organlemns; nach den Katego⸗ 
sieen der Quantitat, Qualität, Relarion und Modalitaͤt. 
Die Unterſuchung führte ihn auf reinere Grundſaͤtze, und 
eine Wertchtigung vieler Aber diefen Segenſtand vorgätne 
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Jaselligensblane 
je: . Das Reſulzat davocz dorbieut cine ber 






! DT Ze . . * * 


Am a aſten Jannar hieit die Konlgl. Akademie der 
Miſſenſchaften zu Berlin, ih Gegenwatt vieler hoͤchſten uns 


hohen Perfonen, zur Fever ihrer- Stiftung eine öffentliche * 


. Berfonimkuna.- Der Herr Direktor Mexian eröffnete fie 
mit einer Eurzen Rede, worauf Kerr Bibliothekar Dr. Bie— 


ſter eine Lobichrife auf dem verſlerbenen Pers Konfiiseias 


cach Zöllner vorlas.. „Aere Dehelm, Mat} Sermbfläde 
Ins eine. Abhandlung? *„Werfuche und" Bemerfungen über, 
„den Unterſchled des‘ Bienen ; und. Pflänzen ; Wachfes,“ 
und zelate die Vorchelfe, weſche der Staat aus det Anpflan⸗ 


zung bes, virginiſchen Wachsſtrauches zehen koͤnnte. Herr 


Seh. Kabitietsrath Lombard fag einen Auszug aus feineng! 
franzöfiften Trauerfpele ; „Meris “ vor. "Der Geh, Roh 
Herr‘ Job, von Möller, beſchloß dfefe Sitzung mit der‘ 
Vorfefung kiner Abhandiung: „über das’ Ideal einer Gr’ 


⸗ſchichte Friedrichs des Sroßen.® -- - 
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7 Anzeige kleiner Schriften. 
Pound Reiſe Bach, das iſt alpbabetifches Ger⸗ 
terverzeichniß von Schleſien, oder Anzeige aller. 


Staͤdte und Doͤrfer in Schloſien, im weiteſten Um⸗ 


fange des Worts — von J. G. Meißner. Bunz⸗ 

dan, gedruckt in der Officin des Waiſenbauſes. 
1808: 8.508..8 SE Er En 
Dieſes kleine, abet mie ſeltenem Fleiße und großer Ge⸗ 


naulgkeit angefertigte Oerkerverzelchulß ‚von Schlefien, vero, 


. dient allgemetn bekannt, und nicht nur jedem Bewohner 
Schleſtens und der Benachbarte Länder; ſendern auch allen 
Perſonen, welche. wit jener Provinz in Verbindung Teen, , 
„ganz vorzuͤglich aber Neilenden „ welche Jie drfüchen, empfohs 
fen zu werden. Es erſtreckt fich nicht aur anf Das Preuß... 


fondern auch auf.das Kalſetl. Schleſten; auch iſt, mem 
ET ' 


eAnreige. J 


Nun 
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Hindiaheit balber, "den DiRnite von Erafen aalp hatein 
hfgenomien... Die Entfernungencher Obrfer von ben näe - 
Ben Otaͤdten il aufs beſtimmreſte, bis zu halben viertel Mid - - 
len angegeben, und Überhaupt nichts werchfäume,, müa:bie 
Dtanchbarteit dieſes Buchs erhöhen und vermehren kann. 









Don 2: FE up \ 
wonftändige und deutliche Anweifang zum vorıbeils 
- baften Anbau’ des. Selofümmels, wie derfelbe in, 
der Begend von Halle mir großem Bewinne hetrie⸗ 
‘ ben wird. Abgefaßt von einem Aandpredigen der; 

" Baligen Gegend. Lordbauſen, bey Nitzſche. 1805. 

25 Bog. 8. 4 Gr. ee u J 
2... Dee Inhalt dieſer kleinen Schrift entſpricht dem Tick. . 
bderſelben voſſtommen. Zuerſt wird. hier von den Vortheilen::. 

bes Kuͤmmelbaues gehanbelts ſodann die Zubereitung dess 

Dodens zus Kultur dieſer nuͤtzlichen Pflanze gelehtt: hieraufj 
zum Saͤen, zur Behandlung und Einaͤrndtumg Des -KRämmeisı 





eine faßliche und gruͤndliche Anleitung ertheilt, und endlich | 


gezeigt, wie min’den Hinderniſſen des Anbaues deſſelben am 


hen behegnen fan. Bey dem’ ſo donigen Gerdrauh,”, 


amd Dom ſeit funſjehn Jahren, um das Fauͤnffache geſtiege⸗ 
nen Preiſe des Kuͤmmeis, verdienen dieſe wenigen Bogen “ 
allen Landwirthen angelegentlich empfohlen zu werden. 


\. 


Werwiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


. Chur. Die biefige Kantonſchule, welche eine Anſtalt 
des Staates, und eine wirkliche Landesſchule Buͤndtens if, 
verſpricht, ungeachtet fie noch mit einer Segenpartey zu kaͤm⸗ 

‚pfen hat, eine immer feftere Fortdauer, da die vom Otaa⸗ 
: ge erwählten Vorſteher der Üebrheit nach einfichtewoße, vede 
liche, und von Eitelkeit entfernte Maͤnner find. . 


Arau. Die unter dem Namen einer Kantonſchule Hier 
errichtete und beftebende Privatanftalt, wird bis jegr von 
den Fonds von etwa 90 Fundatoren erhalten. Sie Hatte 
. eine grofie Anzahl von Schuͤlern; die aber feit eimiger- Reit 

ſehr im Abnehmen id * 9— 
| .\ Jana. 
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— Iuceitigengbtar 








ſoektor en IR, worin chells die Bibel Iuteipeetiet wid, Hei 
: raleifihe Arbeiten gelchfet werben. 


Ebend. Das Welmoriſche rrenhans ik hierder ver⸗ 
lege, und der De. und Profeſſor Fuchs fuͤhrt als Arzt die 
Aufſicht uͤber die Mitglieder deſſelben, um die er ſich durch 
genaue Beobachtung und menſchenfreundliche Behandlung 
fehr verdiene macht. Ein großer Theil derfelben. fin mon 
Eifch Erante Menſchen, und —— wwerer ‚ia hellen, als 
wenn die Freyheit weniger Antheil h 


Der ſonſt als Polygraph fm hi dee födnen Literaten, 
und zugleich bubch alet hand Abentheuer unter dem arigenome 
menen Titel eines Marquis von Barmuſo, befannt ger 





wordene Kerr C. Broffe ans Magdeburg gebärtig, Hält ſich 


ſteheen Nacheichten najelge, im untern Theile von Srallen 
nuneit. Aeapel auf. - 


Der Landſchafto⸗ Baker, Herr Kolbe In Deſſau, ein 
shornee Vetliner, macht im Fruͤbjahre eins Neiſe nach der 


chweiz, wo er von S. Geßners Erben den Auftrag er⸗ 
Salten bat, 3. bicerlaſenen Beiguungen defiiben In Karler 


ba ſtechen. 


Vans. Der Aübemuti Dr. Schmidt unerbär sk 
ein Oeminerium für die Gothaer Theologen, deren In⸗ 
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Erdheſchreibung / Reiſebeſchreibung und 


Statiſtik. 


Io ann Friedrich Reichardts vertraute Briefe aus 
aris, geſchrieben in den Jahren 18032 und, - 


. 


3803. . 18, ar u. 30 Theil, Zweyte verbeffire, " 
und vermehrte Auflage... (Die beyden erften Thei⸗ 
1) Hamburg, bey Hoffmann. 1805. Zufame 


1 .d “ . 12 . 


iefe vielgelefene und daher ſchon im erften Jahre ihrer 
rſcheinung zur zwenten Auflage gebrachte Reifebefkreibung, 
bedarf, da fie längft in Aller Haͤnde iſt, Feiner ausſuͤhrlichen 
Anjeige,. nnd. leidet bey dem bunten Allerley ihres Inhalte 
ohnehin Keinen Auszug. Die Verbeßerungen diefer neuen Auf⸗ 


lage find wohl hauptſaͤchlich nur in Anfehung vieler Sprach⸗ 


nachtärfigfeiten und Druckfehler der erſten Auflage, zu ver⸗ 


Beben. In Anfehung wefentlicherer Fehler und vieler zum 
VUeberdruß ausgeſponnenen Ucberfüllungen des Werks, , iß 
es unverbeffere, d. h. qnabgelürst gebllehen. Dahin ges . 


Hören die gehäuften indiekreten Urtheile über öffentliche 


‚mb Privarperfonen, und die undelifaten Schilderungen Abs 


tet Individualicäten; ferner: die gedehnten Erzählungen 
von. oft hoͤchſt unbedeutenden Begegniſſen, und Alltägliche 


keiten aller Art, die unaufhörlich milberfehrenden Berichte 
MUBDXCHD 25 Vllsdef Er über, 


as 


394: Neifbefhreibung, +? 


uͤber bie Tagisordnung der Bühnen und ihres Berfonafe, and 
das Hauptſpiel des lichen Ichs in allen diefen Nachrichten ꝛc. 
aus Daris, die dem aroden Publikum in dieſen »vertrauten« 
* Briefen, anvertraut werden, Ar. R., der feinen kosmopoliti⸗ 
fhen Flug über alle feine — mie ſich bey fo vielem Selbſtver⸗ 
trauen von ſelbſt verſteht, ungerechten und aus Nebenabſichten 
tadeladen — Beirstheilee hinzurichten ſcheine, (man fehe den 
Vorbericht zum ztem Theil) iſt ſich bey ſeiner Reiſe, fo wie 
bey der Betarmemadgung feiner Nachrichten, wie ee 
fagt,’ »eines Acht moralifdhen Zwecks bewußt, weichen 
wie er gleichfalls ſagt, nur auf dem eingeſchlagenen Wege 
zur erreichen war.« Bey der Erfühung eines ſo Hohen Des 
rufs, — deſſen auf dieſem Wege erreichte Erfuͤllung 
über unſre Faſſaͤngskraft hinausgeht — iſt ihm jede Erm⸗ 
Herung feiner Beurtheiler, jede nuchıheiige. Wirkung. auf 


die Schau gefiellten Derfonen, und jede empfindliche Ruͤck⸗ 


wirkung von diefen auf -feine Nachfolger, die deutichen Rei⸗ 
fenden in Paris, wahrfcheinlich fehr gleichgültig. — Was 
‚ falten wir denn noch mit ihm über jenen Hauptinhalt feiner‘ 
Briefe tpeiter rebten? — Im Uebrigen enthalten fle auch mon⸗ 
he ſcharfſinnige Bemerkung, bejonders in den Fach des Vs. 
der Muſik, manche begeichnenden Züge, manche trefiende 
Schilderung, mande-Iharffinnige Beobachtung Des. Sei, 
les und Weſens dieſer Hauptſtadt der Weit und ihrer Bu 
wohner, und manche charakteriſtiſche Darſtellung einzelner 
Theile dieſes unendlich veihhaltigen Gegenſtandes. — 
Wollten wir indeß dieſen Inhalt der Briefe nur in Am 


ſchlag bringen: fo würde das bogenreiche Wert ſich gewiß 


quſ die Haͤlfte reduciren laſſen. 
er u a Rp. 


Bemerkungen oder Briefe über Win eines’ jangen 
* Bayern auf einer Reife durch Deutſchland an 
' eine Dame von Stande, Leipzig, bey Baum 


“ 


. gärtner. 1804. 1806, 8, ıW8. 


‚Ha junge Bayer erzähle feiner Dame von Stanbe, bie 
en. wahrer Phonix an Geil und Herz (wie wir aus den 
Srieftomplimenten defahren) und zugleid dit Dame dei 

ſeinigen, iſt, Mancherley yon Wim, und in ejnem ga, 
en pen 
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tens, deſſen »Bauchfreuden, « (fo nennt er. feiner fo fein⸗ 


- fühlenden Korreſpondentinn, den“ Tiſchaufwänd der Wir 
ver,) fehr erhoben und gebillige werden... Dann erfährt . 


fie ein. oberflächliches Urtheil Über den Charakter. des 
Wiener Voles, und. manches excentriſche Lob uͤber meh⸗ 


rere namhafte Perſonen aus den hoͤhern Staͤnden, in 
einem Tone, wofür die Belobredeten erroͤthen, und⸗ſelbſt 
rufen muͤſſen: es iſt zu viel! So hoch aber z. B. ein. 
Fraͤulein v. Arenſtein — »die mie der mildſtrahl ndre 
Orion am ſchoͤn geſtirnten naͤchtlichen Himmel, duch 
7Grazien, Schoͤnhelt und Geiſt, am geſellſchaftlichen Ho⸗ 


ʒ»rizont ihres vaͤterlichen Hauſes glanzt« — erhoben und 


Wil den Depmamen »Huldinn, Amorinn,« uf. wi heti⸗ 
telt wird: fo fchlimm kommen andre Herren und Damen . 


dagegen weg; befonders, eine kenntlich genug bezeichnete 
Sr. m. S. von welcher es ‚heißt: »es ſey gewig ſchoͤn, 


Seele zu haben; allein auch ſehr ungicklich — zu: viel 


u haben.« — Gewiß erſaͤhrt auch feine zartempfindende . 
feundinn zum erſtenmal durch ihy, »daß Fama zwey 


* Hörner — eins vorn und. eins hinten, blaͤſte« — Aus. - 
J ſolchen und Ahnlicken Sächelchen, wozu noch einige uns. 


bedeutende Erwähnungen von ſehr einzelnen Merkwuͤrdig⸗ | 


keiten Wiens, und eine hocherhebende Charakteriſtik der 


Höhern Stände ac. gehören, beſteht dieſes unerhebliche 


Dittengemaͤlde der deutſchen Kaiſerſtadt, dem der Verf, 
deſſen ‘liebes, liebes Ich allenthalden eine Hauptrolle , 
ſpieit, einen beſondern Werth der Vollendung beylegt. — 

Die Liebe macht ihn auch zum ſchlechten Reimer, B. 


» Evelina! — holder Name!l — 
Wehllaut tönt aus dir hervor, on 
- Wie ans Philomelene KRehleeee 
oobllaut ſchmeichelt durch mein Obere 
Sich mis Dir in meine Seele, 
Name! wie erfreuft du mit 
Mit Entzuden nenn ich dich! 
u &velinal . | 
Goelina! — Holder Name 2 ——— 
Du bleibſt meiner Sreundinu. Zier. 
Blebſt es ſelbſt jenſeits der Sternez 
Doch mich reißt Selen von she - 
j ECx.a 
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Bemerkungen ober Briefe über Win ꝛc. 8608 
gretibſen Stol. gIm erſien Briefe führt er ſie durch den 


Schmuz des Gaſthofes zum weißen Schwan, und deſſen | 
ſoͤuiſche Wirthstafeln zu den Fleiſchtöpfen diefes Aegyp⸗ 


.. 


396 Keifebefhreibung. Be 
702 der Ruf ind Land der Seine! 


Eäc ſey dahin gefteßt, weichen Eindruck folge herz ⸗ | 


CTaledenia. Bon der Berfafferian der Sommerſtun -· 
pen. Erſter Thal. 2800. All und 254 ©: 
Zgwevyter Thell. 1802. 269 S. Dritter Tpeil 
1803. 275 S. Vierter Theil. 18304. 38768 
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¶ Die Verlafleeinn diſes Werks — Beedgme Emilie gacı 


0 en, gedaht: und empfunden hat. — So viel es die 
Keichhaltigteit der. dorgeſtellten Begenftäune zuläßt, wel 
len wie werfen, eine koncentricte Ueberſicht des eis 
es und Indalts dieſer ‚intereffanten Reiſebeſchrelbung zu 
geben. Die vielfältig daris zerſtreueten Züge des zarten 
Seibligen Sefühis, umd der teffhauenben MinfGenbeob: , 
achtung unſret Verf. muszuhehen, AR freylich hier nicht 
moͤglich. Renee Ä 


mn — — .-— 


Pisaan. 77 EEE 


[ 


" . J 
’ J 2 sh 
. J u . 
. 4 Fü € * 1} 
Ealebenlare. 397 
v - . . ., .r 


2 Mine gunife: Heilige Weihe erhält das Wer dura 
bie Zu harumg an den ſeitdem zur. Vollendung hingegang⸗ 


‚men badweradrien deuiſchen Meilen. »Herder — an, 


pen duch Anlage von Bauswolleumi == 
5 24 Betriebſainkeit gebildet. Dieſe Muͤhlen 


—— 


den die ganze Reiferrgählung gerichtet iß — ſagt die 


grfühteohe Weri., »bebarf der Nachrichten und Bemerkun⸗ 


»gen nidt, die meine Schrift enthaͤlt; ich aber bedarf: 


I meinen Geiſte darbeiten einer inbividuell ſchoͤnen Idet. 
die mir Haltung gebe, mir zur Norm diene, von leben. 
digen Intereffe und meuſchlicher Wahrheit. Eo vie die 

»Alten ihren Werken den Namen einer Muſe vorfegen:. 
fo erlaube ich mir, meine hochlaͤndiſchen Gemälde und 
» Traͤume duch einen Namen einzumweißen, bee unaus⸗ 
ldſchlich in meiner Seele und am Mike meiner freunde 

‚»lichen Hausgoͤtter ſteht.· — EEE 


v 


Der Reiſebericht begtunt ‚an dem Ufer bie ciyd⸗ — | 


Ein Hr. David Mole Hat’ sa Neu⸗Lanart ſeit ı5 Jah⸗ 


» 


treiben 20 bi6 24000 Opinnräber, und ernähren an. a00o, 


Menſchea, wodurch Leben und Wohlhabenheit weis in J 
ieſer Begend —2* wird. — Die Waſſerfaͤlle der . 
. Einbe, beſonders der Toren Pia gleichen dem Dpeinfal; 


bo find Re nicht fo gewaltig und braufend; dagegen if 
—— in maleriſcher durch die Umgebungen. 
Enrzötend on IR der Weg an den romantiſchen Ufern 
der EUyde Bis. Jamilton; wiewoßt übrigens der Anblick 
der. unfeenndlichen fleifern Haͤnſerreihen der Orte haͤßlich 
genug, und her Landbam noch dw feiner Kindheit if... Die 


"uine von Veorbwell » Eafile erinnere an die (höre 
and ungiädliche Maria Steward, dis in dem legten Dee 
” flger jenes Schloſſes ihren Berführer fand. »Wer faun 


»disfen Samen nennen, ohne eine unwilllübrlihe Res 


„Leiden antrifft, ohne zu bedauern, daß die. lebenswärs 
»bigd, aber ſchwache Föniglihe Schöne, von dem Tluch 
‚des Schididls getroffen, der ihren Otamm Jahrhan⸗ 
»derte lang unaufhaltſam und auf eine ſehr merfmürkige 
Waſe verfolgte, ‚weder Tugend, noch Gluͤck, noch Le⸗ 
aben, Aus dem töbenhen Dcean ihrer gefährlichen Lage 
»rerten tonnte. Verdammt, im Die Haͤnde boͤſet oder thoͤ⸗ 

J u gr 3 arg: 


v + 


. ® 4 


IN 
L} 
N R , , ı ( 
\ v * 
x - . x 1 
> 


hien eine kleine Welt 


\ 


’ 
ru 
—3 
® B 
yu , 


l 
\ 


u agung zärtligen Mitleids? Wer San. in Echpttland 
- I greifen „ 100 man fo. viele Denkmäler von ihr und ihren 
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»rigtet Menſchen zu falten, in einem Zeitalter, in einen. 
»Lande zu leben, wo die lieblichſten Gaben der Natur, 
»Schoͤnheit, Grazie, große. Talente, Ebdeifink und. Her⸗ 
' »jensgäte, ohne Unterfiägung der Philofophie und ſitt⸗ 
»lichen Anebildung ihr zu nichts nuͤtzten, mußte fie fale 
»ien, ein Opfer des Neides, ber Verfühtung, der niedri⸗ 
»gen Staatsklugheit und ihrer einenen Schwäde Es 
nf wohl nicht ganz Natio alpartenlichkeit, fondern rich⸗ 
»tiger. Sinn und ächtes Menigengefühl, was die Schot⸗ 
»ten fo wehmüchig und zärtlich ar ihr Andenken bindet.« 
— (ÜBlasgow — wovon die Verf. aus Abneigung gegen 
— Ne Foetſchritte des ſtaͤdtiſchen Reichthums, und aus » Wis‘ 
derwillen gegen den Baol unter Zeit, den ungeheuern 
Handelsgeiſt,«« wenig Nachrichten von Bedeutung liefert 
— hat jebt sonco Einwohner, deren es zur Zeit der Vers 
einigung mit England nur .12060 zählte, und wird taͤg⸗ 
. lich vergrößert und verichönert. Der fhöne neue, für 
diele Handelsſtadt fo wichtige Kanal, der den Forth mit 
’ bei: Einde verbindet, iR 35 Englifche Meilen lang, go Fuß tief, 
oben 56 und im Grunde 27 Fuß breir, und fuͤhrt Schiffe von‘ 
800 Tonnen. Oft bat er von einer Anhöhe zur’andern duch 
große Brüdenteitangen geführt werden möäffen, unter welchen 
de tandftiaße fortläuft,. Syn Glasgow herrſcht in Sitten und 
Lebensart rin gang guter, beſchraͤmtter rechtlicher Sinn, 
. | ohne fonderiiche Fähigkeit zu fernen aefelligen Freuben. — 
” | Hier verläßt di Verf auf einige Monate »dieſe Staͤdte 
»und Ihr Sepränke, um in’ die Arme der emig Schönen, 
»&ntigen zu eilen, die auch dann, wenn fie ung mit feyer⸗ 
vplichem Ernſt und- rauher Größe erſcheint, unſre Seelen 
„mit Liebe und Freude erfüllt, und alle Sriten der Em⸗ 
»pfindung zu reinen, ſanften und lange fortklingenden 
 »&mpfindungen beruͤhrt.« — Hier findet fie glei Aue 
- fangs bie flarten, einfam fih aus der Clyde erhebenden, 
N. magnetifhen Felſen von Dunbanton mie Eriegetifch. dror 
henden Mienen, — bie üppig ſchoͤnen Ufer des Aeven — 

. ben großeri romantiſchen, am majeflätiiden Wen Lomond 
unwirthbar betiegenden Ser. Komond (koch⸗Lomond) 
mit feinen malerſſchen, aber den Geſtaden. Amt Tage des 
großen Erdbebens zu Liffabon ſchwellte dieſer 30 Meilen 

fange und so Meiten breite See piöglich,, zog ſich eben fe 
ſchnell zurüd, und ſank dang einige Fuß umter feinen ger 
wöhnlihen Stand. — Ri 
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nater dir jetzigen Generation, der: Nachlolger der wi" 
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sei kriegerifchen Stamme, welche viele Jahrhunderte din⸗ 


‚mich dieſe Ufer hewohnten,/ haben ſich noch viele Spuren 
‚oa Oſſians Geiſt, Manier und Sefühlsart, ‚in den Binen⸗ 
ungen der Dinge und Orte, in gewiſſen feinen Zügen | 


‚iner poetiſch meſancholiſchen Pfantafle ‚* und in der Aut⸗ 


ie Natur zu betrachten, erhalten. — — An dem See CLoch⸗ 


Lonny hin, erreicht ‚die Berf. QArgylesbive, die Hochlandee 


von Öchottland.. Hier iſt' nun alles; was fie umgiedt, 

roße, romantiſche, aber auch rauhe und wilde Natur; 
ya ſchoͤne Thal Glencroy, eine, öde unbebauete. Gegend, - 
vo ber Landmann kein Eigenthum hat, und die Beſitzer zu 
viel-Land zus Schaafzucht verbrauchen. "Darin fheint die 
igentlfche Urſache der ſchlechten Sultur und Futwöllerung 


ey Hochlande mehr, als in dem ‚Einfluß des Klimas zu 


iegen, das ferplic nicht günfig;. doch aber gewiß feines . 
yes ſchlechteſten unter den durch Kultur gehobenen europaͤi⸗ 


hen Gegenden iſt — Eine ſchoͤne militalriſche Straße fuͤhrt, 


hon von Loch Lomond ah, bis nach Joerneß. — In der 


Begend des freundlichen Staͤdtchens Inverary —— 


Syne, verkündet alles Reichthum, Größe ud Geſchmack 


Hier liegt das kan Schloß der KHeridge, von Argule in 


inem Eöftlich angelegten Park von 30 Meilen im Umfonge.. 
Beit dem Jahre 1245 da diefes Schloß, ſtatt des alten 
yebauet warb, iſt eine Gumme von 250,000 Pf. zur Ders. 
ſchoͤnerung und Honomifchen Werbeflerung bieſes prächtigen 
tandfiges verwandt, deflen erſter Stifter In den Unruhen 


ber Otewards. verwickelt, unter Jakob II. auf dem Blutge⸗ 


röfte fiel. _ Gr-flach ruhig und groß, und hielt noch einem. 


ſanften Mittageſchlaf, ehe er zum Tade gleng Seine Ge⸗ 


maliun — »ein demätbtgender Zug weiblicher Sergfemfeitse | 
— fandte zu ihm, al6 ‚ev eben zum, Tode gefühtt, meiden 
follte, um. ih Sitten zu laffen, feine goldenem Kembstrdpi 


hen vorbär auszunchmen, und Ihr ju ſchicken. »IE rd jckt', 


Zeit, an fo. etwas. zu denten!« fagte er fanft, ind. fandte der 
virthlichen Dame. die Knoͤpfe noch vom Blutgeruͤſte. — 
Der jebige Herrog von Argyle, Campbell, madıt fich um 
die Landuerbefferung feiner großen. Beflgungen, befonders 


aber daburch verdient, daß er die bekannten außerſt bedruͤ⸗ 
ckenden Einrichtungen mit ben Verpachtungen⸗ dem Lands. 


mann dadurch erielchtert, daß er die fonfk nur auf Kun 


Zeit: gefchloffinen Kontrakte der. Taksmen., ‚auf, 5o und. 
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mehrere Zahre ſchliete. Dabey aber getoinnen Lie von 


diefen Paͤchtern noch Immer: fort Sedrädten After, 
pſichter Cienamts) noch niches. Die Anlage. von Lein⸗ 
wandfabriken * ihm nicht gelingen wollen; die Sinn es⸗ 
art der nur an Fcherey und Viehzucht gewoͤhnten Hoch⸗ 
laͤnder miderfege ſich einem feften und ausdauernden Ges 


Werbefleiß ber erſtetn Art, — Bon noch erhabenerm Cha⸗ 


takter ala‘ den Lomond-⸗See, it dir Loch: Aue zu den 
Fuͤßen des hetrlichen Den Truachan, beyde durch 
mancherley phantaſtiſche Volkedichtungen in der Galiſchen 


Mundart, romaniſtet. — In Oban, einem kleinen, ars 
mien, an allen gewöhnlichen Bequemlichkelten Brauyel 


keidenden Dorf am Zelfenufer bes. attuntifhen Deere, 


blieh Mad. H. einige Wochen wit ihrem Kımmermäbs 
den allein, weil t5r Beglelter, nach feiner vaterlaͤndiſchet 
Inſel Long Island uͤbergeſchifft war. Aberlaͤßt ſte 

Mb, in einer: behaglichen Maße, Unterſochungen und 


Beirachtungen mancher Intereifanten Segenſtaͤnde Diele 
mertwärdigen Landes, und theilt ‚fie Herdern im einer 
xegelloſen, aber deko geiſtvollern Reihe won Bemetkungen mit, 
Mur mit einzelnen dingergeigen koͤnnen wir den Haupttheil 


vieſer veihaftigen Auszüge des Tagebuchs unfter Verf. bes 


zeichnen, intt Uedergehung der anziehenden Öefchreibung ihrer 
datriatchaliſch einfachen Lebensweiſe in dieſer ESinſamkelt, 


“und anderer minder erheblichen Mittheilungen. — Eler⸗ 


Gegenbbeſchreibungen, und der von.der Werf, darin ges 


troffenen gluͤcklichen Mittelſtraße zwiſchen Ueberladung 


‚mit aßzuglängenden Farben, und dem froſtigen Ton fols- 
“Ger Narurgemälde. Jetzt bin icn ganz suiicen "jenen 
nerhabenen Ruinen einheimiſch. Um nicht in meinem es 


pnuß durch fremde Unterhaliung geltdrt ga werden, ſchlich 
u aan :einigemal, von der Familie Wacdonat -anges 


nfeßen, auf den Gipfel deB Zelimd, der HAlig yugange 
bar iſt. Das amserordentlich ſchoͤne Better begaͤnſtigt 
mich fehrs ich kann flundentang zwiſchen den Ruinen 


. »mandein , ruhen and träumen. Die Luft tft ganz: durch⸗ 


"sfihtig uud rein, das Meer -Ipiegeleben, der Him⸗ 
Pniel blau und firaßlend, alle Gegenſtände Scharf abge⸗ 
»zelchnet am Horizont, und die mehr als. hundert Mel⸗ 
plen weite Jerne, die ich. ee ſcheint fanfe zu —* 
a TE Su m 


’ 


de Hutten der Bergſchotten; patriarchaliſche Sospitalict- 
der höhern Stande. — Hier eine Stelie alg Probe dee 


‘, vr. _. anf 
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wan keich ten —— Daft. Das’ Merr, dae hier 
wishe, weitglanzend wu mich nuntetbricht ne allein 

Hr Stiße, die mich umgtrdt, Indem es mie einformigen 
“Sehe feine weißfgänmenden Wellen an den wildzerſtaͤcket⸗ 
ten Belstlinpen zu meinen Fagen bricht. Mir ſhwinden 


avor Entzuͤcken aber —— — — die Dan 


Be üb 
; Bir ih, wir Denen ih 
gleitet mein Auge bis in Beh 


die kuͤhnerhabenen 
Ben Stanz, bie - 


»unigeben. bin!. -- 


 »fämalen Bund, det di Infel Mull und die Kaͤſte von 


vMorven rennt. ' ‚Dietes MWorben, - Ei guoßen. Fin⸗ 
8 Vaterland u. Adi Die möjeſtätiſche 
»Wuͤhn ne fönen fanfıen —A 


Bumgaben, die, wie er pe und ii, groß and men 


| ” waren, fürchterlich: ven Boͤſen, und der Unſchud Schu !« 
er AR hohen Intereffe ireſet man weiter und in er “ 


die: begeifierteh,, ergretfraden Züge, womit 


her. dieſer klaſſtſchen Beyer. der. Dichtungen Ds 
Weegegeichnet, mit den’ Dichterzuͤgen des 





erden 5 
intnpehafteh, und mis dem ſanften ae are ei 


tief fühlenden Herſens gemiſcht und ge 


eben dem Aucheil an dieſe zatten Pr —X 


Lage in -fenen Gegenden gehobenen Emnpfindungen, felgt 
keaumen Aber 


N‘ 


u vietfäl Ite Eri * . be 
Ber ee bar eg 


Hfangene ‚beiten —— fr ‚Unpefantufepäft mit 
| enden : Leib 


snfheften deu ‚Bewohner. des Dermen. 
eriondeg und Ynterwaidens; fendera vielmehr, etwas 


Ä yo Schlauhrit a (ie gr: Bemdihantt: duch aber 


auch Wneigennügigteit nad Trant des Herzent uns ants 


bbvvenen Eoeifinn: fand. 


xin a. vor 


und. fonft weder Plimariih noch organiſch 


nthaͤtig keit. ſcheſnt einer: bir: u 
ſcheuden Züge des Charafters der Hochlander zu fein, 


Ä .. wel such den allgemeinen »Mauzel an Eig 
Br mm Volks, —* durch den Mangel an 3 







nem deſtimmten Intereſſe ſar ein Gem Ge erzeugt wird, 


he leb 


„vol lick, ihr raſcher — Sum je 


| 
führer "run 
ale Ooidaten, 
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n für Muflt,. Ass dieſes ige ein Volk an,- dem u 


»nichts fehlt, ale Anleitung und Gewohnung zum oͤksne⸗ 
»mifhen Fleiß, Glanben an die Moͤglichkeit eines Gef 
nfern Hausſtandes, und, mas man. obenan fegen ſolte — 
»Sgenthum, ym mi dem Klima ze dem "ungünfligem 
»Boden einen fiegreichen Kampf zu beſtehen.« Die ges 


söhmie Viehzucht der Hochlaͤnder IR In -Wergleichung mie. . 
der ©chweis nur von geringer Bedeutung; der vermehr⸗ 


ge Sartoffelnbau und der Heringéfang ſind wichtigere 
Huͤlfemittel der Ernährung. Vier wird gar nicht ge⸗ 


‚breitet; das shell des, Grantiiemeinerinfens. herrſcht ° 
6 


‚der mit aller feiner hinxeißerden und verderblihen 


welt. Woysky, ein aus Senken gebrannzer Braunutes | 


‚sin, IR unter ollen Ständen das vornebmfte Getränk; 
ſelbſt Damen und kleine Kinder ‚genießen es. Obgleich 


Trunkenheit nit berifchend „und kaum bemerkbar ift: fr 


Hat do jene Gewohnheit des Trinkens einen: ſehr nad 
Welligen Einfluß auf das gefellfhaftiike Leben, die Stun 


‚Hihleit und die Heiftige Ausbildung: der. Hocländer. Be 


‚fonders if} die letztere hen dem weihlichen Geſchlecht duch 


Erziehung, Ton Des ‚Umganges und Ablonderung vor 


dem männlichen. Theil dee Geſellſchaft, fehr erſchwert. — 
Bisze des Lebens und Tharakterichilderung des trefli⸗ 
‘dien, genlaliſchen, aber. durch Unmaͤßigkeit im Trinken 
 ungtädiichen, Schottiſchen Volksdichters, Robert Burns, 
Hon dent eine feiner laͤndlichen Sören: »der Gonna 
hend Abend in der Schottenhuͤtte« frey uͤberſetzt, in -ihrer 
seiginellen bäurifchen Naivetaͤt mitgetheilt wird, welche 
mir lebendigen Sägen an unſers Maß niederſaͤchſlſchen 
Idyllengeſang erinnert. , Damit ſchließt der erſte Theil. 


Im stm Theil finden- wir die Verf. anf der zomans 
iſchen Seefahrt nad) den hebridiſchen Inſein, während 


welcher fie bey dem. Anblick der Ruinen des alten Ritters 


ſchloſſes Caſtle Duard, Gelegenheit nimme, aus der Ge⸗ 
ſchichte des moͤrderiſchen Stammkriegs der Maclean und 


Macdonald im, ı6ten Jahrhundert einige. Züge. auszuc 


‚beben. Wir verdanken überdieß den Eleinen Widerwaͤrtig⸗ 


. «Seiten. dieſer Ueberfahrt manche zarte Empfindung unſrer 


Reiſenden, die ſie in einer: durch den Zufall herbeyge⸗ 
‚führten Ideenſelge worträgt. —-., Wie bergiote et 
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Art — wo fie Ihre. Erwartung, ihren Reiſegeſellſchafter 
wieder anzutreffen, und mit Ihm weiter zu reifen getaͤuſcht 
fand, und ihr Aufenthalt deßwegen nur far; mar ge⸗ 
Hört. dem Kerzoge v. Argyle und dem Stamm Miäclenn, 
und bar etwa Goco Einwohner, die fle nur kaͤrglich währe, 
@inige Vieh⸗, beſonders Schaafzucht and :ettwns Flachobau 
tft das Einzige, was auf dieſem undankbaren Boden getrichen: - 
wird. Erſt feit einigen Jahren kenne mim hier den Ben 
brauch des Pfluges. Die Bereitung des fogenaunten. 
Melp, ein:s vortrefflichen Sarrogats der Potaſche, weile 
in’ England zu dem Verbrauch in feinen Mannfakturen 
nicht Hinreichend, fabticirt werden kann, iſt eine für dab - 
Hochland, fo wie aud) für diefe aͤrmliche Inſel und die 
übrigen Hebriden und Orkaden, wichtige Fabrikaͤtion. Sie ." 
geſchieht an allen Sreküflen, wo das Seemons; Cfucus Lin- .. 
naei) woraus ber Kelp durch das Verbrenmn im Ofen bes‘. 
reiter. wird, häufig waͤchſt. Der Ertrag diefes. Produltg 
hat ſich in dem leuten Wiertel des vorigen Jahrfunderss.. 
fehr vermehrt, und if in einigen Hebriden ſchon fo had) ges 
ſtiegen, daß damıt das ganze Pachtgeld aufgebracht werden 
Bann. Diefe Fabrikation beſchaͤfftigt viele Menſchen ans 
Den aͤrmſten Klaſſen, und verichafft. da, wo sco. Tonnen 
Kelp verfertige werden, -200 Menſchen ihren Unterhalt, 
Mie einiger Induſtrie Bönnte dieſer leichte Erwerbpweig wor 
anfebnticdyer vernsehre werden, Hier finder unfre philoſo⸗ 
phiſche Keifende-Veranlaffung, - über ‚die in neuern Zeiten fo 
ſehr zugenommene Tendenz zum Erwerb und zur Vrrmeh⸗ 
zung aller dahin gehd:enden Mittel, Betrachtungen anzim 
Helen. - — Die Berfuche, den großem Holzmangel dee 
Hochlande und Hebriden abzupeifen, find nach. dem Bes _ 
Haltniß der Mühe und Koflen, welche der Soden ‚und das ". . 
Klima erfordern, nicht gut ‚ausgefallen, Das if die Be⸗ 
hauptung einiger Hochlaͤnder; andere Sachkundige vers- 
fiern, daB es dem Inländer dazu an Fleiß und Beharr⸗ 
lichkelt fehle. Caledonia war einſt mit Wäldern bedeckt; 
Das beweifen Seſchichte nad viele Spuren in dem Boden 
ſelbſt. — Auch das Ausbrennen der großen Haiden könnte 
." dort ſehr vorcheiihaft werden, da diefe Haiden fafl. überall 
durch Bergquellen bewaͤſſert find, feinen bürren und ſandi⸗ 
gen Boden unter fi Haben: fondern nur einen verwilderten, 
dee dung Bearbeltung viele nuͤtzliche Gewaͤchſe hervorbrin / 
gen koͤnnte. Aber es gehoͤre mehr ausdauernder Fleiß dazu, 
— nu W .. || 5 
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"eis vie Hechlauder Gaben. Ihn dur Belehrung und 
Sepfpiel zu beleben, if der ruͤhmliche Zweck der in Edin⸗ 
Burg teſibirenden Hochländifchen Geſellſchaft. Die Or 
ganifarion biefer vaterlaͤudiſchen Geſellſchaft IR vortrefflich, 

und ihr Wirkungstreis graß und wichtig, Gie ward m. | 
Sabre 1784 von wohlgefiunsen Gtanbesperforen aus Dem _ . 
Dochlande gefitftet. Ihr jährlich wieder gewählser Drafident,, 
dE der Herzeg von Argpie; ihr verfigender Wicepräfidene 
Der Herzog von Bucclesg, und ihr fehe thätiger Sekretär 
Ge. Macdonald von Et. Martin. Sie Halt halbjäprig 
eine allgemeine Verſammlung; ihre Geſchaͤffte werden von 
einem permanenten Ausſchuß werwalter, deſſen Gig 

alte Mitglieder der Geſellſchaſt beuwohnen koͤnnen. Jedes 
Üitglied bezahlt beym Eintritt eine Guinee und jährlich eben 
fo viel als Beyeragz. Sie wird von des Regierung mit ale 
Sebntichen Sende unterſtuͤtzt. Zu den jaͤhrlichen Praämim - 
ad 250 Pf. beſſimmt, unk außerdem werden für müplihe 
Erfindungen und andere Unsreßägungen des SGewerbfleißes 
anfehnlide Summen ausgegeber. Die Prämien find wit 
größer Einfige gewaͤhlt, und umfaffen alles, was dem Zus 
ande des Hochlandes angemefien if... Yon den Verbands 
Jungen ber Seſellſchaft ik Im -Iahe 1799 ber erſte Band. 
‚erfhtenen. Dauptzwecke der Sefeüfkaft And: . Erkanbis . 
nungen über den innen Zuſtand der Hochlande und ihrer 
Vewohner; —Nachforſchungen uͤber die. Mittel zur, Ver⸗ 
befferung des Landes und. feiner Erwerbzweige; Erregung 
Bes Semeingeiſtes der Einwohner, und Unterhaltung bei 
Aufmertfümbeit der Regierung auf die Beſorderung bes. 
Vohiſtandes des Laudes; Zürforge zur Erhaltung ber Lau⸗ 
besfprache, ber Poeſie und Muſik bes. Hochlandes. — Die 
Zehl der Mitglieder dieſer gemeinnügigen Sefehjchaft, ber 
trägt jet god. — Hier folgen mod einige intereſante 
. Bemerkungen über die ſchoͤne antifgefarmte National⸗ 
tracht der Hochlaͤnder, die. ich immer. mehr verliert, und 
großtentheils im Engliſche Kielsung umgewandelt it; über 

die Hochländtige Natienalmuftt, eine Act von Dudelfad ıc. 

‚m Yber die berühmte Singalsböble auf Staffa, welche 

die Umſtaͤnde unfrer Verf. zu beſuchen nicht wergönnten, 
theilt fie uns eine darſtellende Beſchreibung ihres Freuades 

-. Macdonald mit, welder in einigen Noten die Nachrichten 
der Faujas de St. Fond, und Pennants bengefügt find. — 
Nun reits die Verf. ihre Reife eiefer Ins Hochland an, fin 

- . oo des 
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Ber GAID hler in dem Thal, Blen Ethee, Gpnren aus 
Ber Sefängen Oſſſans, balb dort das Schattiſche Herkula⸗ 
num, Die verſchüttete Stadt Beregonium, und mande - 
‚erhabene Naturſcene jener durchaus romantifchen Gegend. 
Bor allen zeigt ih fo das Thal Blencce, weiches unter’ 
dem Namen Cona, als Oſſians Gebnrteftätte angegeben 
wird. In dieſem Thal wurden im Jahr 1691 auf Befehl 
des Königs Wilhelm 114., der die Hölifchfle aller Verraͤthe⸗ 
zenen ‘autorifirte, durch einen infamen Meuchelmord, die 
Mardonald und viele, ihrer. Anhänger niedergemegelt. — — 
»Romm« — mit dieſem bracifierten Anruf des Schattens 
Diane entferner die edle Verf. die gräßlichen Bilder, die 
dieſes Andenken: in. ige erregten — »komm denn ju meis 
„ner Serie, höher, großer, fanfter Geiſt, der du auch 
»eine menfchliche Kölle bewohnteſt, der du’ vieleicht Diefes 
»Thal noch kennſt und fies! Töne in meine Seele Harfen 
‚laute, deren Nachhall mich fo oft mit frommer Bewundre⸗ 
„rung der Attlichen Schonheit der Menſchennatur erfüßte! 
Bewahei mid vor Unglanbden an den Werth, an die Vortreffe 
»tichkeht meine: Gattung, unb bannt den böfen Geiſt der Men⸗ 
wfchenwerachtung, wenn er, aus den Trzuͤmmern jerftörter 
Ruhe und Tugend hervorſchwebend, mid mit Beykrllaum , 
»ergreifen will.« — Durch bdiefen feyerlichen Anruf und 
Such mehrere gluͤcklich eusgehobene und verdeutſchte 
Stellen der Geſange des alien Schottiſchen Barden, wird 
Ver Leſer vorbereiser zu der kutzen, aber ersffligen Beſchrei⸗ 
Bang des Thale von Cona, deſſen Bild, mit Ichendigen 
Meamliigen Zügen gezeichnes, ihm dir vergegenwärtige 
Im sten Theil Bat die Neifende das einſame melans 
Wolifhe Argyleshire verlaſſen, und mißmürhig über dem 
en Wechſel der durch Die abflehenden Gegenden des 
einigten Perthshire ertegten Sefühle, Anden wir fie auf 
dem Wege nach Kenmore, wo in Kingsbonfe bie haͤß⸗ 
liche Scene des zerlumpten und bösartigen Keffelfliddertrofs 
ſes ohnehin ſchon recht Dazu geeignet war‘, fie aus ihren vos 
mantiſchen Offianiſchen Träumen ju weiten. — Die Ges 
gend deu Dorfes Zillin Inderte birfe Befühle wieder, und - 
an den Ufern des Loch. Tay gewann jede Stunde an fhde 
nen Anfichten, unter welchen die von Taymonıbboufe, dem 
Zandſih dee Grafen von Brradalbare manche a 
. , ; ' e n 


« 
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a6 = Meifebefchreiling ©. >. | 
Scene datbietet. — Hier (S. 72 u. fi) werden Dur 
redende Züge beflätigte Bemerkungen übe - deu. eriginel 
len Sei und. die edle Sinnesart der Hochlaͤnder, ihre 
Edprache u: ſ. w., mitgetheilt; die aber, eben fo wenig. 
—ined Auszugs fähig find, als fo. manche andere hier un® 
da gerfireneten merkwürdigen und ingereffanten Beobachtungen 
und Erzählungen unfrer Reiſenden. Wir müflen uns 
daher begnuͤgen fie nur flüchtig angubeuten. — Sie vor 
4äßr die Hochlande, und erreicht das fruchtreiche Perth, 
um fib nun nach dem Landfig ihres Freundes Macdonald 

gu :Segeben, und bort in den Armen Ceciliens zu vers 
weilen. Ven bier beſucht fie die durch Shakespeares 
Trauerſpiel Macbeth klaſſtſch gewordenen Gegeuden Des. 
Daunſinan und Birnamtill, die Fadrikſtadt Pertb, bie. 
romantiſchen Umgebungen von Stirling. — Pauioti⸗ 
ſche Unternehmung des Lord Kames und ſeines Sohnes 

H. Drummond in Anſehung der. Urbarmachung def 


s600 Aeres großen Oumpfes dieſer Gegend, Moſt 


Xincardine genannt, von welchem ſeit etwa 30 Jahren, 
an 400 Asres der Fruchtbarkeit wiedergegehen, mit. 96 


guten Käufern und vielen. Dorfhuͤtten bebauet, und etwa . 


mie 800 Menſchen bevoͤlkert ſind. 


‚Dee größte Theil des aten Bandes, welchen die 
Verf. als eine vielen .Lefern gewiß ‚willlommene 28 
gabe zu ihrer Meifebefchreibung, den erſtern drey nads 
folgen Heß, liefert einige Nachrichten -über Edinburg. 
jedoch »nur Bruchſtuͤcke«, wie fie ſelbſt ſagt; »Auszuͤge 
»aus Briefen, ſo wie Ih fie im augenblicklichen, Eins 
» drucke ſchrieb; deſultoriſche Bemerkungen, wie fle mid 

- meine Judividualitaͤt, meine Bekanntſchaften und meine 
»Lebensweiſe fuchen und auffaflen ließen.« — Das Gre⸗ 

— maͤlde dieſer Stadt, (oder vielmehr - die Umriſſe dazu, 
welche die Verf. entwirft,) if im Sanjen vortheilhaft 
und mit unbefangner Feder entworfen. Daß hier, wie 
ia allen großen Städten, tiefe - Armuth Vieler wneben 
großem Reichthum Weniger, uͤbertriebener Lupus wehen 
ſpatſamen Behelf, Verderbniß der Sitten und Weichlich⸗ 

2 keit neben Tugend und Kraftfuͤlle wohnt; daB ferne 
der ernfte, alte, trockne Charakter der Written, der an 
doffner Mittheilung und Auswehfelung dre Ideen und 
Empfindungen gewoͤhnten deutſchen Frau nicht Bringen 

. BEN , 2 9 | ante, 


\ 
— 


\ N. 


{ 


' A J 
Maledonia — 40  - 

tonnte > daß ber in ihr vorwaltende poetiſche Geiſt hier, 
wiewohl allenthalben/ Vielt, altzu proſaiſch fand, IAt 
ſich erwarten. Bemerkungen über den Ton des geſelli 
gen Lebens, über die leidigen Koſtſchulen (boatding ſhool) 
die wenigen öͤffentlichen Vergnuͤgungen, die Geiſtesbil⸗ 
dang,. beſonders die weibliche, über neuere Engliſche | 
Dchriftſtellerinnen/ (nit einer umbefängenen Kritit über 
weibliche literariſche Arbeiten), eine Schilderung’ der Mr 
rie Wolſtonecraft, worin der Charakter dieſer faſt berüde - 
tigten Fran in dinem mildern Lichte erſcheint; ſolche und. 
ähnliche Gegenſtaͤnde, welche die Verf. za manchen philes 
ſophiſchen Anfichten und Beratungen ‚weranlaffen, füllen . 
diefen legten. Band, der mit einem tiefempfundenin und 
zum Herzen redenden »Nachruf« an ben von der Erde 
wntflohenen Geift des unſterblichen Herders — en⸗ 
digt EEE EEE 
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Reiſe von Glogau nady Sorrene, über Breslau, 
Wien, Trieft, Benedig, Bologna, Florenz, 
‚Nom und Neapel. Bon dem Verf, des Natalis. 
Zweyter Theil. Berlin, bey Maurer. ‚1804. 
‚ Xllund 342 ©. 8. Mit 3 Kupfern.und einem 

Holzſchnitte. RR. 138. 


Wie der Wann geartet iſt, mit dem man dieſe Reiſe 
macht, werden unſre Lefer no vom erflen, im LXXXV, 
Bande angezeigten Theile her fi erinnern; denn da ee 
in feinen Berichten unaufhoͤrlich von fi ſelbſt ſpricht, 
tritt hier offenbar der Fall ein, auch das leidige Quis? 
nicht unbeachtee zu laffen. Der Worwurf, daB er gat 
zu viet Rleinigkeiten auftiſche, if, laut der Vorrede 
zum 3weyten Theile, nicht gun getruckt wirtiiy von ihm 
elefen - worden; fondern and aus dem Wunde feiner : 
Serunde hat er ihn gehört; daß dieſer Tadel mithin nit 
. ohne Giund ſeyn muͤſſe, giebt er ſelber zu. Eines ſol⸗ 
hen Geſtaͤndniſſes ungrachtet, wird in befagter Vortede 
die Rettung der ZWleinigleiten dennoch verfucht; mis 
was für Gründen aber, wil hey ihm ſelbee vadseitben | 
a on pm, 


1 


J sen, wo kei 


a Rilke 
beymMer wrihelt am Eade daß, wagin yon yillig ung 

Denn Gegenßaͤnden die Ride if, auch das. Auffaſſen 
nur wnbedensnd ſceinender Dinge muuntet verdienſtlich 
werden übe? Waäßte man 3. B. 20ch gar nicht, daß 


iu “Falien Weifende,' wegen darchgangigen Mangels‘ at 
 Potigey den Prelerenen ‚ber Gafıwicıhe, Lohnbedienten, 


ofbalter, Jedes wit einem Wort, dem men zu etwas 


P 

noͤthig Bat, a t ſead: ſo wäre es mit allem Danf 
annehmen ‚die fir Beyſpielen belegt und gute Maafir 
regela dagegen augezeigt zu Anden, Da dieß Alles aber 


bereite zur Genuge Setanut iR... dblieh für Hru. Benko⸗ 


: ing, ſuigtt mit ſeinen Tlagen dieruiber und ſortdanernd zu 
er im :ntgts Weiter gu thun, ats, biele — 


dee: gemeinen Haufens ein fuͤr alemal zu ruͤgen, und 


fens Die Ausnahmen bemgrktich zu maden; da ſich 
dene ‘vom ſelbſt ergebem hätte, ob einige Hoffnung porha 


‚ber. oder ‚nit, den Geiſt der Marion auch hierin Ah 


ändern 'zu fi Saß unfer Feiſebeſchreiber, trotz feiner 


Pruͤfangen des eigentlichen Werthe der Kleinigkeiten, 


noch“ immer in Ungewißheit ſchwankt, zeigt. uͤbrigens im 
‚ sten: Theile ſich fa 'oft wie. im enflen. 
fetite naͤchſten Detannten fol. 5 ©. bie Angcrse intereſſi⸗ 


v 


enthaltende | 
die zu St. Qatrico gefauften Bratwuͤrſte ihm wor Wem 


Munde we . nd was ber Minntien mehr find, 








die überall ſich ereignen koͤmmen, nud zur Charaktetiſſ⸗ 


zung des Landes nirgend etwas beytragen? 
Ei Genug von Sieinigkeiten I: Zwar giebt auch dieſer 


* 


— sweyte Theil no keine Ausbeute von ſo hervorragendez 


Poichsigkeis, daß unſre Keuntniſſe Italiens ſonderlich das 
durch. bereichert märden; immer Ar if man froh, ſich eud⸗ 
Ach einmal-anf den kieſſiſchen Boden verfegt un; und 
wer. diefen nod gar niemals betrat, wird dur 
ſtelungen unfere Band 

darnach micht abgeſchreckt werden. — Am a7ften Oktober 
des Jahres 1801 war Ar. B. mit feinen zwer polnifchen 
Kieppern, und einer, wie es ſcheint, ziemlich bepackten 


Neiſechalfe, gluͤcklich in Italien angelangt, und fuͤhlte 
bogleich den wohlthaͤtigen Einfluß der daſigen, auch in dieſer 
Dahreszeit noch anmuthigen Witterung. Boni — 


. 


.— 


n anders aſſ⸗ 


a Spitzhund ſich ‚verlaufen, der fein Bettzeug 
Sn geſtohlen wurde, ein hungriger un 


die Dar , 
smanne wenigstens von dem Wunſche 
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Keiſe von Glogau nach. Sorrent ꝛc: 409 
Reainifchen Sebirge führte der Wen ihn aͤber Palmanova, 


Lreriro u:d Meñre gerade nah Venedig, wo es ihm 
nicht übel geiälfen zu haben, fein Aufenthalt aber nur kur 
gewrien zu ſeyn ſcheint; auch für den Leſer nichts anders‘ 


heirvorgeht, als was dieſer aus aͤltern Befchreibungen laͤngft 


föcn semußt aten mag. Bühler genug mdeß maß de 


mie diefem Staate bekanntlich, dorgegangne Umwandlung . 


doch wirklich ſchon geweſen ſeyn; und es faͤllt daher etwas 
auf, wenn man von dieſer ganz veränderten Anficht dee 
Dinge Bier fo wenig gu hören bekommt; denn was &.62 vom 


jezzigen Venedig bemerkt wird, Kuft auf einige Bibelftellen - . 
Hinaus , wo die Propheten uͤber das Mißgeſchick der Stade 


hrus und andrer Elagen sein alfo bloß humoriſtiſcher Eins 
fail onfere Reijenden, dergleichen ihn nur zu oft anwanbein! 


Auf der Weiterreife über Padaa, Revigo, Ferrara, nach 


Bologna hat er mit den ſchlimmen Wegen, ſchlecht verſe⸗ 
benen und dennoch theuern Wircbshäufern, fo wie taufend. 
andern feine Perſonlichkeit nur betreffenden Dingen vollauf 
zu hun, und für den Lefer giebt 28 da wenig oder nichts 
als Geduld zu lernen, In Bologna Hielt er fi nicht ein, 
mal fo lange anf, um eines der daſigen Schaufpiele, oder 
das große Mufeum zu beſuüchen, woraus man auf die Ge⸗ 
ringfügigeeit feiner Atrigen Wahrnehmungen fhlteßen kann. 
Wie es in der fogenannten ftaliänifchen Republik vamale 
ausfah, war ihre Zuſtand gar nicht erfreulich, und wenn 
die ©. 06 befindliche Angabe Grund hätte, was zum Gluͤck 
ſich nicht ganz fa.arg verhält, daß nämlich gedachte Repns 
blit an Franktelch jaͤhrlich ſechs Millionen Thrier Ammen⸗ 
lohn bezahlen Müffe, würde an ihrem Gedeihen ganz und, 
dar zu verzweifeln ſeyn. Den Weg über die Apenninen 
fand Hr. B. aͤnkerſt beſchwerlich; dermuthlich weil ex ihn - 
mir eigner Equipage unternahm; Rec., der ihn mit daſt⸗ 
gen Poftpierden macht, erinnert fih ferner mit ungleſch 
- weniger Wid:rwillen ; denn an Natarmerkwuͤrdigkeiten und“ 


mileriſchen Ausſichten fehle es jenes Gegend doch auch“ 


- 


nicht | 


‚ @tadı Slorens: und ihn nicht san damit angefuͤlt zu Has: 
ben, iſt eine Maßigung, für bie man dem fhreibelhftigen - 
Reiſenden Danf wien muß; Ale der S. 239 treuherzig 

geſteht, daß in Beireff der offentlichen Kunſtſaͤſe, die behm 

MUB, P. xXovi . a. St. Vs Art, nd Aunf⸗ 
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"Ca Drittel des Bandes hehnahe handelt Gem der 
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410 Reriſebeſchreſbung. 
ufſeher verkaͤnfilche Gallerie de Forence auch fuͤr feine 
eder Wegweiſer geweſen. Das Allerheiugſte dieſes Kunſt⸗ 
mpels, die berühmte Tribune, fand fi auf der erſten 
eife noch faſi ganz leer; auf der Ruͤcktehr jedoch mar fie 
on wieder beſetzt; Hr. DB. iR in: B über die Abweſenheit 
der betayntlich nach Paris entführten Medtzeiſchen Venus 


"and der Madonna von Raphael fo beſtuͤrzt und perſtimmt, 


Daß er mit Ausnahme der Venus von Tizian, ben übrigen 


naoch wirklich vorhandnen Meiſterwerken nice mehr die gehoͤ⸗ 


eige Aufmerkfamkeit fhenten konnte. Proh dolor! Was 
ar bey diefer Belegenheit und anderwärts über Verſchlep⸗ 
Kuna der Anter Italiäniſchem Himmel nur gehörig wirken⸗ 
den Kunſtſchaͤtze Heubtinge, laͤßt recht gut ſich leſen, To haͤr⸗ 
* auch dieß Alles ſchon zur Sprache gekommen iſt. — 

aß die Weiterreiſe nach Kom über Biene, Radicofani, 
Viterbo u. ſ. w. gieng, verſteht ſich von ſtlbſ; denn von 
Abdſtecheen und Umwegen ſcheint Hr. B. kein Freund gu 
ſeyn; auch war mit eignem Fuhrwerk ſich von der. Heer⸗ 
fraße. gu entfernen, die Wahrheit zu geſtehn, Damals eben 


nicht rathſam. Was nun von der Heerſtraße und den über 


al ſchlechten Witthehauſern ans fih eiwa hoc bemerken 
ließ, wide frehlich ſodann auf einem halben Bogen hin⸗ 


rerichend Raum gefunden haben, kaͤme dem Erzähler hier 
nicht Die laͤngſt erworbne Fertigkeit zu ſtatten, bey jedem 


Vorfalle die entfernteſten Achnlchkeiten aufjugreifen ; mit 
ſeiner Feder alfo deſto größere Abflecher zu machen. Zum Bus 


 Apge der Schwierigkeit, vom einem ſolchergeſtalt fein Publi⸗ 


fum unterhaltenden Reifebefchreiber einen Bigriff zu geben, 


eln paar Proͤbchen nur! 


gIin Ballet elner zu Florenz gefehenen Oper, blieb, 


trotz aller Geſchicklichkeit der Darfteler, und des guten 


Willens der Umfichenden, die unferm Reifenden fo gut, als 
in,der Geſchwindigkeit fih’s thun ließ, das Ding erklärten, 


fein Snpale ihm jo unverftändfich, ‚dab er aus Mißmuth 


barüber,, und den in Sraliänifchen Schanfpielfäufern herr, 
ſchenden Perm, fürs Befte hielt, Sieber gar davon zu geben. 
Unmittelbar hinter drein bekommt man eine ganz unten 
baltende , gehn Seiten lange Erzählung: Ramiro Seconds, 


. oder Me Gebräuche der Einlamen bey Alcala, zu leſen. 


Was dieſe Erzählung mit dem Baller zu Slorenz gemein 
Her? Sie enshält eine Beſchreibung deſſelben, Die ein Art 
an —muuͤthi⸗ 


* 
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Heife von Glogan nach Sorrent ıc, ars 


üthiger Florzminer auf gedrucktem ZJertet unſerm Lande— 
anne mätgetdeilt, von dieſem aber beh guter Muße weite 
sogemält worden. — Ein Edelmann zu Bloc, den 
je. 23. empfohlen war, (deylänfig erfahre man die Wer : | 
hichte aller Feiner Metöthmentanionsbriefe) erzähtt dieſen l 
on Der Drenrägigen, Einfpertu , eines Branzofen in ein N 
nfires Gemech; nm nämti durch entzegenes Tageslicht 
un gu ſtrafen. Mehr Branche es nicht, uns Bier abermals 1 
ehr volle Seiten über Die Zraget Wenn beilten Geraſen, 
nenn verſchlimmern fie? dein zu haffen UP der jegt 
dominiereude ſogenaunte Moderantiemus Au un Ken, 
25. einem ſehr eifrigen, alſo gar nicht moberaten Sachwal⸗ 
ser hat, wußte Der, nicht nur Aus dem Romane XNarnlis, 
auf den fein Water mit großer Vorliebe nochmabds verweiſt 
fondern au ans mehr andern E:hriften 'deffeiden Verſaſ-⸗ 
ſers, deren bier feine Brmägnuns sejhtuht; daß man die 
namlichen Dinge mithin zum serien, vieleicht ſchon zum 
yiertenntal gie :lefeh bekäme drum net kang init is > 
fo raftisiem Sridenien Schritt halien = Boch vor der J 
Ankunft in Kom, und weil th jener bürken Gegend de 
vermuthtich Langeweiſe vlagte, kann er dem Kitzzel nicht 
widerſtehen, mit der Romiſchen Hierarchie anpuobiuden; 
‘dem man ſobann eine von (dm fogena ‚nte kleine, niches deſto 
‚weniger, aber 16 Gehen Boftende Abihweifang Ins Bet 
+ des Wunderbaren zu danken hat. Sie fährt. zur. Aufſchrift: u 
Geſorhch zwiſchen dem anſerſtandenen Kayfer Auguſtus 
. und einem Sremdlinge; denn, Geſpraͤche zwiſchen Kayſer 
A. und einem Königl. Preubtichen Kaninerfebierär würde 
ſerdlach zu aufaule nd eliengen, und ganz andre Erwareen⸗ 
. gen vege machen. Ber prodepſin hat dieſer fatyıliche Dias 
login der Sirxtinſchen Kapelle zur Jeit der Charwoche Matt, und ’ 
darfte in einer unſrer vielen Wonatsſcriften ‚Immer: nad) 
Ufer aelunden haben; in eintr Reilebehehe idung Pingeged,- 
"die ſich nice gerade zu als huwmoriſtiſch ankuͤndigt, ſeht 
ſelchet offendar' an unrechtet Stelle. | u 


Ben. öffentlicher Ankändigung zu Folge, den 
Aufenthalt in Kom, die Weiterteiſe nach Neapel und 
,Ke Radt he in Vaterland, bey ſeiner Neigung zu Eleinen 
. Afbrertfürgen (auf dem Papiere namlich) ih. ein nur. 
dentes und lehtes Bändchen Jmängen will, lebt Rec. bey 
b dewaunbten Umftdaden nicht Fo ab. - Die Dioden Rus. - 
._ on | 3. . 
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u pferſtiche fielen‘ den alten großgerzogkihen: Pallaſt zu. Fi⸗ 
renz mit einem Theile feines Vorpiabes, und die ſehr ins 
Meine gebrachte Änſicht des. durch die. Sonberbarfeit . feiner 
. Bauart unddes Materials mächtig anziehenden Pallaſtes Pitti 
dar. Der Holzſchnitt ift wieder von der Hand des Den. 
Gubitz, der ih zwar nicht genannt hat; es aber auch nicht gu 
thun brauchte, weil ihm bis jeke noch Diemand in Deutfchland 
an Geſchicklichkeit gleichkam. Schade nur, daß der aus dem 
Maͤhrchen Ramiro Secondp Yerfinnilichte Aufiritt ſich für 
Golzſchnitt nicht ſonderlich eignet! Wenn Übrigens, wie 
.fehr zu vermuthen, Kr. B. in der Beſchreidung ZTeapels 
"auf den zu gleicher Zeit ungernommenen f[ogenannten Titan 
‚Helios — in fo langen Zwiſcherraͤumen bdiefer auch feine . 
"Strahlen fallerr. laͤßt — oft genug wird verweifen müflen: 
fo dürfte das Ganze zur ziemlich iheuern Leierep anwachfen! 
VBorliegender Band citixt ſegar nad ein Drittes, dem Ue⸗ 
brigen Außerft nah verwandtes. Werkchen; das Sraliänifche. | 
Kabinet naͤmlich, oder: Verzeichniß der auf feiner "Arie 
. „gefammelten, boffenttih auch verkaͤuflichen, sder für 
- Bed zu fehenden Muͤnzen, Kunſt⸗ un. Noturfettenhels 
‚ten ıc. Wer indeß wird einem Rammerfettetär diefen Vers 
ſuch das Vrile mit dem Duke in Einflang. zu bringen vers 
argen wollen?!. Wußte doch Plato ſchen durch eine mitge⸗ 
fuͤhrte Ladung Dei für bie. Koſten feines Aufenthalte in Yes 
gypten, einigerinanßen wenigſtens, ſich ſchadlos zu halten! 
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—* von nerkcidrdigen neuen Reiſebe ſcheeban 
gen aus fremden Sprachen uͤberſetzt und mit er⸗ 
-Köuternden Anmerkungen begleitet. Mit. Kup⸗ 

a fern und Karten. Fünf und zwangigſter Band. 

Dar 

Dei Bagejin u, ſ w. Erſter Band. 

Auch unter dem Dtel \ , 

Ran Denon’s Reife in Nieber- ımd.Oberargyp- 
‚ten, während ber Feldzuͤge des Generals Bona 
‚Poste. ‚Aus sm ’ Brangöfien abezſetzt un mic 


AN 
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einigen Anmerkungen begleitet von Dieterich Tie- , 
demann, . (weiland) Hofrath und Profeffor- in . 
Marburg. Mit 8 Kupfern. Berlin, bey Do 

‚.. 1803. XVII und 376 ©. 8. — 


Dogain: u. ſ. w. Sechs und zwanzigſter Band. 
Oder: 
News Magazin u. ſ. w. Zweyter Ban. 
Au mie dem Titel: ” 


Reife durch Schweden und Sümfand bis en die 
aͤußerſten Graͤnzen von Lappland in den. Jahren 
2798 und 1799. . Bon Joſeph Acerbi. Aus 
e dem Englifdyen "überfegt von Ch. Wevyland. 
0 Mebft berichtigenden‘ Bemerkungen eines ſachkun · 
digen Gelehrten. Mit zwey Kupfern und einer 
Sandfarte. . Ebendaſelbſt 180% IV und 520, 

8. Beyhde · Bande SAL. 4 &. - 


Dix Vorrede des Nrserfegers de⸗ fünf und iesanjigfien - . 
des Magapins; Haudele vom Verf. der Reife, von I. 
dem er dermyurpet ‚= — ar üben derſelbe Abbẽ le⸗n Claude 
Richard de St. Non 4 
I Intel. Si. der A > 
® im Jahre 1791 gef Y} 
Gründe feinen für r 
‚würde. unter andern [ se 
diefe Reife in den 9 [u 
worden dh. *) Dir ‘ 
Sudalıs ſowohl, als [7 
tion der Franjdſiſchen bh 
die iht das. Dafegn v r 
nicht za verwundern, u Y 


Rec. ig der er Meiuuus, daß der Meifende eben der. Denon " 
Kr „deifen noch neuerlih Keichardt in feinen vertrauten 
ve über BE sundhut, uud welter Bieten: 
t die Antitenfermmehun; — J Paris if. . 
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7 gepeb , und auch deep verſchiedene Uebetfehungen ind Eingr 


liſch⸗ erlebte. Auch eine andere deuiſche Ueberſetzung dere 
feiben befinden ſich im Magazin der neueſten und beſten dus 
landiſchen Reiſedeſchreibungen, Bo. 1, Hawmburg a. Mainz, 

2803, von weilcher ein. anderer Mitarbeiter an der IE A. 
m Dihl.. BR. 83, ©. 493: Nachricht erth:it hat, 


> Der Berf., der. die Beſichtigung ber in Araypten vor 
bandenen Dentmale zum Zweck der Reile harte, war zur 
. Eroberung birfes Landes wit der wirt und zwanziaſten Halth 
brigade abgeſegelt. Ex. gähme befanders de Unerſützung 
Des brruͤhmten Generals Defaig, der In der Folge in Stage 
Ks den Ted des Helden farb, und bes Men, Bell 
Er brachte eine Menge von ihm an Dit und Stelle aufge⸗ 
pemmener Zeihnungen van Perſonen, Hallen, Tempein. 
. Grabmälern und andern Menumenten mit, die er mit um 
ermuͤbe tem Eiſer bad auf den Anicen der Boltaten, bald 
"yon Pferde. ober auf feinem Knie tusıwarf; und wober feine 
Begierde, diefe:ben gu werfertigen, ihn oft fo hinriß, dab. 
er zumeilen in. große Gefahr kam, gefangen ober getoͤdtet 
"gu werden, indem feine Begleiter, ohne da er es Örmerkie, 
thn veriaffen hatten... Sein Aufenthalt war u manchen 
Dre:n nur arg, weil die Maͤrſche nah den Bewegangen 
der Feiade, befonderd der Murmmeluden, gemößntich eil⸗ 
fertig waren, Daher ertſtaas ro aber ande, daß cr em meh⸗ 
tern Gegenden mehreremole mar, als in Theben, Karned 
u. ſ. w. Er beſuchte ae Noferie, Cairo, Gas 
neſech, (erbauet auf den Minen Bes alten Drprinhug) Mye 
Aoch, Melari, Hermopolit Dſchirdſche, dir Ruinen The 
bens, Farichuit, Zintyra , "Send, (fonft Latopolis) die Im 
fein Elephantine und Philae, die Rainen von Kophtee, 
die Pyramiden gu Sfakzarag, Mayadi, Kons, die Brär 
ber bey Koarnen (Akropolis) u. f.w. Wan firbt hieraus; 
daß en die merkuürdigiien Gegenden von Üicder + und 
Ober⸗A⸗egypten bereifer hat. - Nimmt man hierzu des Rei⸗ 
ſenden Liebe für die Kunſt, feinen Forſchangegeiſt. fein 
wnabläffiges Anpenlen an den Zweck ſeiner Reife, ud fei 


feine 
witgebrachten Kenntniſſe: fo ergiebt es fi von felbit,, daß 
er mande wichtige Anmerkungen miriheilen, und die Altere . 


thumstunde In Hinſicht auf dieſes merkwuͤrdige Lan? Beteis- 
ern mußte. Die mehreſten Gegenſtaͤnde zeichnete er 08, um 


‚ ve Veſqreibung durch Anſchauung u Haoͤlfe zu —. 
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In der Gegend von, Theben fand. ber Reiſende eine 
Menge Tempel; aber feine Spur von den in den Alten ſo be⸗ 
xuͤhmten hundert Thoren, melden vielleicht nicht buchſtaͤd⸗ 
licdd verſtanden ſeyn fol. Jetzt nehmen vier Dörfer und 
eben fa viel Hütten den Platz jener großen Stade Theben 
ein. — Markwuͤrdig if auch die Beſchreibung des‘ Tem⸗ 
ꝓels zu Karnack, des größten Aegypiiſchen Gebäudes, dag 
Staunen erregt. ©, 256 und 365. — Meinfcdiere‘, (daB 
alte Piolemais). Auf den Ruinen die'er ehemals fo großen : 
Sriechiſchen Stadt, flebt ein großes, von Karholiten bes 
- wohntes Dorf. Drey (Tranzoͤſiſche) Meilen davon ſind ‚die 
"Ruinen von Chemmis oder Danopolid, jekt Admin, Es 
fol darin ein bis an den Sichel verſchoͤttetes Gebaͤnde fe, 
deſſen Dach nur noch Rchtbar if. Der Verf. hält ihn für 
den Tempel Dans; ehemals der Luͤderlichkeit gewidmen. 
Noch jeßs werden daſelbſt viele Alımd's (Luſtdienen) wie ie . 
Mertudbis, von der Rıgierung geäuldet. =. | ' 





Dan bemerkt am dem Verf. an mehrern Orten hum⸗⸗· 
alkiige Kenniniſſe, z. ©. ben der Beſchreihung ber Dora 
miden, wo er antır andern Herodota Schilderung anfhhri. 
Er nerficgert, daß die mehreſten Reiſenden zwar ſchnell deu 

- Mit hinaufgegangen find; aber ihre Barkan nie aus dem 
Geſichte verlieren, und wegen der Bewohner der Grgenden 
nicht die Gegeaſtaͤnde genau hetrachten durſten. Die vers 

ließen ſich auf morgenlandiſche Erzählungen... Er hotte eine 

militaͤriſche Bedeckung. Er verwirft: daher au ©. 133 

‚bie Erzählungen. ver Alten vam Ste Moris und der darin 
aufgeführten Pyramide, dem Labyrinth, dem Nelak mit - 
200 Zimmern u. f. f. *) Set heiße der Ger, den Brake \\ 
Moôris nenne, Strketsel, Keraum, und iſt ein Werk dee 
Natuc, nicht von Menjegenhänten gegraben. Es. findgt 

füd beym Anblick, daß ein Kanal zu Bathen vorhanden 

iR; daß die Poramide zu Hilahoun die mendeſiſche ſeyn“ 

. Ban, bie am Ende dieſes Kanals aufgefüher fenn mag, 

welger Kanal der Moͤris (na Herodot and Din Don 
e3.. 


79) Freylich erwähnen die meiften menen Meifehefpreiber des 
’ Labprinthe nicht; nur Paul Lucas ſuchte bie Muinen Bee 
fen auf, md fand einige Ueberrefie davon, feiner Ause 
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416 —Reriſebeſchreibung. 
würde: daß der See Bitter s el ı Keromm Waſſerbehaͤlter 
it, deffen Beden aus der Vertiefung des Bodens ent- 

‚ finden if, welche jährlich durch Las, was bey der Ueber⸗ 

2... fehwemmung von Zajum übrig Bleibt, unterhalten und 
— erueuert wird. Sein Waſſer wird damals, als der Nil 
nice mehr durch das Thal des trodnen Fluſſes llef, ſum⸗ 

pfia gemorden feys.. "Die Beweiſe dieſes Syſtems find 
die Seſtolt der Gegend” ſelbſt u. ſ. w. Man ſteht hier⸗ 
00700 808, wie uneingenommen der Verf. unterſucht hat. Wir 
“0 ‚empfehlen dieſes auch gut uͤherſetzte Werk, 


Die Kupfer enthalten die Anſicht einer Moſchee mit 
ihrem Minaret, einem vornehmen Mann im Bade, dag 
Belt eines Bedulnen-At abers, zwey Aanptilde Damen; 
das Haupquartier in den Graͤben bey Nagadt, (dad vor⸗ 
‚ süolichite Kupfer) einen Mufemann (if. nike fein ge 
ſtochen) und ein Zeit im Harem, wo tanzende, fingende 
und fpielende Alme's den Hausherren und feine "Gattinn 
’ ergösen. - Br N 
. Der Herausgeber dee im fechs und zwonzigſten 
Bande des Magarins enthaltenen Relſebeſchrelbung, Hr. 
Joſeꝑph Acerbi, if ein geborner Italiaͤner, welcher in 
nglifher Sprache dieſelhe niedergeſchrieben har. Es iſt 
ein bemerkenswerther und vieleicht kaum ſtatt gefandener 
Ball, daß ein Reiſender, giboren unter einem fa milden 
Himmelsſtriche, als Stalien if, in” die nördlichen Ge⸗ 
genden, ja fogar bie zum Mord Cap unter man 
hen Sıfäpriichkeiten fih wagte, um feine-Renntniffe zu 
vermehren, Man kann nicht im Yorede fen, daß feine 
„Nachrichten oft Fehr intereffant find, und feine Schilder 
zungen der Sitten, Lebensweile, Gebraͤuche Bergndguns 
gen und Naturmerkwuͤrdigkeiten an bei mehreſten Stel⸗ 
len das Gepraͤge der Wahrheit und Lnparteplichfeic: an 
fh tragen. Er ſoricht mit einer Unbefangenheit uͤber 
manche Srgenflänte, die den Lefer gewiß gewinnen. muß. 
Trepylich haben ſich auch Irrthuüͤmer, und. vielleicht hin und 
wieder gw dreiſte and abſprechende Urtheile, deſonders 
Aber literariſche Materien und Gelehrte, eingeſchlichen, die 
um Theil in dem Anhange S. soı bis 20 nen rinem 
7 elehrten becichtiae worden ſind der aber mit der. Pers. 
| fon des Ueberſetzers nicht verwechſelt werden darf. Die⸗ 
fen Irrthuͤmer ungeachtet, verdiene der Verf. befonders - 
ı . on u \ . i . in 
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Magazin v. merkw. neuen Reifebefchreibungen sc. 487 
tn Hitzicht auf die’ intereſſauteſte Partie ſeines Gemaldes, 


des Oberſten Stiölvebrand unternommen, der ſchon 1801 


EL —- DM. un WET ’ 
u. 
- . 


diefer fein Reifegefährte Premier fopplement du. voyage 
au Cap · Nord drusten, worin er Eritiiche Bemerkungen ‚üner 
Acerbis Neife machte... Noch im J 1804 If von Ja 
| Valleſe in Paris eine. franzöflfhe Ueberſetzung bey Les 
- vrault in 3. Bänden 8. mit einem Kupferbande und eis 
nen Atlas. in ‚a, erſchienen. | | 


7 Die Neifenden nahmen ihren Meg zureft von Hel⸗ J 


ſingburg nad Gothenburg. Kr. A. klagt ſehr uͤber die 
RKoſtbarkeit der Reifen in Schweden, hierin weichen ats 


dere Nachrichten ab) und. bemerkt, »daß zwiſchen Sels Eu 
vſingburg und Stockholin, auf einer Strecke von unges 


Die. Reife murde in Geſellſchaft eines. Schweden, u 


* in Stockbolm eine Beſchreibung derſelben unter dem Titehe 
Noysge pittoresqu& au Cap „ Nord befannt machte. 
Auch nath der Ericheinung. der Acerbiſchen Urſchrift ließ 


m 


| .. »fähr go deutſchen Meeiten, Nichts angetroffen. werde, das 


»einem Gaſthofe aͤhnlich ſaͤhe; dagegen. man in jedem 
J »Theile von Italien auf einem ſolchen weiten Wege, mes 


; anigftens. in so Städte komme, Die an. Schönheit, Reins- 
licqhkeit und Bequemlichkeit ſelbſt der Hauptſtadt Schwer -- 


»dens gleich find, wo nicht gar ſie Äberireffen,« Dieß 


\ .- iſt überrrieden, und den Nachrichten der Neifenden, die. 
| in Stalien geweſen find, widerſprechend — Gothendurg, 


Die zweyte Stadt im, Königreice , Schweden, enchälg 


d 


15000 Einwohner. Eine der vorzuͤglichſten Quellen ihre 


Wohiftandes if. die Heeingsfiiheren. Im jedem Sahre 

r werden über 600,000 Tonnen Heringe ‚verkauft, und uns 
"gefähe 30009 Tonnen Thran. Aus diefer Stadt gieng 
"die Meife über den Kanat von Trolhdtta nach Stockholm. 

- Der Kanal, deffen Durchfahrt am 14: Anguſt 1800 eräffs 
net worden iſt, iſt ein merkwuͤrdiges Denkmal des Ocwe⸗ 
diſchen Unternehmungsgeiſtes. Er iſt durch bedeutende, 


>. mir Schießpulvir gefprengte Belfen gefühtt. Ace Stan⸗ 


geneifen aus Nerike, Wärmeland m. f. f«, wird auf dem 


Mienerfee und der Goͤtbaelbe bis an ihre Wähe verfährtz; 


vermittelſt dieſes Kanals geht es nun such zu Weſſer 
über die Katarakten hinaus bis an die Stelle, wo bie 


ſem 


. 
P 


Goͤthaelbe wieder ſchiffvar In neben anfängt. - Ya die - 
oo u ) * on | 5 4 . N 
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(em fa 3 Erg. Meilen langen, 36 Fuß breiten mb 
und wieder Über so Fuß tırfen Ranal find 9 Schiews 

en befindlih. »Itz diefem Kanal,« fast 3. ©. 19, » hat 
id die Schwediſche Nation ein’ charokteriſtiſches Deu 
amal geſtiſtet; fie erfcheint in dieſem Werke gang wie Mk 
ni, ausgezeichaet zeſchickt in mechaniichen Etſindungen, 
und chen fo geheigt .’ geaße Unter. ehmangen zu entwer⸗ 
»fen, als fie auszuführen. Wenn man den Kanal abt 

mein Werk der Kunf, und in Ruͤckſeht auf deu tühnen, 
»beharrlicg ausgeführten Pien besagt: fo kann man 
wohne lieberweibung ſagen, daß er ter erſte in der Wele 
nik, den Kansl des Herzogs von Dribgeivater in Tags 
»jand, und den von Languedoc in Fraukreich nicht ande 
genommen, Golite je wieder eine Zeit kommen, un - 
»Skandinavien aufs neue in Nacht uud Binkerniß ges 
„gan mwüsde, und we Aberglauben und Unwiſſenheit ibde 
»Tprone daſelbſt auficlilgen : fo würde der Kanal von . 
»Trolhoͤtta, wie manche noch übrige Werke der Römer, - 
»juveclä,flg für ein Werk von Rieſen, Kobelden oder Go⸗ 
vtern gehoſten werden.« | 


Ueber Oteckholm, wo bie Reiſenden am 19. Sept. 
‚3799 eintrafen, wird Vleles gefagt, bavon Monches im . 
Andhange besichtigt wird... Uns fchien hin und wieder ein 
Zug im Semälde wit zu grellen Karben gemalt zu fepn. 
Wem fallt die Schuderung der Kalte nicht auf, Die in 
Stockbolm die Wirkung hervorbringen fol, di? man an 
Ben Mannern na unlerm Verf, ©, 34 wahrnimmt, die 
neben ben Karren geben, auf wilden Waller in Tannen 
geholt wird? . Ein ſolcher Mann, Heiße es, träge eine 
knapp anliegende kurze Jade, die gang mir einer Dichten 
Eismaffe inkruſtirt ik, und in feinen Augenbraunes 
. und feinen Haaren bängen Kissepfen., Die bey jeder 
Bewegung Elingend an einander fchlagen. — Beym 
Sqloſſe Drottningholm, auf einer Inſei im Maͤlatſee, 
eine deutſche Meile von. Oteckholm, belegen, deſindet AB 
in einem kleinen Gebaͤude des Gartens eine Schmiede, 
‚und eine mit allen erforderlichen Werktengen vollſtaͤndig 
verſehne Schloͤſſer werkſtatt. Buftao I. fol ſich wit 
dieſem Handwert häufig befäfftige, und es auch Weit der 
rin gebracht Haben. Der. Verf. font hinzu, daß es bey 
den mohammedaniſchen Fuͤrſten heriommlich ſey, in Fi 
j oo. EZ Ju⸗ 
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Zogevd. igund in Oanbwert ja etlernen, om hoen Un⸗ 


terpalt ſelb erwerben. zu koͤnnen, wenu durch eine 
liche Revolution, deraleiden in. allen despotiſchen Otaaten 
dauſig vorfahen, einſt wies weiter uͤbrig dieiben ſollta, 






de nqaͤmligen Bewegungtgrund gehabt hade.« — Nein, 


gewiß nichtz wie manche Tamen eurapgifher Fürſten hat 


Die Veſchichte widt auſbewahrt, welche zu Ihrem Vergnogen 


ha Gewerbe trieden und datan Geſchmack fanden! Man 


erinnere, ſich nur an den Boiffsboum fer Peter den 
Großen! m dem gesaditen Schloſſe iſt noch rin Manus 


ſeript der Bönigiun Enrıkine von Geweben, das den Tie 


A} 
f ‘ 
\ + 


wi bat: Vermiſchte Besrachrungen, und rin Schreibe 


bduch aus den Knabenjahren 8. Karls XII., welches Otel⸗ 


dey Hofe, Üder bie Mationaltrachten und. Wergnksungen 
anführr, and brm.rken nur, daß das, mag über Die Alas 


deruie der Wifſnichaſten In Stockholm und Die ordents « 
‚ Hchen Mitglieder der elben geſogt wird, von Dem Berichtiger 


meint fernen: »er alaude nicht," dad’ Wußan Il. den 


1 


len one dem Cornelius Nepus und Cuttius euthalt. ⸗ “ 
Mir üpergehen dier, was der Verſ. Über. die Gallatage 


’ 


ſcharf und mit Unwillen a rügt wird. - Wir halten glei 


fele\datür,: dat Acerdis Urcheile uͤbe einzelne Gelehrte 
und iore Geiſt sprodutte oft zu abſprechend und unuͤber⸗ 
legt find, Welchen Ton er annehmen kann, beweiſer 
dae Beyſpiel vom Landſchaftemaler Elias Martin 


315. Ben demſelden heißt es unter anderny »Unter als 
"»ien Kuͤnſtlern, die ich habe fen-en’ lernen, iſt Hr. Mar⸗ 


ptin der gluͤcklichſte in feiner- Narrheit. Er iR fo vol 
»enemen uͤbe zeuet, daß er in jedem Fache der erſte Ma⸗ 
»Ire in Europa ſey, daß Die Leidvenfhaft für Rahm und 
»Ehre, die fo oft von Angflichtr Uaruhe und quälendem 
»Rummer begleitet wird, in ihm nur angenehme, begiä, 


„nur mit feinem Pinfsl be | 
wuer Meinung, der Krim von einem großen Werke ib 
»har ſeyn. Er ſcheut ſich nie, ganz Deutlich zu verſte⸗ 


vhen zu geben, daB feine Werke die erſten in der Wels 
„find; er ſteilt fie in gleiche Linie mic denen von den ber 


nwwundertſten Kaͤnſtlern, deren in der Geſchichte Erwähs 


7* sehhiehe u. ſ. w.« eberbaupt finden A im Bar 





“die den Cinzaue naberähmen Bin 


= 


4 


»dckende Gefühle — Wenn er die Leinwand 
her: fo muß ſchon, nah ſei⸗ 


% 
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ner fehe in Schatten fiellen , rote dieſes z. €. bey dem 
Ritter Einnee der Tal iſt (S. 182 383). . 

. Ueber vie Portfihritte der Schweden in den Künften 
md MWiffenfaften, im Handel, in ber Jaſtijpflege, ur⸗ 
theikt Der Verf. überaus günftig. Eben fo Aber den Zuftans 
ihrer Manufatturen (Lepteres dürfte wohl zu bezweifeln 
feyn). Von Stockholm gehr die Reife nad Brisichamn, 
von da auf dem Eiſe nad Finnland. — "Die Befchreis 
bung der Inſel Aland iſt aus Radloff entlehnt. — Ankunft 
in 460. Diefe Stadt hatte 1791, 8500 Seelen. Der Waſ⸗ 


ſerſall gu Yervenkyle iſt eine wichtige‘ Naturerſcheinung. 


Die Reiſe dur die Waldung, wo die Reiſenden furdtbare 
Spuren des Brandes und Wirkungen der Sturniwinde ſa⸗ 
" den. Dann fuhren le auf dem Fluſſe unter großer Lebens 
gefahr. "Mac, überkandenen Gefahren kamen fie nach Waſa 
"in Oſtbothnien, won ba nach Bamla⸗-Carleby, einer Stadt 


mit einem Hafen, die im 9.1790 überhaupt 1367 Eins . 
woher jählte. "Die Gefahren auf.dem. Eife dauerten fort, 


‚oder vermeheten ſich vielmehr. Won Braheſtadt kamen fie 


nad Ulsaborg, einer Stadt von "ungefähr 3800 Seelen, 


. mit einem. fohlechten Hafen. Diefer Ort wird umſtaͤndllch 
Heichrieben. Die Unerſchrockenheit der Sinniänder ‚ben der 
Värenjagd iſt bewunderungsmwertb, . Bloß mit einer Lan 

Bemwarfner gelingt es ihnen, den Bären zu tödten, aus 


« 


| 
| 


die Seekälber erlegen fie auf dem Meere. — . Der Verf. . 


Hefert auch Nachrichten von den Verheirarhungen der Finn 
länder, und von ihren Dampfbädern, welche beyde Ge⸗ 
Schlechter gemeinfchaftlig gebrauchen, ohne daß in denſelden 


Zucht und Sittſamkeit je verletzt wird. Ba 


Die Schwierlgkeiten einer "Reife nach Lappland im 
SDommer, ſchreckten die Reiſenden Sihr ab, die noch zwey ge⸗ 


lehrte Maͤnner zur Begleitung vermochten. In eform Karren 


fuhren fie ab, ließen ſich auf Booten über breite Fluͤſſe unter 


andern (2000 Ellen breit) ſetzen. So kamen "fie über 
En e . - — 3 N 
Kemi neh Tornea, mo nad, Maupertui's Schilderung bie 
Kälte im inter ſe ſchredlich iſt, daß ſogar der Weingeiſt 
geſtiert. “ In Toren erhielten fig noch einen Rrifegefährten 
oo. et _ | au 
on u * 2 
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Magajin v. merkw ntuen ceiſebeſchrelbungen ꝛc. 4a22 


an Sen. Doktor Deurfch, einem gefchickten Arzt (die bey 
den em waren» Kr. Julin und. Sr. Caſtrein; jen® 


in, der Mineralogie };-diefer in ber Votanit erfahren.) 
Fa; ' R © + . . ar —&c A v 

Von Tornea reiſeten fie nah Ober⸗Tornea; wo abet 

Taſtrein ſich wieder von ihnen trennte und zuͤruͤckkehrte. 

o are ort r 

Sie gehen nan den Fluß Tornea hinauf; dann in den 


Muoniv. Die Wallerfälle find aber an einigen Drsen fo 


gefärtich, dag Die Boote von den Finnländern auf dem 
Ufer eine halbe deutfche Meile fortgezogen werden mußs 


Vierrelmeile long fort muß. Der Strohm ift aber da 


fo reißend, daß man Biel Strede in einer Zeit von 3— | 


4 Minuten zuruͤcklegt: To kamen fle unter den erdenklich⸗ 


. en Befehwerden na Muonioniſca, von da an die Lapps 


landiſche Graͤnze. Die. Musquiten plagen die Reiſenden. 
‚Die Schilderung. der Lapplänter ©. 349 iſt nicht reizen 
Hefonders if ihre Unreinſichkeit ekelhaft. Die Finnlaͤnder 
wagen. Überhaupt bler ſehe über fie. hervor. Die Lappidnz 
ber glaubten, daß die. Neifenden Abgeordnete der Regie 


. zung wären, die ihre Lage und den Zuſtand ihres Ber 
wrdðögens auskuadſchaften ſolten. Dieß machte fie mißs 


trauiſch und lagenhaft. — Fortſetzung der Reiſe -anf 
dem Sluſſe Pepoſovaivi, 8 deutſche Meilen lang, bis 
nach Kautekeino, imo ſich derſelbe in den Strohm Alten 


ten. Die gefährlihfte Stelle war aber bie Katarakte | 
von Muonico » Kosfi, wo das Boot fait eine deutſche 


ergieße. Diefer wird mit feinen Katarakten befchrieben, J 


und die Reiſe gehe bald auf demſelben weiter, Hald macht 


Be Geſellſchaft mehrere Meilen zu Fuße. In bder Stade. 


Auen eneſchloß fir ſich, die Weile. nach Mord s Kap (zo 
deutſche Meilen) abermals zu Waffen zu madhen; aber 


“mitunter Erkurſionen "in das Innere: der Halbinfel vorzus 
. ‚nehmen. Sie fuhr ferner durch den Walfiſch⸗Sund, ber 
von der Menge diefer Thiere den Dramen führe, und. ers 


hielt darauf die Anſicht des Eismeers, Zuletzt erreichte 
‚Ne das Ziel ihrer Reife, das Nord Kap, einen ungehens 
ern Zellen, die noͤrdlichſſe Gpige Europens. Hier cu 

anſer Verf, aus: W 


+ .Siftimes Bis tandem, nobie ubi defait orbis, 


Wir übergeben die Näczeife, bey welcher die Reiſen. 
„den Faß denfejben Weg nahmen Cie kamen Aber Alten, 


Tor, 


— 


* 


⸗ 


a xüx 


aa Meifebefhrelbung 


‘ V u 
Toraea, Üicsderg m. ſ. f. — Die ©, 453 fl. engcbänge 
Bügemeine Beſcheeibung von Lappland if aus Kant Le 
ems Schrift; Aber diefe Provinz, Die 8767 aus dem Däs 
niſchen Ins kLatetniſche Äderfegt, in Kopenhagen erſchien, 
eutlehnt worden, 


Die Vebetfchumg, deren Treue wir bey dem Mangel 

bee Originals nicht beurthellen fünnen,, lie fi ſehr gu. 
e Rerf. derielden hat fir dem Sentus der deutfcheh 
GSprache angemeſſen. Nach ber Anzeige des Ueberſcherts 
ind dry diefer deuiſchen Bearbeitung trockene Nomenkla⸗ 
turen von Naturprodukten, Noten zur ſinn⸗ und lapp⸗ 
Undiſchen Wuflt, und Aberhaupt alles zum Weſentlichen 


des Wegenflandes nicht Sehdrige weageblieben. Wir Hin 


ten alſo eigentlich Hier die Acerbdiſche Reiſe nur epitomirt. 


ar beyben Supfer Helen tin ſiunländiſches Dampf 
BSad umd das Belt eines WBergiappländers vor, Bir Kun - 
von mittelnägigem Wert. Dir Karte von Rorwegen 
uud Sechweden, de man ih Ihrem ganzen Umfange zu 
dieſer Reiſeheſch abe. erwarten konnte, if em 
 wanden Orten mit Mamen ju Überfälle, wo daher bie 
S«chriftzuͤge gu klein und in einander gedrängt ausfallen, 
und sinen unangenehmen Eindsud aufs Auge machen. 


Wr 


| Sewen aus einer Reife von Erlangen nach Mugen 
dorf und der Kofenmülictspöple: Leipzig, bey 
Schäfer. 1804. 68. 8. 9 8. — 


Viefe kleine Bqhriſt IR Außerk intereſfant But Einkieh 
dung und Inholt. Zwey Ereunde unresnehtnen.eine kurze 
Reife, um bie Merkwürdigkeiten der Nofenmüßetshöhte zu 
vetrachten. Diefe Höhte liege im Bayreuthſchen unweit 
’ Muggenborf, in einer Gegend, wo⸗die Natar an meh—⸗ 
seren Höhlen reich IR. Der Verf: mals den: Bang feiner 
Neiſe und die erijetide Wegenid nıft fo lebhaften und feis 
ſchen Fatben, dab man mit Wohlgefallen ber feinem Bes 


J— ralde verwellt. Die Eindrücke, melde die unterithifchen 


- Wegenftänbe auf ihn geinacht gaben; ats Bitser; wie 


+ 


— — 
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feine Phanutaſie empfing, und’ die Gefahle, bie ihn. beſee⸗ 
kn, werben bier angiebend ae unvoftändig 
dir Bridreibung der erhabenen Naturwunder, bie dort 
Bad, aud iſt: ſo iſt doch das’ Wenige, wis er darüber feat, 
in der Thar durch Tun uud MWortrag frhe einnehmen. Da 
viele Reifende die Gegend beſi Yen: fo werden fle wohl 
thun, wenn fie dieß Buͤchlein mit ſich führen: werm fie 
- auch die aroͤßern und vollſtaͤndigern Beſchreibungen Eſpert, 
Roſenmuͤllers, Köppels, Baaders, Martins und Arndes 
eleſen hätten Nur Fine Stille, aus der Seele bes ges 
lvollen Retfenden, als er nahe an Muggenborf kam: 
»Ddrr Tag hatte fih geneigt; am reinen Firmamente ſtyahl⸗ 
te der Mond: In feyeriicher Stille ruhete die ganze Ma⸗ 
»tur. Unſer Pfad führte dur Appige Wieſen, von beyden 
»S iten durch tomantifche Wergkeiten eingeſchloſſen. Un 
uns wogten Nebelwolken aus den dampfenden Wieſen, 
»wie Geiſtergruppen. Rechts, auf ſarchtbarer Felchdthe 
xle::chteten die grauen Ruinen. von Teideck im bleichen 
Mondenſchimmer. So oft ich hinanf ſah, mar mirs, ale 
nftaue die alte deutſche Zeit wie ein blaſſes, ehrwuͤrdiges 
Ha mich an, und ſuͤß? Wehmuth trat mir in 
»Herz. In der Ferne rauſchte die tobende Wieſent, tote‘ 
»der Otrodm der Zeit, dutch Klippen. Schweigend wars 
»delte ih, meine Fußlritte Ballten writ umher im heiligen 
»Dom der Nacht. Igr kühler Hauch ſaͤchelte mir die 
»Wangen; aber in meinem Innerſten glühete eine Welt 
»uon Sejühlen. AB, das wer eine große feſtliche Stunde 
vineines Lebens, und ich dachte nicht darüber, ob meine 


Wenne Gtade habe 
Gelehrtengeſchichte. 


Uteraturgeſchichte der ſaͤmmtlichen Schulen und Bil⸗ 

dungsanſtalten im Deutſchen Reiche. Nach al 

phabetiſcher Otrdnung bearbeitet von Joh. Dan. 
EGSchultze, Dokt. u. Lehrer d. Philoſophie aufd:Unie 
verſ. zu Leipzig. (Erfiee Th) Weißenfels und Leip⸗ 
— J— | ‘ zig, 


424 © „. Belehrtengeſchichte. | 
zig, bey Boͤſe. 1894. 17 B. Zweyter Theil. 


„ Mebft Miachträgen zum erſten. Ebendaf. 1804, 

14 B., (ohne die noch nic: gedrudten Nach⸗ 
träge.) ar. 8. 2 NE: 1090. (Welcher Preis 
vermuthlich erft Daum eintreren wird, wenn Die 


Nachtraͤge werden geliefert ſeyn.) 


Der Berf. gab fon im Jahr 1801 2in Specimen biblio- 
tbecae: hiftorico- fcholafticae heraus, In dem jegt anzu⸗ 
.geigenden Buche führe er num den dort vorgezeichneten Dian 
aus, uud zwar fo. daß er in einer Einteitung erſt die Vor⸗ 
arbeiten zu einer Literaturgeſchichte der Schulen, und dann 
Die allgemginen Schriften zur Geſchichte derſelben, nad als 
phabetiſcher Ordnung, anführe. - Hierauf folgt das Dauer 
| Den die, gleichfalls alphaberiich geordneten, Schriften zur . | 


eſchichte einzelner Schuien. 


—— Hr. Schulze hat bey dieſer Arbeit allerdings lobent⸗ 


werthen Fleiß augewender; aber er würde noch dobenswuͤr⸗ 
diger ausgefallen, und ſein Werk ein literariſches Huͤlfemittel 


"von noch größerer Brauchbatkeit geworden ſeyn, wenn er. 


minder geeilt, wenn er noch JArger gefarmmelt härte. Denn, 
fo wie es jeßt vor ung liegt, find der Mängel noch fehr viel. 
Daß er ſelbſt, ſchon während des Abdrucks feiner Hands 
ſchrift, deren nicht wenige möge entdeckt haben, läßt der 
Hereits auf dem, Titel des zweyten Theils erwähnte Nach⸗ 
trag vermuthen, und daß derſelbe zahlreich ausfallen werde, ' 
‚Tann man- aus dem in Buchhaͤndlerkataloger angegebenen 
Preis diefes zrörpten Theite ſchließen. Er ift mit, Thlr. 
12 Srr angeſetzt; welches ſchon für ein Alphabet zu viel 
wäre; und.gegenmwärtig befieht er nur aus 14 Bogen. 


Eben vieles verſprohenen Nachtrages wegen enthalten 
wir uns der Zuſaͤtze und Verbeſſerungen; zunca. auch da und 
dle aßlermeiften durch die Leipziger Literaturzeitung (1804 Ot. 
114 ©. 1844) und in dem dazu gehörenden Intelligenzblatt 
(St. 44 ©. 694); befonders aber durch die Lebendafelbft ©, 
9839 — 999) von Hrn. Richter zu Königsberg mitgetheilten 
relchen Beyttaͤge ansleipirt find, Ohne Zweifel wird He. 
Sch. auch ‚diefe bey Werfertigung feines Nachtrages de⸗ 


nußen. 
— U 7 2. 
| Ä u Um 


I. Dan. Eau af x hf 


"Um unferer Lafer. weißen Bewerten wir” nur noch dog 
Vügerriteln Beine Urtheile, weder eigene, noch Ander 
ihre, brpgefügt find, und daß in, dem Verzeichniß der 
emeinen "Brhriften zus‘ Schniengeſchichte nice Aue 

wie es ſich gebührt, katalogiſire iR, 3. ©. Lit 
asog Handbuch follte wicht unter C, ſondern unt 

Dandbuch), Neues Magazin nicht unter. X, 
sera unter I (Magazin) ſtehen. Daß in biefend 
zeichniß Mkard’s, lelder nicht vollenderes oder. forte 
oͤles / litetatiſches Handduch der befänntern höhern 

!anftalten (2 Theile, Erlangen, 1780 und 82) felht, 


endet; indem darin nicht bioß Univerfitäten, ſondern F 


+ Gpninaflen u; dergl. behandelt werden. 


Uebrigens fol dem Nahtrage, aud- pin Cpd 
er werben * 








Bra feines ae in. * 
feiner © in —A 





emeine — zum an Beh akdel 


uſcher Vorlefungen, von Paul Jakob Bruns. - 


felmfädt,, 1804, „ETB. ‚gr. 8: 20... 
» den’ neuen Beifagen einiger Deutſchen Eeratoren,; 


unermeßliäge Geld der Crfgicte alır Wilkafcaften . 


endiariſch gu bearbeiten, und hep der ohnehin juſammen⸗ 
agten Fuͤlle ihrer Lehrbuͤcher, konnte es ſo gar ſchwet 
auen/ ein drauchbares Skelet dieſet Wiſſenſchaft 
arbelten, und dadurch dem Bedkrfnilfe armer Studi - 
* die: ich jene sheureen Kempendien nicht wohl ans 


n Eönnen, ja Hülfe.zu kemmen. Summer Werdienf, - 


i "fir deffen Bearbeiter; zumal da gr nicht erſt ches 
ii. D. B. 30V 2,2, Vii⸗ Seſt. Es geſtern 


ala 


€ 


. 


- 
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— ailch die alte, fonbenei bis arene, umgenibeltekt, 1790. ge 


te Ausgabe ber Schroͤckbiſchen Lebensbeſchreibungen 
berüßmter Gelehrten angeführt werden follen. — ©. 5: 
»fah Side Siſſenſchuft hat“ fein Journal.« — ©. 9 
aſt Erſch ens gehaltwoles Gupplement zu feinem gelehrten 


Froufreich vergeſſen. — Bey dem &: sr geaußerten 






Munſch, daß X allgeinriuer Üter.. Anzeiger. möchte 
(ortgeiegt . werden, fheint dem Werf,, der za Nürnberg 


doch ſchon ſeit dem Maͤrz 1802. md noch jagt Heraus 


e Nene.oder fertgeletzie allgem; liter. Anzeis 


j geraden die Literarifchen Blätter nicht bekennt. geweſein zw 


wi. Uebrigens gehörm. wohl felhe Wänfige, wie dies 
jer ud andere, 5. B. ©. 12 m. f. in kein földhes. zufams 
mengepreßtes Kompendium. — S. 12 hätten die Affen 


Uihen: Bibliothek zu Stuttgart, Hannover und "Weis. 


war. chen To gut eine Ermähnang: verdient, ale bie Heinu 


padiſche· "Dei Somet 150 Jupre nach drm Troja⸗ 
uiſchen Krieg. gelungen Gebe, Härte boch ©;.-18 nicht ſo 


voſttiv hin gefage werben follen. — ©; ı9 ware wohl 


Bau: »Athen war der Sir der ——— fefen: der 


Beau S. 24 hätte nicht im. 


— | Ugemeinen a 
werben ſollen, Daß im Mittelalter die Häftorifhen Külfer 
wiſſenſchaften ſeyen getrieben, fonbern GeRlinmie angesehen: 
werden Jellen,. welche. Denn an Diplonmtit, and wohl 

auch faum an Numiematik, marb damals Nicht gend, 


ee Karl: der Große legte nicht bloß niedere Schulen 


—F Fee een gut * alter fondern hoͤhere; 
:norh ‚Feine. fol . t Unioprfitäten neuen. 


or Tan gebumgtt ehe: fo Tasın e Doc, Jumal der Fudieruden 


Jugend: wegen, niht.oft genug geſagt werhen. »>Dem. 


- WMthadlichen Wahne, daß die Munde gelehrter Namen und: 
Titel mon Büchern ſchen einen Kenner der Literärge 
»fhichte ausmache, woraus Die vielen Titels:und Ras 
menverzeichniße ſich in Deutſchland herſchreiben, mug mie 
2eEifer entgegen gearbeitet werden ··⸗ 


.47 lies 
dumbo ſtatt Fumb. — ©. 63 hätte Bey ber Anzeige. 


der beften Branzöffhen- 


. 
N 


— 
{1 


der erfie Band erfchten dem med Hi = 10 *F | 
EEs Rich aber bis ſett bey Dem € un rloen Mine. 


. 2 “ 
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Wörterbährre Schmidlin’s Ca- 





Allgem. Litergefchichte AU P. J Brüns, 225 


Bokcon, übäteich unvollendet, nie vergeſſe werden mw 
wm. — |, 66: Seyms Srammati und. 


Gorache find nicht allein: neuer, als’ die zn u 


8& Huͤlfeinitter; ſondern auch bel. —.  & 7 

= 3 10 u — 

Wer ven Roͤmern haben nicht bloß die Zee VU. 

tal jen den ſchoͤnen Kuͤnſten gehaldigt; z ſondern auch Dis 
echen, und dieſe wohl ſtaͤrker, als jene (gemulte Ur⸗ 

Die Micheiburgifche Gef 

tung beſteht aus acht Thlilen.— — ©. 85 wild Dante 

unter Die N ge gerechnet da doch Die Tivnid 

Qomedin ke hekaanten Sastungen- won Ri 

angehöit: — Dee Brand der —— lan * um 

ver ſtorbenen Siatianiſchen Dichters Cart & 

und Ariofs’&;.86 will und ihr. snfeucht Ba — 

Bertuchiſche Magana der Spauiſchen pd Porkügiefts 

ſchen Literatur beſteht aus drey Baͤnden (8. 85);_und 

A. 5. v. Wicolas vermſſchht Gedichte aus Neun T 


in (&.:98). — ' Murbards: fohiharnte, abet ned 





wirklich⸗ Gefchicht⸗ der ee: v 
Bi Beiger in —e wa — — 
ta "©. 147: — : Den Auszugcahs Be 
rohe —*2* — eitdem dick MIC v. Schü 

Ge eh zfe; 2.3 
(er 159. > Wie Iommt die Aebiemn (S 1ER, 
freiichen: die Gewerbekunde ant die eſchichte? 
und — Bieppreking (&.- „ee. ‚arten Ür At Arm ww 
iein '1802- herans: ®. 1727 
dem —* k) Mor enflern und “erel zu’ Rate 










citirt; olrmurhlih eine Werfepung, gu Vellejus gehörig; .. 


aber Pr eh wie dar 333 wi M en auf (N Bes 





Weine, . con Her 6. 


1786 36 Die Sn Bingen 5 ide 
Suniähr’ wem 37 Gy 
ar kluge * Br zer ine ne Oerandne . - 
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verdiente: moht- Rath, 
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433, \ u. eleprsengefhlchee, un . 


feine geleheten Herven und Naqhhtreter gehabt, die es noch 
 Ünmer mit denen des letzt verwichenen auftchmen dürften, 
ano Überdieh dem Nomenklator Stoff genug lieferten). Bey 
fhärferer Umfteht indes fand ſich zur großen. Freude des 
Hereedeet Phiſologen, daß auch im ıgrem fiir aan Eru⸗ 
dition gelelſtet worden, und feinem Onomaſtikon daher nech | 
ein Srodiwert mehr unentbehrlich ſey; weſches man benn 
mitteift ber Mantifla, oder des sten. andre hier gluͤcklich 
aufgeführt: ſfieht. ; * 


Baold aber hätte ber tr dieſem Yzadherage gleich jui 
erſt aufgeſtellte Artikel dem Rec. fein Zutrauen verleidet. 
Jus dem Jahre 1724 wird naͤmlich der einige gSeinrich 
Scholze, Pfarrer im Holſteinſchen nachgeholt, als wel⸗ 
Ger" mit einer nur deutſch und obenrin ſchlechtoentſch gei 
ſchriebenen Lebensbelhreibung Peter Schade's , "Mofella- 
Aus genannt, in dieſem Jahr ſeine ſeht undedeuirnde Schrift) 
ſteſlerbahn eroͤffnet gehabt. Wer ſucht die Verfaſſer ſoiche 
eitizelien Lehensbeſchreibungen, Die Bloß durch Ungefhmad 
fich auszeichnen, um deraleidhih ‚das verfloffene Sekulum 
N Sunderten, ja zu Taufenden hervorgebracht, in einem 
nomafliton, wo bod Nur das Erpesfignte” Pisg: finden 
folen?_ Freylich war dieſer Peter Mofellanus’ eih ſehr 
gie Kopf; ſtarb aber, kaum 30 Jahre alt, und ob fein 
togeaph ihn von der rechten Seite zu würdigen gewußt; 
Bleibe noch die Rrage: "Werniuchlih Bam der gute Pfarrer 
BI6E durch den Umſtand zu eine Stelle im D., weil außer - - 
Der fo eben erwähnten Pebinshefchreibung noch allerhand. 
- Kleinigkeiten von ihm zu Myrkt gebracht worden, die ind 
ꝓhilologiſche Fach ſchlagen. VNMehtr braucht es nicht, um 
ey unſerm Romenklator auf Autjeichnung rechnen zu dar⸗ 
a; und bey fo vewandren Umfdnden wird. es Niemant 
beſremden, Jeden, der in Kolland mit jo was fein Sluͤck 


’ 


verſuchte, Toroflitig hier nachgetrugen zu finden: 'oft genu 
it’ einer Weitlaͤufligkeit, die dem Zufehmitte dee "San | | 
ar nice angemeſſen iſt. Dieſer für- fein sivrntes Waters | 
. and uͤberal ſich änßernden Vorliebe des Nomenkiators uns - 
geachtet, bleibe Aßes, was er yon Bolländifchen Sunıas 
‚ Riften auch im’gten Bande feinns Werkes dehbringt, nod 
ſiumer die empfehlendpe Seite beffeiben.. Was ſolche wirt 
ich geleifter haben, und noch teilten, wiffen, ihre Nachbaru 
iwar fruͤh genug ja benuten; Bollnndiſch gefgrichene und 
En KR zur nen J —99 3 . ı ‚a 8” m 
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 Chrifkoph.SopiiOngmpaflici; Mantia, 5% 


a Keine hefafionte Iaurable ſlad bey aind.nber dach 
wenig im Pmlauf, daß deutſchen Literatoren worlizgende 


— 


Maiitifla ſchon deßiwegen willtominen ſeyn muß, weil ſie id 
DSinſicht auf die Arbeiten der Hollaͤnder über alte Oprachen 
und damit vermandte Gegenſtaͤnde und [o manche hiftorifce, 
Notiz und Zeitangabe liefert, die wir ohne dieſen, was 
"Holland betrifft, ſicher ſcheiaenden Annaliftdn vielleicht 
noch lange. wurden haben —I— muͤſſen, — Nicht ohne 
Graund unterſtrich Sec, das Woͤrtchen ſicher; dena was 
Nicht⸗Batäaͤpiſche, für Herrn S. alſo auslaͤndiſche Namen 
und Dinge anlangt, ſcheint der Ehrenmann doch nur ans ans 
chſten Liegende Ach gehalten, zu haben. Daher die große 
enge von Schriftſtelern, deren fortgeſetzte Werke, Tos 


deojahs und. Übrige Lebensumßaͤnde ihm gänzlich. unbelannt \ - 


-— 


Kliepen z- ungeachtet man über idas alles, und lange fon 
var Erſcheinung der. Mantilla hinreichend. au nft gehabt, 
Gold tine Dienge von Eitasionen, bie au Sülfiquellen 
und einander. oft wiherfprechende Gewaͤhrleiſter verweiſen 
wie es in den fruͤhern Baͤnden zu.verbänen gab, Heßen-freys _ 
lich in der, alterneueften Gelehrtenhiſtorſje ſuh niche mehE 
qnhaͤufen; noch immer indeß laufen BDürgfhaften ſehr zimens‘. 
utigen Werths mitunter ;. viel zu oft 4, ®, die Heilen dee 
hineben Biörnfläbl; der doch in ber That ſo manded _ 
runbloſe ſich aufheften. ließ, auch wohl über Leute und 
age ,abiptach, die er kaum erſt kennen zu lernen anfieng, 
— ‚Sn Sin t auf deutſche Literatur bat, wie man 
fleht, Meuſels Belebrses Deutſchland das. Beſte · chuu 
mnuͤſſen; und da Hr.. S. die Hambergerſchen ſowohl, alg 
aſeiſchen Ausgaben ſaͤmmtlich befrag, wäre gegen Ber 
gubsung, dirfer —— Repertorien a6 ni einzu 
. Wenden, geiffe der Jandemann nur, nicht fo häufig aufs 
. Serat wohl gu, . und zöge Damen daraus. hervor‘, bie 
(hwertid:ivgend Jemand in einem auserlefenen Onsmaftiton . 
ucchen buͤrfte. Dergjeichen (ham im ı8ten Sekulo mit Fug 
und Met vergeßne Namen von. neuem bemerklich zu ma 
den, wird man aus mehr als einer Urſache dem Nec.ı bo 
ferdlig gem erlaflen,.. silaıh Ä . 


"irn, ſo wenig. aber es unſchicklich finden; daß! re | 
Rare, igenilich Sachße, wie er. in der Varrede felbet 
gem) ort Selten ist bee — FE Sch bone 
lichllen ‚Tchensuwflänben, au das Merjeichhiß ſeiner 
, u ve, Dan —— n PET ame 
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men ebacel⸗ bey; Fährt noch einen andern Antigune 


MNeſfes Nemens, der-auc viel in Ram drucken laſſen, im 
der Perfon des Scans Eugen Marquis be. Guasen auf, 
und herictigt -Im Sopplementbande allerhand, Beyde 
Detreffendes; ohne jeder die Sache vollig ins Klare zu 


bring. He. Gare hingegen läßt unter den Jahtesn 


way und 75 es beym bloßen Zwrifel bewenden, daß bie 
Kerl. des Aſſai fur es Starues und Bes Differtations etc, 
(mom Schreiber der letztern weiß en’nicht eiumal den 
Jauſuamen) eine und dieſelbe Perſon geweſen, begleitet 


im Regiſter die beyden Namen mit einem därren: die 


vorſus ut videtur;-a . .. .;-brinnt zu. noch groͤßerr Verr 
wirtung in eben dieſem Index ned einen Abbas dus 
cs zum Vorſchein, und hätte über das Alles aus dem Ihm. 
benadbarten. Belgien doch fo, leicht Auskunſt erfiniten 


hnnen! 


©. Mich bekriedigender ſieht ee. Beum Jahr 1770 ii 


_ 


Hetifeh Monsidini aus, als unter weihen Samen cine 
lRitszjope. Antiquarie - läpidaria, Roma, 1770, and 
Antignario .— Nutmismatica,  ibid...ı770, beydes iu 


‚was ſtarke Srofiofmwbände bekannt: find: Daß ©. +30. 


dr Iltitez, lapidaria eine Stelle vorkommt, . mo: der 


Berf. anf dfe-Bxcorlus literarios per 'Iraliem ſicoe, alt 


feige eigne Arbeit verweiſt, da dieſe doch keineswegs. von 
Abbate Monaldint fontern dem SYefıizei Zartarie herruͤh⸗ 


von, war ſceylich Hm, ©. nicht unbrkannt blicken; fe 


wie her Umſtaud, daß. Fabronius in feinen Vitis Indlorond 


am Jefaitin ohne Umſchweif ats Verf. der bryben Leber 
boͤcher angiebt.  ile aher girng es gu, daS ein paat 


mis vortheilhaſten Beugniflen. der. römifchen Cenſur verſe 


bene, und auch. don Den. ©; fehr eumpföhlne Werke, gan 


or den Nomen ihres Verf. erſchirnen, der doch kein 


Dedenden irug, ſich zu andern: Schriften verwunbeen Yas 
balt4 zu betengent Ueberdieß war den Vätern ber. Ger 


feufchaft Tel, wor bekannt, ſede Gelsgenheit willfomiimen, 
ihr Licht ad. mujorug Dei glosiem: und — Socierarig 


leuchten gu laffen!.: Ueber alles daeß erklaͤrt ſich der roͤmi⸗ 
—S— denn⸗ mehẽ iſt Abbate Monvuldini 


uder NBs des bekannten Buchhaͤndiers und Verkegerz 


nichta obgleich. die Beute Lftitazioni unter, feinen. Nur 


mot. lavſc)mit Seinem Mortches· Mus: demm Vorbrrichte 


mug Yyar 


\ 


. " 
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Serirenaicðbech i auch we nel dichts zu erfchen 


an daß es urfprüngfich: Tntenifch geſchrieben und fürn 
zefaßt geweſen; nachher aber wegen eines Verlegers zu 


Wenedig, ;der: mit dum Abdrucke fu lange Jauderte, Ind —- 
Stathintihe ——ã und weiter ausgedehnt worden, 


—Sinug hoffeutlich zur Probe, daß in fo eingefaranre 
km Raum, wie beim unfrer Biatter, 6 niche in de# 


Rec, Gewalt Kehr, feine Meinung Aber bie Anzulaͤnglich⸗ 


it des Gnomaſtikons, beſonders in Hinſicht anf neuere 


Baehrtengeſchichte, nad; wihfkändhicher zu erhärten« dem 
vas aitklafſiſche Literatur und Motigen, aus dem Midtielr 


Ares. Betrifft, grſtehe er ihm feinen WBerth-unbebenkiide - 


a; und ſelbſt das ſchon hinreichend bekannt Geweſene⸗ 
rhaͤlt durch die reine Latinitaͤt, Energie. des Vortrags, ; 
ad ſo thanchen fruchtbaren Nebentlick einen, Reiz, deßſen 
ür-wenig Arbeiten diefer Tendenz in unſern Tagen ſich: 
ah zu tühmen Baden, -Eine hauehaite riſcher Abpebrudte, . 
on nnöpigen Eitarlonen befreote, und Safer Nice. wie: 
as ‚Original 25 ſchwerr Thaler koſtende Ausgabe, bfeibe! 
sichin ein Wunſch, der keineswegs unter die unnsihigen · 
höre; — Daß bie Moaniiſſa Ihe:-eignes Regiſter har,’ 
erlebt fid von ſelbſt; nit aber, daß es ihr eben -fei 
'enig,. wie allen vbrhergegangenen Bänden, wieder an 
naledlis öder - neuen Nachtraͤgen fehlt. Das Hope After 
Ares entſchuldigt Glefe wenighens. im vorkiegendem: 


heunblage gu einer Heſſiſchen Gelehrten « u. Schrift. 


fielergefehichte. Seit der Reformation dio auf 
gegenwärtige Zeiten. Beſorgt von F. IB. Sitrie‘ 


. ‘ a 
“ 5 
Ff. N. 
F 


der; Kurfürftl. deſſ. Oepeimen Hoftgch.und Bir - . 
biiorgefar. DWierzeßnter Band. Kaffe, bp. . . 


Sriesbach. 1804. 370.6.8. 218. : 


in vorliegendem Baude Scheoͤt. Ns“ Geyb.: rulgend, 
d-alfo noch immer im Gebiete des Buchſtabens S. 
lein biefen braucht in den Wortetbuͤchern neuerer Sprası 
a Asa wird Die, me die Namen 0 
. F . . \ ⸗ 
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Graͤnzlinie ſich wohl niemals vorzeichnen laſſen; ſondern 
Sehr Vieles hier von dem mehr ober. minder feinen SGeſuͤhle 
des Biograpben ſelbſt adhaugen; da ſich denn gemeiniglich 
bald genug wahrnehmen läßt, ob ein ſolches Zartgefühl 
lauter und rein, oder nur affeftirt und ertünftch if. Es 
fen damit wie es will bewandt; da der jüngere SenEenb, 
ein grundehrlicher Mann war und blieb, auch ungleich we⸗ 
niger Pedant als fein fchreibfeliger Water, wird man, was 
er yon ſich ſelbſt zu erzählen rathſam fand, god immer mis 
Thellnahme leſen. Wie verdient er um bie Univerfität 
(Biegen, auch durch fehr anſehnliche Vermaͤchtniße fih ge 


mache, if fehon anderwärss ber bekannt. Unter den zum. 


Aöddeuck ferkig von ihm hinsgeleffenen Schtiſten, will Rec, 


wur den, wie befannt, f&on fett ein paar hundert Sjahren, ‘ 


- abge bloß bandfcheifslich. cirkulironden Dislogus kepta- 
plomeres de abditis rerum arcapis exe, des Franzofen Joßr 
Bodinus ausheben. Schon oft war eine korrekte Druck- 
aAusgabe deffelben gewuͤnſcht und empfohlen. worden, . und 


Lndlich ließ Hr. von S. ih die Mühe nice verdrießen, 


ons mehreren für die beſten gehaltnen Abfchriften eine mit 
fo kritiſcher Umſicht 4u fertigen, als wohl mod wicht wors 


Banden gewefen; und die nunmehr nur einem Verleger noch 
entgegen firbt. Bey dem Spekulationskitzel, womit man 


anjetzt fih ind Blaue hinein wagt, und da mit dem Leber, 


Ganlihen fein Gpiel treibt, wird Hoffentlich ein dienſtfertie 


ger Sofas nicht lange mepr auf fi warten laſſen: 


7 Den Belhhuß des Bandes made die gleichfalls vom, 
- m ſelbſt aufgefeßte Lebensbefchreibung dee ale Profeſſot der, 
‚alten Literatut zu Tübingen 1804 geflorhenen D. €. Sey⸗ 
baold mit dem viele Seiten loſtenden Scheiftenverzeichniffe, 
Diefe (hob im Jahr 1788 dem Herausgeber mitgetheilte 
Selbſtblographle iſt zwar auch im erfien Bande der Sey⸗ 
boldſchen Heinen Sceiften zu finden; geht aber-aud de 
vicht welter. als bier. Zur Ehre in der Heſſiſchen Gelehr⸗ 
tenhiſtorle zu erfcheinen, kommt diefer Wirtemberger bloß, 
durch den Umſtand, eine Zeitlang ale Lehrer an der Schule, 
des dem Landgräfl. Darmſtaͤdtiſchen Hauſe vor der franzäf. 
Kensintion zuſtaͤndig geweienen Otaͤbtchene Buchsweiler 
im Eifas, geſtenden gu haben. In feiner ſonſt chen nicht 
- merkwürdigen Lebensbefhräbung geht er mir ziemlicher 
Offenherzigkoit zu Werk; Beisfgefäligkrie wisd aber . 
. | oo. | . \ au 
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1 Bier und da ſichtbar, und was Die zahlteiche diſte feiner 
schriften betrifft, ergiebt ſich ſchon aus den Titeln vieler 
felben, daß der gute Mann meiſt um's liebe Brod ſcherei⸗ 


m muͤſſen; wie denp auch fen Aufenthalt im Eifae durch 


e Schredniffe der Zeit Ihm ſehr verkuͤmmett toorden. — 


ion S. 320 bis 370 wird der Raum wieder Zuſaͤtzen und. 


erichtigungen gewidmet, die Durch ade XLII-Bänbe lau- 


if, und, das VBeſtreben des Herrn Str. feinem Werte jede 
'ollftändigkeit zn verfchaffen, von neuem daͤrthun. Much in 


n Noten zum Texte ſelbſt giebt es abermals Lebensbeſchrei⸗ 


ingen eingeſchaltet, die unter den vorhergegangenen Buch« 
iben noch nicht aufgeführt werden konnten. Rec. will von 


rgleichen nur der beyden, von den Herren Arausbaau 


id Holzapfel ſelbſt eingefandeen. recht gut geſchriebnen, 


id von S. 75 —9ı eingerädten erwähnen. "Die ſolcher 


Kalt unter einander geworfne alphabetiiche Folge, wird jes 


& feiner Zeit durch ein gehoͤrig angelegtes Hauptregiſter 


- 


b leicht wieder berftellen.laflen. — ©. 365 fand Nee, 


b felber, und. das mit vollem Grunde, berichtigt. Wen 
nzeige ‚des ten Theile Heſſiſcher Dentwärdigkeiten, 
R.%. D. Bibl. 85. Bd. ©. 2573 iſt nämlich der une 
ngſt verſtorbne Rintelſche Profeflor 2. P. Schroͤter, mit 


m Marburgiſchen F. J. W. Schroͤder, — errare ha- . 
mum eft — verwechſelt worden; und nur auf dieſen 


Be, was in beſagter Anzeige ſich daruͤber beygebracht fins 


t. VBeylänfig will man doch nicht unerwähnt laffın, daß 


e ate Thell gebachter, und fehr. empfehlungemercher "eff. 
enkwuͤrdigkeiten, bloß wegen Mangel an Käufer noch 
‚gedruckt liege. Ein Kaltſinn, der nem Publſto des neuen’ 
urfürſtenthums, fo wie dem deutſchen Leſegeſchmack übers 


npt, wenig Ehre macht! Allein, bey wie. vielen, nicht 


Inder. nuͤtzlichen Unternehmungen, wären gleiche Ausrufs⸗ 
gen mit Fug und Recht anzubringen! * A 


u . J— 
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. 


ler, welche Baiern im achtzehnten Jahrbundert . 
erzeugte oder ernährte. Von D. Klement Alois‘ 


Baader. Nürnberg und Sulzbach, bey Seidel. 
LUD.D.KCHLD.5GR Vie. BE 1804. 


> » 


N. 
® 


as gelehrte Baiern, oder Lexikon aller Schriftflel. " 


af ga es ſolchet Iskifsenden. Anfalten nur ‚wenig, 


’ _ — 
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Mur die bie an den Namen Ertl erſt reichende Hälfte des 
erfien Bandes, deſſen zweyte jedoch für die Michael» Melle 
defleiben Jahres verſprochen wird. Daß ein andrer wad 
ver Landsmann des Verf., Here Kanonikus Kobolt, ein 
auch die Vorzeit umfaflendes Belchriens Leriton Baierne, 
und der zu dieſem Reichskreiſe gerechneten Laͤnder und @tädte 
im Jahre 1795 berausgab ; nicht welter. aber als Bis: 1724 
darin heruntergieng, "erinnern unfre Lefer Cdenn wle felten 
wang Im uördlihen Deuiſchlande das Buch Telbft anzutref 
fen ſeyn!) fi vielleicht noch ans der 2ten Abthellung des 


Anbanges zu Band I—KXXVII der M. A. D. Bibi. me 


©. 378 a. f. gedachtes Werk angezeigt ſteht. Wa⸗— vorllesd 
gendes neue, in ungleich engern Zeitraum ſich aber einſchtan⸗ 
Sende beirifft: fo verdienen, nach dem Probeſtuͤck zu urthels 
Ion, bie Veduld, Umſicht und Beſonnenheit feines Bırf. 
alles Lob. Wie ſchwer es indeß mit Erreichung aub nut 
einiger Volſſtaͤndigkeit bey Arbeiten Diefer Art halte, bezeugt 
Bas Unternehmen‘ des Seren B. abermals. Cr ſeibſi ge 
Rehts daß in Hier gelieferter erſten, kaum ein Fünftel des 
Sanzen alfo betragenden Abibeilung ſchon gegen hundert 
Schriſiſteller unerwaͤhnt bleiben mußten; weil nämlich, trot 
aller deßhalb verwendeten Mühe, ſich uͤber die Schriften 
und Schickſale dieſer Leute nach Immer zu keiner Gewißheit 
Eommen Heß! Was unterbeflen mie Zuverläffigkelt noch zu 
erfragen ſeyn dürfte, fell in der Bolge nachgeholt werben, 
nad ‚ein genaues Bauptregifter die Beſchwerlichteit des 


Aufſuchens erleichtern. - 


. Bo-Hert B. die Birfafler anonym erſchienener, und 
deßhalb mit Sternchen von ihm bezeichneter Schriften ſicher 
angeben konnte, iR ſolches geſchehn; und auch dafuͤr wird 
man ihm Dank wiſſen, diejenigen kritiſchen Tribunale ange⸗ 
zeigt zu finden, die ſich mit Beurtheilung baierſcher Literar⸗ 
erjengniffe. befaßt. haben. Ueber das Jahr 1265, als In 
welchemn auch unfte A. D. B befauntli zu erſcheinen ans 
lung, sehen jedoch dergleihen Nachmeifungen nur Telten bins 
aus. Die Urfashen find deiche begreiflich. Vor etwa so 


und 
. 
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nö hh Prbolifchen" Deutſchlande wohl noch gar nichts 


weprere darunter ſchraͤntten ſich auf dieſes oder jenes Fach 


enſchlichen Wiſſens ein, umd denen, die über’ alle Faͤcher 
verbreiteten, war an ausländifchen Produkten wlederum 
ehe gelegen, als an einhelmifchen. Unter legtern.tam dſe 
mug gar nur an’s Allernaͤchſte und Magiſtros noſtros die 
reihe; geſchweige, daß man um das ſich ſonderlich bekuͤm⸗ 


ert haͤtte, was etwa unſre kathollſchen Landsleute auf denu 


darkt brachten. Bey ſeitdem uͤberall zugenommener literag⸗ 
ſchen Betriebſamkelt, und der Menge ihret Gerichtshoͤfe, 


es nunmehr deſto ſchwerer Die Ausſpruͤche aller zu bekußen, - u 


ıd daher eben nicht befremalich,, wenn auch dem Lexikograph 
e Beuttheilung mancher Baferfchen Schreiberey und three 
yifegungen entwiſchte. Deſto genauer find —* 
e Angaben der zu feinen hiſtoriſchen und blbliographlſchen 
otizen gebrauchten Queilen; aus deren Mannichfaitigteie 
ein ſchon hervorgeht, daß er an langer Vorbereitung es 
f keine Weife fehlen laſſen. Hier und da auch die Gegen⸗ 
xriften angezeigt zu finden, muß bem Literator ſeht wills 
mmen ſeyn, und ihm den Wunſch abndbthigen, der uner⸗ 
Adete Mann hätte dieß noch bfter thin wollen oder koͤn⸗ 
n! Wegen Aufnahme ganz kleiner, dem Auslaͤndet ofe 
bedeutend: feheinenter Schrifien, war feine Rechtfertigung 


lleicht uͤberfluͤßig; dein da es um ein moͤglichſt volftändfe . - 


Repertoriam der geſammten baierſchen Literatur vom 
/IITL, Jahrhundert hier zu thun war, durften: die De 
ige keiner Art fehlen ; ungerechnet, daß mandes unfheins 


se Pamphlet, und einzeln Bingeworfne Blaͤttchen auf den, 
fe der Zeit oft mächtiger gewirkt baten mag, alsuch fo 


ke Bände: in Gegenden befonders, wo Aufklärung und 
tfinfteerung einander, wie bekannt, To häufig durchkreuz⸗ 
. Sn Sinfiäg enii auf die den bibliographiichen Ara . 
sen bey Aem Artikel vorangeſchickten hiſtotiſchen Notizen 


n Leben und den etwanigen Verdienſten jedes Schriſtſiceh 


s, kann man der Ausführung im Ganzen feinen eis 


| nice verfügen. Beſagte Motigen find weder zu fand 


d zu Burg, mit Ausnahme einiger‘ wenigen oderdeulſchen 
mdungen und Idiotieme korrekt geſchrieden, und acdinen 
chgehende eine Unpartehlichkeit, die in Ländern, wa Denk⸗ 
3 Schreißfiendeit wieder die Oberhand. gecdinney, woh 
n fo felten bleidt, als in ſolchen, wo gerade das Gehentheil 
that. GSe wenig ei ge⸗ auch un DE 
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gefallen wird, behält er doch Immer- Maßlgung genug, Fe 
niegend zu erblttenn, oder Verdienſie zu uͤberſehen, die ihnem 
von andern’ Seiten nicht adzuſprechen find. - | . 


“Hier noch einige Kamen, die fhon unter.den fünf 
Buchſtaben vorliegender Abtheilung die Aufmerkfamkeit des 
Leſets auch außerhalb Baiern ar fich ziehen dürfen. Dee . 

- defannte Abraham a Bandta Clara, elgentlih Ulr. Wegerle, : 

Augnuſtiner⸗Moͤnch, Kalferl. Mofprediger, und erbanlicher 
Spaßmacher zu Wlen. Ob die .angehängte, Lifte feiner _ 
Schriften nunmehr für. vollſtaͤndig gelten Tanne, zweifelt : 
Mec. doch noch. Amort. Die Familie. der äberaus fleißis 
gen Herren von Aretin, ‚Die der. gleiches Lob verdienenden 

- _ Serren Baader; wo denn quch, wie ganz natärli, unfee . 


‘Leritogrand feine Lebensgeſchichte und die Lilte feiner Saurier 


ten mitgetheilt bat, Da er nur erſt 43 Sabre zähle, bleibe 
von feiner Arbeitsliebe noch manches für die Literatur Er . 
ſprießllche zu hoffen. Babo, Dominit Beck, von Berge ... 
‚mann, von Bleul, von Borie, Brander, Heine, Brauns: 
mit dem ſtattlichen Berzeichniffe feiner Schriften und Schrift⸗ 

“hen; übrigens, wie es ſcheint, ſehr richtig gewuͤrdigt. 

Bronner, Graf be Buat, Denis, Dietl, Druͤmei, der uns 
laͤngſt verſtorbne Phautaſt Carl von Eckartsbauſen;: won 
deſſen zahlreichen Ausgeburten die beygefuͤgte Lifte. ale vos. 
ſtaͤndig und Allein aͤcht angegeben wird. Ohne Zweifel that ” 

Kerr B. ſehr wohl für ein ‚dergleichen uͤchtes Verzeichniß 

‚mit allem Fleiße zu ſorgen; weil auch an dieſen Schwaͤrmet 
über fang oder kurz wohl die Reihe kommt, ſich als ein vorge 
ter Jakob Boͤbme präfonifirt zu fehen ; da denn die Schek 
linge und Schlegel künftiger Zeiten für eine fo genaue Ne⸗ 
menklatur dem Herausgeber den wärmften Dank gollen wer» _ 
ben. Uebrigens ſcheint bleſer X. von E., trotz felner ander» 
waͤrts oft wieder aufgelegeen Schriften, Im Barerkande feltf, 
doch nur Prediger In der Wuͤſte, und fovlel Rec. weiß, ohne. 
bedeutende Nachtreter geblieben zu feynz was. des dafigen 
Auſklaͤrung in dee That Ehre machen würde, — Daß im- 

Lexlkon auch Schriftſteller erſcheinen duͤrften, die Baiern 

„nur Seburt und erſten Unterricht verdankten; ſeitdem aber, 

wie. DO, Denis, es nie wieder ſahn, lleß ſchon vom Titel⸗ 

‚ Paste her fih erwarten... Was es dagegen zu eriunzen aledt, 
iR bey ähnlichen Selegenheiten ſchon zu oft. geſagt worden, 
ale um noch der Wiederholung zu beduͤrſen. Daß von In den 

NT > Wrede 
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fremde geſtorbnen Landeleuten alles Noͤthige au rechter Zeit 


u erfahren, indeß nicht ohne Schwietlgkeit ſey, belegt aber 
leſer den wackern Denis betreffende Artikel gleichſalls. Bier 
'eft man am. Ende ſelner Schriftenliſte (im Jahr ı 804 alſo 
oh) daß Herr von Ketzer eine Ausgabe der poſthumem 
Berke deſſelben angekuͤndigt habe. "Wirklich find Diele 
)oſthuma ſchon vor ein paar Jahren erfchlenen und auch 
ı mebrern Sournalen bereits angezeigt worden? — 

ben {R am gel. Baiern noch der faubre, zum Nachſachen 
rqueme und ziemlich korrekte Abdruck; ferner, daß, wo ber 


erausgeber dergleichen anffinden. konnte , auch Die in’ Kupfer - 


eſtochnen Bildniſſe der Schelftſteller angegeben werden: 


7* 


les Empfehlungen, worauf die wehigften Unternehmungen 


efer Art Anfpruch zu mächen: haben, u 
oo. AN u Hm. | 


zibliſche, hebr., griech. und überhaupt " 
vrientaliſche Pbilologge. 


cber einen arabiſchen Roman des Harich, von 
Ernſt Friedrich Karl Roſenmuͤller, Profeſſor der 


arabiſchen Sprache zu 


P 


‘ 


eipzig. Leipzig, bey Dyk. 
1801. 8. 5 x· Er \ ' 


Seit meht als 169 Jahren. kennen wit Harlete Mekamat 


der Confellug)‘ aus Proben, und die ‚Herausgeber ‚ders 


ben gehörten zum Thefl gu unfern erſten Otlentaliſten (role 
chultens und Reiske); aber ben rechten Begriff von dem 
erke Bat und doch erſt der. Verf. gegeben, ‚wozu ihm eine 
ARändige Handſchrift des Werks auf der Leipziger Univer⸗ 
itsbibliothet behuͤlflich geweſen iſt. Die engliihe Webers 
ung von Chappelow (Cambridge 3767. 3.) bätte ſchon 


her einen denkenden Leſer zu einer richtigen Vorſtellung 


zren können; ſie ſcheint aber wenig bekannt geworden zu 
n3 ſelbſt der Rec. kenne ſie bloß litetariſch. 


Ss. — Dis 


46, . Biblifhe, Philolegze. 


Dleher dachte man ſich unter den Confefibus Hariri, 


bloß phitofenhife oder philofophirende Didturfe, wie Das 


arabiſche Wort Mekamat anzudearen ſchien, und wozy fich 


auch der Inhale deu bekannt, gemachten Proben nicht Adel 
pꝓaßte, weil ae: zum Theil Sittenlehren, Railennement und 
pbiloſophiſche Reden enthielt. - Man verglich daher die Me⸗ 


-famar'des Hariri mit Hlob und dem Prediger, "Der Verf. 


lebe aber, aus. der Ueherſicht des Ganzen eine ganz andere 
te, und zeige, daß in Zukunft ferie Vergieihungen 
isſaller muͤſſen. 

"Das Gange If ein arablicher Roman, deſſen Geld, Abu 
geld, aus. Serudſch Ceiner Stadt in Dſcheziar ober Meſo⸗ 
gotamteh) ein Abrutheuerer, ein Gluͤcksritter It, der, ohne 
eine befkimmte Lebensart gewaͤhlt zu Haben, allenthalben am⸗ 
herſchweift, an. jedem Ott unter einer andern Geſtalt ere 

ſcheint, und unerſchoͤpflich an Mitten if, fi auf Auderer 

Koften eine gute Mahlzeit und eine volle Börfe zu veiſchaf⸗ 


fen; indem er bald durch die rührendften Vorſte lungen und 


L 7 


Eriäblungen erlitsener Unfälle Mitleiden, bald durch weife 
Dittenlehren Hochachtung, bald durch bezaubernde Beredt⸗ 


Tomtelt Bewunderung auf ſich zu erregen weiß, Die Erzaͤh⸗ 


‚Jung von den Thaten und Reden ded Helden, wird einem 
elten Bekannten deffelben, einem Hareth Iba Hemmann 
ra m den Mund gelegt, Dieſer Hareth trifft auf 
ine. Wanderungen und Reiſen, Die er theils in Golchaͤff⸗ 


ten, iheils zu feiner Zerſtreuung, theils aus Wißdeglerde 


unteenimnt, an jedem Orte, wobin er kommt, den Helden 
dieſee Romans bald in einer Verſammlung von Gelehtten 
an, unter welchen er ſich durch Detlamiren trefflicher Ser 
dichte aus dem Stegereif, weiſer Sittenſprüche und Lebens⸗ 
regeln auszeſchnet; hald auf offentlichen Plaͤtzen, wa er dutch 
‚Ste beredteſte Erzählung ſeiner Schickſale die Theilnabme des 
um Ihn verſammelten Volkes immer zu feinen. Vortheil zu 


kenken meihz bald vor einem Gerlchtshof, wo er fo gar ei⸗ 


nem Kadi Gold entlockt. Er erfcheint, als wahrer Prorens, 
unter den: verſchledenſten Geſtalten; jetzt als Labmer, dann 
ata Bliinder, jetzt als ei verarmter Gelehrter; dann als ein 
Maun, der ehedem bohe Ehrenſtellen bekleidete; ‚den abes 
Kabale und Neid von ſeiner Hoͤhe herobſtuͤrzten. Selbſt 


Hareth, fein alter Vekannter, erkennt meiſtens nur erſt 


nad einiger Zeit dald durch viefen, bald duch jenen Su 


.. 


| 
| 
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in dem fondekbären Alten im Bettlerkleide den verſchmitzten 
Alten aus Serudſch. Zuletzt weißt er ſeinen Sohn zum 
Oberhaupt einer Landſtreicherzunft (des Ordens Salan's, 


eines perſiſchen Prinzen, welcher der Sage nach, in fremden 


Landen wie, ein ſahrender Ritter und Landſtreicher umher⸗ 


jog); und eroͤffnet Ihm dabey dle Geheimniſſe der Politik 
eines Ordens, und die Regeln, welche er befolgen muͤſſe, um 
vle fein Vater ein wuͤrdiger Obermeiſter feiner Zunft zu wer⸗ 
yen. Hier hätte man das Ende erwartet. Es ſcheint aber, 
der Dichter fürchtete, Durch feine Dichtung mortaliſch ſchlecht 
iu wirken, Um foldhe Eindruͤcke zu verhüten, läßt er am. 
Schluß den Helden vor dem Wolke ju Basra ein Bekennt⸗ 


niß feiner Sünden, ablegen, und ihn darauf In Kleidern edle 


nes Buͤßenden in ein Kloſter au Serudf geheu. 


WMan welß, daß Haritt fuͤr das boͤchſte Muſter der 


rrabiſchen Beredtſamkeit gilt. Es herrſcht auch wirklich Als 
es darin, was der Araber im Vorttag für Schoönheit und 
Vorzug hält: Fülle und Wohlklang, ein Reichthum van 


witzigen Impromtuͤrs und WBortfalelen, von finnreichen Sen⸗ 
tenzen, und welfen &ittenfpräcden, wand von Parenoimss 
Ren’; wie ein wahrer Kuͤnſtler har er den ganzen Relchthum 
ser” grabiſchen Sprache zu der kunſtreichſten Syräachkom⸗ 


pofition genuͤtzt. u | . | 
Am Ende find die Stellen der arablſchen Werks, wei 


‘ . 


he Herr R. in einer Lieberfegung eingeſchaltet hat, für den “ 


Evcachtenner Im Hrigiual bengefünt. — 
u. St. 


Ueber den rechten Gebrauch und den Mißbrauch der 


bibliſchen Kritik. Eine von der Haagſchen Ges 
feftfchaft zur Wertheidigung des Chriftenthums 
gefrönte Preisfchrift, von Jodoeus Heringa, 
- Doktor der Theologie, wie auch derfelben und 


‚ die Eregefe des Mt. T. ordentlichen öffenetichen 
rehrer zu Utrecht. Aus dem Holläntifchen übers 
ſebt. ‚und mis Angesfungen begleiter von Maur. 
e “ J U f 4 


Joh. 


Pr Bis Pfiligie | 


s, Prediger zu Statbah- 


a Dear thum. Berg. Offenbach, bey Brede. 
1804. e Hälfte. a1 Dog. 8. ME. 


Cents eine ſchoͤne Aufgabe , melde die Haagſche Geſelſchaſt 
zuc Bertbeidigang des Chrißenthums etwa nos zwölf Jahren 
. befaunt machte! Eine volig befriedigende Ausführung dies 
‘feg Thema's wäre für die Wiſſenſchaft ein wirklich bedeuten⸗ 
der Gewinn. Wer mag es länguen wollen, daß dus Un⸗ 
dekanntſchaft mit den Regeln des rechten Gebrauchs der bibli⸗ 
fen Kritik; oder durch Leichtſinn und Unachtlamkeit auf 
dleſe Regeln, ein vielfacher Mißbtauch veranloßt I, welcher 
vft der guten Sache dieſer Wiſſenſchaft geſchadet, und fie bey 
Nichtkenneen in uͤheln Ruf gebracht hat, Man darf in Abs 
ſicht der Lesartenkritik nur an die Ungebundengeit denken, 
womit wor etwa dreyßig Jahren nicht binß junge und unges 
übte ; fordern auch wirklich grefie und geübte Exegeten, ſch 
- {m Teste des Alten Teftoments nach bichen,, und unnöthle, 
gen Konjekruren, Aenderungen der Lesart erlaubten; weil 
dieſe oder jene, Lesatt nacı dem Bione, den fle. nie Untedt 
vorausſetzten “fi in dieſe oder jene Stelle nicht zu ſchicken 
f&len; und auch Beym Neuen Teftamente giebt. es ja, außer 
den meiften -von Bowyer verluchsen, noch fo mandye,. nidk 
‚allein von Bahrde vorgefchlagene, die auf det Waoge ber 
‚Kritik richtig gewogen zu leicht gefunhen wird. Die Regeln 
‚nun beſtimmt und wolftändig .onzugehen, na. welden ja 
heſtimmen fey , unter welchen Bedingungen eine in Ham⸗ 
ſchriften ſich findende Variante den Botzug verdiene, oder 
ihn wiche verdiene ? mir weicher Vorficht aus Verfionen, ober 
aus den In alten Schriftfellern ib ſindenden Auführungen 
dee Worte des Alten und Neuen Teſtaments, auf eine volrke 
-Üche Varlante In dem Texte, dert der Ueberſetzer, aber der 


alte Schrifefteßer var. fih hatte, gefchloffen werden därfe? 


‚wo und ‚unter welchen Bedingungen eine Konjeftue note 
wendig, und warum fie nur unter dieſen Bedingungen ers 
‚ faubt, und auf weile Gründe fie zu bauen ſey? Dieß wäre 
in der That ein nicht geringes Verdienſt um die Wiſſenſchaft 
Dazu käme noch die höhere, gber-nicht nad Zeuguifken 3 fon 
dern in Ermangelung-derfelben, nach inneren Stränden, über 
die Aectheit oder Unaͤchtheit einer ganzen Schrift, ober eh 
nes Theile fin, und über bie nung “ei, 
olter 





N 


leben ben rechten Debranth u. ben Mißbrauchec. 49 
Mives, torte eine Gele ya ſehen und. dee A von, 


em fie zuzuſchreiben, oder nicht —* cw,⸗ . 


vende Aritit, weiche man mißbraucht, wenn man fie anwen⸗ 


joe, wo wieklich glaubwärdige Zeugnifie da find ‚die man - 


pertoltft 3° oder wenn man nad) Vorurtheilen und nach uns 


ichtig⸗r Auslegung, nicht nach —— Icon Seins . 


ver enticheidet;- 1leber dieß Ades volſtaͤndig au belehren, 


würde man fichee. des Maus bedürfen, den dieſe Preise - 


nie fult. 


& ſchlen nicht wand, bey der Benttheilung der oben 
anaezeigten Veberfegung einer hollaͤndiſchen Preisſchrift Mer 


Bieferi wiſſenſchaftlich ſo wichtigen Gegenſtand, an dasjenige 
ju erinuern, was erfordert würde, um dieſe Aufgabe In volfs 


ju | 
enſchaltlicher Ruͤckſicht anf eine genhgende Act zu beantwor⸗ 


In: Denn nad) ber Abficht Her Geſellſchaft zur Vertheldi⸗ 
zung des Chriſtenthums, bat dieſe Aufgabe wohl mehr in 


hogmatiſcher und Holemifiter Hinficht beantwortet werden ſol⸗ 


Im, wir man daraus, daß die hier In einer Ueberſezung 
Beut'ch erſcheinende Schrift gekroͤnt IE, ſchlleßen darf. Diefe 
Sqrift etſchien 1793 zueeſt in hollaͤndiſcher Sprache, in den 
Berbanvlungen der Geſellſchaäſt vom Jahre 1790. Dee 
Berfafler der Schritt handele, nach einer Linleitung vom 
Meariff der bibliſchen Kritik, zuee von den Gruͤnden dee 
Nothwendiqteit der Kritik bey den biblifchen Büchern: und 


\ 


Ir 


heſgt darm im einem zweyten Abfchnitte, daß ein gemäßigter _ 


Benraudh,ter Reitit bey den heiligen Schriften, auch ‘dem 
Auſehen derfetsen nicht nachtheilig ſey. Der dritte Abſchnitt 
fol demnaͤchſt den rechten Gebrauch, und ber vierte den ge⸗ 


genwaͤrtigen, ober vlelmehr vor zwölf bis vier j en Yahren on - 


+ 


detadelten, Mißbrauch derfelben zeigen. — Won dielen vier - 


Abſchnſtten Hat der Uecberſetzer Hier die drey erften In einer 
dentſchen ‚Weberfegung geliefert, und den vierten Abſchnite 
noch zuruͤck behalten. Darauf bezieht ſich Im Titel der Aus⸗ 
vend? Befle Säfte... Eben deßmwegen hat der Verleger auch 
Hnen zweyten Zitel:. Weber den Begriff, Die Unent⸗ 


bebrlichkeit and den zechren Gebrauch der biblifchen 


Beiit, u. f. wo. vorandeucen laſſen, damit dieſe Schriſt 


als ein Ganzes für ich angeſchen und gebraucht wenden ‚fürn 


ne, und wirklich IR au der vierte Abſchnitt, der den jetle 
gen Mißbrauch der dibliſchen Kritik zeigen ſollte, am wenige 
fen gelungen: - Was deu Verf. ra als Mißbtauch tadelt, 
2 . 5 J - 


! 
- N‘ 


_ 50 Moeſſiſche Ppitotorie, : - 
, nelchete Lebhaber des Dichters, die ein Stuͤck deſſelben zu 
liſen wuͤnſchen, iſt fie verfaßt worden. Um indeß die, Lefer 
2 niche Dusch woirläuftige Moten aufzubalten, ſollte Ales weg⸗ 
— bblelben, was bie Lektüre hemmen konnte, und nur das 
Platz erhalten, was zum unmittelbaren Verſtehen beffeiben 
:pinfüßren, und das Spiel auf der Buͤhne ſelbſt beleuchten 
N möchte. Hierbey nun wurden, wie leicht zu erachten, die 
VDemerkungen dee. Altern: Serausgeber zu Mathe Hejogenz 
‚auch, jledoch ohne Nennung ber Verf., damit fich die In⸗ 
‚gend nicht vom Anfehen möchte leiten laſſen, im Auczuge ges 
Sieferts außer huen aber ‚bie eigenen Ideen des Verf. mit⸗ 
‚werheilts bey dem Test die Gronoviſche Recenſſon zum Grun⸗ 
De gelegt, jeder Scene.elme hinreichende Inhaltsanzeige vors 
gelekt, u. ſ. w. Allein ben ber Lesart weicht der Werf. fr 
V ters von der zum Grunde gelegten Recenſion ab, und giebt 
Ber leichteren Ueberſicht wegen, die veränderten Green ned 
eeinigen andern Vermuthungen ſelbſt In der Vorrede S. Vifg, 
genauer en; Zu den letztern gehoͤren zwey Vorſchlaͤge, weis 
= ‚die er gleich anfangs uͤher bie Benennung des Sruͤckes feibß, 
.. und Über den sten Vers vorlegt. Er glaubt nämlih, Mies 
ſtehe mie gloriofus wicht in ſchicklicher Verwandtſchaft, um 
- - eine befondere Art von Prahlern zu bezeichnen ; fondern man 
möäffe Ave zwiſchen jene beyden Auspräde fegen, nämHds ehts 
weder Miles five Gloriofus, oder Gloriofus five Miles; wobep 
er fi unter andern auch auf des Dipbilus Evvouxo; -7 
Troæxriuryg, Eungchus fe Miler bernft. Indeſſen 8 - 
Dec, der Meinung, daß, da bie Handſchriften hierin nicht 
abweithen, und gloriofus auch hier als Adjektis feinen Plat 
erhält, die bisherige Ertlaͤrung eines militairiſchen Groß⸗ 
ſprechers doc immer noch den. Vorzug behaupten moͤchte. 
Vit Recht aber fcheint Ihm die Sprechart V. 8. /rairem 
Nacere ex hoſtibus anftößig. Will man auch diefelbe, was 
noch das Schicklichſte IR, durch: in Blutsverwandtſchaft Ä 
mit den Seinden. treten, überfegen: .fo bleibe denn dech | 
77 Be ganze Idee fonderbar, matt, und verfehlt bie Foiiiche. 
| Anſicht. Dee Verf. ſchlaͤgt daher fabulam für fratiem ver, 
and erkläre diefes: .ad nihilum redigere hoſtes, vel ita in- 
terficere hoftes, ut fint_fabula narrantıum. Allein auch 
dadurch dürfte, nad) des Rec. Erachten, die vis comica nichts 
gewinnen, und die für den Redegebrauch ‘aus Horaz nin | 
7 Vibull angeführten Stellen ſtehen in einer ganz andern Vers 
_ bindung. Es iſt daher befremdend, daß der Verf. 3*. von 
ii Müret 
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I . ©. Haas kürze Änwelfung c, 453." 
Naret And Cambin vorgeſchlagene Verheſſerung fartum 
iche gewuͤrdiget hat: „mein armer Sarras möchte die Feine 
de gern einmal wieder ‚zu Sakſel jufammen hauen.“ Dab+ : 
urch Wird die Idee des Effenrellers außerordentlich zur kos 
fden- Anficht gehoben. —  Uebrigens aber glaubt-Mec.n. 
aß diefe mit vielem Fleiß, und befonders mit ungemeinee 
Spradtenntniß bearbeltere Ausgabe eines ver ſchoͤnten 
Jrodufte bes Plautus, deilen Leſung gewiß ſehr erleichtenn 

EN Fr . : Bb. . Fu 4 


Verde. 
vo. . 4 , 
J 4 Dune? ı " r 


Runge Auweiſung zur ( m) Veberfegung (en) des. - 
DOꝛutſchen ins Latein. “Der ftudierenden (?)-Jue - 
gend gewidmet von Koh. Gottfr. Haas, Koma. 
teftor an der Schule. zu Schneeberg, Lelpzig, 

bey Böhme, 180% 168 Seit. 5 84°... 


Nach dem gewoͤhhnlichen Nedegebrauch iſt die ſtudierende 
Jugend doch wohl entweder in den oberſten Klaſſen der Oyömna- 
jen, oder auf Uniwerfitäten zu ſuchen. Fuͤr dieſe beyden Abe 

heilungen aber moͤchte die vorſiegende Anweiſung wohl zu 

eting ſeyn; indem dem Anſchein nach, denn eine Vorrede 
R dep dent Werkchen nicht, hier eigentlich nur praktiſche An-· 
aͤnger angeleitet werden foflen.: Allein wir glauben kaum, 

aß durch die bloße Theorle, welcher hier der Berſ. folgt, det " 
Anfänger. auf eine leichte Welſe zum Ziel gelangen mödte: 
Nach unſerm Dafuͤrhalten haͤtte der Verf. nur die aflgemeins 
ten Regeln vorausſchicken, und dann durch einentliche Mer. 
ungsſtuͤcke die lateiniſche Praris verdentiichen follen ‚bu -. . 


- 


— 


€ von woͤrtlich lateiniſchen Ueberſetzungen zu immer mehr la⸗ 
einiſch werdenden Nachbildungen fortgegangen wäre. Denn: | 
n dem allzudicken Gefträuch der einzelnen theorerifhen Ner > 
jeln Bann der junge Menſch, ob man ſich denſelben gleich 
Hier (don In einem Alter von 10 — 12 Jahren denken kann. 
lemlich verwirrt wetden. Aber vielleicht hatte der Verf. 
chon ſelbſt Die. Idee, daß ſelne Anweiſung nür unter der Lei⸗ 
hung eines Lehrers gebraucht werden ſoll. Iſt dieſer in der 
hlerher gehörigen Kunſt dewandert: fo kann er Auch mit der 
porliegenden Anwelſung feinen Zögling dem Ziele näher brin⸗ 
ven. Indeß in mancht Angaben tiid er durchaus mehr N 
N. on rin⸗ 


n 
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bringen, einige mie mehr Beſtiwmtheit darßieflen, und ver⸗ 


ſiedene auch berichtigen mäffen.. Denn überhaupt, haben, 
wir bier von der bey jedem Soprachunterrichte fo narhigen 
Sprachphiloſophie, ohne welche hoͤchſtens eine mechaniſche 





Fertigken ohne ae Deutlichkeit erlangt werben kann, nue 


wenige ©puren gefunden. ©a finden wir, um das Obige 
zu betätigen, ©. 105 wo der Berf. den Gebrauch des Atkus 
fatios (des Subjekts, weil ja oft mehr ale ein Akt. bey dem 
Infin.) mit dem Inſinitiv lehren will, nicht die geeingite Deut⸗ 
chkeit, wenn er fagt: „Wenn ein Gag vorhergeht: fo muß 
„er role alle Saͤtze, einen nominativam Gaben, iſt diefer 
„nicht zugegen, To iſt mit einem folgenden Babe mit oder 
„ohne daſt, oder mit oder ohne zu und einem infinitivo aus⸗ 
„uedrüct, dieſer folgende Satz wird Im Lateliniſchen der acc“ 
„iat. mit dem infinit., d. i. dasiverbum finitum wird ber 
„infinitivas und der nominativns der accuſat,““ Wie wird 
ſich ver-Junge Menſch in Itefe Welfung finden künmat SE 


es nicht viel einfacher, leichier und natuͤtlicher, wenn man 
ſagt: llegt im Vorheegehenden der Grund nicht, warum das . 


Folgende geſchleht: fo gebraucht der Latein. den Akkuſativ des 


Butjetts mit dem Sinfinitie ; ober noch faßliher: Steht in 
der Rede ein Verbum aktivum, welches gewoͤhnlich einen 


Atkuſativ regiert ,. und es folgt dine ganze Konſtruktion nach, 
fo muß diefe der ALL. des Subjekte mit den Infinitiv ſeyn; 
weil fle dann ‚gleihfam die Stelle Bes Kaſus des Verbums 


% 


verteilte; z. O. ich böge, Daß fie ein febr gelehrter 


Mann find. Mein "Hören enthält keinen Gtund von der 
Gelehrſamteit eines Andern; ‚ferner dns Verb. ardire hat 
ale v. a. einen Akkuſativ bey ſich; In dieſem Falle aber, wo 
eine ganze Rede darauf folgt, welche anſtatt des Kaſus des 
Verbums ſteht, muß diefelbe den Akkufatio des Subjekte 
mir dem Inſinitiv Hilden, und alfo muß es helfen: audio, 
te eſſe hominem dodtiffimum. Durch eine lange Rei 
von Jahren hat Rec. gefunden, daß, auf dieſe Art die ®a 
vorgeſtellt, ein Kal, bey dem bie Anfänger oft nit wiſſen, 
06 fie at oder jene Konftruktion gebrauchen follen. die Sache 
ſehr erleichtert worden iſt. Dep allen Unterrichtsgrgenflän. 
dey kommt ſehr viel auf Deutlichkeit an; befonders aber. 
aud bey der Unterwelſung, die in den alten Epracden gege⸗ 


Gen wird, - . . 
Te Rp. 


u 


Intelli⸗ 





r J * * J J 
’ - \ . & N I 
‘ . r 
ı j “nt 
- " - x - 
- R . 
. . - ” = 
x N . 
Ä ie Yo 455 
1* . - . oA * 
| ⁊ 
m — en —— — ne m mm — — 
J y. “..:- Rn ' . es. 
_ « a . . \ . . 
. ’ , \ — 
x 
. . v 
22 .. . . T 2 
. . 
. -. 


. Intelligenzblatt:. 





| Befrdemuge, Ehrenbegeugungen und Berönderun 


Fe gen bes Aufentpalts. 


Dre Br Venzenberg, ‚if Drofeffer der Höfe und Ani 


newie zu Däßelosif geworden. 
ı Der: Prediger Herr Mas. P. C. 5, ‚Andrei zu Tau⸗ 


tenburg. bey Naumburg, kommt ale Prediger nach Groß⸗ | 


Beringen bey Camburg. 


Die maͤrkiſche zkonomiſche Geſellſchaft in Porsdam, IR 
den Prediger Herrn D. Wundram zu Ekoldshauſen bey 
Ohtingn ‚ zum ordentlichen. Mitgliede aufgenommen. Ä 


Der geiwefene Ober » Konfißorlafrats Herr 5. D. Ser 


mies zu Berlin, iſt Königl. Dänifcher Kirchenrath und Mir - 


Direktor. des Geminariums fie Squlmeiſter zu Kiel ge⸗ 
worden. 


Dile vhoſtſch s naturbiftorifche Geſelſſchaft in Moedlen⸗ 
burg, hat den Profeſſor der Chemie Herrn Manthey in 
Kopenhagen, sum Mitgliede auffenommen, 


Der Here Etatsrath und Phufllus Soadicani in 


OSchleswig, und der Herr Dr. Wolftein in Altona, find. 


beym Ganitaͤts⸗Kollegium zu Kiel als Mitglieder, und Kerr 


Dr. Schmeißer in Altona, iſt aum· Adlanteus bey denſel 


ben angeſtellt worden. 
Mir 


, 
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456 | Jutelligenzblatte. | 
Anzeige kleiner Schriften: - 


‘ Vergleichung des fechften Homeriſchen Hymnus mit 
dem Goidifcdhen Mythus von der Verwandlung 
der Tyerbenifchen Seefabrer im gzten Budy Der 
: Weramorpbofen V. 583 — 691. ine — Probes 
ſchrift von $. Tiburtius. Kofted‘, in der aladem, 

.  Zuchdeuderey.‘ 1804. 40 Seit. ge: & \ 


Diefe, durch den Genuß eines Otipendlums veranlaßte 

Prvobeſchrift eines -auf der Tiniverfität Roſtock gebildeten juns . 
N en Mannes, behandelt den auf dem Titel angegebenen Ges 
genftand auf eine eben fo gründliche als Intereflante Weiſe. 
Die Aehnlichkeiten und Unähnlichkelten in dem Homeriſchen 
und Ovidiſchen Produkt, werben ſehr: riuleuchtend gezeigt, 
manche einzelne Wendungen beyder Dichter werden fein ent⸗ 
wider, und in den. Anmerkungen find manche angeweſſene 
archaͤologiſche und Mteräriiche Notizen beyaroradıt Seite 4 
wird B. 2 des Homer. Hymnus die Lesart duty qegen Er⸗ 
mefti dutch Beybringung einer Stelle Theokrits ( XXIT, 32) 


\ recht gut vertheidigt. 


* 
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. Eesiehungsfäriften. B 


' Grundſaͤhe d der Jagendbildung zur Inbuſtrie, ale Ga Ä 
ww nfland der all emeinen Menſchenbildung bear · 
bei 


tet in praktiſchen — für Erzieher, Er 
ziehungsanſtalten, Schullehrer und uͤberhaupt für. 


"alle Befoͤrderer des Schul - und Erziehungewe⸗ 
. .fens won B. H. Blaſche, Mitarbeiter an dee 
Erziehungsanſtalt in Schnepfenchal. Schnepfen⸗ 
thal, in der Buchhandlunget der x Ergiefungsan; 
ſtalt. 1804. 8. 14 8. | 


Sim dle Bildung ber Augend die Aafmerclamẽelt Pr. 
Staatsmaͤnner und Vorſtehee der Schulen mehr geweckt, 


und beſonders felt Baſedope Zeiten viele Schriftfleller bes 


ſchaͤfftigt Hat, hat man die einieitige Verfiandegbiidung m 
verhindern, und eine planmäßtge vielfeitige praktiſche Ausbil⸗ 


dung der koͤrperlichen und Belteskräfte zu bewirken gefucht. 


Der verdlenſtvolle Sugerintendent Wogmann, deſſen vortteff⸗ 
Ude Auſtalten Rec, mit Vergnuͤgen ehemals beohachtet hat, 
babnte hierin vorzuͤglich den Ws, und feine Werdienfte nie 
Schriſtͤ⸗ller und Auffeber der Ärmenauſtalten und Ind 

ſtrieſchulen im Göttingen werden. unvergeßlich bleiben. Hat 


-. man. nun glei In mehreren Stadt « und Laudſchulen, fo .' | 
wie In einzelnen Erziehungsanſtalten die Bildung. jur 


BUDD, xcH, B. 4 Br vlt den, 73 


= 


„. | 


e mit hem Unterricht In Sprachen und Wiſſenſchaften, fe 
Au Riligions⸗ und andern gemelnnägigen Kenn 
gi vereinigen gefacht: fo Batman doch In den weiſten 
Blnzen Deutſchlands hlerauf noch zu wenig Ruͤcſicht gemom 
men, und durch die mannichfaltigen Schwierigkeiten, die 
allerdings dawit werbunden find, zuruͤckgeſchreckt, hat man 
die Sache auf ſich beruhen laffen, und befonders in Staͤrten 
- bed der Werdeflerung" der Bürgerfchulen dfefem Wegenkimb 
zu wenig Aufmerkſamkelt gewidmet. Moͤchte doch Die 
Schrift dee Heu. WB, ,: dee durch feinen Papparbelter und 
Wertftätte für Kinder um biefen Theil der Jugenbblidung 
serbisut. gemacht, von allen Erziehern und Crhutmln« 
nern gelefen, feine Vorfchläge geprüft, und wo es die Um— 
Rände verflatten, "angewandt werden, 





« on . 
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Im erſten Abſchnitte wird die Frage beantwortet: » 
Was würden Induſtrleſchulen key durchgängig — 
bi und’ Leitung dee Haudarbeiten, löifien innen? % 

Berf. leitet Die Grundfäge für die Bildung der Jugend zur 
- Juöufele aus der menſchlichen Natur und den Bebücfulfien 
des Menſchen der, und zeigt beſonders für die Drofeffioniften 
ble Vortheile diefee Bildung in paͤdagogiſcher Sinſicht, 
wodurch eine vielfeltige Orwandtheit Im Gebrauch der Wirk⸗ | 
zeuge» Uebung des praktiſchen Werflandes, Belebung des | 
. Wutetriäts In. gemeinnägigen Kenntniffen, Entwicklung des | 
Ginnes für Ocdnung würde, bewirkt: und dem Kmaben un 

Jaungliag eine Gelegenheit gegeben werden,, eine für Ihn pafs 
ſende Lebensart, mit mehr Frehheit ſelbſt zu waͤhlen; in dko⸗ 

nomiſcher Hinſicht wuͤrde man zur Puͤnktlichkelt, Ordaum 
Gpatfamkeit, Schnelithätigkelr in Gefchäfften geuͤbt werdeũ. 


Im ꝛten Abſchnitt geht er zu beſtimmtetn Boris 
gen für Induſtrie » Schulen über , und giebt ein Verzelchn 
von mehreren für Induſtrie » Schulen paflenden Handardri⸗ 
een z. B. Modelliren In Holz, Papparbeiten, Formen in 

Weiden Materlen, Korbmachen ıc. Daß diefe Arbeiten, Kefom - 

dere für künftige Profeſſioniſten zweckmaͤßiger find., als das 


gewoͤhnliche &pinnen, Striden, Sarnivideln ıc.ifk eben fo elür 


benhtend, als daß dadurch die visherigen Lehrfahre abgetätjt 
werden. tonnen, fo. wie man In jeder Kunſt und edem Ger 
werbe größere Fortſchritte machen würde Eu ! 


} . _ zoo a — 


®» H. Blaſches Srrdſ d. Jagentbilbung ꝛc. 459 


"ter Abſchni Bon dier awecmaßthen Lelcung der 
mechaniſchen VDeſchaͤ tigungep. Der Berf. beruͤhet nicht nug 
Be wiſſenſchaftlichen Kenarniffe, Geometrie, Phoſik und 
techniſche Chomie, die das Nachdenken erwecken, und den Forts 
gang in mechanifchen Arbeiten teiten jollen; fordern’ zeigt 
auch, wie ber Lehrer an dieſen Bemühungen Theil nehmen, 
„ und.befonders die Ordnung Inder. Einrelung der Seh und | 

" Bole der Arbeiten. befördern muͤſſe. | 


gur ‚Erhaltung: ber Ordnung ſchlaͤgt ber Verfaſſe 

enoiffe Arınter vor; und Rec. der im Galjmamnifchen Zus 
ſtitut diefe. Einrichtang gefuaben, ‚Hält fie unter forafältik 
ger Leitung der Lehrer zur Borbereltung auf das prakeiſche 
Leten aicht —zẽz 


Im aten Abſchnitr, ber verwſchte Srtradtungen , 

‚nl, € „ findet man verfchledene Bemerkungen Über die Ins 

uftele 3... ©. wie fie_ den moraliſchen Wirkungskreis erwel⸗ 

: Lam, unter —** Modificationen auf Privat: und Famie 
eUenerziehung angewandt werden kinne 2c., Den, beiondere 
von den Hru. Prediger Lachmann gemachten Vorſchlag, 
Ste’ Kinder während des ivlſſenſchaftlichen Unterrichis gleiche 

ziltig mit Handarbeiten zu befchäfftigen, prüft und verwirſt 

Ger Verf. aus einleuchtenden Gruͤnden. Die bey dieſer Ge⸗ 

legeühelt, fo wie über die tiachtheillgen Folgen der elaſeitigen 
Bildung dee Gelehrten’ geäußerten Gedantken, verdienen bes 
) fonders In unferm Seltalter, wo man nod fo machen Welehr⸗ 
een in Dingen’ des praktiſchen Lebens ſo fremde finder, den | 

Herzigt zu werden, 


ster Abfchnitt. Bedingungen der zu boffenden Allg 
meinen Verbreitung einer zweotmäßigen Bildung zur Inda⸗ 
Tele, woraus Dec. aut Exfparung. des Raums nichts nid 
Kom mag. 


Dee: Sat dieſe Sarift wie Vergnůgen —* und em⸗ J 
pßlehlt fie vorzuͤglich dem Vorſtehern der Buͤrgerſvulen, 108 
man ben der Wobl einiger geſchickten und ıhätlgen Eehrer, des“ 
nen man die. Zahl der Äbrigen Lehrſtunden vermindern | 

oder ehren geſchickten Kuͤnſtlers Mir geringern Schwier\gfels‘ 

‚ ten kaͤmpfen, und wo Die Sache audh>einen Einleuchternden 
VWottheil haben waͤrde. Daß der Verf. Diefe Sraderniffe efüs 
ander, und die »Emeieh, bie man ihm machen Sbnnte, 

ge 


_ v.- 


460. Erpiefpugefhrlften. ; 

antwortet hat, bemeifet, daß sr Diefe Materle von vielem Geh 

ten betrachtet und reillch darüber nachgedacht hat. Der. 
ſchlleßt dieſe Beurtheilung mir den Worten des Verf. im der 
Vortede. »Durch das Hinwirken auf bie itlide und ref 
, aglöfe Volksveredlung kaun allein aut das aus der Bildung 
»zur Induftrie zu hoffende Mefultat die gewuͤnſchte Vollen⸗ 
vdung und Feſtigkelt erhalten. Die ſittliche Boltskimmung, , 
»bey welcher die Geſetze der Billlgkeit allgemein aner kanat 
»und beſolgt werden, iſt der einzige mögliche Boden, auf wel 
vchem die Fruͤchte verhreiteter Induſtrie. dauerndes Stelchens ° 
Awlcht In Nüdficht der Quellin des. Unterhaits , bleibender 
»allgemsiner Boltewohiftend witklich gedeihen künnen.«- 


- Hand » und Methodenbuch für Schullehrer, befen- 
+. ders fir bie. in ben niedern Bürger » und Sand» 
ſchulen von G. Bormann, zweytem teher an“ 

denn Armen und Walfenhaufe zu. Torgau. Leips 
.. zig, Im Induſtriekomtoir. 1803. 18 9. - 


Dieſes Handbuch IR die Feucht eines. gruͤbten denkenden 
Schulmannus, der nicht nur die Miaterlalien gut ausgemäßlt, 
die Graͤnzen des Unterrichts für Die'nfedern Volksſchulen gut 
abgeſteckt und für einzelne Klaſſen angeordnet hat; fondern 
ter auch uͤberall — Winke z3. B. uͤber das Leſen de 
Dibel, über die Eatwicklung dee Relliglonsbegriffe ac. giebt, 
und der einen regen Eifer fuͤr die werbeſſerung des Jugend I: 





unterrichts au haben ſcheint. Be 
In dem erfien Abſchnitte redet der Verf. von dem 
‚Saupteefordeeniß woͤhl eingerichteter Volksſchulen; in dem 
xvweyten Abſchnitte, was und wie Über einzelne Gegenßa⸗⸗ 
Br mach einem dreyfachen Cutſus gelehrt werden Könne. Die 
Methode, die der Bf. empfiehlt, IR im Ganzen biefelbe, wir man 
fe in waſterhaften Schulen 3. B. in der Rkahn'ſchen, ange 
wandt finder, Die Vorſchriften uͤber die Etrweckung der Aul⸗ 
merkſamkeit, Entwicklung der Denkkraft und des ſittlichen Ge⸗ 
ſuhle, ſo wie bie Gedanken Über das Lofen, Schreiben, Kopfrech⸗ 
nen, par dfe Arteitung zum flufenmellen Fortgang in dieſen 
Kenstnifien nach den 3 Klaſſen iſt plans and zweckmäͤßig, und 
‚dfefe Schrift wird neben der Riemann ’fcaen Defchreibung des 
Nelahn ſchen Schule, die ein [a Aberaus Iötneiges.Dandins 


ı 
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wohlthaͤtige Abänderung machen Finnen. - | 


. 
. ' 
. 


Moral, Erzähl, a. b. Tpier«.u, Men ſchenwelt ꝛc. 468 
für Lehter dieldt, mit Mugen gehraucht werden. Der Stpgefäge 


te Liktions/ umd Stundenplan Ift für unfere gewößnlihen Derfs. 
ſchulen, wo Schhler von verfehledenem Alter beyfammen find, 


eingerichtet ;_fo daß alle 3 Klaffen von einem rhärkgen Lehre - 
„zugleich befebäfftige werden können. Da wo die jaͤngern Kin» 


der aur 4 Stunden unterrichtet werden, würds man eine 
| ; . N . 
54 


Moraliſche Erzaͤhlungen aus der Thier⸗ und Men⸗ 
ſchenwelt. Zum Geſchenk für gute Söhne und . 


Töchter. (Ein zweyter Titel Hat den Zufag: Ein | 


7 Meujaprsgefchenf für 2c). Mit a5. Wignetten, . 


Leipzig, bey Wichmann. 1804. VIII. und 178. - 
Er UT RE 


u Der ungenannte Verf: melat In der Vorrede, weine Saunmm⸗ 


hing von menſchlichen Thaten und Vorftelungen (1) Eönde.  . | 


zum Vorthelle leilbender Kreaturen berrächtlichen Nugen CH) 
Kiften, wenn fie der Jugend öffentlich bekannt gemacht 


würds; er babe daher aus einigen Schriftfielleen (die er aber .. 


micht nennt,) mehrere ſalche Geſchichten zufammengetragen.« . - 
Die Abficht, durch eine Sammlung von Anekdoten, weis 
che das theufblihe Betragen gegen die thleriſche Schöpfung, 
/and den Wetth der letzten darſtellen, die Jugend zu gleicher 
Menfchlichkeit zu führen, (dean das wollte eigentlich der 

Berf. durch obige Aeußerung andeuten,) iſt lobenswerthz 
‘einige der Hier mitgethellten Abſchnitte, In Proſa und Ver⸗ 
fen, ſind auch zu dieſem Zwecke ganz gut geeignet; auch iſt 
ver Vortrag ziemlich‘ lebhaft und'mehrenthells korrekt; aber 


\ manche Abſchaltte haben zu wenig Jatereſſe; die Erzaͤhlung 


U 


iſt öfters zu gedehnt und ermuͤdend, det Tom unnatärlih und 
gekünſtelt und für bas Jugendalter nicht berechnet ; die nat 
felten vorfommenden Ralfonnemente und Witzeleyen des Bf. 
ſtoͤren die Aufmerkſamkelt und ſchwaͤchen den Elodruck, dem 
dfe Erzaͤhlung auf das jugendilche Gemuͤth vlelleicht machen 
"tönnte. Die Amfel, der veratmte Kaufmann (eine Erzaͤhe 


lung, die eigentlich hietzer gar vicht gehoͤrt, mern man nicht 


den Titel; ſondern Den im der Voerede Keflimmt angegebenen 
u 3 ' . Zwec | 


t 


Y . — J | nz 
462 2. SGeefungsfheiten. 


Zweck beruͤckachtigt,) die Nebhuͤner (ein Gedicht, das fh 
ganz gut leſen laͤßt, und In welchem fogar ein Abendgebet ei⸗ 
nee Mebhüne, die Junge bat, vortoͤmmt,) der KRanarlın 
vogel, das Rothkehlgen und das alte Pferd, nebſt Der Anck, 
. date von Howard, find noch, mit a June, bie be⸗ 
ſten. Was der Verf. von den bolländiigen Zughunden ers 
zähle, koante, ſo wie: bie. gedehute Anekdote von dem | 
Dunde bep dem Gräbern, welt kuͤrzer, und die leGtere 
. wirt. beſſer abgefaft.mwerdru; "die Taube Noah's, Ir weider - 
ber. Sentimertaliche Verf., weit mehr fiebt, als alle Aftbetb - 
f&- Exegeten vor ihm, die Gperlinge,, die Gfabſchrift eines 
Sasoobhondes, der Ochſe und tus Lamm 26 Haben wenig 
Intereſſe, uud werben ſchwerlich den Eindruck machen, deu 
der Verf. beabſichtigt. Auf Berichtigung elniger Aeußerun⸗ 
- gen und Ausdruͤcke Fann ſich Rec, um den Raum zuifperen, 
— uicht einlaflenz aber ein paar Stellen zum Beleg für obige 
Ehauptang muß er doch, fo wuls es mbglich iR, hieher 


fegen. 


mn. ls hzaͤhlung »der Hund bey ben Graͤberne begium 
fo : »Neirge dein Odr, a Menſch! zu der wahten Geſchlchte 
elnes Hundes ben den Graͤbern, und laſſe ſle die auf Imone 
dienen. an’ teinem Beyſpiele Menſchlichkeit zu lernen. (Die 
Wenſchlichkeit beſteht darin, daß der Hund, den bee Bef 
einen Deniersio » Mosaliften nenut, In ber änterirdiſchen 
Stuft bey den Ueberreſten feines. verſtorbenen Haren, ia 
ber Naͤde einer übel riechenden Echleuße weil.) Es Icht« 
faͤhrt der Verf: fort; »zur Zeit eine Ereatur, die unter den 
-  Bräbern der Hauptſtadt mit tlefſinnigen Betrachtungen, wie 
es ſcheint, beſchaͤfftigt iſt; nicht der Seiß di fellgen Herrn 
Jaeob Hertwann.. fondern das geiſtige Weſen eines vlerbel⸗ 
nigen Freundes, wenn ich mid, ſo ausdruͤcken darf, iſt es ı. 
Seine beſtaͤndige Gewohnheit, und die fiaſtern Gebroͤuche 
- feiner Exiſtenz find folgende ꝛc.« Mach S. 12 »macht dee 
kuͤnſtliche Kanarienvogel einen Knty, umd. richtet ſich mit die 
age Ungezwungenbeit und Aamuts wieder anf, welche wohl | 
‚die Hälfte ber Schoͤnen auf. unſern Affaemblee « Wählen ſcham⸗ 
goıh, aemacht haben twürdes« und nach S. 123 „macht er cs 
nen Bücitig, fo, daB die jungen Statzer son ein paar. Dirk 
fen weit in der Auude um eime große Stadt, Hätten beſchaͤmt 
werden koͤnnen“ S. 143 theilt der Verf, die Bemerkung 
wit, daß Schleichbaͤndler einen Gart un dellache 
| e 
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Ä dieſes wie zu ben deren. Die eeſten 30 Seiten ver⸗ 
Gg 4 


Mord, Eiyäßt, a,b. Berti u Begtenndi ꝛc - 


Sbellachmer bey gewiſſen HPrattiten gehrancht huütten, welche 
fich,, wie fo manche andere Geſchaͤffte am beſten zut —2* 
perrichten ließen.« . Und ©. 138 sebat der Verf. doch bie 
, Schulkinder an!. Was mögen —X u den Ralfonnemente 
_ bei Bert, fügen , oder zu fremdartigen Ausdruͤcken, wie Re⸗ 
eidiv, Interogatorien, die Digreflion, Epifode, breue 
komiſch/ enifches Gedicht, Deſſert, Prafeifen: a. ſw.7 
S. 70 wirft die Nachtigall einen Anaben , der das Maͤnn⸗ 
chen vom Nefte geieheflen, vor, er habe bie. Tugend im 
” Beihtfinn gemorbet. In ber zu zäblung »dle Taube — 
duͤnkt dem Verf., er ſehe den Patrlarchen auf dem Verdeck 
dee Arche ſtehn (wovon ſich freylich das Gegenthell in de. 
neh bus findet) und bie Ruͤcktnaft der Botſchafterinn der 
Berubigung.erwarten,, welche auf ben Flügeln bir Fteund⸗ 
ſchaft eilt, um bie fehnliche Rengler deſſelben zu. ſtillen. 
Bf. gerfichert,, jede Sollbe (Solbe) dieſer Geſchichte Gabe 
eine Anmuth und zugleich eine Wichtigkeit‘, bie ihr. eigen \ 
 fayen. — — Ben dem einfachen berichte davon giengen ung _ 


die Augen über (dem Rec. bat das noch nicht geftwgen wols 


len) und mas wie babey-empfänden , erwaͤrme unſer Herz. 
Etwas, Sinrereffanteres für die Elubildungekraft habe die 
Bun) im, ihrem sihdlicften Sowunge nis eben 
dnnen ()0 ‚ 


"Einige Abſchnitte ſchelnen aus einen cagllſchen Sariſ⸗ 


elle uberſetzt zu ſeyn namentlich der dund be den Gr CZ 
been und ber verarmte Kaufmann; 


Drud und Papier And ſchoͤn, und die Vigtett ganj 
artlg. Aber die Taube Noab's iſt fo groß, daß. fl allein. 
far dem ganzen Raum der: let einnimmt. — 


* 


tig erfietener. merkwirdiger Gegenſtaͤnde 
aus ber Landwirthſchaft und Naturgeſchichte. Ein 
” Sefebucy für die Jugend. Mit einem Kupfer. 
Wien; bey Camefi ina. 804. 154 ©. se 


1MW.4 .. on 
.. Ha Lelebuͤchern Bike Inhalts iſt fein Mangel; doc gehört | 
brei⸗ 


a 


I. 


‘ 


464°: A czichungeſchriſten. 


bteiten Mh uͤber Die virichiedimen Thelle der daudwirthſchaft, 
won melden die llebe Scabtjugend immer fehr wenig weiß; 
der übrige Theil des Wuchs Mi der fogemannten Natur geſch ichte 
gewidmet. Der Verf. bar immer das Intereſſauteſte für die 
Jugend ausgehoben, und bie meurken Berichtigungen gut be 
ugt; man febe z. ©, was et von den Kunſtfertigkellent des 
ders ſagt, die man bisher auf: Roften der Wahrheit er⸗ 
„Heben hat. Blumenbach und Funk ſind fleitig geütaucht, 
babher finset-man auch keine erheblichen Fehlet. Der Borı 
krag deutlich, angenehm, ohne Weitſchweifigkeit und ſo 
- ziemlich torrekt. | un . 


Einige Aeußerungen bärften indeſſen „wohl beſtimmter 
ſeyn, manche find hier uͤberfiuͤſſig ooer nice ganz richtig, 
vder paſſen nur auf die Gegend des Verf, Im legten Eule 
hätte, der Semrinnügisfeit mean, bieß jH einer Aumer⸗ 
tung erinnert werden ſelen. So blühen nah &: ı7 die 
woblriechenden Wellen und. die Mapblumen auf dem 
HFelde. Es ſoll wohl heißen in fehattichter. Waͤldern, bie 
erſtern auch auf Raſenpiͤhen. — Die Bemerkung ©. 13 
daß vie ichädliche Eigenſchaft der Einfen und Erbfen, nad 
weicher Ale den Magen fo ſehr beſchweren, vorgeßmiicd ven 

. der dien Hülfe abhängen toll, weshalb man’ augefaugen 
Habe, nad Englands Beyſplele auch Bey uns dieſ⸗ Fruͤchte auf 
DODsgaͤlmuͤblen zu enthälfen, wodurch fie genhßbarer wuͤr / 

ben, mögen wir nicht ganz unterfchteiben ; wenigſtens nicht 
als allgemein richtig. ‚Bieten, ſeibſt ſchhwächen, Maͤgen, bir. - 
, Bommen bie E:bfen und Linſen mit ven Hölien beſſet, ats 
ohne fie. Auch bedarf es für obigen Zweck feiner Gchaͤl⸗ 
| müßle; ſondern nur eines Durchſchlage; and wenn man fie 
. Vorher 24 Srunengfn Wafler einweicht, das man äfters ads 
und zugleßt: fo vrMeren fie Etwas vor ihrer blähenden Eis 
genichaft, freylich aber auch von Ihrem Geſchmocke. — een - 
flaͤſſig iſt ©. 10 die Demerkung, daß Pythagoras feinem 
Schalern den Genuß der. Bohnen verboten habe, und def 
man davon verſchiedene Auclegungen habe; die aber nicht 
erwähnt werden, oder das gelehrre Citat über ben. Aufent⸗ 
=, bale ter Ochmwalsın Im Winter, ©. 133. Der Eſel 
(8, se) bat wohl mehr durch umfere ſchiechte Behandlung 
und durch das tältere Klima, als dar Sähmung von fels 
‚men guten Eigenſchalten verlozen! —. ©. 63 wird bebaup 
- Met, ber ame Manlwurf komme her von mol nad mul... 





/ 


Erklaͤrung verſchieden. merkw. Gegenſtaͤnde cr 465 -  : 
d. 4. welch, well er die Erbe auftückere iind meld made. 
Nach ©, 66 iſt das Weibchen des Pfaues bey weiteni aicht 
ſo ſchͤn, als dus Maͤunchen. (Es ſollte wohl heißen, es 
Hat den prächtigen Schwelf des Maͤnnchens gar nit xc.). —. 
Tech ©. 93 IM die Zunge des Loͤwen mile Stacheln beſeht, | 
dader er euch durch Bioßeg' Locken verwunden künne Ob .  « 
gleich etwas Wahres daran ift: fo Könnte doch dieſer Aus. 


druck einen untichtigen Begriff verarfaden. »Wie kant. 
denn Ver Lowe fſragte ein Knabe, dem wir dich Buch zum 


7 Leſen gaben, vohne Beſchwerden die Zunge mit Stacheln 


im Munde bewegen? Auch habe ich keine Stacheln auf ber 
Zunge des Löwen geſehen, der. vor einigen Jahren hler ger : 
zeigt wurde ?« — Mbendafelbff Heißt es: er (der Line). 
M in den beißen Zonen der alıen Welt. — (Was weih 
denn das Kind, von heißen Zonen der alten Welt?) ©. 

tin. »Da der Froſch manchmal giftige Nahrungemittl 
zu Ach nimmt: fo iſt es alcht tathlam, ihn zu eflen.« Bey 
den Katzen (S. 62) hörte noch bemerkt werben koͤnnen, daß 
ihre Ausdänftung ſchaͤdlich il. — G. 158 möchte ſelbſt der 

jenige Junge Leſer, ber Etwas Latelnifä gelerut bat, den 
. Wer. nicht gang verfichn, wenn er fagt, die Viper bringe 


" . Iebenbige Junge Hervor, und Beßwegen Gabe fie aus Gem’ 


. Rateinifhen den Namen Piper, &. 17,20, 28 u. ſ. w. 
wird auf Ar. 73 und &. 30 auf Mr. 100 verwieſen; ober 
- Par ganzen Buche finder man dieſe nicht; denn es hat nur 72 
Adbſchnitte. Sonach iſt die Sortierung Im Druck abgebros \ 
chen worden! Auch ſcheint es, als ob dieſes Puch eigents 
als Kommentar für ein, bey dem Verleger. vor zwey Jah⸗ 
ven erfchienenes Bilderbuch, nefchtieben tuofdtn twäre, (man 


wurgleiche ©. 55 oder ©.9505 glehmpaßl fl nur felten Bafln > 
verwieſen worden. Bas un 


’ 


Aueländifhe Wörter follten in einem Buche für hie 

Melnere Jugend ganz vermieden werden,  &o kommt ©. 55 
Menagerie, BRarofie, S. 55 Kapelle (beym Golds 
fhinier), ©. 58 Didterifebe Urfahen, ©.. 61 Blekteiche - 
ed, ©, 68 Eiaſtizitaͤt, ©. 1357 Keprodnktionstraft, & 7 
ı69 Ronfervarion, ©. s Magazinirung vor, u.f ws “ 


Auch an Provinzlalistmien iſt kein Mangel, z. B. fünfe 
. 39, verweſen (verweßt), man verlegt ſich auf die Zucht x. . 
Baͤefuß, Tretsdmie,; Oriie, Shih, Klutthahn, alldoert 

Nr W853 u N . pi 


u 
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466 Erhgiehungseſchriften. 
u. ſ. w. Auch Nachlaſſigkelten um Style kommen ner z. ©. 
©. 154. »Das ganze Geſchlecht (der Froͤſche) iſt, eine ein⸗ 
zige Gattung ausgenommen, iſt das ganze Geſchlecht 
‚ohne Schwanz. ©. 65. »Einigen (Duͤhnern) iſt ihre 
Abweichung erblich geworden, und beſtehet In einem Man⸗ 
jel eines Thells ihres Gefieders, z. B. der Kluthahn, wel⸗ 
em bee Schweif mangelt: einige durch Uebermaaf der 
‚Glieder, wie z. B. die Hollen⸗ oder Haubenhuͤhner haben 
Die Hirnfhale zu einer betraͤchtllchen Blaſe aufgetrieben ıc. 
Delters ſteht Im Anfange eines Perioden Deſſen Racı Sein. 
Oft iſt der numerus öder das Genus des Artikels vernach⸗ 
1äffıgt ‚worden. In einem Bude. für die. Jugend Ik Ge⸗ 
naulgfelt. uneriäßlih. Au Druckfehler bemerkt man uns 
gern, 3. ®. ebedem flatt ohnedem, Rarität ſtatt Vorletaͤt 
Bübererbfe flatt Zichererbfe, räpfenfdemig, Küspen, 
Sdarelle (art Sardelle), die Beere abpflügen ſtatt abs 
pfluͤcken, % f. m. 0. 
Itz, 





Anleitung zur gefitteten und feinen Lebensart mic ber 
noͤthigen Geſundheitslehre für die Jugend beyder⸗ 
ley Geſchlechts, auch. zur Beherzigung fuͤr Erwach⸗ 
ſene vn J. H. M. Erneſti, Inſtruktor der 
Durchl. Prinzen und ordentlichem Profeſſor am 
Herzogl. Kollegio zu Koburg. Halle. 1305. 
192 ©. 8. 16 RR. R 


Wer ſich mit ernſtern Gegenſtaͤnden der Literatur beſchaͤff⸗ 
tigt, wird es kaum begreifen. koͤnnen, wie ſich ein Mann 
von des Verf. Geſchicklichkeit — mir der muͤhſamen Zuſam⸗ 
menſtoppelung vieler hundert kleinlicher Anſtandsregeln 
heſchaͤfftigen, — einen Horaz, und — dieſe Kleinigkeiten 
ediren Eomnte. Indeſſen mochte er In feiner Lage, als fuͤrſt⸗ 
licher Erzieher, Gelegenhelt und Veranlaſſungen genug ha⸗ 
ben, ſelbſt die klelalichſten Diarimen der Taktie des Anftans . 
. des zu benutzen, da in höhere Ständen die aͤnßere Dekoras 
” tion des Sittlichen immer ned) als ein articulus fandamen- 
telis der Erziehungskunſt betrachtet wird. Gonkt find and 
in allen gebildeten Haͤuſern bie bie dem. Dzuck übergebenen 
u 17 


® 
3 
* 
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Zehen — (6ın 6rtanat genug, und Be Denge derſel⸗ 
duͤrfte aber von dem Buche ſelbſt abfchreden, als zu 
. don Hinzishen,; ‚Eine Menge anderer verdient aͤberdieß noch 


große Elnſchraͤnkungen, wenn fie von der Ingend nicht ges 


mißdrutet, oder überhaupt pichtig verſtanden werden follens 
wieder andere konnten ganz wegbleiben. ©. us fol mam, 


- 


:wean wman ein Kranenzimmge führe, mit demſelben Buße, 


‚wie fle aufıeten, und ©, 16 toll man, Toinn uns die Lan⸗ 
Desherrichaft begegnet, ur d wir Im Wagen fahren, — aus⸗ 
Keen, amd feine devoteſte Verbengung machen. Dez Kal⸗ 

ee Pauf fosderte zroas dieſe ſtlariſche Sitte; allein kein ver⸗ 


waͤuftiger Regent wird fo etwas von feinen Unterthanen vers 


fangen, — nicht zu gedenken, daß eine u weit geteishene. 
Devotlon gegen bie. Großen leicht verdächtig wird, und die . 


aarientaliſche Submiſſion die Meafchheit erniedrigt. Die. Res 


"melden Mittelweg ſoll alſo nun Ber junge Menſch enihlas - 
gen, damit er nach des Verf. fubtiler Anftandephilciopfler: - . 


gel ©. 20 „alles mit der rechten Hand nicht nur zu fehnels 
"ven; Sondern au zum Munde zu führen« würden die Eng 
länder für gtwas Linkiſches und Unanflänbiges beiten, weil fie 
mit der linken Hand fo gut die Gabel, vole wir mit ber rechten, 
zu gebrauchen wiſſen, anflaft da wir aus Ungeſchicklichkelt 
"Wir Babel auoenblicklich zur rechten Gelte beräbernehmen, 


Wie weitſchweifig der Verſ. bisweilen In einzelnen Kieindge 
ckeiten werden kann, bavom fehe man ein Beyſpiel ©. 2a as: 


be man Wein einſchenken mälfe.« Andere Regeln find 


Dagegen hier; mie fo Vietes, Im hohem Grade unbeſtimmt. — 


©, 37 heißt es: »erſcheine In Sefellfchaft wicht mit einer Art 
‚von Furchtſamkeit und Bloͤdigkelt« — und doch ſol man wie⸗ 
derum nicht alle Furcht, in Geſellſchaft zu erfchelnen ablegen ; 


fchulgerecht in die Geſellſchaft trete? — Die Regel ©, a3 
höre und denke viel! kann doch wohl nur ‚Leuten gegeben 


„werden, bie denken koͤnnen, und viel zu denken Gaben, — 


“Biel intereffanter haben uns die Maximen zum Umaang mie 


. :Menfchen gefchlenen, wobey Truͤsler nnd Cheſterfiold 


benutzt find.  Sonderdar auffallend iſt aber Doch in der Feder 
eins fo aͤngſtlichen Moraliften die Erlaubt &. sa »der 
Hr brauche, wennses ſeyn muß (mens muß es «der 


fm 29) die getwaltlofßen Drab » und ©eltwortes beobe for 


gar mehr, als ibm Menſchlichkeit verflättet, und donnere 
1a Worten und Affekt; mean ee ſeyn muß.n — — | 
. nn vWor⸗ 


i 


.. * 
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463. VRKelegswiſfenſchafftt. 
vornehmſich empfehlen wit Die Tn biefem Duhtein enchal⸗ 
tenen Lehren einer vernünftigen Lebensordnung zur Erhaltung 
"der Ocfundhelt. Das Meifte IR ans guten bekannten Schrift 
Mleen geꝛgen. 2 2 


Kri egs w ſſen ſchaft. 


Briefwechſel zweyer Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Offiziere 
uͤber verſchiedene militaͤriſche Gegenſtaͤnde, beſon⸗ 
ders uͤber einzufuͤhrende Verbeſſerungen des Mili⸗ 
taͤrs. Herausgegeben von Heinrich Ludwig Leh⸗ 

mann, Lehrer am neuen Handlungs⸗ Jnſtituce 

du Magdeburg. Zerbſt, bey Fuͤchſel. 1804. 
316 S. 8. ı IR. - , 


Ya der That IR in den 31 Werlefen Diefes Werks man 
‚per gute Vorſchlag enthalten. Indeß hauptſaͤchlich doch nur 
Lokalitaͤten, die dad Vaterland. dei Briefſteller betreffen — - 
and 109 es etwa von Nutzen feyn dürfte, wenn der Für 
beffelden ſich einige gewiß gerechte Klagen daraus, von el ‘ 
sem Unpartepffchen referiren ließe. 


Aber auf feinem Fall iſt es wohl getfan vom Kite 
ausgebet, bad er durch die Fuͤndlingegeſchichte dieſes Werks 
— den Spott der Lefer reizt. Es hat naͤmlich laut bee 
Vorrede ein zter bie Driefe-der beyden Korreſpondenten 
uͤchtig kopitt — und ein reiſender Sachſe fie auf ſeinem 
Schlafz'mmer liegen laſſen. Ein ritiſches Bettmaͤdchen 
Denkt eben Fener damit Im Ofen anzumachen — vermuth⸗ 

lich will dieß nicht ſogleich gelingen — als Hr. Yehmand 
hineintritt, und galant wie der ſelige Menantes alfo 

ſpricht: »Laß mich ſehen, ſchoͤnes Kind, was Du ba dem 

Vulkan opfern wille . 0... 0000; Br 


"Und noch lächerficher iſt es beynah, wenn er — nade. 
‚ dem die Magd ihm Alles Äbergeden dat, freubetruuken 

“Aber ehren Fund_alfo auseuft:: »wohl dem Lande, und 
mohl dem Mitiebe, Bey welchem die darin aufgeſtellten 
„ Wtundfäge eingefuͤhrt und Befölge werden; wohl bem gan 


Sm 





&8 —5* Seufwechfel ꝛc. 4 | 


—E beſſen Bären: ader Miniſter ot der Mahe weith 
alten, dieß —8 vu xruͤfen und das Ste zum ‚Heil ih⸗ 
u Volkes anjunedmen«. ln 


Wahrhaſtig Has Yublltam nied au großen Erwartun. “ 
sn * ‚denen dieſer Bileſchechlel nicht entſocechn | 
san, 


Im veie⸗ wied Der. er aulgeſtelt— te 
Kavauerie —*— Schlachten entſcheide; und Seyd⸗ 
ie bey Roßbach zum Bewelſe angeführt, Muß man denn 
Kae a der Schrift — bie Waffe des. Sohriſtſtelers e 


m 3. Br. woleb worgefflagen , te Suppen ſabrus 
ſeche ochen kampiren zu laſſen. Gewiß ein treffliches Mit⸗ 
tel ſewohl den Solbaten wie feinen Offizier mic tauſend Din⸗ 
gen bekannt zu machen, bie der Krieg erbeilcht, und keine 
Parade lehrt. Vom 3. bis zum 2 4. Br. Vorſchlaͤge, Die größe 
tentheils nur das Saͤchſiſche Milisär beireffen· Im ss. Br. 
wuͤnſcht dee Verf., daß die neuen Gewehre der Trunpen nur 
zum wirklichen Kriege aufgefpart — und zum täglichen Exer⸗ 
zicen die Waffen aus den Zeugbänfern verbraucht. wuͤrden. 
Berner finder er die Ratabiner für den Kavalleriſten unents 
behrlich — denn habe dieſer den Felnd damit verfehlt: fo hrau⸗ 
che er Ihn nur ſallen und im Bandoullr hängen zu fallen ; 
anfatt daß, wenn das Plänfern mit Piftoien gefhehen — 
und diefe nach dem Verſagen eingeſteckt werden. — unterdiß 
der Feind feinem Gegner — auf dem Halfe ſitze. Aber, wo⸗ 

denn auch lange einſtecken? — der Reuter ſchmeiſſe ſein 
—** wenn es verſagt, dem Feinde Ins Angiſicht, und Sreife 
zum Pallaſch! M 


In den Übrigen Delefen wüßte Rec. gärade nichte au. 


gemeinbemerkenswerthes auszubeben, Ind wii ſich nur noch 

tinige Bemerkungen gegen bie Verf. erlauben — denen durch⸗ 
nus die Hohe Meinung uͤber ihre Gchriftfiellerey nicht zus 

kaſt fälle — die der Herausgebet harüber hegt. 


‚75 halten die Verf. es für ein Geſetz der Matnr 


— a der Militaͤrſtand ausfchliehlich für den. Adel ber . 


kimms. ſey — mell die Jugend anderer Stände vermelde - . 


icht nad zu erhabener Deufart unfähig getmache werbe! 
Dein St, wa⸗ ſoll uns Denn r kären Eläger zu urspellen —. 
) wenn . 


. 
.’ 


0, . Rrlegeiifenfiuft.: "©: 


wenn es die allgemeine Malte: wicht tan — uns das 
feifhe Andenken eines ganzen Deyenniums — wo wir je 
alle, mehr oder weniger nahe, am Theater landen!  :- ı 


Die Note auf der andern. Eriee emcſchaleiee bie Fuel 
fung. jenes Satzes nicht. 


"Und ſolche Heblofen wahrhaft tofunanch Urtheile wie 
©. 230 über einen ganzen refpeftaheln Gtand — bloß weil 
‚einige Mitglieder darin auf erlangte Kenntnifle fih etwas 
bänten — muß wohl um fo befrembendee bier ſeyn, wo wir 
ſelbſt wegen dev Aufälligteiten der. Geburt nas eingeblidet has 
ben, eine höhere Denkart zu beſitzen. Eben fo &.209. Was 
barf.man denn vom Gros der jungen Leute er erken, wer 
ſolche verfiändige Männer wie die Verf. diefer Dilefe, aufı 
Abaliat Bebendinge den eigentiiäften Vens der offce⸗ 
ehen? . 


Und nun gar, vofe foll man es fit, ı wenn: jet: Ahr 


den Halle, Wigleb, Helmuth, Weder u. a. m. fo vll 


Mühe fih gegeben, den Volke » Xhernlauben zu bäuıpfen — 

J die ebildete Sgriftſteger ©. 226 bie vielen Krankheiten 
nfanterle daher leiten, daß man anf die Wunden dee 

Sohaten Charpie lege ans Leinwand, welche von Weis 

Im. geträgen — und daber ſwibicee nd als Sie 

mn 

. 1 &olfte man nicht glaußen, die Verf. —2* zu ben Seh 

ten des felig. Th. Parajelſus gelebt 2? — . 

Rec weiß nur noch eine Art ſich diefes anders zu erflären: 
nämlich die — dag Jene Note nicht von den Briefftellern, wohl. 
aber vom Sherausgeber ſey, der fich durch dlefe Anmerkung” 
babe rächen wollen au der Magd, dir ". bald um das ganze 
Manufteipe sebrage bare? 9 

.. " t. 


u Verfüche e eines Unterrichts für Jünglinge, belonders 
für folche, die dem Militär fich widmen,: Vom 
. Oberften von der Ofen. Erfies Heft. ' Ham: 
burg, bey Hoffinaan, 1804. 149. 8. . » 


1088 i 
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heluche eines 0 Untertichtr für Jänglinge etc, 47: r. 


feſe tleinen Beytrůge zum tiefen Unterricht wie 
ſig der Titel heißen ſollte) find in einem: leichten und kor⸗ 
retten Styl geſchtleben, ‚und fpreihen für dem gebildeten Ge⸗ 
Ahmad des Verf. . Ihr Inhalt. it: 1) Btiefe uͤber allge⸗ 
neine und befondere Pflichten Im’ Militaͤeſtande. 2) Alpha⸗ 
etiſches Verzelchniß milltaͤriſcher Ausdruͤcke, die aus der 
ranzoͤſtſchen in die drutſche Sprache au Kar tden. 
) Seneral s Dedres und vermifchte —8 iſpoſi⸗ 
lones und Beſehle. 5) Excreices frangoip. — 3 die⸗ 
9 letztern IE wohl das Intereſſanteſte die Diſpoſitſon am 
age einer Schlacht, welche der Herzog Ferdinand am 25. 
ebeuat 1761 zu Grebenau an verſchledene Generale er⸗ 
elite u 

Mau hegreift zwar w wohl, A wie ſich alle dieſe Dinge ale 
ragmente haben .in.den Papieren des Verf. finden finnen: 
ar Mehr men nicht recht ein — wie jene Difpofitlon zu ei⸗ 
m Unterricht gehoͤrt — ton kurz vorher gelcher iſt: was ein 
‚atalllon ſey, und Balonet und Bombe und ein Kamara⸗ 
', Rapitain, Saniepaie — Soldet, Trompete und Tam⸗ 


we 3 — 
‚Di. ; 
gFinanz⸗ ⸗ gaineral⸗ und Dale 


wifenfhafl. 


ber Thaͤtigkeit und Unthaͤtigkeit, die natutliche 
Anlage und den Hang des Menſchen zu denſeiben, 
und über die Mittel, wodurch Die Arbeit, vor⸗ 


züglich unter. den ungern Volksklaſſen, hauptſaͤch -⸗ 


lid) unger ben Bauern u. f. w. zur Gewohnheit 
nd zum Beduͤrfniß gemacht werden koͤnne? Von 


D. Fr. Ben. Weber, ordentlichem Profeſſor der 


Defonomie u.ſ. w. zu Frankfurt a. d. O. Leipe - 
ig, bey Fleiſcher dem Jingern. i804, 148 S. 

3. 20 &. W 
ʒer Toatgkele Andi Unfbäclget de⸗ Saere und Land⸗ u 


ns, und‘ ine dle Mind, ſene in vertan” und diefe 
Zu | 


% 





un 


a2. . : Bimampalfiefhaftn 


zu verwinbern, iſt in wulern sehefiih Inbufriäfen Zeiten ehe 


sit und manches Vortreffliche geichrieben worden; deflen um 
geachtet dürfte das vor uns liegende inhaltsreihe uch richt 
zu fpät kommen, wenn g8 auch felner Innern Form nah von 
dem Berf. nur als ber Entwurf eines wiel größern Gamzen 


"ausgearbeitet feyn mag. Aus diefem S-fihtspunfte: will 


denn Rec. auch green den Aufwand an Divifionen und Sub⸗ 


divſſſonen, fo wie die weitichweifigen Leberfchriften der Abs 


ſchaitte entfehuldigen, die hler wabrſchelalich als die Grund⸗ 
fleine Des größern Gebaͤudes, ohne gehörige Aufränmung, 
fiegen blleben. — Einleitung. Weber die Urſachen 
und Quellen der größeren oder mindern ChärigEeit, 
u. ſ. w. Der Verf. geht mie andern Schriftſtellern von Dem 
Erfahrungsfage aus, — daß Lebensbeduͤrfniß und Eurgeis 
Die zuey maͤchtigſten Trichfedern des geſelligen Menſchen zus 
— find: (Warum nicht auch die Liebe und das 


Woehlwollen zu den Oelaigen, ein Princip, werur au 


obue die Antedlungen der Ehre Millionen Menſchen vom 
Muͤſſiggange geheilt und zur taſtloleſten Thaͤtigkeit gleichſam 
ringeweihet werden?). Doc, fährt der Verf. fort, das Be⸗ 


- därfaiß fpornt uns nur fo lange, bis es befriedigt IR: ber 
- aus feiner Atmuth und Noch geriffene wird wieder ein um 


thaͤtiger Menſch. Der Ebrgeltz hingegen wirke nach Rays 
nals Ausſoruch: le travail de l’ambitign croit avec ce vice 
meme, viel anhaltender und länger als Sporn zur Thärigs 


keit. Alleia auch der Ehrgeitz pflege als Thätigkeieserieh 


eben fo wie der aus Beduͤrfalß entſtehende feinen Zweck nicht 
oligemoin zu erreichen; Der alegg:bßte Theil der Menſcher, 
voraehuilich die ganze Klaſſe der eigentlich arbeitfamen und era 
werbenden, fen Sanz blind gegen die Lockunagen der Ehre (7). 
Man mäßte alfo, um den Hang sum Müffiggange. zu jeıfo 
ten, einen glei mächtigen und ausbauernden Trieb zur 
Thaͤtigkeit and Arbeitfamertt zu erfchaffen und au begränden 
fuchen, daß man bie Arbeltſamkejt und den Fleiß ben dem 


Bolke sum Beduͤrfniſſe felbfd und zur Bewohnbeit 


machte. (Wuͤrde das Volt bier dem Verf. nicht antworten 
dürfen: forge denn nicht das boͤhere uͤber uns. ſtehende Bell 
genug Dafür, . daß uns das Arbeiten Bemehnhelt werdes 
muß, ‚und geben mir diefen höher Rebennen Müffingängern, 
die vu unfeem Schweiße leben, nicht mit dem Beyſpiel⸗ 
unferes- Flelßes Ivor ?).. Alles mas dee Werf, Aber die Ber 
walt der) Gewohnheit zum. öliälgfegn ausfſporicht, iſt wahr 


und 


„Aa. 
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d betanat; aber felne. Husrinenderfgung wird in dep 
ige. noch lehtreicher. Wir tbunen nur den Miß dee 
bandiung le fereh, EEE 


L Ueber die. Urfachen und Quellen der groͤſ— 

n oder mindern Ihätigkeit, befonders unter: den 
tern Volksklaſſen und Kandleuten. Der :Bef.! 
net zu diefen Urfachen a) das Klima des Landes, im . 
dem eine Nation. lebt, un wmohurch die körgerliche 
>. geiſtige Ausitener derſelben fehr bekimmt wid; b) 

Abrige natuͤtliche Beſchaffenhelt des Laudes feit, — 
 bem- helfen etſchiaffenden Klimaten kennen an B wohe 
keine audere Städieligkelt, als muͤſſſa zu ſeyn. Das 
ce far. niente iſt das hoͤchſte Sur des. Sitaliänere und 
aniers. Aber auch das andere Extrem, ein zu kaltes 
ma erzeugt ebenfalls Traͤgheit und Mäffigeng, da «es / 
bin die. Arbeit Durch: geringe Anrndrem zu ſalecht ber“ 

. Im: nördlichen Sibirien, wo dir Sonne im’ Mliny, 
kaum etlihe Tage Über dem Horizont verwellt, ſchl 
die Einwohner die meifte Zelt. (Ja es fcheine-fogae- 
beneficium der Natur für dieſe armen Menſchen zu 
', = daß. fle fo. viek ſchlafen kbanen; wonu ſollten fie. 
auch den Schein Nr Nordlichter ſonderlich benutzen, 
n ihre Huͤtten In Schnee und Eis. begraben legen 77 
3 der Doden eines fruchtbaren oder unfruchtbaren Lans 
ſehr viel zur Juduftrie oder Mechtinduſttie eines Volke 
raͤgt, and daß In den gemäßigten Zonen ber Menſch 
ı am meiden zur Arbeit range, iſt eine Befannte Sa⸗ 

I. Don dem Kinfluffe der Bulsur, Lebens. 
u. fe w. auf den “ang zur Thaͤtigkeit oder Un⸗ 
igkeit. Con dem Grade des wahren Grdäctniffes haͤn⸗ 
a6 Verbältniß der Thaͤtigkelt und Arbeit der Marlon und 
Menſchen ab — die untaltioirteftrit Wäiker feyen auch die 
aͤtigſten; To wie Bingegen Ihre Jaduſttie allemal: mis eis 
böhern Ausbilvung derfelben ieige, — weil ſich dann 
Medärfniffe in's Unendliche vermehren, und die Men⸗ 
ſelbſt faͤtgiger, geſchickter und amfaewedter zur Ar⸗ 
werden. Selbſt dee Hund des vornehmen Mannes 
u der That ein ganz auderes, weit geſenkeret, aleſch. 
geblldeteret Thier, als der bes rehen Bauers. (Cam⸗ 
ae in Irinez Reiſe duch England und Krankteich eine 
ar Lhherlark_aräufixt.). Die Teägheit die entern 
DD. XCYI 2.2 Ge Vie def, Dh - Griw 
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, &tände und befonders des Bauers muͤſſen vorjuͤgllch In ſei⸗ 


. nee bishetigen Unskultur aufgefucht werden; aber, — es war 
- Seit, daß der Verf. einlenkte, — zu aufgeklärt müffe er 


' 


auch nicht ſeyn, damie fein Fleiß nicht durch feinen Luxus 


’ untergebe. Ein fehe zu beherzigender Exkurſus diefes Bus . 


Erb. Folgendes Gabe aber vom jeher den Bauer von einer 
größeren Induſtrie abgehalten. a) Anhänglichkelt der Bauern 
an das Alte und Gewohnte, — michin auch Abſcheu etwas 
Meues, Ungewohntes zu unternehmen, oder aur kennen zu 
lernen: b) Hartnaͤckige Behartlichkeit bey Vornriheſlen und 
vorgeſaßten Meinungen, und die Schwierigkeit, fh durch 
Graͤnde Überzeugen zu laſſen. e) Hang zum Wunderbaren, 
die ſtlaävlſche niedrige Denkungsart der Bauern, chre Sches 
wor Geſelligkelt und Umgang, ihr Mißtrauen, deſonders ger 
gen den Staͤdter, gegen Ihre Obern ; Ihre Abnelgung gegen 
alle ſriftliche Belehrung. TIL on dem SEinfufle der 
Regierung u. ſ. w. auf Erägbeit und Unthaͤtigkeit des 
Wolke.” Wenn die Diegierung den Bürgern Beine Freydelt 
geſtatte, Über ih und Ihre Kräfte zu disponiren, wenn fie 
biefelßen unter dem Druck unetfchroinglicher Abgaben feufzen 
laſſe, ihnen keine Sicherheit des Eigenthiume gönne: fo wer⸗ 
den le in Traͤgheit und Wathätigkelt verfinten. Alles ſehr 
wahr! und vornehwlich lehrreich fär Obtigkelten und ihre 
Stellvettreter. — 5. 


Der wweyte Thell dieſer Schrift dürfte fuͤr die melſten 
ſachkundigen Leſer wohl aoch ein größeres Intereſfſe als der 
erſte, haben, da er wirklich praktiſche Aufgaben zur Beſor⸗ 

berung des Volfsfleißes aufſtellt; jener erſtete hingegen nur 
als eine allenfalls auch nicht allzunoͤthige Einleftung zum 2ten 

- betrachtet werden Eoante:. — Klee redet der Verf, von den 
Mitteln und Maaßregeln felbft, ducch welche der 

Geiſt der Thaͤtigkeit in den unteren Volfsklaffen ‚. be 
ſonders auch Der Weiber und Binder: des Kandı 
manns ſo zu erweden wäre; daß ibnen die Arbeit mit. 


ver Zeit zum Beduͤrfniß und zur Gewohnheit wärde, 


“ Diefe Mictel aber find nach des Bf. Angabe vornehmlich nar 
‚von zweyerley Net, — ſolche, melde: die Utquellen und 
‚ Urfachen der nataͤrlichen Unthätigkeit. verfiopfen oder ableiten 
... „mub: Geben follen, und: ſolche, die durch Ermunterungen 
‚und Anlocdungen zum Fleiß Die Liebe zur. Arbeft erzeugen. 
In Abſicht der etſtern — unterrichte man Die SJugend Ber 
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midea Brikeklaſſen for aß fie nicht nur zu ihter künftigen 
Boſtimmung zweckmaͤßig worbereitet ; ſondern auch Lafkump 


Liebe zur Arbeit in ihr geweckt werde, wobey man die Kim 
der zugleich zum Denken anhalten und.darin üben muͤſſe. — 
Der Unterricht ung die Blidung des Voiks und der Bauer⸗ 
hagerid muͤſſe fie aber auch auf die vechte ‚Art aufklären, (mie 
:s ia den vortrefflihen von Rodomihen Schulen der Fall iſt 
worin Der Baner nur für den ibm. baftimnten Wirkungs 
reis; aber auch für dieſen fo aufgeklärt wird, als man es 


us Ehre ver Menſchhelt wuͤnſchen fang). _ Wenn der Verf, 
weiter unteñ bange zu: ſeyn ſcheint) daß die Kindit des Baur 


8 zu wenfg zur Arbeit angebaiten werden: fo geist dieß 
wohl eine Unkunde in der häuslichen Lebens weiſe dieſes Stang 
yes. ſelbſt. Rec. welcher lange und in mehrern Provinzen - 
Beutſchlauds auf dem Lande zubringen muͤſſen, bat überall 
emerkt, daß chen die Lleinern Kinder der Bauern und 
Handwerker mit zu ben Benufganhelten der Familie ang⸗had⸗ 
uu, — und leider! oft Toger hiermit Hia.zur Verkrüppee 
ug überladen wurden... Der Adersmann.sußt. überall (ping 
Rihder zur Häthung des-Wiches, in den. Asrydten,. bram 
Pfluge, zur Wartung kleinerer Geſchwiſter ader gu andern 


Hrbeiten: — wenn die Kinder des Städsirs; müfig. bay - 


mlaufen. Welterbin werden bie. neulich in Votſchlag 
ebrachten Induſtrieſchulen empfohlen. Man verbeſſere 
eißt es ferner die Lebencart und Kalter des Wolfe, 
- ide, um es luxuribe zu machen; ſandern uns es mehr 
nit den Bequemlichkeiten des Eebeng zu. befreunden, das 
sie es bequemere Wohnungen und Kleider, beſſere Kofl, 
weckmaͤßlgeres und gefälligeres Hausgerathe babe, u. ſ. w. 
Aıfo wohl gar auch wie z. B. in einigen Brauuſchweigtſchen 
Begenden die Oſenbaͤnke mit gepolſterten Sophas wertaufehrt 
De Regel des Verf. würde den Landmenn geraden dem 
ngus eintgenenfähren ; den es Hm doch. wiche rum verbietet 
Neß tft nicht konfegiient!) . Nothwendig maͤfſe aber anch 


je Einrichtung. getroffen werden, Daß der Bauer mehrere 


reyhelt als blatzer genieße; und Ihm vorzüztih das Gluͤck, 
Igenthänser feines Guts zu fegn, verſchafft were, — folge 
Ay die Leihefgenfchaft aufbäre. (Aber man deun luccalli. 
»?. · Sollte der Maunn, der nın.feln. freheres Eigenthum 


ſitzt, es nicht bald lernen; — wie er es durch eigenen Fleiß 


⸗* 


außen umd verbeffern muͤſſe ) Maßhre Oteuern und Ada 


dem aller Ast würden ebenfalls. sie Asbeitfomteirfahe ber 
” Ss 2. fü. 
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eben. Votuehwlich ſache meh dei Landbaner zu eiuer 
forgfältigern: und fleißlgern Kultur feines. Bodens zu ermun⸗ 
sera, — Ihe In der Veredelung der Biehzuct zw uarerrich 
ten, wüßte Gegenden urbor zu machen — n.f.m.— Wlazb 
wer, die dee Verf. vornehmlich den — Rufen (in einer 
deutſchen Sqriſt) vorpredigt. Man gewoͤhne den Bauer 
on landliche, techniſche und andere Nebengeſchaͤffte, befon⸗ 
ders auch. feine Weiber und Kinder, — als da find, eigem 
Berfertigung aller Geraͤthſchafſten, die weitere Berasbeitung 
ber rohen Produkte des Landbaues zu Wearen für den Ham 
dei, u. ſ. w. bio S. 120, Freviih mag ih dir Verf. alle 
biefe Dinge viel feichter gedadit haben, als fie wirklich zu ber 
wetfieliigen find; aber ben dieß Ifi ein neuer Beweis, daß 
Der fonfl gut untetzichtere, auch ın!t Den beften Schriften über 
fein Fach verſehene Werf. Die Belt des Londmauns zu ſeht 
aus [eluer Stadſerſtube heraus beſchauet bat — anfatt fie au 


- Det and Stelle keynen zu fernen Was fell nicht der dauer 


mach G. 112 :u, |. w. Alles verfertigen können, als wens 


dem armen Landmann die Stoffe and Jaſtrumente zu foren 
Acgdbelten ftey in die Hände —**— würden. Den räume, 


‚ Test er weiten, alle-Gelrgenhelsen und Veranlaffungen zum 


Minrsihan hlaweg, — bie zu zablselchen Erpertane, — 
(darüber Ift doch wohl in proteſt. Ländern nicht zu klauen !) — 
De eingeriffene Betteley, u. w. Was der Vi. Hieräber. fagt, 
Hat unfern ganzen Beyfall, nu iſt auch das qguamnde:? hier, 
wie an fe vielen andern Orden des ve Dun, nicht genug 
anseimnnbergefeht, Ä 


., 20 ben Mitten und Meorfeegein- zur Beflcterumg 
Ver Arbeitſamkeit, die auf Ermunterung und Aniok 


Yung bay ansgeßen, rechnet ver Werf. folgende. 2) Daß - 
' man jedem mägtidten Gewerbe und beſtaders dem Giee 


in demfeiben- Äbsral: und nme, wo man fie findet, die 

Gehörige Adrung erjelge; Dagegen b) aber den Wüflıy 
änger mit "Weradtung und Schende Bebandele, nu 
—* ine Serafe ziehe; <) Weder die Acheifiamtelt 


» einer reltgiäfen Tugend erhebez d) befcadere Dramien 


und Welshiiunnen des Sieißen ansthelle, weil dirk wide 
Bloß‘ elazelne Perſonen; ſondern auch viele Andese us 
Thaͤtiakelt anfeneres @) daß dur die Angröaung unk 
Elnrkehtung lönalicher Befle, mit Tanz und Grfeng, den Blei 
Aigen un Erbeltjanuen belonhet je lee. ——— 

€ 


_ 
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, 328. Weir he tphnet urlahite c. 


iiar;valsiens €): bag. man, Ale 
Me‘ Bd befördege;,. . und für De tn. up de 3 he 


Böihter. des Pandmannes forke, damit · der Mann gern (4 - | 


nem; Haufs ‚und fir fein. Hms.-arbelte; uud endiſch 


ut Mgerfehaften umd.Wargefegte, (Bänden und. Kegınten) 
m — Bolkstlaflen.. alt Tpärigkee‘, Drönung = 


yorgeben muͤſſen. =: = ‚Dig, Forderungen 
deie Ad — de find. nen chem. ——* 
jahehumdrets: gu. Ihrer ‚Ansfühteng Are, vom. ‚heiten. 
der Menſch iß wifiiä ein von Vlatur träges Xhler, 
ser Otaat bekünmere ſich um DR größere Detrieb⸗ 


are” ſeiner Unterthanen, fo lange’ de: Abgaben nie 
us dieiben, em cnigiichſehhr wenia. Der allgemeine 


DL) :par-zur. allgemehtein" Verbreitung. der: Bett iebſann 


et, au unter dem::mbfägner Staͤnten, eht eis akte wu 
7 der Erde bewitkt. —* IR es Immer ſebr ver 


ienfilich, den Gtaat an hier am feine Hflicht zu erin⸗ 
een, und ihm die. Marien bed Vernunft vorzulegen, 


‚ohurch bie —5 en Volta gut, Thäetgteit gehoben, 
wider Mil —X s das geößte Umdlaͤck eines Landes, 


ꝛeggeſchafft werden an. Die Obrigkeiten mäflen bier⸗ 


un arm chin. mirken; Seld tind Kräfsernhufrh nie 
ra eben HR Baer tion u. Biete | 
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veraͤblaßten In, verſchlebene ſtdem andaeatbeitete Alan 
fühgen dem Pubſſkum in der vorliegender Sammlüngz zu Übers . 
jeben. Einige detſelben ſtehen bereits In dieſer und jenet Res . 
ef: find-aber von den: Wf. gegenwärtig -ergämıt und ‚bes 
richtet worden: ° VBo halich intereſſant iſt der Aufſach: übe 
Die Voltsmenge, Pröodükte und Induſtrie des Herzogthums 
(öürtembergs "fo wie Die sefaichtlihe Darfielung der näce: 
lien Erleuchtung der Staͤbte mit Laternen, welche bereite 
vorher Im: Belysiger Gabriten Sourmf aufgenemmen war. 


s An abe ſaͤht lichft en · iſt der Abriß der Polizeverla ſſung 
Im Fuͤrſte arhum Ansbach,«e welcher zumn Theil ſchon ju Dem 


Vauffentraͤger det Belege 1807 eingrruͤckt war, wovon bie . . 


Berlagshandiang berdem einen ee Aderyct veranſtal⸗ 
vu dat, der miet ie· 2 amgegeige I \: 
n u i . MO. 


Use ee . ua Zu vor " ff . 
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Tre Ye ' 

. Magazin zur: ‚Befsrderung der Induſtrie — nach 
ſchriftlichen - Auffägen :und den beſten ‚in - und 
auslaͤndiſchen Werfen von einer Gefellfchafe ſach⸗ 
tundiger Männer bearbeite. Mit Kupferm -: 
Leipsig, im Induſtrie Komtoir. " (Ohne Jahr⸗ 
„x dabt, aber 1804:) Hweyten Vandes fünfte bis 
ſiedente ‚Lieferung. .ga ©. 4 Das Heft 12.8. 


2. Magazin -alfer neuen Erfinbungen, Entdeckun⸗ 
gen und Verb· ſerungen für Aubrefen, :Rünftler 
u. ſ. w. Herausgegeben von C. L. Serbaß und . 

. $-©: Baumgärtner, in. Verbindung mit meh⸗ 
.. ven Sachverftändigen.. „Mir vielen, Kupfern. 
. Leipsig,, bey. Baumgärtner: GOone Jahrichl, 
aber 1804.) Vierten Bandes fünftes und ſech⸗ 
ſtes Stuͤck und fünften Bandes erſtes und zwey⸗ 
tes ent: 2498. 4. DREH r — 
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V. Bode's Grundriß d laͤndiich Bautunſt ꝛc. «0. 


De Dre Enbgwedt-biefer--Bepden technoicolſchen Belifihehfsenh 
erslts Im LXXXIX. und XCH Bette hr M. A. DB. . 
aͤher angeisigt.ift: ſo haͤlt Rec. die Anzeige der orſchiene⸗ 

su. Fertſetzungen derfelben ſuͤr hinteichend, um. Sole hey 
es ſorldauernden Semeinnägigteit u Irben⸗ aut Dusche 
wi. u. an a 


„“ - 


Bang der ländlichen Beukanſ Ein Hansi 
‚gu Borlefungen über diefe Wiſſenſchaſt (,)-von ° 
With. Bode: 6,) Koͤnigl. Bauinſpektor sc. gu 
Brẽsſau. Breslau, "ben Korn. 1804. 3vI. 
und 240 S. mit einen uellupt gu. 8. 1 DB 


Safe Grandriß iR, wie der. Verf. verſichert, og | 
36 Diftaten — — und auf hühere Veranlaſſung. 
He bier vörlegt, gedruckt worden. Ob es gerade an 
nen Kompendium der Art fehle, wie der Vf. glaubt, 
ollen wir weder. beſtreiten mod bejahen, da diefer 
heit der technifchen Literatur, darüber bie -befriedigenditen 
ufſchluͤſſe enthaͤlt. Elnverſtanden ſiad wir dagegen mit 
r. B., daß ein Buch, wie das ſeinige, der Kupfer nicht 
darf, weũ es ats Leitfaden bey öffentlichen, oder prvat⸗ 
orleſungen disnen;foll, dem der Lehrer die Zeichnungen 
ibſt beyfügt, oder, bey ſehr zufammengefeßten Gegenſtaͤn⸗ 
Rn, agezeichnete Darſte llungen derfelben, nach einen groſ⸗ 
n Magßſtabe, zum MNachzeichnen geben kanan. Daß ders 
eichen Zelhmungen, verbunden mit einem deutlichen und .. 
bereichen Wortrage, ungleich befler dem. Beabfihtigten 
ndziwecke entſprechen, ats die gemöhnlid, nach einem Auf 
ſt Eleinen Maaßſtabe entworfenen. Kupfer der meiften Ans 
tungen zur Baukunſt, die oft wicht einmal für dem . 
efbfiunterricht,, : gefchwelge für den Anfänger verſtaͤnd⸗ 
find, leidet keinen Widerſoruch. 


In Aaſehung der geordneten Einthellange der Sam. 
nde, iſt der Verf. dem Syſteme des Geheim. Ob. Bau- 
196 Gilly; in Anſehung der: mineralogtfcen Drednung 

: Daumaierialien aber dem Prof. Langsdorf gefolgt. 
road zerjallt das Ganze Ay folgende Mnterabtßeflensrn. | 
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Mehdi ber Berf. eine kurre Winleitung voran aefchtat 
Sat, bendelt et im erſten Abſchnite von den Bauma, 
terialien überhausts dem-äht im zweyten vom Brand 
nnd Boden, und den kuͤnſtlichen Perbefferungen def 
felben; im dritten von. der Konſtruktisn der XDände 
and Mauern, im vierten von der Sufammenfegäng 
der abgebandelten Arten der Wiauern und Wände zu 
beftimmten Sweden, und im fünfıen von den Balken, 
lagen und Deden.. Dir fechite 1.0. fieiente Ybfchnit 
be ſWaͤffrigen fich init Her Konſtruktion der Dächer und dee 
Dachbedeckungen. Dirfe Kun ſehr gut gerathen, tube 


. 
neswegen aber die Behauptungen mehrerer Meuren weder 


Beftrelret, ro denſeſben deyeritt. Der Bre-Abfchnitt Iege 


‚der inneen Ausbau landwirthſchaftlicher Gebäude vor, ' der 


ſih auf gemeine und höhere Banknnſt erſtreckt. Obgleich wie 
nicht Überall mit dem Verf. einverſtanden find, welches oft 
von der Wrrfchledenheit bes Lokols abhängt: fo MI das Say 


doch Imimee sicht bravchbar. — 
Mi· 


Das Topoffop (2 oder der fo genannte Porotele 
g aph. ‚Einige Worte übre diffen Erfihbung, 


WVerbeſſerung und: Gebrauch u. ſ. w. Wen 


Friede. Wilbh Voigt, mathemat. und phyſ. Iu⸗ 
ſtrumentenmacher ꝛc. Mit a Kupfertafel, Leip⸗ 
gig, ben Schumann. 1803. XXIV. und 160 ©. 


v 


Die vorltegenden Bogen ſtad nichts mehr und nicote wen 


ger als eine Bel⸗euchtung des, zwiſchen Fricke uns Pansner 

- geführten Grechts. über. dir Erſtadung 626 Pyrotelehrapben, 
welche bekanntlich jeden von beyden mit Heftigkeit ſich za⸗ 
“,. elgnes, und wo jeder von ihnen ſich auf den Berf. dieſer 


Barıfe mit abwechfelndem Bricige deraft, wie in der fan 
gen Vorrede mit vieler Freymaͤthigkelt und Offenbeit er 
zähle wird. Da die X. D. 35. an dergleichen Fehben kel— 
nen Tell nimmt, und literäriſche Monfschterrnen der Art, 
bie mit gerechtem Unwilten an den Klotziſchen Srmeinpiek 

et z erin⸗ 


N 


/ 


Das Topifiiiit, Won. Voigt. Eur 






Hhueindem.,. made MR | | Re | 
Zefritigung lied deſſen. mas "Tür und wider die GStreiter iſt, 
nd ohne Räaͤckſicht zu nehmen, wer dieles Werfreug erfun⸗ 
ea babe, nar das wiſſenſchaftiiche Orte In bieſer Schrife, 
LGp «17720 1:2 ‚1. 77 ee En 


Du “ —.. *—.5. 
Diefe Blätter werden ie fünf Abſchnitte eingetheilt. 
ſin erſten hanbelt der Wert. über Erfindung im Allgemel⸗ 





Meraargz verabſcheat: ¶ fa irclen Ton, m: | 


en und Befsadern, Wobey er'über Die Erfindung des fg 


aunen Pyrotelegraphen zur @rbererumg. der Frage ges 
agt: ‚ob fie wohl dem — eine: Erfindung verðlene d 
md ob etwas Verdlenſtliches an biefer Sache zu finden fey? 
Jiefee Seaenftand ft mkt ot.fer Einfiht und Sachkenntuiß 

baefaöt. Der zweyte Abſchnitt unterſucht Die Panfnericht 

Ingabe eines Porotelegraphen ober Topojtope, wilt dee 

leberſcheift: Ne fator ultra crepidam! — Dei dritte 
eſchaͤfftiget ſich mie der Unterfuchung des Detreits ſelbſt, Bes 
ders ber, ja der Pansnerſchen Schrift 'gegen Fricke 
efuͤhrten Polemit; worin aber für bie Kritik nicht wiel Heil. 
a Selen iſt. Dagegen finder man’ in dem. vierten Ab⸗ 
chnitt die Befchreibung eines verbeſſerten, mit einem Nacht⸗ 


nrohre verſchenen Topoſtops; deſſen Gebrauch fu ebenen | 


hegenben, im fünften Abhſchnitt mir wiſſenſchaftlicher 
Strenge, nad ben Grundſaͤtzen der Mechante und Optik ben 
beieden wird. Dur den ı, 4, und stem Ablſchnitt iſt dee 
höſiſchen Technologie einigermaaßen, als Erſatz, ein Huͤlfe⸗ 
ıhtgel dargeſtellt, das gegen die Perföntichkeiten eatſchaͤdigt, 
ie der Verf. gegen ſeine Kompromittenten, melftens mit. 

telee Kälte und Unparteplichkelt Grleuchtet ; die Kupfer find 
ber nicht: weit ber, befonders If Die. 2 dußzerſt erbarnillch 
eſtochen? der Text iſt Dagegen prächtig abgedruckt. 
A. . 


Haushaltungswiſſenſchaft. 
Befchichte der Einfüßrung der feinwolligen Spani⸗ 
ſchen Schaafe in die verſchiedenen europaͤiſchen 
Laͤnder u. ſ. w. von. C. P. Laſteyrie. Aus dem 
Gran uͤberſetzt and m rurpefungen begleitet 
De so... vom 


3 


- hingegen ber... vorliegende zweyte The 
serfhiedenen, Metheden In Anfehung der Wartung, Pflege 


435 "Bungee 


von Feledtich, Herzeg zu Oster: Hin 
et Zweyter Theil. teipzig, bey Steifiher 
* J 1805. 205 ©, 8. 20. . 


e Urberfegung des erſten Thells dleſer iatereſſanten 
ae 16 Bereits im ACH B. 1. St. S. 194 — 213 


Sc . A. D. B. ausführlich —8* Worauf Der. ſich 


bader. gegenwärtig beziehen will. Diefer . eiſte Tbell Kat 


. worjüglib die Geſchichte be Einführung. der ſoaniſchen 


Schaale im die eurppaͤlſchen Staaten 7 Gegenfiand; da 
I. ſich mehr mit dem 


und Zucht bes eingeführten. und veredelten Schaafpithes 
—B Die hiſtoriſchen Nachrichten, welche Lafteptle 
bieruͤber in derfelben-. Folge der Eitaaten, wie fm ıflem 


Theil mittheilt, find äußerfi. lehrreich und mit Sachkennt⸗ 


wi geſchrleben. Einzelne Thatſacheny, die indeß von L. 
auf ſeluen Relſen nichtbeſtimmt genug ausgemlttelt ſind, 
bet dee Ueberſ. in dem (eßr gehaltreihen Anmelkungen bes 


richtigt und ergaͤnzt. —72— gebört.unter andern die Aus 
Babe von L. Bdab.d fe .Poden und die Bäule bey dem 


Schaafvieh In —8 elngelmpft wuͤrden. Dleß iſt 


natuͤrllch ein Irrthum oder Mißrerſtänbniß, da die Föule - 


‚eine ſolche Krankheit iſt „wobey wohl ſchwerllch eine Sins 
otulatlon zulaͤſſig ſeyn moͤchte. Bey den Pocken gebe die 
allerdings an, und fang Rec. bie belehrende Schrift des 
Oberamtmanus Fink: Beſchreibung der Pockenkrankhelt der 


Schaafe, und der Wirkung einer angewandten Sinofularlon 


ber Doden anf dem Rittergute Coͤſitz, aufgelegt im Herbſt 
1797. Kalle, beü Gebauer, 1798, nicht genug fa dieſer 
Hinſicht empfehlen. Dee. bat auch vernommen, daß ohn⸗ 
Hänge im Preußiſchen Staat eine ſehr merfiwärdige Erfah⸗ 
eung in Anfehung der Einimpfung ber Pecken bey dem 


Spoaniſchen und veredelten Vieh gemacht iſt, nämlich anf 
dem in Pommern belegenen, dem Hru. Deh. Oberfinanz⸗ 
rath von Borgſtede zugehörigen Gute Prillwitz, wo bie 


Indkulatlon durch. den. Proſeſſor der Thlerarzneyſchule In 


Berlin, Hm. Eid, mit vielem Sid und dem’ beſten Er⸗ 


folg unternommen ſeyn ſoll. 
Im dritten Kap., welches die. Scaaliubbt des Saͤchſt 


an € Staates dereift, demrti 8. ©. m »baß die Schut 
im 


d 


’ 











AEEIIEXVCCCE 
Ich wariuche, baß Hier —— zum Esumberlinge, aid 
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viel ale Re. rap, die digentliche. ae an Eu 


BuB: und. din melßen qudern yere 
* lite Dep Üronats. mi May. A 
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Si ein ae er die erſten Spanler wären, 
ab: Die 5 Böde, be Ih im Jahr 1800 dus Pi 


16. Kiirfächten‘ erhleit dee alle‘ thre gan) unverfätimels Ä 


en Hornir “ . 
So ale als Dee, weiß, fe ik in Endlea —— 


ner; —E die 


tbrauch, ‚den Staren die Goͤrner abzunehmen, amd ge , 


ießs-Diefen.germahmiich Im Seblabz vorber, .ehe-Au.fpriugen. . 
len;, bay Zähler Witterung, theils veranitteifk eines Meiſ⸗ 


£, .thells einer Daͤge. Mob; wird hin und wieder Diefe 
veräsfom. bey den zum Verlauf beſtiiimtan Staͤren nicht 
genommen‘, teil viele Käufer die Hhrner für. eine fehe 
fentiiche Eigenſchaft halten. In Gpanten,, wenn Rec, 


br serrs: Mi überall dee. Gebrauch, den Sekren Diele Zier · 
Doch hat Ree. and mehrere aͤcht · 
nmiſche Otaͤre geſehen, weſche von Natur annehlent waren, 


des Kopfs zu fallen. 
bdte deunach eine aͤnßerſt feine Wolle augen. 


e “.. 
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Hab’ Hener 86 sure ll. 

p der Ueberſ bemerkt: . »daß den Lämmern die Hirner abges 

—F he | base AH Hu ens In Stolren, Onhmen 
teifmehe‘ find Wie tie Dirnce 


Y 
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* Share dt Vatediuug dir Scucacht iin Preußtſchen Otact, 


J —— ie 


van Obtraptmann Fink zudem Grafeh Mageisikter ihre 
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ja ver vorliiaunien ‚Ustiegang xiamn wehen lichen 
Meorzus wor dir Nefcheift dach erhalten, daß: derch die 
Deraaiaſſang des "Urberfehirs: Adenhähtige Bradbsickten wen 


Bllfroıyen brogebeocht finds ..Der Urharfüger Nette im 2 
Nen Dheil diefes Werts verſſorochen, eine auspährlicht Se 


als eine Ergänzung und Berkihtigund doſſn,: wuc & dark 
t, bey blefer Belegenbeit zu llefern. In der. Vortede zum 
eitegeriden zweyten Theil bemerkt ze Indeg, daß zwar einis 
a (adtbare „"ieboch mod dep Mmeitem micht elle biezä erfor 
verlichen Nachtihten eingenangen wären, ind er dabır ent 
Iqchlofſen ep, dieſe veifptochene Geſchichtr zu ſeiner Seit alt 
sinen deltren für ſich beſtehenden Thett dis 2. ſcey GSeets 
tage, Mer, wituſcht die Erfüllung, dicke Verfore⸗ 
penis recht ſehr; und iR Übrrzeuer, daß Irder, Dein diefer wiche 
ige Zweig der Obkomeurie und Stautswirthſchaft am Krrien 
Uegt neh: . De ann der a 
nd weschttendlsberfeners; in Anſehutzs biefer Dartpie betannt 
— hierin einen — —— uni wit Rec. heger 
wird. nn u 


Nec hofft, daß dadurch zualeih eins Eriäplung, die 
Friedrich „IL. ta Anfehung, der von ihm aus Spanien wi 
chriebenen Schaaſe berrifit, Hericdyuigr werden wird. Mıs 
erzaͤhit nämlich, Friedrich. Il. hahe noch kutz vor ſelirem Tode 


* ’ A 
. 1, 30% .u 
. ve 


die aus Spanien im Je 1786 verfchriebenen und augefommer 
men Schafe nach Potsdam fommen taffen, um fid) von dem 


Gelingen. Birken Undernehmensdurch Sie eigene Anficht an 
uͤbergengen⸗ Dieß IR aber gewiß untichtig. Dac mit demn 
Dpraniſchen Schaafvich deftachtete Ochiff war zwar fon am 


eſten Auguſt 1786 bey Hambarg angelemmen; allela de - 
weirere Traugport verjögerts ſich etwas, md :die Heerde 


sam erſt am erken September (ſolglich nach dem. Tode des 


Königs) dry Betlis wordey, um nad dam Amt Orarsterf 


gebracht zu wetden. Abrr ſo viel in wahr, daß dem Künige 
viefer rar spart son Ochaafen febt am Herzon lag, daß er «eier 
derholt, und aoch in ben letzten Tagen ſines Lebens darnech 


 ftagıe; eil et wohnfahte, fie zu fohenn. - Ep untechleit ſich dar 


üßer mit dem berühmten Mialſter von Herzbexg, der bin die 
fer Gelegenheit zugleich 6 Staͤrt und 1a Scheale aus En 
\ ——— Bien 


— 


tie, Sat 


> 


x —E Gier... 0: 


ilen Berfihchihen Gent; ; adber auch dieſer kleſne VDewort | 


um arſt nach des groben Königs. Todertage (17. Aug). am. 


uUbrigens waͤnſchi Rec. zu Veirbreltuag dieſes Werke 


y deutſchen Landwirthen und Schaͤfereybeſitzern beuiurcas 
en, do es fe u⸗ verdient ei nad d erwogen "in Werden. . 
ir ds. ' 


‚Berinifäte Shriften 


Briefe ſchen Epriftian Garve und Georg. 
Ian © nebſt einigen. Briefen bes 


Fe 
erſtern an aubere Freunde. Breslau, bey Norn. 
1804. 4166 S. 8. 1 RE. 12 8. Bu 


ie Mfitektung eis Betrfwerhfeis. Haben wie wir | 


m Ken: Manſo und Schaeider, ie end) dem Hrn. D 
tapp. in Leipzig zu verdanken. Der letzztere thellte den er 


een beyden Die Garviſchen Drlefe abgefärzt, wie le im Das! " 


itum erfiäelnen follten, mit, und diefe fügten die Zollikoſer⸗ 


ven. Antworten bey. Der. Anhang enthält Wiiele von. 


ſarve an den Gehelin⸗rath von Thärmmel wud an Kava⸗ 
r. Der vertraute Brlefwechſel zwiſchen Männern, die ihr 


ben den Wiſſenſchaften weiten, die zwat in Beinen politis 


vom Aemtern von -mädtigem Elnfluffe flandens bie aber 
Pl Sehriften zu belehren fachten, kann vort glich In grey 

er Ruͤckſich intereſſant umd azlich werden. Elnmal 
* die. vertrauten Aeußerungen über diefenigen Gegen⸗ 
Inte, über weiche fie die Weit Im Ihren Scheiften zu be⸗ 
bren geſucht haben; ſodaun Durch bie offenen Urthelle Aber 
idere Schrtfiſſtener und ihre Werte, die fie einander mit 
eileen. Des Zutrauen tes. Leſers zu dem ihn umterrichtens 
n Schruftfdellor muß bedeutend ſteigen, wenn er fleht, daß 
efer im vertrauten Geſpraͤche mit feinem. Freunde eben fo 
net, (dcs. eben fo: ſtatk uͤberzeagt fühlt, als er dieſes wor 
m Dusifam gırban und vrfihert dat. Dos Urıkeil, das 


ı telfer wn0- —** Maun über ein: fremdes Buch Im 
betranien geqen fehlen Fonind änßeer, muß dem Euler uns 
eeehlfiher atſchtin⸗n. als es oft eine öffentliche Medenflon Mt, 

I vier. gnnnfachen At .. dleſet — 





| 
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486. Veermuſchte Schrifien. — 
Briefwechſel bem Leſer auf eine vorzuͤgliche BA ems fſeülen. 
dollikofer und Garve karten’ ſich beſonders den Theil dee 
Wiſſenſchaſten zu ihrer Beſchaͤſſtigung gewaͤhlt, der die Inter 
effanteften Angelegenhelten des Menſchen, die Unterſuchus⸗ 
gen uͤber ſeine Natar and Beſtimmung entbaͤlt; behyde Maͤn—⸗ 


ner waren durch Ehrpetliche und andere Leiden vei ſucht wor⸗ 
den, und hatten alfo Gelegenheit erhalten zu prüfen, ob ihre 


Grundfäge und Lehren auch das leiſteten, was fir von fhnen - 


verbeißen hatten. Der Rec. will. von der ofen anaegebruen 
‚ doppelten Ruͤckficht einige Depfpiele aus dem: Bırche a: fuͤb⸗ 
zen, um dem Lefer zu belegen, daß er In dieſen Briefen eine 


4 


| 
“chen ſo unterhaitende als lehrteiche Lektuͤre für ſich finden ' 


‚werde, 4 PB . . .5. 
- + Veher das Denken aͤußerie ſich Garve ©. 43: GSſuu⸗ 
ben Sie nur, es geht uns allen ſo, daß wir uns mehr Lel« 
dend als thaͤtig bey unferm Denten verbalen. Cs iR viel 


Maſchinerie, viel Spiel ber Fibern bey unſerm Dentn. es . 


iſt ein Lauffener, das ſeinen Bang nimmt , To wale die Pol⸗ 
verförner liegen. Wie viel wir dabey chun konnen, das 
weiß Gott.« ee c.. . * 


Ueber die Unſterblichkeit der Seele ſchtleb Garve 


an Thuͤmmel ©. 419: »Iſt es Heren Weishaupts wirklie 
er Ernſt, die Unſterblichkeit der Serle mumfſtoßßlich zu be⸗ 
welſen? — Was nennt er unummoplich? — Er will ven 
feinen Gruͤnden überzeugt ſeynz aber wenn er bofft, daß fie 
für alle Andere uͤberzeugend ſeyn werden: fo müßte er weit 
weniger Philoſoph feyn, als Ich glaube. Beweiſen im ſtreng⸗ 
Ben Verftande läßt ſich nichte, als die Saͤze der: Arlthmetif 
und Geometrie. . Alles Andere kommt aus Erfahrungen ber. 
- Und wo die fehlen, da find Analogieen.und Wahrſcheinlichkeb⸗ 
- ten, und weiter. nichts.« Ueber das Daſeyn Sottes ſchrieb 


B. S. 248 an Zollikofer: » a, tlehfter Freund, für mid 
. ind das die glädfellgften Augenblicke meines. Lebens, wo _ 


der Begriff won Gore und die Ueberzeugung, dab er Da fen, 
ia meiner Gerle lebhaft wird, Mehr brauche 10 nicht zu 
“meiner volligen Beruhignag, als dieſes Einzige. . Mur, daß 
ex da fey, nur, daß ein haͤchſter Verſtand und-eine hoͤchſte 
Guͤte itgendwa vothanden ſey, und die gadze Welt and auch 
mh kenne und reglere, une dieſes wuͤnſche ich mit Geſwiß⸗ 
beit und. win hmm gleichet Vtiſtcheie cinzuſchen. als 
F Zu - Ä e 
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Driefmechfel zwiſchen Ehe, Garve x. 97° 


lebrige mag in Dunkelhelt und Zweifel verhuͤllt ſeyn. So 
ange jene Wahtheit ſeſtſteht: fo kann in dieſer Dunkelheit 
eine Gefahr für mic ſtecken. Aus mie wird gewiß bad Be⸗ 
te, das Vollkommenſte, was aus meiner Natur: werden 
ann.« nt BEE 


Weoeẽe die Lektüre dieſer Männer betrifft, äber welbe fie... 


hre Gedanken einander mittheilen : fo mar zu erwarten, doß 

le ſich befonders auf Phlloſophen, Geſchichtſchrelber und 

Dichter verbreiten werde. Die Usthelle folcher reifen Maͤn⸗ 
er, die erſt nach Jahrzehenden bekannt gemacht werden, 
swellen auch ihre Guͤte und die Richtigkeit fo oft dadurch, 

aß die literatiſchen Ephemeren, die zu ihrer Zeit mit ‚vieler 

Inmaaßung figurirten, nun doch trotz des erhaltenen Zei⸗ 
angslobes vergiflen ſind. ©. 102 u. f. thellt Zollikofer in⸗ 
reſſante Nachrichten von Diderot mit, der ſich einige Zeit 

s Leipglg aufgehalten hatte. Diderot ergriff alle Gelegen⸗ 

elten, um den Atheismus, und zumelien mit der Hitze eines 
Schwärmers zu prodigen, »Gluͤcklich, ſagt Bollikofer, kann 

s.bey ſeinem Gpfteme gewiß Kiche feya, und den Namen 

Ines wahren Philoſophen fann er nad meinen Gedanken 

ven fo wenig behaupten, wenn er auch nur einen einzigen 

Penſchen zu feinem Ptofelyten in machen fudt.« : . 


" Eigen if es, daß Garve ſich ſehnte, Lavatern zum 
teund zu haben. Er fehrieb ©. 237 an Z. » ch bewun⸗ 
re den Mann, 05 ich gleich mich für ſelnen Enchuflasmug 
ı kalt fühle, u. f. w. ch kann empfinden, daß er ein gro⸗ 
re Mann iſt, deffen Seele, mit einer unruhligen und ihn 
ch nicht ermartenden Thätigkeit, die mannichfaltigften Ein⸗ 
üde zn empfangen und zu erregen vetmag, Ber nich denkt, 
ef arbeitet, und Geiſt und Körper zngleich anfteengen kaun, 
ine efnen von beyden dadurch zu zerſtören. Gott erhalte ihn 
tin: fo iſt er ein glädfeliger Dann. Mich Elenden macht 
e Gedanke an’ feine Arbeit ſchon matt.« Es eniſpaun fich, 


ch ein Briefwechlel zwifchen beyden, aus dem zwed Briefe 


n Garve abgedruckt find; aber ſelbſt nach dieſen Proben war 
ertennen , daß diefer nicht fehr lebhaft und anhaltend ge⸗ 


v 


dee werden konnte, da der eine ſchwaͤrmte, und.der andere v 


It amd deutlich dachte. An den Beh. Mach von Thuͤmmel 
re. ©. 415. »Was fagen OSie zu Meiſters Lebriabs: 
n% Mi duͤnkt, man kann fagen, daß Goͤthe her Regel 
| Moraz treu geblliden I, ext ſamo fulgor, Der. Ein 
Io... . 


sang 


! 


\ 





18 Bermifcte Schriſten. 
gang der Ochülhte ſchreckt Dromabe: won der keſu a ab; fe 
wenig Intereſſe bat die Marionrtten.s Bühne Ich wuns 
‚dere mich, da Meißter feine Geibbte über der Erzuͤniunag eins 
falaſen fah, daß Sürke-nicit von feinen Leſern etwas Achnik 


ches erwartete, Abi: Goͤthe bekuͤmmert ſich uicht um feine 
Leſer, er ſchreidt und dichter nur zu feinem Zeltvertreibe, m, 


ſ.w.« Auch Kaufmannen ſuste Gorve ©. 366 begterig auf, 


den Maup, unter deſſen Bildung Lavater (m feiner Phyſis 
gnomit die nemaltigen Worte ſchrieb: Man kann, was kon 
will; der aber nichts konnte und wollte, «is ſich der die 
* Berenburifche Gemeinde zu vergraben, wo thn ©. fard, 
und der es, wie virle andere jünger Lavaters, bey. Deu 
bloßen Verheißungen gelaflen bat. Diejenigen Lefer, weh 
che ehemals die Briefwechſel won Bio, Babrdt m. a. ar: 
fen haben „ werden den angezeigten Btlefwechſel auch aoch 
von eines andera Seite ſchaͤtzen lernen. | " 
Erbolungen, herausgegeben von. W. H. Bedker: 
Leipzig, bey Hempel. Drittes Baͤndchen von 
1802 bie zwertes "Bündchen yon ı 804, Zuſam⸗ 
men acht Boaͤndchen, jedes RE. 


uch: m dieſen vor un6 (hegenden acht Bantqen wehidn 


— Fo mit profaifshen Örzähinngen, und Beud+ mit ernflzn - 


“ Auffägen. ans ben: Gebleta der. Lebnenbliofonhie una der 

Kunit; an in ihuen. kammen mehrere geſchaͤtte Ramen vor, 
wie Sarve, Cans defſen Nachlaſſe hler einige kleine Aufaͤtza 
witgerheilt werden,) Kretſchmaan, Gare, v. Könfın, 
Adeinng uber nordiſche Geſchicht⸗ und Literatu⸗) und der des 
Dere⸗usarbers felbf; Wine. befondare Erwaͤuuma verdlent 
ber Anfang einer voetiſchen Ueberſ Kung des. taſenden Ro⸗ 
. 'Ianbe von Buͤrde, Die. im die dred legen Baͤnbchen einge 
ect iſt. Sie IM amar, nlıhı in ſtrengen Oktaurn, wie die 
vos Gries, abgefaht: ſondern In ben feenen Otanzen die 
Oberon ecſchtieben; aber die Entbindung. vorm dem Sram 
- der krallaͤniſchen Orange iſt nicht ohne gluͤckliche Folges Für 
die Maaler und Darſt⸗ Uung des Ganzen geimelin. Hr. Buͤr⸗ 
2. pe Überseiffs ſeinen Mitbewerber effendar an Wahrheit, Rich⸗ 
Aigkeie mid Naruͤelichtait des Ausbcucks, famlegt Ad. u 
N, . 1r 8 


VE 


‘ 
| 
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u 


. ® $. Sieger. Efalungen eu Pen 


täden Tape.’ des. Originals. kuniger. an, alg Hr. 


4 
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Blies und hält das Obr durch die mMannichfaitigere Bene 


gung felnes Verſes fuͤr die Einbuße den dreplachen Reims 


sollsmmen ſchadlos. Hier iſt zur. Probe die 28. 29 und 


30. Strophe aus dem zwehten Belange; ‚ die bey Sen Br - 


je ala lauſen: 


ab Saiff läuft auß, Pr bie AN "bocmeiend, = 


und Luft und Fluth it ben Sturme draͤun. | 
Der Winde Gott, ergrimmt, fich von dem ftolgen Ritter 


Der Echiffspatron weht rn öfknaten, ber nach Enoland 
relſen will,). —2* er eilet, 
Do Ungeduld, dald pin und. ber zu. 


B äht. au ſehn, erregt ein ſoles Ungewitter, 


ver und Himmel, vermiſcht in wilder Gaͤhrung, 


umt, 
| X auf Wehe ſich bis « den, Mafiterb baͤnmt. 
Die ciffsvolt iſt bemaht bie größern. Segel zu ſen⸗ 


fen 
um dab. vedraͤngte Schiff jur ie dem. Hafen-zu Inte 


Den man fo fehr zur Unzeit verli 
Nein! ſprach en Wind, ihr follt — das Prahlen 


3 


-. Und Tropen mit Todesdugiten besahten, 


Und nahm die Faden voll, und blieg 


— und drohte Schiffbruch, ‚dafern. fie —*— ſich ſtedaben, 
Dahin zu gehn, wohin fle feine Blügel treiben." = - > 


Bald vackt er von vornen Dad Fahrzeng und bald 
Tor Hinten, umd betürmt’s mit wachſender Gewalt, > 


"Mus ſchleuderts in die Fang’ und Qupere) 


ioren treibt es umber,. auf dem ergrimmten Meere 
oh, da ih der Faͤden var, viel zu meinem Scivebe. 


bedarf, 
& wollen wir das Se, Dem Eau Neptuns em⸗ 
. und von dem Sräuleln , Das jünaft. den Heiden nieder⸗ 


| Won Bradamanten, ‚ber. Eier Rinaldens, exbihlet 


x. 


R.UO. . —B— Si vl 


rich bat bichiden &tänjeh gegeben ee. ‚Folgen t 


Obn⸗ auf den. Vath de — * Krane, 
Bus großem Trieb nad bald’ger Bird exteht 
ein er zur Sep, die ſchon emnpoͤrt, vo Brauer 

chien ‚einen Zinen zu drohen wild und ſchwor. 

d, aus Grtimm, verachter ſich zu ſchauen 
Ren Siem folgen ; tinttmte: rings dos Meer - 
357 empor mit fo gewalrgent Toben, 

Da es bis an den Maftlorb ward erdoben, 


[4 


! 


u VBerwmifchte Schriften 
! 
Die GSgiffer gehn; da dieh wahrgenommen Z 
ie größern Genet ein —— ih nur . 
ur eine Wendung in den Port zu tommen, . . 
Aus dem- ihr. Schiff fo fehe zue-Unzeit. fuhr. 
Nein, ſprach der Wind, gu, ‚fol der Trotz nicht from: 


Den ih von euch Zu meiner "Scinai) erfuhr. ⸗ 
Er blaͤn und Heult und droht tie zu verſenlen, 
Wenn fie das Scifflein ihm zumider ienfen. 
Bald binten ſtuͤrmi der Wuͤtrich a ‚ie Sc, 
Ob’ Unterlaß , mit ftete vermehrter W | 
Mit kleinen Segeln acht t man fich zu an, 
Bald bie, bald dorthin, auf der Hoten Fluid. 00 
. Doc dem Gewebe, das Id) zu beteiten 
Befonnen bin, fü nd viele age: 
. Drum von Rinald , der au den togen rannte, 
Bend’ th mich jegt zu feiner Bradamante. 


Bit enthalten und aller näßeen Vergleichurg; aber fell | 
ten unfere Lefer nicht au der Meinung ſehn, daß werden 
‚ tende und natärlide Stanzen doch meht werth ſind, als 
 fabn teiminde und gezwungene. S1. 


Der aufrichtige Ralendermann. in gar Euriöfes 
und nüglihes Bud). Für die Jugend und den 
gemeiren Bürger und. Bauersmann verferiigee ; 
‚von D. Ehre. Gotil. Steinbef. Dritter Theil. | 
Seipzig, bey Sleifcher. 1028, 6 ge 


Dieſer dritte Thell eines nuͤtzlichen Tubes befücht aus gehe ' 
Kapttein, davon in den dren eiſten, nach voraus gerügier Lin 

x tauglichlelt des hundertjährigen ‚Kalenders und des Barome⸗ 
"ters zu der dem Landmann fo noͤthlgen Voransfagung. bee 
Werterveränderungen, ‚die Wahrnehmungen erzaͤhlt werden, 
die Quatremere⸗ Disionval bey feiner Gefangenſchaft fa 
Utrecht ‚Aber das Zufammentreffen gewiſſer Menßerungen det . 
Spinnen und der nachfolgenden Witterungen, gemacht hat. 
Darauf werden‘, nad vorausgeſchickter Naturgeſchichte der 
©pionen, die verſchiedenen Arten der Witterungen ſehe 
weitläuftig ougegeben, wie man ſie qu den Handlungen und 
Bexaͤnderungen der Spinnen vorherſagen lann. Sim 4. 

RKaop. werden bie übrigen Regeln gefammelt, wornach .n 





e 
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Der auſcichtige Kalendermann ıc. 4. 


5 Elänftigen Gang der. Witterung und der Jahrspelten vor⸗ 
asfagen will — ſie ſiad zum Theil herzlich eintältle, 3. B. 
Ein harter Winter iſt zu erwarten, wenn am Martini dere 
m Die Druͤſte ber gebtatenen Bänte braun ausſehen.« ztes 
dap. Erklaͤruag der aewobh Heben Mäuernreg-Iin 56 an der 
Baßt: ob wir gleich ned verſchiedene 'oler Bauernregeln were 


nint Daten — ein: für. den Aeteigen Ihann fehr näpllbee . 


Rapktel. 6. Kap. Versrihniß aller Heiligen + Mamen ; die 
m dam Walendee vorkommen, nıtfl Angebung des Legeg, 
ut weichem, vie es hier beißt, tulere katbolifchen Mitb de 
ber taͤglich ihr Andenken feyıra.. Es iſt fo volſtaͤndig, daß 
zuwellen vier, fünf Helligen mit einerlehy Namen, aber ver⸗ 
ſiedenen Gedaͤchtnlßagen,  anfgeficlt werden. Es kaun 
Diefes Namearegiſter In. virlen Fällen feinen Nutzen haben: 
7. Rap. vier Tabellen, welde die Stelle eines Kalenders 
auf 409 Jahre weriresen fonnen —-und zunlei zur, Ems 
pfeblung des vom Verf. heausgegebenen chrontelogifchen 
HSaadtalenders für die Vorzeit, Gegenwart und Zukunft, 
Diesen ſollen. 8. Rap. Deſchreibana bes franzoͤſiſchen Kalen⸗ 
ders, mit 4 Tabellen zur Beralrichung deffelben mit dem deut» 
fen; ein fehr nägliches Kapitel. 2. Rap. Berechrung BE 
Nelchethaler, Sroſchen und Pfenniae in Konvenclonsgeld. 
nach Neichtqgulden und Kreuzern, und umgewandt. 20. Kap 
Geſchichte der Entdeckung ber beydes neuen Oauotplanet u, 
Ceres und Yallas. Das Bud wuͤrd⸗ Br angenehmer leſen 
leſſen, wenn, der Berf. den ar chmackloſen Belpräcten an. 
Das Er, womit der Kalendetmann ſeiuen Auguft untettich 
| set , abgeſchafft hätte, Fre ZUR 3” . " . —F 


J er —2 „rt * 
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Betrachtungen über ben Klerikal⸗ und Moͤnchsqeiſt 
im neunzehnten jahr: undert, mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf die Eh ſoſigkeit der Gert. hf-ieim 
katholiſchn Deutſchlande, zur Beförterung dee. 
Sittlichkeit Ein Wort zu friner Zeit gefprochen - 
von AT. R. Mit dem Moto aus Fauſt von 
Etromberq: Gebt ihnen Weib:r, daß fie Mens | 
ſchen werden! und mit dem Portrait des Herrn - - 
un 0 Ha, Dome 


“ = 
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96. 7 Write Schriften 
“ Domwicars Baur “in Wuͤrzburg. ‚1805. ofki 
Druckort, 446. S. kl. 8. 1 RE BR. — 


Der Bnf. bat die Schrift dem Herrn Domwicar- Baur da 


Var burg, den er feinen reund nennt, gewidmet. 
Portrolt iſt fauber geſtohen. Der Inhalt der ganzen Schrift 


pehgt das Gepraͤge des Geiſtes eines Mannes, den @ '] 


 Sgürbifaäftiche Wienrfer in Wärzburg wird von im ne 


(merzt, daß die wohlthaͤtigen Verfügungen den Regierung 
iu feinem Vaterlaunde fo großen Widerftand finden, nnd das 


wmentikh zu dieſer Oppofitlousparten gerechnet. Im der Wer 


gebe zeige der Verf., wie nothwendig eine gemane Aufficht der 


Meglerung auf alle Schritte kathotiſcher Geiſtllchkeit ſey, ne 
quid detrimenti capiat 'sespublica. Er befihäfftige ih des 
ſonders mit einer Schrift Über das Patronattecht, undeme 
‚deren, wie er dehauptet, von gedungenen Schriftibe ero uni 
‚ gefepten Schriften der, Gegenpartey, nnd Greifer, win 
grundios. die darin aufgeſteüten hierarchiſchen Saͤtze ey. 
Er berichtet, der Fuͤrſtbiſchof Habe De. Paulus: am Neu⸗ 
. Jahıstage zur Mahlzeit, und mach derſelber um feine Freund⸗ 

aft gebeten; aber am zten Januar den Alumnen vorbie 
sen Taffen, bey demſelben Bortefungen zu hoͤren. Ece ac die 
dedarch veranlaßte Biteſchrift ber Alumnen an den Korfuͤr⸗ 
Ber abdrucken laſſen, und Im Anhange erwäßnt‘, deß die 


njanglich allgemeine Erlaubolß, bey Paulus und. Sacdid 


kön, nun dahin modiſteitt ſey, daß dieß nur folden 
Kandidaten erlaubt ſeyn ſolle, die Ihrem: theoloögiſchen Kurfus 
hen gımasht , und In der Fatholifchen Rellgion ſich hlulaͤnz 


lich befeſtigt hätten. - Auſſerdem enchäle die Worrede einen 


Hetendrief des Vicatlats, mir beſtreltenden Anmerkungen. 

o iſt die Vorrede 76 Selten flat geivorden, weil der Werl. _ 
son feltem Gegenſtande fo wol: iſt, und ohne genaue Drw - 
nung zu halten, von Einem anf des Aadre komm. — 
Die Vortede folge die eriie Abtheiſung, und In biefer de 
Bettachtung Übre dem Moͤnchsgelſt des neungehnten Jahh | 
hunderts. Mit einer Stizze der Geſchlchte tes Moͤnchtwe⸗ 

. fens heben dieſe Betrachtungen an, und fie führen zu dem 
Reſultat, daß der Moͤnchsgeiſt unferem Zeitalter gar nid! 


angemeſſen ſey, und ben Zwecken einer wellen und guten 


. Btaatsverwaltung‘ Überall entgegenwirke. Die zmepte Abs 


“ 


8 


tbeilung etfett wider dan Coͤllbat der Geiſtlichen, aus welchem 


Betrachtung. üb. den Rierklah-u, Moͤnchsgeiſt c. 493. 


r. slsle Graͤuel ſtummer haben von jeher, und fo'uile 7 - 
Sitteniofiafelt, Unzucht und Verfuͤhrung, felt det genauke 

m Merbindung der Selfklichen mit den Lalen, und dem 
ꝛeyeren Verkehr, derfelben unter einander, -entftanden fepn,: . 

aß ohne Aufhebung des Coͤlibats an keine Verbeflerung des | 
lichen Zuftandes. katholiſcher Länder zu denken ſey. Ein: - 
abang enthält noch "manche Nachträge zu dem Votigen, 3, 

z. nom Verfahren des Picariats gegen die bier geruͤhmten 
ſrediger Heger, Schelhorn und Dr. Jaͤger. Mit Nach⸗ 

md wird vor dem angeblich mit dee roͤmlſchen Kurle zu 
hlleßenden Concordat gewarnt, und durch die Erinnerung - 

a die-früßeren Eoncordate gezeigt, was von Rom zu erware 

s, und was. der Zweck und Erfolg der Concordate paͤpſill⸗ 

er Selts immer geweſen ſey. Bey den Thränen, Die da6 _ 
earlar. über Schelhorn geweint Gaben fell, fälle dem Verf 

e Geſchichte des. Predigers Marlette ein, den feine Kage 
droſſelte, und nun beſchreibt de weitläuftie der Katzen El⸗ 

nheiten alle, mit dem Schluſſe: Haec omnia locutus e 


ı parabolis, et ſine parabolis non loquebatur eis! Matt.. 


3,34. "Rec. mac bier bloß den Referenten, mit dem Los 
U und der. Lage. der gemeldeten Sachen zu wenig bekannt, 


\ 


aß des Verf. Eifer im Ganzen gerecht und edel, und die = . 


zahrheit auf feiner Seite iſt, leuchtet, bie Fakta bey Sehe. -— ” . ° 


fegt, won ſelbſt ein. Die Sqhreſbart Hätte durch eine beſ⸗ 
e Anordnung genommen... — 
Arzneygelahrhett. 
zerſuch ; die Entſtehung | und Ernährung , bes, 
Wachsthum und alle übrigen Veränderungen der 
Knochen im gefunden und kranken Zuftande zu er» 
‚Elären. Bon Joh. Elaud. Renard, Arzte des 
Kantons Werrftabt, und Mitgliede der Departe« 


mental» Gefellfchaft der Wiffenfchaften und Kinfle . : 
in Mainz. Leipzig, bey Schäfer, 7803. 194° 


* — 


S. 8. i Xææ. | 
u 3 Dee 


a Arphengelaßepelt, 0: 


De besbachtete Nutzen von der aͤußerlichen Anwen dung bal⸗ 
fomiſcher Arzueymittel auf die krauken Kraochen lefteren den 
Werf. auf den Gedanken, daß, wohl die Deinbaut Bas Mit 
8X fegm moͤchte, durch welches jene Arzuevtöt per ef 
uf die an fid fo wenig durcdeinglichen Knochen wirten? 
Alle Hypotheſer von dem Natzen ber Beinbaut, bie er im 
der Einleitung aufzäh'e, ertiät er für unſtatthaft. Deqh 
ahert er ſich denen Phpfiologen „. welche annehmen „ boß die 
- - Belnhiur zu: Ernährung der Knoches durch die Leitung die 
ger Side In diefe diene. Nar gebt er einen Schritt weh 
ter, indem er die Beinbant zu einem abfondernden_oBer vor 
dereitenden Oruaze erhebt, und ihren wahren Nuttzzen Im er⸗ 
- (ten Abfehnitte diefer Osrift , habin beftimmt, »burd bs 
fontere B:räfttung und Berflebtung ber Arterien, daß | 
, Blur, welch von Knochen zur Ernaͤhruna diımen fol, ba 
vorzuber⸗ iten uAd ihm eine, Miſchung zu geben, die daſſelbe | 
‚jur Erfünumg diefes Zweckes tauglich macht.« Der Berl, | 
to-16° clefe Haubtbeſt mmung der Brinhaut, ohne andere 
Nebenbeſtiimmungen au⸗ zuſchlleßen, mit guten Gründen er · 
welslich zu machen; obſchon er ſich freylich nicht getraut, mit 
Gewvißheit auch Über die Frage zu entihriden: Wie dean 
nun das Blut In den erforderlichen beſondetn Miſchungszu⸗ 
ond verſetzt werde? Indeſſen bat er doch im zweyten 
bfehnitte gegelst, role man fi das mit einiger Bapte 
feheinlihteit. erlären könne, Indem er da den gefunden und. 
tranten Zuſtand der Knochen durchgeht, und dabey feine 
obige Meinung von. dem Nutzen ber Beinhaut weiter autı 
führt. Densoch beruht die Enıflehüng und Ausbildung der 
Knaechen, und.das Aufbö:en. Ihres Wochetbums auf dem 
verſchledenen Verbättnifie ,; In welchem "die Dhesphorfäurm 
aus dem Blute der Belnhaut, durd die verſchieden modifi⸗ 
‚cite Wirkang detſelden, frey gemabı und an bie Kalkerbe 
absefegt witd ;*michin And auch Die Knochenkranthelsen wars 
zügfich In einem Mißverbältniffe der Phosphorfäure zur Koll⸗ 
erde, und dieß wieder In einer adnormn Wirkung der Beis⸗ 
baut gearändet: Der Verf. har feine Meinung mie Scharf⸗ 
J— fan und Konfeguens durchgefuͤhrt und darans‘einige ptaktiſche 
, Molgerungen gejogen ,. weit in ber Behandinng der Kuss 
»  Quentrantpelten beachtet zu werden perdienen. Bu 
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Goil. Andr. Hasfıus.d2 glondali- :Cowperi ett, Pe | | 


Be gländulis Cowperi mucofis commentarkısi Au 
ciore Guil. Andr. Haofio,: Phil. Doct. AA, LL. 
M. Med. Baccal. cum tab, zen. Lipf. Weigel, 


t . 


3803. 4. 14 &. 


Ein gute Beytrag zur Berichtigung anatgmifcher Smelfel j 
Das Dafeyn, weniskens die Befläudigfeir,. ‚her von Com 
Pex genannten Druſen iſt bekanntlich von elnigen Anatomie 
teen gänzlich bezweifelt worden. Der Verf. bat fie haben 
aufs ‚neue. in Unterfuhung genommen. und Ah Überzeuät, . 
aß fie in allen maͤnnlichen Körpern zu finden find, wenn fig 
mr mit der gehoͤrigon Sorgfolt aufaefucht werden. Nach, 
Beareusſchickung der Geſchichte biefer Druͤſ⸗n erzähle er, waß 
Hm: Sehe: eigenen. fleißigen Zergllederungen daruͤber gelehrt 
jaben, Mit vieler Seneyigkeit und In guter Ordaung bg _ - 
chreidt er bie Lomperfeben Diuͤſen felbft, ihre Lage, Ser 
talt, Barbe, Groͤße, Härte, Otruktur, Verbindung, Auss 
verungsgänge, Gefäße, auch eine dritte unpaare Diüfe, df 
s.eir.mal bey den’ gewöhnlichen: antraf. Zuletzt giebt er ug 
inige bey der Auffachnng zu beohachtenden Regeln. Rec bag 
Hefe Drüsen Öfters eben fo, wie fe bier beſchrieben wer⸗ 
en, nder wur wenig verſchieden, bob auch bieweilet nicht 
«funden ; wlewohl L.&teges mehr nur In micht.gus gehaltenen 
kärpern und Präparateh. Die gemalte Rupfertafel ſtellt bie 
raͤpatirte untere Beckeabffnung wor, wo die Cowperſchen 
Druͤſen — au) jene driete Überzäblige — mit ihren Img 
ungen deutlich zu ſehen find. Ph | 


iyfiem der praktifchen Wundarzneykunde, von 
dJames Latta, Wondarzt zu Edimburg, Aug 
dem Engl, überfetzt, mit vollftändigen ergan- 
“zenden Anmerkungen und: Kupfern vermehrt 
von Friedr. Ladw. Ay ufin, der. 8. W. und 
W. A. K. Doctor, Prof. extraord. em, Königl, - 
"Calleg. med, u.chir, ausüb, Arztezu Berlin. Zwey. | 
ser Band, mit 9 Kupfertafeln, 1803. 488 8. 


« 
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‚kein ey es ſchaͤrlich, einen’ Catheter in der Hararbhre zu tafı 


AAtpeheclu:t... 


an den Verbalcang des Utins.: Den BSlaſenais 
Bu $ ten Mafsarım verwirit der Verf. weil Darm koth im 


Dir Blaſe fommen könne, Mad der Operation der Harnfu 


fen, bis die Heilung der Pifteln erſolgt. Bey der AiTafls 
darmfiſtel empfichlt er, ſie zuerſt ale eine Srtiiche Baızder 


. Bang zu betrachteh, die in Elterung übergehen kau, wid, 


solar auch nicht, Nach der Operation des verſchloſſenen Ag 
ters, wurde tm biefen, um die gemachte Oeffineg zu wer 
hellen, eine flderne Roͤhre eingebracht, die mit Band ums 
widelt war. Alle Tage gieng die Oeffnung durch Ofefelbe; 
und die Möhte” wurde alle 20 Stunden Srrausgensmimen, 
In zwey Monaten war die Hetluag aeſchehen. Die Roͤhre 
Wurde aber, um jede Zuſammentlehung zu vermeiden, muun 

Monat: eingelegt; fo aber, daß dir Qeffaung der Roͤbre son 


; 300 auf4 Boll vermindert wurde, Die Kapitel von dem. 


F opfverletzun gen find gut ausdeatbeitet, und wohl eini⸗ 
der Vemetkungen; aber keines Auszuges fähle. Den Tu 
yan zieber der Verſ. der Trephine vor. Die Trepansffuung 
Verbinder er bloß mit Wachsfalbe und einer Nachtmuͤtze. Zu 

. Antedingt empfiehlt der Verſ. die antiphlogiſtiſche Deilart und 
Diät nach drr Operation, Oft iſt doch das Gegentheil vorbig 
Dir verrlterte hattr Hlenuhaut verbindet er mie Turners Eu 
sat. Er fuͤrchter ſich ſedr bey Extradaſaten umter derfelben fie 
8 Affnen, ohnerachtet er die Oeffnung für mörhig haͤlt. Die 

zeſahr hängt aber wohl nicht von der Durchſchneldung; faw 


barn vom Extravalat, und dem fehon augerichteten Verderb⸗ 


alffe der Hirnhaͤute oder des Gehirus ab. Die Gien⸗ 
ſchwaͤmme behandelt er mit Aetzmitteln oder der Unterbin⸗ 


——————— 


dung. Der Diuck ſey die verweinflichſte Heilatt. Der Rath. 


han von -Deprffion und Srafturen  aflein die Anzeige zur 
ceparlation nicht Dernenommen erben Ehtune, IE Doc ja 
allgemein, und uff wegen des Zeltverluſtes geſährlich. — 
ran äufierfiche. Mittel zus Heilung des Ptervgiums wide 
Binteihen : fa durchſchneldet Hr, &. alle Ihm Nahrung iur 


- führende. auf der Hornhaut liegende Gefäße, Ais Ujache 


dee -chlofis laͤgt er den angenommenen Krampf beg mu 

culi orbicnlarıs Peinesimeges gelten, Die Depreſſſon des 

grauen· Staarß perdiene-vor der. Extraktion bey weitem dent 

Boerzuq, den xinzigen Fall audgenammen, woo die zur oͤckge 

biled ne Kapſel Ah verdunteie, (Das macht man aber pub 

der Ertrakilon zum Borwurſe.) Das Kapitel vom eu 
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viumenſrivi ec. von AL W. Schlegel, 49° 


un Onbeih ringe mager ausgifeliens vom Neberfret aber 
und 3uſatze ergänzı worden. Zur: Dellang der Thränenf» . 
Bel immer die Spritze und die Einfpeipmngen von erw - 
rare: Mitteln gegen ‚Andere febr ta Sup: Dlafenpufys 
u” lab: der Verf.) viermal. nach Sallbatienen ntfichen 
SBerhärtese Mandeln: bürfen durch Leine andere Operation, 
. als Die der Unterbindung weggenommen werden, Gegen bie © - 
Oyäna wird nichts fa fehr empfohlen, als Einferigungen, 
und pwar von vier Unzen finptifchen Pulvers in vier Unzen 
Bacher aufgelöht, — Die von Belb empfohlne Helluna bes 
‚ werlehten Opelchelganges durch den Perforator. und die Wiels‘ 
fonde: oder das Haarſeil verwirfe er Haus „ und slebt dafür 
fine Üigne durch die Erfahrung befätigte:Hellart an, bie 
‚len anzugehen: zu weitläufdg i. Das Auffmeidin Dee 
Zahnfleiſches ben ſchwerem Zahnen ‚nimmt. Den Merf, gene: 
Andere in Schutg, ſelbſt bep Erwachſenen beym fhwırm 
Herverkammen des Weigheitszahnes. Aber ‚ru muß. immer 
geſchehen, ehe noch die @pıprnme fehr heftig neworden ink. 
Der Beruf der Emallle eu Zahus ziehe deſſen Verderbuiß 
aailcht mach Ach. Ein gewiſſer ſebe — ae 0 
We carlöien Thelle ans, mache. der Pr ‚nach Sinfonie 
durch die Krone, ſchaelde su fange Zähne ab; un f« m. ohne 
daß ſchlimme Folgen entſtaͤnden. — Die Ueberſetzung IF 
ziemlich ſlleſend; die Oproche aber nicht Immer rein, zuwel⸗ 
ben mit Previnzialismen gemiſcht. Wie Gaben nnd «einem 
drltten Band zu erwarten. Wenn ein Soſtem fo viel heißt, 
‚als von allen bekannten Krankheiten In einer zufälligen Ord⸗ 
sung ſprecen: dann bat dieſes Buch auf diefen Titel Aus 
Apeuh, Vioch viel weniger Icheint sa dem Pe, in afademis . 
ſchen Vorleſuagen geeignet zu fu: 
Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
Blumenſtrauſse iialianiſcher, ſpaniſcher und porım 
gieſiſcher Poeſio von A. N Schlegel. Berlin, 
in der Realfchulbuchhandlung. 1804. 144 Bog, 
sa. mie Kupf, gebunden im Futteral. 2 iQ, 
8 K R4. i wu j 
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Sankt Cheifteebel wolle uns vor wehe fohdentichrrfchun. 
bewaßten , und tragen tus Merr dor Vergeſſanheit ebe 
gedtuckt werden. Er .. nt 


Raturgeſchichte. 


J 


n Die Merkwuͤrdigkeilen ber, Gegend um. Muggen« 


borf.  WBefchrieben von J. E. Roſenmuͤller, 
Doktor, der Philofophie, Medizin und Chirurgie, 
aufferorbentl, Profeflor der Anatomie und Cdi⸗ 
rurgie u. fe w. Berlin, bey. Unger. 180% 
223 Dog. mit 6 Kupf. SOME. . 


Eine reichbalelge und ſchaͤt kare Monographie mehterer, ans 


weit Erlangen gelegener, Höhlen, die eben fo merkwuͤrdig und 
wegen Ihrer mannichfaltigen Schönheiten ſehenswerther And, 
etehdie Baumanııs » und Dicht + Höhle am Harzez aber noch 
Ken weitem nicht fo viele Beſuchet und euibuflaftiidge Lobted⸗ 
ner gefunden haben, als biefe, j — 
Der Verf. des vorliegenden ſich eben fo ſehr durch feinen 
anzteheuden Inhalt, als durch ein einfach ſchoͤnes Aeuhere 
empfeblenden Werks, hat Alles, was über die Muggendor⸗ 
fer Hoͤhlen ſeit 1716 bis auf die neueſten Zeiten geſchrleben 
worden If, geſammelt, und. durch forgfältfges Studlum Dazu 
benugt, um feinen, recht con amore, und dabey mit feltes 
ner Genauigkeit angeftellten Beobachtungen den hoͤchſten Grab 
der Vollſtaͤndigkelt und Brauchbarkeit zu gebem Vorzuͤgllch 


gebuͤhrt ihm das Lob, daß er alle, ir &chriften-diefer Art 


fonfk fehr gewoͤhnliche Phraſeologle und Deklamation vermle⸗ 
den, und ſich bey der Aufzählung und Schilderung dee bier 
befchriebenen Naturwunder einer edeln ſchmucklaſen Simple | 


Nah Vorausſchickung einiger „ auf Erfahrung gegruͤn⸗ 
beten Vorſichtsregeln fihr die Beſucher diefer Höhlen, Hiebt er 
bier ta-sebn. Abſchaltten genaue uud ausfuͤhrliche Nachrichten 


vorn der Rofenmällers Höhle, dem fchönen Steln und Bruns 
‚kenfteln,. der Wunderehbhle, dem hohlen Berg der Salı 
* BB 
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bemeauthee » und Maufeheer Hoͤble, dim fogendnnten Gan⸗i⸗ 
derloche und der Höhle bey Mockas; benutzt auch die ich ihm 
darbietende Or ligenheit, die, in der umliegenden j Gegend 


hat 


erh; \ 


oo ). 
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vbeftindlichen, zum ‚Theil. fehe bedeutenden Truͤmmer altes 
MRaubſchloͤſſer amd Ritterburgen zu befhrelben.. | 


Die beygefuͤgten theil⸗ btaun, thelis mit buaten Gare . 


Ben abgedruckten Kupfertafein kommen zwar den bekannten 
Abnulichen Abbildungen der Flagals + und anderer Höhlen vom - 


. 
. 2 
‚ 
n . 
. 
v 
* 


+ 
. 
v 


Pr 


1 * 


suglifchen Kuͤnſtleen bey weitem alcht gleich; konnen aber | 
Bo dazn Bienen, eine auſchanllche Idee von den hier beſchrie⸗ 
Denen Gegenſtaͤnden zu verſchaffen. u ” 


"Ti 
1 ‘ 
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Mittlere und neuere, politiſche und 


Geſchichte des feanzöfifchen Revolutions⸗ Kriegs, 


Pfarrer zu Meumeiter. Erſter Theil. Leipzig, 
‘: bey Barıh, 2804., VIIL und 432 ©. 8. ı NE. 
A228. = En . . oo. 
Dieſe Weſchichte des franz. Nevolutions⸗Krieges« — ff 
erklärt. ſich der Verf. uͤber fein Unternehmen — »Ift eigene 
pilich weder für den. Gelehrten noch für Den Soldaten; ſon· 
‚ndern für. das. große lefende Pablitum berechnet. te fol 


\ . 


\ 5 . 


»dirfe ganze merkwürdige Begebenbeit wit Ihren Veranlaſ⸗ 
»fangen und Folgen umfaflen, und gleichweit von compen» 
diarifcher Kürze als von ſyſtematiſcher Welsläufiigkeit ent 
»fernt ſeyn; fie ſoll eigentlich Dasirnige begreiſen, was bie 


«Menfbheit Im. Ganzen fateiefliets ſſe fol mit ſtrengſtet BR 


»inparteplichkelt fih mur an entſchledene Thatlachen Hals 
nen; fie fod,. wenn redlicher Wille und feſter Vorſatz hin⸗ 
»reihen, Ihren affekt » und pruntiofen Gang hingehen, tie 
»e6 der hiftsrifhen Würde gemäß i.« — Zur zweckmaͤpl⸗ 


gen SEiaulricuag des noch dieſem vorgezeich neten ‘Plan unter» 


nommenea Werts, iſt, nad: dem Leitfaden on Gpittlers 
Entwarf der europkifhen Dtautengeſchlchte, cin — eu 
u 2 . ot ” | ab . 
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Feonkrelchs ältere. Geſcicate, unter vaptihen Abthellumgen, 
Bis auf die große Epoche von 1789, dir tiefem ganzen erſten 


Theile vorangeichiedt,, u de der Opittler ſche Entwinf bie und 
da von dem Vetf. hiſtoriſch commentirt. Eine beſtimmt 
rühere Beurthellunqg bieſes vlelumfafſenden und, mad bie 
ſem Anfang zu vechnen, wahrſcheinlich ſehr voluminds wer⸗ 
denden Werts, läßt fich erſt dann geben, wenn es in feinem 
Haupttheil, der Kriegsgeſchichte, welter fortget oͤckt feya 
wird. Jade alebe ſchon dieſe Einleitung bie vortheilkafte 


Aushät, der Verf, werde dem Ad vorgeirläneten"ohenden 


merkten Plan zerreu bielben, und fo für bie boͤchſtinettwr⸗ 


dige Geſchlchte unferer Tage, etrons Ontes und Draud ba⸗ 


zes liefern, und dadurch die fon anfehnlich herangewachine 


Waffe von Materialien zu einer volftändigen, unpartenliben 
“und ahllofopbifchen Geſchichte des resolntionttien Branferiche, 


für den Geſchichtſchreiber künftiger Srnerätlonen, mir einem 
wedmäßigen Werk vermehren. Dean, ung-adtıt es wahe 
ı ‚ von ber Verf. ſagt, daß ſich In dem Lanfe von ı2 Jah 
sen ſchon mandes Dunkle in ter Geſchichte bieier Reveln⸗ 
tion aufqeklaͤrt hat, und die Hilfsmittel zur tichtigen Datz 
ſlellung Ihres Ganges und der fie begleitenden LUmflänne ſchou 


. Jet ſebr zahlreich And, und ein Unternehmen dieler Art fofes 


ld in der aegenmwärtigen Zeit ſchon mehr zu reäsrfertigen I, 
als es In früheren Jahren der Fall ſeyn konnte:r fo dauͤr fte die 


Zukunft zu einer in allen thrın Theilen vollkommen geftiht - 


hen Darſtelfung jener ſo viel umfaflenden Ereigniff⸗, in ab 
kr Hinſicht doch noch weit mehr qualificirt feyn‘,. als es ums 

er jetzlges Zeitalter ik. Wir leben als gleichzeitige Zus 
ſchauer derfelben „ Ihnen noch zu nahe, und ſelbſt der Gans 


platz jenen großen Begebenheiten, Tiefert bey Allem, was fcht 
‚ einigen Jahren 'zu feiner Berbeffreung fon geſchah, doch 
den hierzu erfordetlichen Aublick no ride. Noch ik im 


Innern diefes durch die. Nevolutiossg durl lange armarteeten 


Bandes, die Wiederherſtellung einer werbiflerten Ordnung der | 


Dinge umd die Daraus zuuteih brevorgebende Beruhigung 
der Gewmuͤther und" Wereinfaung der verſchledenen Parteden 
nicht vollendet. Dazu, wahrlich, gehört wenigſtens noch ein 
halbes Menſchenolter. — 
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Gotil Wahrmuths Angimeinfaßt. Geſchichte %. 03 u 
Aulgeme infaßliche Goſchichte der franzöfifihen Revo. w 


Iution. Fuͤr den gemeinen Mann erzählt von 


 Soutieb: ABabemutp. Amenteh Bandes efte, 


E 


Abptheilung, 224 ©. Zweyte Abtheilung, 198 “ 


- ©. Standing, bey v. Schmid. 1804. 8. 


mer Anhänger am Ende Zul. 2794. In der That einr wich 
tiqe und in den "Anmaten der Geſchichte der framof. Nation 


Sudroige XVL, Der Verf. beſchreibt Die innern Uncuben dee 


Girondiſten und Jakoblner, den Sturz bepser Partiyen, die, 
Kriege in der Vendee, und die Kri⸗ge Frankreichs gegen Eug⸗ 


land, Holland, Deflerreih und Preußen. Die Nachrich⸗ 
ten, weiche er von den einzelnen Machthabern und den Palo 
tlonca mittheile, find dem bisherigen davon bekannt: ge⸗ 
wordenen Erjäblusgen getreu, Die merkwuͤrdlaſten Perſo⸗ 


nen, die iu diefee Periode Rollen gefpielt haben, welche 


dum Theil mit Abſchen erfüllen, ad der Herzog von Orleans 


(unter dem angenommenen Namen Philipp Eaalité) Marat, 


wurde An beſtaͤr digem Gebrauch erhalten... 
Die zweyte Abtheilung umfaßt dle Begebenhelten vom 


| Auguft 1794 bie. zum Apfluffe der Friedenspraͤliminarlen 


zu Leoben am 18 Apr. 1797. In diefen Zeitraum falleır 


der Frledensſchluß zwiſchen Brankreih und Preußen am s. 


Apr. 1795, die Aufbbrung des. Ventöckrteges, die Bezwin⸗ 0 
gung der Chouans, die felgefegie Staatsverfaſſung unter 


ben 5 Direktoren, u. ſ. w. 


’ 


. Dar Verſ. fat die blutigen Aufızlere alenthalben fo - 
u fhildern, daß fie mic Abfchen erfüllen mäflen. Ihm liegt 


es fihtbar am Herzen, bey den Deutſchen Ruhe und Zufrien 


denheit mit der beſtehenden Regierung zu befördern, und von 


dem Verluch zu jrder gewaltiamen Ilmänterung der gegen« 


wärtigen Verfaffung abzuſchrecken. Er erzähle Übrigens mit 


Lebhaftigkeit, und ſtrenet an manden Orten. Bemerkungen 


ein, welchen der voruschellsfcche Leſer feinen Depfall nigt 


verſagen fan,  - . | 
. W - Ww. = 


Se | 


Die erfie Abtheitung enthält die Eretgniffe des Zeitraums 
vom 22. Jan.’ 1795: bis- em Stutz Roberplerre's und ſel⸗ 


. Außerft denkwuͤrdige Zeit, unnnttelbor nach der Hinrichtung _ 


Sg. 


Atsbespietre, Beiſſot, Denrlot, u. a. ın. . Die Snldorine : 


' un... \ 
z00. Geſchiche. 
Gedichte ber Juden in-Wapeen,. von Zub Chnif 
Freyherrn von Aretin, ‚Kurpfalzbaitiihem. Gene 
ral⸗ tandespireftions Math — und Auffſeher der 
Hof» und National »Biblioehef. zu München, 
Landshut, bey Krüll, 18983. 10 B. gr. & 
128. = . 
Hiefe nägtihe Gcrife entftand dur ein Gutachten, dat 
der Berf. an die Aurfürfil. Pfolzbaleriſche Bensral s Laudısı 
- Direktion in Muͤnchen, Äber die. bürgerliche Werbefferung det 
Juden in den obern Kurfuͤrſtl. Staaten, aszufletten harte 
Um dieſe wichtige Materle In das gehoͤrige Eiche zu ſetzen, war 
es nörbig, die Schickſale der Juden in Baletn zu erforiben, 
“ud zu erzählen; und diefe Erzählung iſt ee, Die er aus ſeſaem 
Outechten eushob, um fle durch den Druck geweinnüpig zu 
"machen. Im erſten Hauptſtuͤck wird das, was bie Arche Ge 
ſchichte hiervon weiß, mitgeihellt. Die Juden deine? ſich 
ia Baiern ſpaͤter, als In manchen anders dautſchtn Länsern, 
ange ſiedelt zu Haben, Indem Die alten Leges Bajuvarıorum 
Ihrer nicht gedenken, während daß in den: ſaſt zur nämlıden 
Zeit. geſommelten Gefetzen anderer altdeuridhen: Wölkerfäch 
ten Verfügungen über die Juden vorkommen: Auch In a0 
- tern gleichzeitigen Baleriſchen Urkunden fenmen_Air aicht 
vor. Sie erften Juden in Bolern, deren bie Geſchichte er⸗ 
waͤhnt, finden ſich zu Regensburg im ellſten Jahthundet⸗ 
als während deſſen uͤberhaupt fie ſich Im Deutſchland In gi 
ſerer Menge, als vorher, zeigten. Es iR nämllch feltdım 
haͤufiger die Rede von ihnen, weil damals der Kalſer cad 
das Mei anfieggen, dieſe Menſchen ale Waare zu betrach⸗ 
ten, und eine Art von Eigenthumsrecht über fie auszuüben. 
Die Megensbürgiihen Juden mußten, wie anderwärte, Ihe 
‚ ren Dbern, den Baſeriſchen Herzoͤgen, für ven Ihnen zuqe⸗ 
ſagten Schutz ſehr Hohe Abyaben, unter dem Namen Juden 
ſteüuer, erlegen, und wurden daher, wie-In dem Körigen 
Dentſchland, ia Frantreih-und England, Servi Camerst, 
Rammerfaechte, genannt, Indeſſen ergieng es ihnen, sie 
‚oflerwärts im Mittelalter, und auch bier und da weiter bin, 
Sie waren, to des theuern Schutzgeldes, nichts weniger 
als für Real ⸗ u. Perſonal⸗Efgenthum geſtchert. Ihre Schuldr 
“ner erhielten nicht wur. mit der größten Leichtakeit Kalſerl. 
und Fuͤcſtl. Priollegklan, wodarch Fe. aller Verdiadiichkele 
—1 N der 


* 
“ -. 


| 


— — 


J 


GSecchichte der Juden in Bayern ww. 508 


der Ruͤckzahlung entledigt wurden; fondern. fle erweckten 
"auch oft unter den ſchaͤndlichſten Borwänden gegen ihre 
Stäudiger die. fuͤrctetlichſten Werfolaungen, deren Ende‘ 
Saft immier allgemelnes Morden oder Landesverweilung det 
Juden war.. Sin Bayern war dieß vnielelt: bäufiger, ale: 


In irgend einem ambern deurfchen Lande, bir Fall, Aus Urs 


dieß var: Er-etzählt, daß die erſte große Südenverjolgung 
zu Regensburg und In andein Maprifhen Städten m J. 
30956 — gerade beym Ausbruch der ſchwaͤrmeriſchen Kreuz⸗ 
aüge, der eine allgemeine Judenverfolgung durch ganz Euros 


»a nad fich zog — geſchah. Doch waren die Regensburger 


uden, dle von den aͤlteſten Zelten her unter dei: Bayriſchen 
sogen ſtanden, ungleich beſſer daran, als ihre bin und 


:soleder in Bayern zerfiteuten Slaubensbrüder, weiche ende 


Uch im 3. 1276 gan; aus dem Lande verwiefen wırrden. 
Doc kamen fie bald wleder zuruͤck, und [don 9 Jahre hernach 


ergieng eine ſchauderhafte Verfolgung zu Muͤnchen über fe. 
Der Vorwand dazu war der ihnen. angefiäuidlgte Mord eis 


nes Ehriftenkindes. Ein gewöhnlicher Kniff, defien A bie. 


auch die Verldumdung mit dem Vergiften der Beunnen, und 
Die vorgebliche Mißhandlung geweihter Hoſtien. Bey ber. 
gegen Ende des isten Jahrhuaderts ausgebtochenen allgemei⸗ 
nen Verfolgung, wurden auch die Bayriſchen Juden, mit 


-. kunden und andern hiſtoriſchen Quelles, die mit Pritiicher u 
 Benonigkeit angeführt und benugt werden, thut Pr. v. A. 


unchriſtlichen Chriſten bedienten,. wenn Ihnen nad) den gem . | 
ſammelten Schägen der Hebrder gelüftetel Gewoͤhnlich war 


Ausnahme ver Begensburgifhen,. auf das granfamfte-ermors 


det, und in der Verzweiflung dahin gebracht, daß fie Weiber, 
Kindte, Hab und Gut felbft auf die für fie erelchteten Schetz 
gerhaufen warfen. Kalfer Ludwig der Dayer verlagte 1314 


“abermals die Juden; fie fanden aber, zu Ihrem Unglück, bald 


wieder Mittel zur Ruͤckkehr. Denn 23 Jahre hernach brach 


. die wuͤthendeſte, und in der Bayriſchen Geſchichte befanntefte 
-Werfolgung negen fie zu Deckendotſ aus, und verbreitete ſich 


über ganz Dapern. und Defterreib. Der Vorwand war vor⸗ 
geblicher Unfug, den fie mir Hoſtlen follten gerieben haben. 


Die ſchaͤndliche und fhmärmeriiche Tollheit der Epriften gieng . 


fo weit, daß. Herzog Helarich von Landshut den Deckendor⸗ 
fer Bürgern eine Utkande ausflellte, worin er Ihnen »feine 


»und feines Landes Huld Kar und gänzli® giebt, da: um, daß 
fie feine Juden zu, Dieckendorf verbraunt und verdertt har 


.. . B. XVI. . EVA RE ade,“ 
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0: Geſchichte. . 


Ihen,« und ihaen noch überdirß alles, was ſte ſhHnen Iffent 
N. oder heimlich abgenommen, oder was fie Ihrem fchuldig 
waren, als the Eigenthum une. @in allerliebfter bis 
efflicder Juden: Schug! Die Heilige — oder beffer unheillge 
ath der Chriſten gleng fo weit, daß fie dieſe Gräunf— | 
iu ihrer Schande — durch Gemaͤlde und durd eine Trab 
komoͤdie yrrewigten, welche letziere — wer ſellte es alausın, 
wenn es Hr. v. A. nicht verſicherte? — noch Im Jahr 1200 
Uffe itlich aufgelührt; erſteres aber uͤber dem Stadtthor zu 
HDeckendotf vor Karzem renopirt wurde. Das ſaubete 
Drama bat Hr. v. A. am Ende ſelnes Buchs ganz und diplo⸗ 
matiſch getreu abdrucken laſſen. Er nannte es eine Komlr 
dies Mic. aber eine Tragikomoͤdie, weil der ſchauberhaſte 
Stoff hoͤchſtydſſierlich, auch gut gemein Bayrlſch und pfaͤffiſch 
Reingekleidet iſt. Im J. 1390 ſprach Kalfer Wenceclaus 
Ben Herzog Friedrich, wahrſchelnlich auf fein niedriges Ari 
den — von. allen Judenſchulden jrey. Doch wugte dieler 
Ber Keiſer, der immer Geld brauchte, und nichts unente 
geteitch that, 15 Procente davon entrichten. Deſſer hatten 
- es die Juden untere dem Herzog Heintich von Landshut, den 
man den Relchen, richtiger den Seldgterigen, nennt, weil 
fie ihm reichliche Beytraͤge zu feinem Mammon fleuerten, 
Deſto trauriger war ihr Schickſal unter deſſen Nachfolger, 
dem Hetzog Georg, der fie alle aus ſeinem Geblet wertrie, 
nachdem fie Ihm 39, 000 Gulden Hezablen, und 4 Moden 
>. Tang ohne Urſache Im Gefaͤngniß Hatten ſchmachten müfen. 


Wir übergehen die wieffachen andern Plackereyen und 
Bedruͤckungen, die den Juden au im Paffauifchen, im 
Baljburgifhen und Im Neuburgiſchen, faft unaufhoͤrlich zu⸗ 

geſuͤgt wurden, fo daß man ſich Darüber wundern muß, wie 
fie fi dennoch Immer In einem fo menſchenfelndlichen Lande 
aufhalten’ oder, wenn fie daraus verjagt waren, wieder da⸗ 
Hin jurädfehren mochten. on | 


Nah der letzten Vertreibung‘ der Juden aus Bayırk 

in der Mitte des ı 6ten Jahrhunderts, dekam ihr recheliker 
 Zufagd eine ganz andere Geſtalt; und Giermir hebt das 2te 
Haupiſtuͤck an, oder ihre neuere Geſchichte. Won hun an 
nÄmtih wurden fie zwar nicht meht todigeſchlagen und bee 
raubt; es ward ihnen aber weder die Anſaͤßigmachunqg nod 
dir Erwerb llegender Guͤter, noch die Wytreibung — 
„irn “-. - j Bas en er 
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ge See mehr erfaust. Sogar Einttitt und" Hande m 


Lande ward Ihnen verboten. Diefenigen , die noch da etwat 


ga ſuchen Hatten, mußten einen Bevollmächtigten biſtellen; 
. Ber aber kein Jude ſeyn durfte: Mußten fie Ihrer Befchäffte 


wegen durch. .D, reifen: fo durfteri fie ohne Gefeltsbrief niche 


bineins mußten, auſſet dem Zoll, für-Ihre. Guͤter noch ei 


beſonderes Geleitsgeld bezahleir, und die Reife To ſchüell ale 
moͤglich vollziehen, ohne währehh derſelben mit irgend einer 
Waare Handel zu trelben. Wer dieß Gebot übertrat, 

ward mit. Leid und Gut gefatligen. Konttahlrte ei 


Bayer mit Juden im Auslande: 6 war der Handel und 


gültig, und die Kontrakts⸗Sumine zur Strafe dem Herzoge 


- yerfalen, Hieruͤber ließen ſich die Hetzoge, wie auch mittels 


Bare Landbefiker, mehrmals Kalſerl. Brisilegien geben: Uebert 


Bie Zoüwerhäteniffe der’ Juden, Befonderg Aber den Lelb;oll, 


. geben die vom ı7ten Jahrhundert über die Judenſchaft ans 


fangenden Kollegialakten die Nachricht, da dieſer, obgleich 


I 


nicht. in den Geſetzen gegründete Zoll von den Juden an die 


Mauthaͤttet, wie In ändern Laͤndern, entrichtet werben muß? 


te. Diele nahmen Ihnen nöd Überdleß das Geleftgeld ab; 
welches Meilenweiſe derechnet wurde, wozu noch hler Und da 


der Pflafterzol kam, Das Aergſte dabey war, daß mas 


hletin alcht nach einer allgemeinen Vorſchrift; fondern In jes 


dem Ort nach deflen Bergebrachter Gewohnheit, verfuht. 
VDieß veranlaßte die Juden, heimlich In das and zu ſchleit 


“en, und die Zofftärten zu umgehen. Daher wurden 1732. 


auch ein Geyeralmandat'erlaſſen, vermöge deſſen ſaͤnmtlich 


Zuden hey ihrem Einttitt in B. 3 fie, den jeder Jollfläre x$ 


Kr., und aufferdem noch täglih 15 Kr.; die Juͤdinnen aber _ 


beib fo viel für Leibzoll und Gebletgeld entrigtten follten 3 


-  Diefe und andete Bedrärfungen dauerten auch inter Kurffit 
- Mar. dem zeen nicht Alleln ſott; vielmehr erniebrlgte dee. 


nach ihm benannte Godex Maximilianeus die gedeckten Ju⸗ 


F noch mehr. Im J. 1766 ward. verordnet, daß Juden, 


mit Freypaͤſſen begaadigt waren, diefelben jaͤhrnſch er⸗ 


neuern mußten; welches 1783 dabin naͤher deſtimmt wurde, 
lan mie-elnettt Freypaß verfchene Jude/ det nicht den 


lichen zu ertieneenden Ingroſſatlons ſcheln hlerfider vorwel⸗ 


- fen Eoante, Lelbzot und Seleite, wie die unbefreyten, erts 


richten mußte. Wie eu hiermit in der Oberpfalz, Im Sulz⸗ 


N 
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5 nicht nur alle Frehpaͤſſe auigehoben; fOndern das Jahr Darauf 


Sanifhen and im Nenburglſchen gehalten wurde, lehrt det 
———— 
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are Aunahme zu wuͤnſchen; allein als «da ihres Bapenı / 
audes würdiges Dentmgi iſt fie nicht auzufeben, Denn hier 
wedee yon der einem ſalchen Sioffe augemeflenen Birkoriihen 
Derk:lung, noch von bar sifprderlihen Treue und Gedeulh/ 
‚UWE Ride; vielmehr ſcheint das Ganze dloß das Werk clan 
Buchhaͤndſerſpekulation zw fran, wornach in ber Lite zuſam⸗ 
mengetragen wurde, was fi eben vorſand, wie z. B. M. 
wide zur Ehre der etzlgea Renlerung angelührte Wieder 
einführung Des 2.0140; nad die vieleicht Daraus entiprum 
gene Inſchriit: Mater, gieb uns Brod,« He erſt ned 
auf Mir, Ladw. Grabe gefunden wurde, was dann auch obas 
Pehwilorlakeit einige der ſyrechenden Züge des ausgezeihue 
sen Originals sathalten mußte. Allein an bag Aufluchen 
‚wenn Quedlen iſt bier fa wanig zu denken, daß z. ®, der 
Verf. ſeloſt ſagt, er beffe feinen Leſern genna au than, weng 
er aud wur »das erzaͤdle, was Fr. L. Ihr Märziurg getbaa 
bhat, und wegen DPamberg fi auf einige wenige Aumerkun⸗ 

. gan beſchraͤnke. c· Daher fehlen auch hier die Hletenbriefe ven 
Damhberg gaͤnzlich, und bey den Angabe der für Würzburg ge⸗ 
sehen Diftete und Vererinungen 'verrätb ſich der blinde 

ſchreihee zu deutlich, Indem es in einer Anmerkung beißt; 
»Die Anzahl der verſchiadenen hier (nicht) angezeigten Veroid⸗ 
nungen beläuft fich.auf mehr als 164. Wir bebennuhe | 
aus, welche anf den Iweck der Monatsſchrift einen Drusiv 
abenim ohzlelh hier alcht weiter von einer. Momatsfalft it 
Rede iſt. Und dech IMG. 27 ſelbſt der Name des P. A 
falſch angegeben und im Andreac verwandelt, Als Pro 
der Diktlon fuͤhrt Nee, nur stue-der zunächii ihm auffadentn 
Gten anı »Fr, & war Prieſtet and Fuͤrft ſeines Volkes 
vungleld, wie in dev alten Welt Melchiſedeck, Er war Ya 
ater- un. Bächt. ſeineg Volkes, wie. einſt dig Hetrſcher det 
Miller, Vaͤter utd Hirten bießen und mir das hebraͤſſche 

. More Ablmoelech, der allgemeine Dame. ber Könige iu _ 

 erar audeutet. Als Vater nad als Fürk und je DI 

: afehof hafte ar Erinen andern Zwech, als Ale Deglückung dt 
ayrgen feinem Grabe yatertuorfenen Länder, Bambeig und 

„ alBürgburg, Fuͤr -kepde Särkanrpimer seuf er die wobliha 

‚ataflen Aaſtaltrn, für bepde anferge er Lelhes, umd GSeelen⸗ 
dokraͤfte, fein Leben auf, was nou. arm Verf. für die Beall 
‚bettung des hiſoriſchen Faches nicht zu — in. 
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Klaſſuche, griech. u. lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterehümern, — 


* 


Obſervationes in Aeliani hiſtoriam animalium et 
Philoftrati vitam Apollonii. Epiſtola ad V. CI. 
- Fo. Gottlob: Schneider auctors Friedr. Jacobs. - 
jene, .in det akademilchen Buchhändlung. 1804, 
46 8. See u 


Der größte Thell dieſer kritiſchen Aumertkungen beſchaͤfftigt 
AG mit der Verbiſſerung einzelner verdorbner und verfchzies 
bener Stellen in Aelians Thlergeſchichte, die aus den 
Sorachgebrauch des Aellan und der aͤltern Profalter und 
Diäten, mir-deren Redensarten und Blumen er feine Edzaͤhz⸗ | 
langen zu verfchönern ſucht, hergeſtellt werden Bonnten. Er 
IE ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu einer künftigen neuen Ausgabe 
det fhr die Naturgeſchichte der Alten nicht unwichtigen Aelis⸗ 
wniſchen Kompilaͤtion, die wir dem Gelehrten, an den Ze 
ſens Gendſchrelben gerichtet IR, und der dieſes Werk ſchon ein⸗ 
mal herausgegeben bat, zu verdanken haben werden. Schon 
ſein Kommentat zu den Eclogis phylicis, in welche Mehre⸗ 
res ans dem Aellan aufgenommen iſt, zeigt, was wirin  . 
dleſer Hinſicht von Ihm Im erwarten haben ; und eben fp DIE 
eelHaltige. Recenfien-der Jacobſiſchen Epiftola in der 4.8, _ 
8.1804. N. 361 ©. 644 ffir, in welcher ein großer Thelf - 
ber Zueobfligen Werbeffirungen Anzgegengen, geprit, 
roßenthells gebilligt und zum Theil mit Dem Leſsarten zweyer 
tener Handſchriften, deren Collationen Schneider beflkt, - . - 
einkimmfg befunden werden, Dieß gilt auch, wenigſteas 
einem Dheil nach, won dem. In jener Recenſion nicht erwaͤhn⸗ 
kon Brochſtuͤck aus Sophockas Tore beym Arllan ©. 23, 
deſſen Verbefferung dem Weſentlichen nah mit eines Wiener 
Hanadſchriſt übereintommt,, wie aus. Heyne's Ddf, zu Sl, 
40 zu erfeben. Beruͤbren wir nur eine Stelle aus Aslian 
In 6 Iidios aumea ah wripuys yafihe. DAN 
biidlihe Ausdruck wreguf ſcheint allerdings auf den erſten 
Anblick unpaffend, da erſt ein folder In der Verqleichung 
(EiDog), erwartet! wurde; obqlelch an ſich der Ausdruck 
wröpuf won der Schneide eines Schwerdirs, wir bas.Lar. 
Zn J Kt bipen- · 


J 
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512, Rinfikhe Philologle. 


gegeänder ift, wie Schneider ad Ecl. phyſ. T. 2.p.' 46 zeigt, 
wo er noch die gemeine Besart im Melon arden Gefiner ver⸗ 
theidigt, der das leichtere und eigentliche Wort yeru, vorzsg. 


Jacobe ſchlaͤgt das allerdings wenioct gemeine Wort: arde 


uyys vor, welches von der Spitze einer Lanze oder eins 
Hornes gebraucht wird. Sin der angrführten Mecenfin 
glaubt aber Schneider aus ber Lesart der Wiener Daupfchrik 
ra Bhyxes den ZTerst-jegt fo herftellen zu: mäflen: 756 fur 

&. Unſtreitig if dleſe Lesart nicht au vctachten; aber wis 


An aller Melt Il das gewaͤhſte wrepuyi entſtanden, das 


woͤrtiich nicht das Anſehen einer Greſſe hat? Wir denken, 
Aelian ſchrieb: Der Schwerdtfiſch aurra To durge 7 
wrepoy: Eden. "  , EEE 


Die ſcharſſlanlgen Kritiken über Stellen in Pheloaca⸗ 


tus Beben des Apoflonins, verdienten von dem Verf. auf meh⸗ 


sete Theile dieſes nach fo wenig mach Verbienf bearbeiteten, 
und dad ſowohl für die Geſchichte der Superfilttonen, als des 
ſpaͤtetn Geſchmacks Im Vortrag wichtigen Werks ausgedehut 
gu werden. Denn Olearius war nice der Mann, der etwas 
Bedeutendes für den Schriſtſteller leiden konnte, und bes 
Gute, mas feine Ausgabe noch hat, ſcheint er dem Neine 
flus entwendet zu Baden, deſſen Randanmerkungen zuder 


Morelliſchen Ausgabe er. benutzt, und den Raub durch Ver · 


sligung des Eremplare veiſtedt Hat % 


.” 


Allgemeines mythologiſches Lexikon aus Original· 


Quellen bearbeitet. Erſte Abtheilung, welche 


die nicht altklaſſiſchen Mythologien u, f. w. ents 
haͤlt, von Friedr. Majer, Gräfl. Reuß ⸗ Plaui⸗ 

ſchem Rath etc. Zweyter Band. Mit Kupfern. 
Weimar, im, Induſtrie⸗Komtoir. 1804. 558 


. 4 


©. gr. 8. 39 « 


n Iefee Band amfate (üaf Buchttaben E— J, ut dei 
erdlenſtliche des Merken bewaͤhrt fich iur Sortgunge Immer \ 
a ne me 


®) ©, des Zeiger Gtiftßs Relktors Miller Proor. da corpore 
inferet, Giuteriano, notis Reineſu — Leipz. 179, 6 


n ‚N 


B_ 


—— — —— _ 


‚ $ipennis, untädelhaft und Im’ ariechlfchen Coracha-stand u 
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8% Haͤnſchs Mothol. aſchenwöͤrterbuch tc. 53. 


mihr Durch das Umfohhende und Lefchöpfende diefer Tritifhei 


Sammlung. Weber Weltläuftlotelt Kat man and bier eher - — 
Urſache Rage zu führen, als’ Über zu große Kürze, und mans 


her einzeine Artikel (z. B. Fo) fuͤllt eine ganze Menge Bläts _ 
ter. Die allenthalben eingeruͤckten orlentallſchen Poefieen J 


| Mythologiſches Taſchenwoͤr rbuch; Bearbeitet · nach Ps | 


nehmen viel Naum-din. - 


. ‘ “ 


rn 


Banier, Morig, Rarmler- ıc.' von’ Friede. Aus. 


2828 gi. ıM. 0. 


Me«a dem verlchledum Gehalt der Quellen, ans-denen der 
Sammler geſchoͤpſt hat, wo die. veralteten Banier und 
Zederich eben. Hertmann, Lippert, Morig, Remler. 


Wilnkelmana ſtehen, iſt auch der Inhalt und die Eiakleidung 


Der. Artikel verſchledenartig ausgefallen. Bär den bloßen 
Llebhaber, der ein kompendiöfes mythologiſches Wörterbuch 


\ 


* 


Daͤnſch. Ronneburg, bey Schuhmann. 1804. 


zum Nachſchlagen lucht, wird das gegenwärtige brauchbar 


Jeyn, voran gleich der Maͤngel ‚manche ſichtbar, auch Druck⸗ 


and Schrelbfehler auf der Tages-Ordrung find. Aber bis 


TKTritik wird durch das Bekenntniß des Kerausg. entwaffnet, 


daß er mit einer zahlreichen Familie in tiefſter Armuth und. 


Kaͤmmetaiß fhmachte, und darum hervorgetreten fen, um .. 
fi befannt zu machen , wind ſich burch mäßliche Beſchaͤffti⸗ 


R 


Welche alte klaffifche, Autoren, wie, in- welcher 


Folge‘und Verbindung mit-andern Studien foll 
"man fie ‚auf Schalen leſen? Als ficherer "Weg 


das Studium .der klafliichen Literatur und klaſſ. 
ſchen Koltur zu. befördern. Von K. G. Schale. - 
+ Erfler. Band. Leipzig, bey Martini. 1804; XXII. 


vud 440 8. 8. TR 1ß68æ. 
—8ÑR st 3 . . . \ Sm 


7 gungen gu einen Heinen Dienfte in feinem Varerlande (er... 
iebt in-Dpesden) au empfehlen, den er gewiß.nerdlent! 
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54 > 7 Mafiphe Phileleghe ·. a 
gilt Man dieſes mit einem fgfemarikhn Bei aber 


Joßte, und in einem bluͤhenden bisweilen üppigen Vortrag eims 


gekleidete Wert mis den ältern Schriften diefer Satkung, ums 


ter welden ſich Schellere Anleltung, die alten lat. Schrifts- 


ſteller in den obern Klaſſen der Schulen zu erflären, am 
vortheilhaftrften auszeichnet: fo wird es einem ter elnlend⸗ 
tend, welche Fortcchritte ſeltdem die humenifilide Kultur 
gemacht, welche hoͤhere Geſichtspunkte unfer Verf. nimmt, 
und welchen Nutzen er für die formale Bildung des Geiftes 
aus dem Stoff zu gewinnen weiß, den He Schollente der 
enenallgen ‚Seit nur _für ergiebig an ſchönen Möürtere und 

braten $ hielten, Soe wahr iſt es, mas der weiſe Seneca 

ſagte: In 'eodem pfaro bos herbam guaelitz « <anis Iepo- 


"rem, Ciconia lacertum, 


. Dü die Ausbildung que Humanftät ber für irgend ein. 
beftimmtes wiſſenſchaſtliches oder -andres Fach vorangehenz 


58 die Jugend für Las refn Wahre, Gute und Saone im⸗ 
plaͤnglicher als Tür die dem ſpaͤtern Alter angebörenden ſtren⸗ 


gen Wiſſenſchaften ift: fo gehören nur die Werke ber alten 
Literazur, die es unmittelbar mie dem Wahren, Guten und 
Scoͤnen zu ehun haben, die Hurmantoren im engern Ghune, 
welche - Segenflände des rein Menſchlichen behondeln, oßme 


ſich in das. Grbler der ſtrengen ſerſaeſten m au were 


in ben Kreis bes Sugenduntereiäts. 


Di Verf. handıfe zuerſt von den Saustsrgenkäntnn, 


fodann won den Hülfstenneniffn Im Otudinm der alten Pins 
ratur. Jene fallen als Werte der Sprache in die Doppelte 


Sphoaͤre der Drofa und Doefies Im Die Sphaͤre des Wahren 
und Guten fallen die Werte der Profa, Phlloſophie und 
Geſchichte; Im die Sphaͤre des Schönen die der Poefie und 


» 


Bere dtſamteit cin denn letztre nicht auch Profa?). Da num 


zur ganzen. Sphoͤ aͤre ber Humanloren fowehi profakfche als poe⸗ 


uilſche Werbe der Alten gehören: fo fol man 1) auf jeder 
‚Stufe. des klaſſiſchen Unterrichts auf Schulen profaifche und 


poetifche Stuͤcke der Alten Sefen; da ferner alle Gattungen 


der Proſa und Poeſie aus der Stimmang des Ernftes 'oder 


des Scherzes ihren Urſprung nehmen und fie befördeen; da 


beyde Gtigsmungen Ihr Recht auf ben Manlchen —* 
"und, In einer noturgemaͤßen Bildung nur beyde gereint den 
Maenſchen zu aͤhter Menfhlichkek bilden: fo muͤſſen 2) In | 
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0 Welche alte klafliiche Autpren etc. Su 


jeder Perlode der. Mafflden Ehterafin ernſte und faunlpte , 
Göriften mit, der Jungend abwechſeind gelefen werden. 3) 


ſollen in den Kreis Ser Hanptgegenſtaͤnde ber ſ den Liter i 
ws 


ratur auf Schulen, auch Nachbildungen derlelben 
mit ihren verwandte’ Original⸗ Produtte, bie In ihrem 


GSeiſt geſchrieben Mind, gezogen werden, Uebrigens muß die — 


Wahl der auf Schulen zu leſenden alten Klaffiker, außer 
ihren Innern Eigepfchaften durch dag Verhaͤltniß und bie 


Baflungskraft der “jugend uͤberhaupt Cauf jeder Stufe), und Br 


Dusch die beiondese Faſſungektaft der Sub jekte auf einer bes 


- fonbern Stufe der klaſſiſchen Kultur beſtimmt werden. nr 


I da man nur. mittelbar zu dım Gelſt und den Haupe⸗ 


gegenſtaͤnden ber Alten Literatur durchdringtz ſo werden von 
dem Verf. die Huͤlfegegenſtaͤnde dazu naͤher erwogen, Und 


babey Mittel angegeben, wie man zu verbäten babe, daß 


die Hülfskenntniffe und Huͤlfemittel Deufelben in: geistffen. : 
‚Perioden des Srupfume der Alten, nicht den eignen Belt 


"eröräden and für den Geiſt dee Aiten abflunfen. Die 


N Uniuesfal ı Gefälle, EEE 


Huͤlfegegenſtaͤnde find Sptachſtudſum, wozu Grammatik, 


Lerxlton, etſte Leſebuͤcher, Uebungen Im Hoͤren und Gpre. 


Sen, Uusiptache „ Drklamarlen gehbeen. Sind die Forte 


‚ fhrltte Im Sprachunterricht auf einen gewiffen Punkt ger 


kommes: dann führt man deu Schuͤler zu der after; Beogtas 


.phle, Sefbichte, Alterthuͤmern, welche vorzägliih als Hülfes 


tenutniffe der Proſa anzufehen find, und zur Metriße bee . 
Renninif des Theaterweſens der Alten, der Mothoiogl⸗ und. _ 


m 


Poetik. ats Hülfstenataiffen der Poeſie infonberheit, 


Der lehte Abſchnitt iſt der Darſtellung des Geblets 


der alten Literatur auf Squlen gewlämer. Dae Berzeihuig 


der alten Schriſtſteller der Grlechen und. Roͤmer für dieſen 


zzweck, iſt unter folgendes Fachwert vedrocht. 


a) Come 

4) Zelten und Charakter’, Gemälde: 
8) Partitular s Geſchlchte. en 
Sr 
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| pbiloſophie 3 u. 
ne weten ein 
1) Den u u 
a) Dia, 
37° —8 hilbiebhilde Bat; 
* Beredtſamkeit. 
un Poeſie. 
1 ey iſche 


4) Darm  Diäte 
.b) Lieder, Dichter . 
c) Elegieen Dichter J 
d) Idollen⸗Dicht⸗ 
e) Epigrammen (der ze 

=) Evlſche u 
3) Dramatifche. 

8) Traghole | | 

.b) Komidle 

: (Das drama latytienm gan der. el mn. 
4) Didaktifche. 

Sabeln-» Dichter. 


Ays jeder diefer Gattungen und Arie, wei —8 


bliet des Wohren, Guten und Sthoͤnen zirmlich vollſtaͤndig 
angeben, ſtellt dee Verf. eigen oder mehrere Klaſſtker auf, 
die jur Jugend s Lektüre geeiquet find. Indeß iſt feine Ab⸗ 


| | ‚sr. nie, daß alle Sgtiftſteler feinen. reichhattigen Ders 


zeichniſſ e mit der Jugend gelefen werden ſollten, welchet 


die Belt nicht einmal zulaſſen würde; ſondern er"fagt wur, 


melde dazu paſſen, und uͤberlaͤßt den Lehhrern die Aucwahl 
ans. den verzelchneten nach den beſondern Verhaͤltniſſen. 
Ueber das Charakteriſtiſche jedes dleſer Schrkftſteller verbrei⸗ 


se ſich nun der Verf. In einer lehrreichen Fülle, ladem er 
‚die Reſultate der geiftwoliften Forſchungen aufnimmt und mit. 


—elnen elonen Bemerkungen verarbeitet. Aber dieſet Band“ 


“umfaßt nur Be Charakteriſtik der hiſteriſchen und vhlloſophl⸗ 


ſchen Werke; die Werke der Beredtfamkelt und der Poeſſe 


werden in dem andern Band geſchlidert werden. Ein folgen 


| der Adſchuitt Über die Methodik auf Schulen wird Ihre vek⸗ 


tu⸗ 


var Behanetung ergehen, ugb der legen," en die 


ı 


Ausftell.einig.biff-Stücked. Cora, Tacit.eie, g37. 
Stufenfolge des geſammten Gegenſtaͤnde des klaſfiſchen Un, 


ickrichts in Verbluding mic den uͤbrlgen Hälfsfenninifen 
und Begenfländen der Ingendiihen Bildung auf Schulen 
dargeſtellt werden foll, wird die Anwendung auf ein (idralls, 
Pe) Ganzes einer Schule nach Maaßgabe ver Bäpigfelten. 
und Borkenntuiſſe eher jeden Osufe machen. 0. 
. ne SEHE Fe 


- Ausltellung einiger hiftorifchen Stücke des C. Cor.: 
nelius “Cacitüs. "Als Verfuch einer Veberfetzung’ , . ”. 
” feiner fämmtlichen ; Werke von P. F. Boof; 
“ Prof. der klaflifchen Literatur, ‚der Departemen.. 
 gal -Sorietät der: W. W. und R. K. zu Mainz: . . 
-"Mätglied. Frankfurt a. M., bey Eichenberg, . 
1804. 10 Bog 1a 0, 
Yu einigen Worten an den gelebrten Leſer bekennt 
dee Verf., daß ſchon ſelt mehreren Jahren Tacktus der. | 
Freund feiner einſamen Stunden ‚gewefen fey, ju ven, 
et na allen Ausfhweifungen in andere Felder der Riceras, * 
eue Immer wieder zuruͤckkehrte — er lefe in ihm die Ge · 
ſchichte unfrer Tage, verändre oft nur Die Namen,’ und. 
lehe In Diefen Zelten dieſelben Helden wleder, dig vor Jahr ⸗· 
hunderten die Welt bewundette und nerabfchente,.haßte und. ; 


. 


duldete. Daher Habe. ex fi. oft gewundert, daß der große 


Wimar mod mie den längfk -auf- eine, folner Anüchige. 


Welle bey dem Wolke der Deutſchen eingeführt.worden fey. 


‚ DYlembere und Roußeau hätten ih mie Schücternhekt | \ | 


an ihm nur perfucht, und zwar In einer Sproche, die zw... 
dem Otyle des Taeltus natuͤrliche Neigung. Habe — (worin 
. foflte dieſe Meigung Der franz. Sprache zum Styl des Tach. 
tus beftehen? etwan Barln, daß fie mehr Partlcipien zu⸗ 
laßt als die deutſche? Jene Verſuche kennen wir. wicht; u 
‚ wobl aber haden BSoußaye, du'Ablancourt, Buarin una... 
Duͤreau de la Maille ve: ganzen Taeltus, und Bletterie .. 
die Annalen Überfeßt.) Am weißen babe a darauf gerech⸗ 
net, des Tarltus unter uns feinen Mann foben würde, der 
hm gewachſen fen, ba man einen Pettonius fo meiſter⸗ 
lich uͤberſeßt habe, (Soellte der Werk Heinſens Ueberſe⸗ 
Bang. dis ‚Detsonfus. meinen? und ia welchey · Patallele der, 


, 


% 


N 


- 
* 


518. Klaffiſch⸗ HPhilotogle. 


Gen Petronius und, Tacitus mit einander?) Daher war ihm 
. Dre. Bahrdts Arbeit, obgleich unvollendet, ‚noch Immer 

gut genug. (B. machte fich mit feiner gewöhnlichen Fluͤchtig⸗ 
fett an den Tacitus, um zu eimer Zeit, wo ihm die tproiogle 
ſche Schriſtſtellerey nerboren war, doch Etwas zu verdletzen.) 
Darauf erfhien 1302 ber iſte Band von De. Sechers Ueber⸗ 
ſetzung des Tacitus, der nicht fehe bekannt geworden if; 
son den aber die Erwartung bes Berk. dermaaßen betrosen 
. warde, daß er glelch nach Leſung bes erfirn Kapltels det Ani 
uglen, mir Unwillen ausılef:_ dos ſollte Fünftig unſer Taci⸗ 
ns ſeyn? und fofort raſch zur Feder gtiff, einige Buͤcher 


des Geſchichtſchreibers ſelbſt zu Überfiken, am zu Zrfaßren, 


Uebetrſetzung Fennen wir nicht; allin ehe diefe 


wb er dem Werke einen Mann fielen tͤnne. f Bechers 
| be beranss 
am waren bereits 5 deutiche Ueberſetzungen des ganıen Zar 
'citus, mehrere von einzelnen Büchern, 4. B. ſecht vom fes 
ben des Agricela, umd 14 von der Beſchreibung Germa 
niens, vorhanden, von denen die a Samuel Mil 
lern, und von Parken für. die beſten gehalten wurden: 
warum fuchte ber Verf. nicht diefe vorher zu vergleichen „che 
er in der gänzliche: Uebet zeugung aller bisherigen mißlungenen 
Berſuche, raſch zur Beder griff, einige Boͤchet des Geſchicht⸗ 
ſchreibers ſelbſt au uͤberſetzen, um zu erfobren, ob et dem 
Werte, wie feine Worte bauten, einen Mann ſtellen fin 
ne.) Die Borderung, die ver Verf. dit einen Ueberſehe 
hut, daß er, ohne dem Autor irgend. Etwas zu vergeben, 
dee Sprache, In wilche Überfent wird, volles Hecht nieder 
faßren kaffe, iſt ſeht gegtündet; Hr. Becher aber, meint er, 
hade fie fo wenig an ſich ergeben laſſen, daß er,’ ohne deßwe⸗ 
gen den Sinn des Autors richtiger zu geben, der deutlichen 
Sprache anf ale Welfe wehe gethan; er kbune ſich zwar, 
um die Freyhelten ſeines Sipls zu decken, auf die Beyſplele 
eines Joh. Muͤllers und Voß berufen; allein Muͤller 
habe einen ſehr unglüdlihen Gedanken gehabt, die Thaten 
und Begebenheiten eines freyen, offnen, einfachen und hel⸗ 
desmuͤthigen Votkes gerade In dem Style zu erzaͤhlen, mars: 
in Tachtus die Schſck ale eines ſtlaviſchen, aledergedt ückten, 


Appigen, kiefverdorbenen Reiches aufzeichnete; denn jeder 





Verſtaͤndige muͤſſe fühlen, daß nur eine Zeit, der Hitzterliſt. 
. des plöplihen-Ueberfalis, der Verktellung, Ohnmacht oder - 
berotfchen Hingebung, in einem fo ſchweren, abgefrBten, abs 
drechtaden Tone, Mit fohh einer epigrammatlſcheu u? ge 


— 


u) 
- 4 . 


Änsflell,einig, if. Stücked.C, Cora, Tacit, etc: Its 


- 

- 

— 
* 


fblldere werden duͤrfe — elme Bemerkung, derrn Öubtitiehe. 


wir nicht ganz verſtehen — und Voßens Bewaltthärigfeis 


ten am der deutſchen Sprache dürfen mitten Härten, die 
ein Ueberſetzer des Taeltus ſich zu Schulden kommen läßt, gar 


nicht Verglichen werben Diefen weiß der Licherfeger Bey 


Nachbtlonug des Originals nicht äuszuwelchen; Voß bins 
gegen gefällt ſtch in ben griechifcden und ebmiſchen Woriſtel⸗ 


Speache einen Zuwache von Staͤrke zu geben. J 
Doc genug von der Vorrede. Der Probeſtuͤcke, die Hr. 


tungen feiner Hexameter, und alaubt damit der deutſchen 


Booñ vier nerfett, find drey 1) die Feidzuͤge des Ger⸗ 


manicus Cäfae gegen die Karin,’ Cherusker und Ihre Ver⸗ 
bändeten, Annal. B. 5 8. 55 — 72 und B. II. Kap, 7— 


26. 2) Dres: Tor. Hiſtor. B. U. 0-50. 5) 


Schlacht bey Dedelacum. BDeſtuͤrmung und: Zerflörung von 


-Sremdno. Hiſtor. B. III. 8. 6 — 34. Ob er, wiere u 


glauben ſcheint, wirklich die Geſchmeidigkeit ber deutſchren 
Gprae.; wie Wieland, fo zu gebrauchen wiße, daß man 


bey feinen Beftrebungen,, das Original mit feinen Eigenhei⸗ 


ten wieder angeben, doch nicht merke, daß man eins Ueber⸗ 


ſctzung leſe, davon mögen unſre Leſer ſeibſt urtheilen; role 


fihtehbın In dieſer Abſicht, ohne alle Auswahl, gleich den Au⸗ 


fang des erſten Abſchaitis ab. 


Taæcitus Annal. ‘I. 55. Druſo Caeſare, C. Norbano 
Coff. d:-cernitar Germanico. triumphus, manente bello, 
guod qumquam in aeſtatem ſumma vpe parabat, initio 
veris et repentino in Chattos excorſu praecepit, nam 
fpes inueflerat diffidere hoſtem in Arminium ac degeſtem, 
inſignem atromque perfdia in, nos, aut fide. Arminias 
turbator,Girmaniae; Segeftes parari rebellionem, ſaepe 
alias, et fupkemo conuinio poft quod in arma itum, ape- 
suit, fürsirque Varo, »Ut ſe et Arminiom er ceteros 

roceres vinciret: nihil aufuram plebem principibus amo- 
fig, atque ipfi tempus fore quo crimina, et innoxios dis- 


'cerneret. Sed Varus fato er vi Armipii cecidir. Segeßles 


quamguam confenfu gentis in beilum tractus, difcors ma- 
nebat, auctis prıuatim odiis, quod Arminius. fillam eios 
alii paetam rapnerat: gener ihuilus inimici foceti, guae- 
qu& apad concordes virzcula caritatis, incitamenta irarum 
apud inlenfos erant, —— 

J »Un⸗ 


m 


520 Klaſfiſche Däitclodee 

»Unter den Konſulen Druſus Catſar und €. Morbanus 
wurde dem Germanikus ein Triumph zuerkannt, noch im 
Laufe des Krieges, -den er, obgleich ſelae gemaltigen Ruͤ⸗ 
@ungen auf den. Sommer giengen, eich zu Anfange des 
VBrübllags und durch einen plögliden Einfall in das Geblet 
‚ ber Catten wieder eröffnete, Denn es war Hoffnung, der 
Keind würde Aid in zwey Parteyen trennten, die Ber⸗ 
manns, und jene Segeſts, beyde In Andenken bey uns, wie 
jener durch feine BDundbruͤchigkeit, fo dieſer feine bewleſene 
Treue. Hermann wiegelte Germanien auf; Segeſt machte 
Bey mehrern Gelegenheiten, und noch bey dem tepten Safts 
mahle, nad welchem es zum Kriege kam, die Eriffnung 
won der glimmenden Verſchwoͤrung, und: rieth den Varus: 
daß er Ihn und Hermann, und die übrigen Voltshäupter 
feſthalten möge, Indem die Semelae nichts ohne ihre Anfühe 
ger wagen, und we ſelbſt Zeit finden würde, den Bercäther 
von dem Arglofen zu unterſchelden. Aber Varus fiel durch 
Bas Ochickſal und die. Diacht Hermanns... Segeſt, obglelch 
Dur die eſnmuͤthige Stimmu::g des Volks fortgeriffen zum⸗ 
Kriege, näbrte Doch Uneinigkeit, Indem fela Oroll noch 
duch eine häusliche Sewaltthat vermehrt wurde, die Ders 
mann an ihm begiena, da er feine Tochter, einem Anbern 
verlobt, raubte. Haß ttug daher der Schwiegervater ges 
gen den Eidam, auch ihm wicter ein Gegner; und was, wo: 
Eintracht If, die Herzen verbinder ‚ voterhielt ben felndfelle 
gen Gemuͤthern die Erbftterung.« 


Bo wie wir bey drey neuern Uesırfebungen, both u. 
keinen lesbaren dentſchen Livius haben, und vielleicht nie ha⸗ 
ben werden: fo moͤchte dieß auch wohl, obglelch ans verſchie⸗ 
denen Utleqen der se y dem Tacitus um 


’ 


